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Nriegszündfofl! 


Beibereien zwiſchen deutſchen 
und ruſſiſchen Blättern — 


Das Sarajewoblnt. 


— 


Wiener Blätter empört über ferbis 
ſche Preßauslaſſungen! 


Bor ſengerücht, daß Ruſſengeſandter Hari⸗ 
wigs Cod Selbſtmord ſei. 


Berliner „Nachtleben“ bedroht. 


Eonderlabeldepeſche der Sonntagpoſtꝰ.) 

Berlin, 11. Juli. Beſtürzung 
verurſacht unter den Intereſſenten des 
Berliner Nachtlebens die Kunde, daß 
der jetzige Miniſter des Innern v. Loe— 
bell ſoeben eine Ordre erlaſſen hat, 
welche auf ſtrengſter Einhaltung der 
Polizeiſtunde, 11 Uhr Nachts, beſteht. 
Nur wo eine „wirkliche Notwendigkeit“ 
vorhanden iſt, ſoll es der Polizei nach 
ihrem Ermeſſen freiſtehen, auch fer— 
ner eine ſogenannte Nachtlizens zu er⸗ 
teilen, die aber nur das Offenhalten 
bis 2 Uhr Morgens geſtattet. Unter 
keinen Umſtänden aber ſoll der Be— 
trieb nach dieſer Stunde noch geſtattet 
werden. 

Die Verordnung ſoll, wie es heißt, 
ſich hauptſächlich gegen Lokale, welche 
bisher überhaupt erft um 1 Uhr, 2 Uhr 
oder jelbft 3 Uhr Morgens aufmadhten, 
und gegen Kleine „Kneipen“ richten. Sie 
wird aber von den meiften Berliner 
Blättern fcharf angegriffen, unter dem 
Hinweis darauf, gerade das Berliner 
„Nachtleben“ fei es, mas die beutfche 
Reihshauptitadt zu einem fehr zug- 
fräftigen Magnaten gemacht und eine 
gewaltige Zunahme des amerifanifchen 
und engliichen Zouriftengefchäftes fo- 
mie auch. des Zufpruchs aus den Pro- 
pinzen verurfacht habe; Paris habe ei- 
nen großen Teil feinerfzremdeneinnah- 
men durch die Attraktionen des Berli- 


ner Nachtlebens verloren. Damit werde’ 


es jeht aufhören! 

Auch fonft befürchtet man eine un- 
geheure Schädigung der Tyrembenver- 
fehräintereffen durch diefe Maßnahme. 


„rDer Berliner Bolizeipräfident murbe 


mit Unfra barliber beftürmt. Er 
tat fein Beftes, die erfchredienGemüter 
zu beruhigen, und verficherte, daß feine 
wirkliche „Neuordnung“ beabjichtigt 
ei. 

m verfloffenen Monat fam 
ber Ausländerbefud; in Berlin auf 
126,905; darunter waren, refp. find 
13,000 Rufien, 4000 Defterreicher und 
Ungar, 1800 Englander, 1100 Fran 
zofen, 3400 Amerifaner u. ſ. w. 


Steuernabbilfe für Wehrbeitrag ? 


Noch andere Urfachen zu Bellem- 
mungen find gegenwärtig vorhanden. 

Die Ergebnifffe des einmaligen 
Wehrbeitrages, fo hoch fie au fom- 
men, haben Enttäufchung berborgeru= 
fen; denn fie bleiben hinter der geheg- 
ten Erwartung und dem hochgefpann= 
ten Bebürfnig noh immer zurüd. 
Man kann fich daher auf neue Steuer- 
vorlagen im Herbit gefaßt machen. 
Namentlich befürchtet man eine Er- 
böbung der Steuern auf Zigaretten 
und auf Rennwetten — lehtere „Be: 
fürdtung“ wird allerdings nicht von 


der großen Boltämaffe geteilt — fowie 


ein Spiritusmonopol. 

ferner ift auch von einer neuen 
Slottenvorlage die Rebe! 
Blätter, welche der Regierung nahe- 
fteben, ftellen bis jegt alle Angaben 
über neue Steuerpläne in Abrebe; aber 
andere Kreife, namentlich bemofrati- 
'fche, befiehen darauf, daß folde Pläne 
vorhanden jeien, da das, mitBeftimmt- 
heit zu erwartende Defizit des Wehr⸗ 
beitrages irgendwie gebedt werben 
müfje. 

Derurteilter Zeichner Pneift aus, 

Die Blätter belächeln die Wutaus- 
brüche der yranzofen über die Verur- 
teilung des. elfäflifhen Malers und 
Karitkaturenzeichnets Hanſi Walt 
durch das Reichsgericht in Leipzig. 


WE3 murbe zwar bie, gegen ihn erho- 


u u bie Zerftörung der Platten ange- 
o xdnet. 

Die deutſchen Blätter ſprechen die 
HNoffnung aus, daß der Verurteilte 
"AB feiner Freilaffung einer Einla- 
Ding ber Franzofen zum Auswandern 
Algen werde. 

(Später): Beim Gericht in Stol- 
mar, Eljaß, traf foeben folgende De- 
peiche bes verurteilten Zeichners felber 
aus Belfort ein: „Mich haft’e gefehen!“ 

Der Zeichner ift unter —— 
fung bon 25,000 Mart Bürgſchaft 
nah Frankreich geflüchtet! 

Von ven meiften Blättern werden 
die [härfhen Maßnahmen wegen der, 
fi newerbing? fo ehr mehrenben 
Grengverlegungen — durch die Lüfte 
und Ey ns foger 
jüngh eine ganze Truppenabtei— 
lunaꝭ aclerdert. 


Sonntagpos 


Secdjsundswansigfter Jahrgang. 


(16 Seiten) 


Malen Rufjenfriegteufel an die Wand| 

Tagtäglich tehren in vielen Zeitun- 
gen Erörterungen der Möglichkeit ei- 
nes Krieges mit Rußland imieber! 
Ohne Zmeifel jpigen Jich die Beziehun- 
gen mieber zu. Ein großer Zeil ber 
deutfhländifchen Preffe äußert fi 
verdammend übex die ruffifche Prefje 
wegen deren Stellungnahme zu ber 
Ermorbung des öfterreihifch-ungari- 
fchen Thronfolgerpaares in Sarajemo. 
Mande der NRuffenblätter äußern 
unberhoblen ihre Genugtuung darüber, 
dat Rußland einen ernithaften Gegner 
[osgeworden fei. Deutfche Zeitungen 
find entrüftet darüber und nennen 
Rußland den „Störenfried der ganzen 
europäifchen Politit.“ 

Beging KRuffengefandter Selbfimord? 

Börfengerüchte, die mit DVorficht 
‚aufzunehmen find, behaupten, ber 
plötzliche Tod des ruffiihen Gejand- 
ten Hartwig in Belgrad, Serbien, fei 
durch Selbftmord erfolgt. Hartwig fol 
tompromittirende Schriftftüde bezüg- 
lich des Thronfolgerattentat3 im Be- 
fig- gehabt Haben. 

Die meiften Blätter bezeichnen das 
Selbitmordgerüht für unfinnig, fie 
heben jedoch hervor, daß Hartiwigs Ab- 
lebung zu diefer Zeit von meittragen: 
ber politifher Bedeutung und ein 
fhmwerer Schlag für Gerbien jei! 
Hartwig fei ein Zodfeind Defterreichs 
und des Dreibundg gemejien, und es fei 
ein merkwürdige Schidfalsfügung, 
daß er im Haufe bes öfterreichifch-un- 
garifchen Gefandten geitorben fei. 

In ähnlicher Weije fpricht fich die 
Wiener Prefie aus. 

Jejuitenpater vertolst, 

Der Staat3anwalt in Beuthen, 
Dberjchlejien, hat hinter dem geflüdh- 
teten SJefuitenpater Johannes Af- 
mann einen Stedbrief erlaffen. Die 
Anihuldigung lautet auf Majeftäts- 
beleidigung. Man vermutet, daß der 
Jeluitenpater ji nach Amerika ge: 
mwandt hat. 

Studienfahr! amerifaniicher Arzte. 

179 Zeilnebmer an der Stubdien- 
fahrt amerilanifcher Werzte 
Europa find in der deutfchen Reichs- 
bauptitadt eingetroffen und im Hotel 
Ercelfior abgeitiegen. Die Aestulap- 
jünger haben bereits Tyranfreidh, die 
Schmeiz, Deiterreih und Süddeutic- 
land abfolvirt und ihre mwidhtigiten 
Stationen in Paris, Bern, Zürich, 
Wien und München gemadt. Aus der 
fähfifhen Happtftadt Dresden find fie 
in Berlin angelangt. Schon furz nad 
der Ankunft ftatteten fie verfchiedenen 
Berliner Krantenhäufern Befuche ab. 
Auch wohnten fie den Kliniten hervor: 
ragender Autoritäten bei. Sie find 
entzüdt von der gaftlihen Aufnahme, 
welche fie überall gefunden. 

Südamerifatour der Deffauer Oper? 

Die Deffauer Hofoper beabfichtiat, 
mit dem ganzen Enjemble eine Gajt: 
fpieltour nah Südamerifa zu nehmen. 

Man hält e3 für mahrfcheinlich, daf 
ber Herzog von Deffau feine notwen- 
dige Einwilligung nicht verfagen wird. 

Operettentheater verfradt, 

In Straßburg i. €. ift das Eden- 
theater, das Dperetten zur Daritel- 
lung brachte, verfracht, infolge Unzu- 
friebenheit des Perfonalß. 

gern vom Kaiferhofe, 

Die Frage, melde Stellung bie 
Gräfin Ina dv. Bafjewig-Levegow als 
fünftige morganatijche Gemahlin bes 
Kaiferprinzen Ostar einnehmen foll, 
ift allem Anfcheine nad jegt geregelt 
worden. Wie halbamtlich befannt ge- 
geben wurde, wird Prinz Oätar, der 
jet Hauptmann im erften Garderegi- 
ment zu Fuß ift, nach der Vermählung 
mit feiner Gemahlin nad Liegnig in 
Schlefien überfiedeln und Kompagnie- 
chef bei den Königdgrenadiren werben. 
infolge der Verfegung des Prinzen in 
die Provinz wird feine Gemahlin we- 
nigftens vorläufig dem Hofe fernblei- 
ben. €3 fanden feit der Verlobung 
de Prinzen Verhandlungen mit dem 
Vater der Braut ftatt, und der Graf 
beitand anfangs darauf, daß jeine 
Iochter zu den Hoffunttionen zugezo= 
gen und nicht zurüdgefegt merben 
folle. Nun ift jedoch anfcheinend ein 
Kompromiß erzielt worden. 

Wieder Differeuzen über MaroPfo! 

Die Verhandlungen des beutfchen 
Auswärtigen Amtes mit Fyrantreich 
über Materiallieferungen nah Ma- 
rofto find zum Gtillftand gelangt. 
Hranfreich will nicht anerkennen, daß 

| Deutfchland vertragsmäßig gleich— 

berechtigt fei. Deuticland hält an dem 
Buchſtaben des Vertrages feit und will 
eventuell bei ber Haager Konferenz 
Berufung einlegen. 

Scliegabteile bewähren fich. 

Das Seeamt in Bremen veröffent- 
licht nähere technifche Mitteilungen 
über den fürzlıyen Zuıyammennoh 
des 2 Morddeutfhen Lloyddampfers 
„Kaifer Wilhelm II.“ mit dem briti- 
fen Dampfer „Inceinore“ und hebt 
hervor, daß binnen einer halben Minute 
fämmtlide Schotten des erfteren 
Schiffes gefchloffen worden feien; und 
trogbem mittſchiffs 2400 Tonnen 
Waſſer eindrangen, ſei der Dampfer 
mit e igener Kraft nach Southamp⸗ 
ton zurückgelehrt! Dies ſei ein neuer 
Beweis für die hervorragende Sicher⸗ 
heit deutſcher Schiffe. 

Muß Sirafe abbüßen. 

Das Reichsgericht wies die Reviſion 

des, wegen Kronprinzerbeleidigung zu 


„Bloggen denara eerurteilien ARedate Grohes Aufſehen ertegt die, zu 


durch 


Chicago, Sonntag, ben 12. Iuli 1914, 
Auslielungsmüde ? 


Auf Lyoner Städteausſtellung 
unfererfeits nur Mew York, 


teur3 bes Berliner Standalblättchens 
„Zribüne“, Schmidt ab. 
Die Beleidigung war in Geftalt ei- 
nes „Badfifchchenbriefes“ erfolgt. 
Kein Glüdsfpiel im Kurbaus, 


Wie aus Wiesbaden gemeldet, 
der Staatsanwalt dem, 
April im dortigen Kurbauje etablirten 
und jtart bejucdten Glüdsjpiel ein 
Ende gemadht. 

Oefterreichsferbifcher Seitungsfrieg, 

Dien, 11. Juli. Die biefigen 
Blätter äußern ihre höchite Empörung 
darüber, daß die ferbifchen Blätter 
au jegt fortfahren, „eine jchamlofe 
Hehe zu betreiben“, und beſonders 
zur Bopfottirung öfterreichiicher Waau- 
ren anraten. 

Auch begegnet man in den jerbifchen 
Zeitungen Angaben, daß die Xttentä- 
ter gefoltert, und ihnen unmahre Ge- 
ftändniffe erpreßt würden! 

Wiener Blätter betonen, daß Dejter- 
reih-Ungarn nicht? Anderes molle, 
als den Frieden innerhalb jeiner 
Grenzen; und jie erhoffen, die jerbifche 
Regierung merde Anjtand genug be- 
figen, um auf die Vorftellungen des 
öjterreichifch-ungarifchen Kabinets ein- 
zugeben und der großjerbifchen Pro- 
paganda, jomwie dem Verjenden von 
Bomben aus Serbien ein Ende machen. 
Yall3 Serbien jich aber jhugfuchend 
binter Rußland verfteden molle, jo 
feien Konflikte unausbleiblich. 

Die Wiener „Neue Freie Preffe“ 
fogt in einem Leitartifel, der Saraje 
momord habe das ungarifche Gemilien, 
das geichlummert habe, gewedt; die ge- 
fammten Kulturmädte ftänden auf 
Seiten der Doppelmonardie und ver: 
urteilten die Verberrlichung des Mor- 
bes oder die Beichönigung feiner Be- 
mweagründe; das Großjerbentum werde 
finden, daß e3 moralifch vereinfamt 
daftebe. 

Eine Meldung des Wiener „Neuen 
Iageblattes“ beftätigt übrigens, daß 
die Mächte des Dreiverbandes (FFrant 


bat 


rei, England und Rußland) beadiich- | 


tigen, ebenfalls Vorftellungen in Bel 
grad zu maden und die Notwendigteit 
des Ergreifens von Mahknahmen zur 
Unterdrüdung der „anardiitifchen 
Propaganda“, fowie zur Beruhigung 
Defterreich- Ungarns zu betonen. 

Bon amtlicher Seite wird verfichert, 
daß fein Grund zu auswärtigen Be- 
fürdtungen vorhanden fei. Xrogdem 
mar bie Börje heute jhwmadı. 

Für Srauz ferdinands Waiten, 


In der neuen Woche fteht abermals 
eine längere Minifterratsjigung vor, 
um Anordnungen über den kailerlich- 


töniglichen Familienfonds zu treffen, | 


foweit die Hinterbliebenen des ermor: 
beten Thronfolgerpaare® in Betracht 
fommen. Man erörtert Vorfchläge, 
weldde darauf abzielen, Kapitalanlagen 
zuounften der drei Waifen zu machen 
und auch profitbringende Liegenfchaf- 
ten anzufaufen. (Zu benen die bor- 
bandenen Güter nicht zu zählen find, 
deren Verwaltung hohe Koften ver 
urjadht.) 


Slomwenenftudent feftgenommen. 


Zu Laibah, Kärnten, ift der jlome: | 


nifhe Student Kozat, mutmaßlic 
Führer einer fübflamifchen Studenten 
bewegung, fejligenommen mworben, Die- 
fe Verhaftung ift eine folge der Haus: 
fuchung, welde die Berliner Poli- 
zei im Gerbenflub zu Charlottenburg 
veranjialtete, denn man fand bort au 
Priefe Kozaks, die angeblich belaftend 
find. 
Sammlung für Sühnedenfmal! 


An der öfterreichifch - ungarifchen 
Armee wird jet eine Sammlung für 
ein Sühnebenftmal veranitaltet, mel- 
es in Sarajeiwo errichtet werben joll. 
Das Bosnifche Korps hat bereits eine 
bebveutende Summe hierfür aufge: 
bradt. 

Soll Juwelenfhulden bezahlen, 


Das Wiener Amtsblatt bringt eine 
gerichtliche Aufforderung an die Pari- 
fer Tänzerin Gaby Deslys, mit ihrem 
fonftigen Namen „Hedwig Namratil“ 
— feinerzeit Geliebte des Königs Ma- 
nuel von Portugal — ihre YJumelen- 
fhulden zu bezahlen. 


Sormfache bringt ihn um Medaille, 


Die Große Goldene Medaille der 
Kunftausftellung ift nicht verliehen 
worden, — zwar lediglich deshalb, weil 
der einzige Kandidat, Profeffor 
Albrecht, noch nicht die Kleine goldene 
Medaille befigt. 


Ungari und die Serben, 


Budapeft, 11. Auli. Regie 
rungsfreundlide Blätter verlangen 
energifches Auftreten und völlige Klar- 
jtellung der Situation. 

Anbdererfeits dringt die regierungs⸗ 
gegnerifche Preife auf „gründliche Ab- 
rechnung mit der Savalierpolitif ge- 
genüber Serbien“, bei der nicht3 her- 
ausgelommen jei. 

Bubapefter Zeitungen teilen nod 
mit, am Tage des Thronfolgermordes 
babe ein Unbefannter in Sarajewo 
eine nicht unterzeichnete Depefche fol: 
genden Inhaltes an den Major Pribi- 
witfche (ber befchuldigt ift, die Bom- 
benlieferung vermittelt zu haben) in 
Belgrad aufgegeben: 

„Beide Pferde gut ver- 
taufi.“ 

Man forſcht dieſer Geſchichte noch 
weiter nach. 

Uuter Spionagefiaae. 


feit Anfang | 


Sebenico erfolgte. Verhaftung dreier 
Beamten der italienifchen Karbidfabrit 
unter Anklage der Spionage Eine 
Hausſuchung ſoll fehr belaftendes Ma- 
terial zu Iage gefördert haben. 
Schreckliche Familientragödiel 

Zu Mezoetur ertränkte die Bäuerin 
Suſanna Jos, wegen heftigen Zwiſtes 
mit ihrem Gatten, ihre drei Kinder 
und ſich ſelber im Brunnen des Hau— 
ſes! 

24 Stunden oben — 
Und mit 7 Pajlagieren. — Ueue Refords 
lestung deutfchen Sliegers, 
(Geliefert don den „United Breb Affociations“.) 

Sohannisthal bei Berlin, 11. Juli. 
Der deutjche Flieger Reinhold Boehm 
ihuf heute einen neuen Dauerreford, 
indem er mit feinem Doppelveder, in 
welhen er fieben Pafjagiere hatte, 
volle 24 Stunden in den Lüften blieb! 

Starb nad Tperation: 
Die Gemahlin des Dizefönigs von Indien, 
(Für die „Sonntagboit“.) 

Zondon, 12. Juli. Lady Hardinge 
ift in Gefolge einer Operation verfchie- 
den. Sie war die Gemahlin des Vize 
fönigs von Indien. 

— — — — 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Amerilaniſcher Leutnant ſoll in Verakruz 

„merifaniſch“ gehauſt haben. 
| (Geltelert von den „United Pre Alfociations”,) 

Wafhington, D. K., 11. Juli. Be 
| deutendes ufjehen erregt die, vor ei 
| nem Senatsausfhuß von dem ei: 
| tungstorrejpondenten Boalt erhovene 
| Bejchuldigung, daß der ameritagiiche 

plottenleutnant Richardfon zur Zeit 
der Bejegung von Veratruz gefangene 
Meritaner unter dem ungejchriebenen, 
verüchtigten merilanifhen „Flücht⸗ 

lingsgejeg“ habe töten laffen, indem er 
diejelben laufen lafjen ließ, um fie jo- 
| fort niederzufnallen! . 

Don faft allen Seiten wird darauf 
| gedrungen, dieje Anjchuldigung gründ 
| lich zu unterfuchen! 

Boalt war deportirt, und feine Be: 
glaubigungspapiere waren ihm weg— 
genommen worden. 

Senator TFalconer von Wafbington 
— aus mweldem Staate Boalt fommt 
— bat eine jcharfe diesbezügliche Re: 
folution eingebradt. 

Wafhington, D. K., 12. Juli. Die 
DVertreier der merilanifchen Berfaf- 
fungsparteiler dabier wollen ebenfalls 
jegt beftimmte Nachricht haben, daß 
ber Diktator Huerta daran fei, fein 
„0b“ aufzugeben, 

Im fpanifchen Botfchafteramt, mel: 
| he bie ntereifen der Huerta’fchen 
| Regierung vertritt, wird die Hunde 
al „neu für uns“ erklärt, jedoch nicht 
bementirt. 

Beamte der amerifanifchen Regie- 
rung maden fein Hehl aus ihren 
Wünjcen, daß die Kunde fich ald wahr 
e:weifen möge. Die Hauptjtadt 
Merito ift jegt von 50,000 Kämpfern 
bedroht, — und menn Huerta nicht 
flieht, fo erfcheint es ficher, daß er ge- 
fangen genommen und hingerichtet 
wird! 

Streit dehnt fih aus, 
Sraglib, ob Sabrifauten „offene Werk 
ſtatt“ durchſetzen können. 
(Geliefert von den United Pre Affociatfons“.) 

Stodton, Kal., 12. Juli. Die 
Baufchreiner, die Gieher und die 
Plumber jchlofjen jich ebenfalls dem 


Streit an, welder aus dem Entfchluß } 


der Yyabritanten hervorging, eine „of- 
fene Wertftatt“ zu erzwingen. Gie 
mweigerten ſich, irgendwelche Nicht- 
gewerfjchaftsmaterialien zu bantiren. 
‚ Die Arbeitgeber bemühten fich eif- 
tig, Nichtgewerfichaftler zu importi- 
ten; aber es heißt, daß viele biefer bei 
der Antunft deiertiren. Bis jegt ift 
noch teinerlei Gemwalttat vorgefommen. 
5 Gefangene entfommen, 
Waren alle wegen leichter Dergehen eins 
gelocht. 
Gerichtet bon den „United Pretz Aſſociations“) 
Rod Island, Ihl. 12. Juli. Fünf 
Häftlinge des Countygefängniffes ent: 
Iprangen geftern Abend, indem fie an 
dem Schließer Hugo Alvine, ala er die 
Mahlzeit brachte, vorbeiftürmten, Bis 
zu fpäter Stunde war noch feiner wie: 
der eingefangen. 
‚Sie hatten Strafurteile 
ringe Vergehen abzubüßen. 


Mutmaplihes Wetter. 

Es wird weiter aejhwigt — und weiter 
getrunken. 
Waſhington, D. K., 11. Juli. Das 

Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 

ter für den Staat Illinois am Sonn— 

tag und Mont ag in Ausſicht: 

„sm WUllgemeinen“ jhön und an= 
hbaltend warm am Sonntag und 
Montag. 

Indiana foll wahrfheinlih fchönes 
MWetter an beiden Tagen haben, ohne 
große Zemperaturveränderung; Nie— 
ber- und Obermichigan und Wistonfin 
teilmeife molfig, mahricheinlich örtliche 
Gemitterftürme am Sonntag; Montag 
wahrſcheinlich ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

Klar heute, aber weiterhin unbe— 
ſtimmt; wenig Temperaturverände⸗ 
rung; leichte bis mäßige Südweſt⸗ 
winde. 

Die höchſte Temperatur am Sams— 
tag war 85 Grad im Schatten, die 


für ge 


niebsigfte 74, Durchfhnitt 80 Grab, „| 


— — 


Kiefiger Erfolg. 


innerer 


Bon Frranfreihd neuer 


Anleihe. 


Britiſche Regierung ſoll das Treiben der 
Ulſtermänner gründlich ausſpionirt haben! 


— 


Eungliſches Seitenſtüͤck Anſerer „Induſtrials“. 


(Geliefert von den „United Freß Aſſociations“.) 
London, 11. Juli. Arbeitsleute im 
ganzen Vereinigten Königreich verfol 
gen mit Spannung die weiteren Ent 
widelungen in Verbindung mit ber 
Erplofion einer, angeblich für anardi 
ftıfche Zmede bejtimmter Bombe in 
New Vork und den Verfuch von Bert 
man und feinen Genofjen, die Opfer, 
Mitglieder der „Induftrial Worters of 
the World“, zu Märtyrern zu ftem 
peln. Ym Baugemwerte ijt das nter 
elle ein befonders Iebhaftes, da un 
länaft in Zondon, wo die organifirten 
Baugewerkögebilfen feit jeh3 Monaten 
ausgefperrt find, eine neue revolu 
tionär-fondilaliftifche Gewerkichaft ae 
gründet worden ift, und zwar dur 
Agenten, welche von den „Induftrials“ 
ı aus den Ver. Staaten gefandt wurden. 
Der neue Verband nennt fih „Syn: 

| dicalift Building Worters“ und mwen- 
| det fih an alle Hlafjen Handwerler, 
| weile an Gebäuden behilflich find. 
Seine Beamten äußerten jich heute 
techtfertigend über das Vorgehen 
| Bertmans und der New Porter „Ro- 
ten“. Gie jagen in einem Manifelt, 
eö habe fich im Verlauf Yer Nusfper- 
| rung gezeigt, dak die Tradesunionma- 
fchinerie zu langfam und veraltet jei, 
und die betreffendenBeamten fich mehr 
darum kümmerten, ins Parlament zu 
fommen, alö um die Sache der Arbeit. 

Schon hat der neue Verband einen 
bedeutenden Anhang gewonnen, na» 
mentli durch die rednerifchellgitation 
feiner Vertreter in Abenbverjammlun- 
gen ber Urbeiter im Oſtende. 

* * * 

Die Handelskammer in Liverpool 

hat eine Bewegung eingeleitet, welche 

darauf abzielt, die Verſicherung von 
Zwiſchendedspaſſagieren auf Ozean⸗ 
dampfern obligatoriſch zu machen. Die 
Befürworter dieſer Idee machen gel— 
tend, daß ſich eine geringe Erhöhung 
der Paſſagepreiſe für Auswanderer, 
behufs Beſtreitung der Verſicherungs— 
loſten, leicht durchführen ließe; und 
daß die Einführung einer ſolchen 
Verſiche rung es künftig nicht mehr nö— 
tig machen würde, bei etwaigen See— 
lataſtrophen an das Publilum um 
Fonds zu appelliren. 

Die Mitglieder dieſer und auch vie— 
le von anderen Handelöfammern er— 
tlären fich enthufiaftifch zugunften der 
Bewegung und beichloffen, das Han- 
beläminifterium zu erfuchen, die nöti- 
gen Schritte zur Einführung einer fol: 
hen Verficherung zu tun. 

* * * 

Wie foeben befannt wird, hat bie 

[ Britifhe Regierung Geheimpoliziften 

nah Srland gefchidt, die fih ala an- 

gebliche rabiate Feinde Ser „Homerule“ 

in bie Reihen der Ulfterleute aufneh- 

men ließen und folcdherart höchft wert- 

volle Ausktunft für die Regierung er- 
langten. 

E3 heißt, die Regierung fei im Be- 
fige der Namenslifte einer geheimen 
Drganifation der Unionijten in Ulfter, 
welche das Geld für die Ausrüftung 
ber 100,000 ?sreimilligen in der Pro- 
binz Ulfter lieferte, 

Deögleihen hat die Regierung bie 
geheimen Berftede auägefunden, mo 
große Mengen von Waffen und Muni- 
tion aufgefpeichert find. 

Es wird behauptet, daß geheime 
Pläne Edward Carfonz, Kapt. James 
Craig und anderer führer derOrange- 
männer, für den Fall eines Ausbrucs 
eines Bürgerfrieges in Jrland, in den 
Bejig der Regierung gelangt find. Da 
Asquith nicht nur Premier- , fondern 
auch Kriegsminifter ift, fo find dieſe 
Informationen doppelt wichtig für ihn, 

‚Es Heißt fogar, die Ulfier Leute 
feien an einer Verfchwörung beteiligt 
geweſen, wodurch die Xätigfeit ber 
ganzen britiſchen Armee lahmgelegt 
werden ſollte. 

Man hegt übrigens große Beſorg— 
niß wegen der, für morgen, Sonntag, 
geplanten Kundgebungen der Orange— 
männer (anläßlich des Jahrestages 
der Schlacht am Boyne). 

* * * 

Obwohl die Bank von Frankreich 
leine diesbezügliche offizielleErklärung 
abgegen hat, verlautete an der Parifer 
Börſe beitimmt, daf die neue 


Millionen Franfen um mehr, als vier- 
aig Mal überzeichnet worden fei. Wenn 
fich dies als wahr erieifen follte, wür- 
den die Subjtriptionen mehr, ala die 
ganze Nationalfhuld Frankreichs be- 
tragen. 

Die Wirfung auf den allgemeinen 
Marft war aber keine jo belebende, wie 


31 2° | 
prozentige Regierungsanleihe von 805 | 


dies fonft der Fall zu fein pflegt, wenn | 


Regierungsanleihen gerartig günftig 
aufgenommen werden. Dies if mög- 
liherweife auf den lmftand zurüd- 
zuführen, daß fyranfreihs Kapital von 
einer hoben lerirajteuer vedroht ift. 
Der Andrang des allgemeinen Publi- 
fums, befonders der kleineren Geldan= 
leger, einen Teil der Anleihe zu erlan- 
gen, war fo groß, daß fich jchon früh 
zeitig große Wengen vor der Bant 
vonFrankreich und anderen öffentlichen 
Stellen, wo Subſtkriptionen en N 
genommen wurden, anfammelten. Da 
es befannt war, daß es vielen Appli- 
tanten unmöglich fein würde, einen Teil 


der Anleihe zu erlangen, entmwidelte 


| fich dadurch ein ganz flottes Geichäft, 


daß eine ganze Anzahl Perfonen ihre 
günftigeren Pläße in den langen Rei: 
ben meijtbieterd verlaufte. 

* * - 

Die franzöfifche Regierung bat bun- 
dert Senegambier mit großem Erfolg 
zu Dienjten auf einem 
herangezogen. Die Leute arbeiteten 
zivei Wonate in den Keifelräumen auf 


| Prinzen 2 


| 
| 


nien zu ihiefen. Die Abdantung des 
„ilhelm ift deshalb nochmals 
aufgeihoben morden. Man glaubt 
‚ch nicht, dab der König von Ru 
n:änien das rfuchen bemilligen wird. 

Indeß w im Notfall der Albas 


jedo 


nierfürft aud nit der Borfchießung eir 


| fung der Löhnung eines Teils 


| 


| 


| 


Kriegsſchiff | 


dem Fylaggfchiff der Mittelmeerflotte | 


und zwar zur vollen Zufriedenheit des 
Admirals der Flotte. Der Gouverneur 


von Weitafrifa hat jich bereit erklärt, | 


dem Marinedepartement jährlid 200 | 


Senegambier zur Verfügung zu jtellen. 
* « * 


„Was iſt los mit Amerila?“ So 
fragt jeder Beſucher von den Vereinig 
ten Staaten, der auf die Internatio— 
nale Städteausſtellung kommt, die 
jetzt in Lyon, Frankreich, im Gange iſt. 

Lange, ehe die Ausitellung ihre Tore 
öffnen follte, wurde ein Ameritaner, 
William Morton Fullerton, 
Vebörden damit beauftragt, alle wich» 
tigen Städte der Ver. Staaten zu be- 
fuchen und fie zur Teilnahme an bdiefer 
Ausftellung einzuladen. Cleveland, 


| fein Aififtent fein Hebl dar 


bon den | 


Philadelphia, Bofton, New Hort und | 


mehrere andere Städte verfprachen, 
auszuftellen; und eine Zeitlang jchien 
es, daß die ameritanifchen Bejucher 
Urfache finden würden, auf den Aus— 
weis ihres Landes ftolz zu fein. Aber 
nahber feinen alle 
Städte, mit Auänabhme von New Vorl, 
ibre Zufage vergeffen zu haben. 

Auf die Frage Yhres Korrefponden 
ten: „Wo find denn die anderen ame- 
ritaniſchen Stadtausſtellungen?“ zudte 
Herr Dätar Mofer, welcher die Obhut 
über die „ameritanifche Abteilung” der 
Ausftellung hat, die Achjeln. „Aus 
dem einen oder anderem Grunde“, 
Tagte er, „haben fie ihr Wort nicht ge— 
halten. Ich habe geſchrieben und im⸗— 
mer wieder geſchrieben; aber in den 
meiften fällen murden meine Briefe 
überhaupt nicht beantwortet! Bliden 
Sie fih um, und Sie werden finden, 
was ich Alles tun mußte, um die Leer- 
heit des Gebäubes zu verbergen.“ 

"Damit hatte er fich in der Tat 
Diühe gegeben, aber er hatte nur wenig 
Erfolg. Vielmehr zeigte der Raum 
nur eine gähnende Leere. So ziemlich 
das Einzige, was überhaupt den ge- 
wünſchten Karalter der Ausſtellung 
erlennen ließ, war ein Freslobild, 
beſtehend aus Guirlanden in de— 
ren Schleifen die Namen der 
omeritaniſchen Städte Chicago, 
Denver, San Franzislo, Cleve— 
land, Cincinnati, Portland, At— 
lanta, Dallas, Boſton, Philadelphia, 
Los Angeles, Pittsburg, St. Louis, 
New Orleans und noch verſchiedene 
endere, nahezu alle großen Städte zu 
ſehen waren; aber nur New Yort war 
noch in ſonſtiger Weiſe vertreten. 

Die Ausſtellung von New Vort iſt 
tatſächlich. eine glänzende; aber wie bie 
Leiter hervorzuheben ſich veranlaßt 
ſehen, iſt dieſelbe völlig getrennt von 
der „amerilaniſchen Abteilung“ in dem⸗ 
ſelben Gebäude. Die New HYorler Aus⸗ 
ſtellung iſt in Obhut von James S. 
Frank und wurde unter der perſön—⸗ 
lichen Aufſicht des Stadtingenieurs M. 
L. Fouquet eingeſtellt, welcher auch auf 
der Panama-Pazifit Weltausftellung 
die New Morker Abteilung arrangiren 
wird. Gie hat fogar einen getrennten 
Eingang mit dem Wappen ber Stadt 
New Mork darüber, und fie zeigt Die 
Zätigteit des Wafferfyftems, der Tief- 
behn, alle Eifenbahnlinien, welche in 
die Stadt einlaufen, die Bahnhöfe, ven 
Betrieb der Teuerwehr- und des Po- 
lizeidepartments, das Erziehungs⸗ 
mweien, den Gefunbheitädienft, Mufter- 
miet3häufer u. f. w., mie auch impo= 
fante Darftellungen von großen Ge: 
bäuden, Dentmälern, Kunftmufeen und 
Mebnlihem. Die ganze Ausftellung ift 

| in verfchiedenen „Hallen“ arrangirt, die 
um eine große Rotunde herum liegen, 
in deren Mitte ein großes Modell von 
der Kuppel des alten New Morter Rat- 
baufes zu jehen ift, mit einer TZurmuhr, 
welche die New Morker und die Bariler 
Zeit zeigt. 

Das ift die einzige amerifaniiche 
| Ausftellung, melde in diefem Fall die 
| amerifanifhe Ehre rettet, — die übri- 

gen machen die Leitung nur lächerlich. 

Uebrigens intereffiren fich die ame- 
tifanifhen Befucher der Auzitellung 
befonders ftarf für die Darftellungen 

| der Barifer Muftermietshäufer, durch 
| melde man in Paris die Zahl der 


ringern hofft. 
* 


Neueiter Meldung aus Albanien zu 


* * 


die Gemahlin de3 fogenannten Alba 
nierföniad Wilhelm v. Wied, den Kö 
nig-von Rumänien gebeten, eine Trup 
penmadt gegen die Rebellen in Alba 


betreffenden | 


ner bedeutenden Geldfumme zur Jah- 
feiner 


Fey 
u 


nz 


ppen zufrieden. 


eingeborenen 


Die angellagte Dottorsfran. 


Staatsanwalt fand noch einen Angene 


jeugen, 
L eb Ailoctationd*.) 

fi. Nur no 
Gattin des Dr. 
%., in ihrer 
7 zu warten; 
fie einen 

iu beftehen 


New Hort, 12. 
menige Tage hat Di 
Garman von fyreeport, X. 
Gefängnißzelle zu Mi 
dann wird fie milien, 
Prozeß unter der Anti ef 
bat, die ihöne Mr3. 3 , während 
fich diefelbe im Spredhzimmer ihres 
Gatten befand, von außer ber ericdhof- 
fen zu Baben. 

Es wird befannt, daß Dijirifisan: 
walt Smith, welcher am Dienitag den 
Fall vor die Großgefhmworenen nimmt, 
noch einen Augenzeugen der Traghdie 
gefunden bat. Er will aber noch nichts 


Smith iſt zuverſichtlich, die Mordh 
tklage beweiſen zu können, mwährend\ 


* 


daß er den Fall der Verfolgung 
ſchwach hält. 

Die öffentliche Meinung auf La 
Island hat ſich wieder meht zugunſten 
der Mrs. Carman gewendet, 
müßte fchon ftärteres Material beige 
bracht werden, um diefe umzuftimmen 


YAnardiften hatten Trauerfeier, 
JR im Ganzen rubig verlaufen. 


Ioctarions*.) 


um 
ui 


Geliefert von den „United Breb A! 

Nerv York, 12. Juli. Die Anardis 
ften bielten auf dem linion Square 
eine Gebächtnißfeier für ihre Toten— 
die vor einer Woche dur Erplofion 
einer Bombe umagelommen waren — 
am Samödtag Nadhmitag ab. 

1000 Mann Polizei und mebrere 
Ambulanzen und Patrouillen wurden 


| aufaeboten; aber es ereignete fich nichts 


Ungewöhnliches. 

Es wurden nur zwei Männer we 
gen Straßenlärms derhaftet; und es 
werden vielleicht noch ſpäter zwei der 
Redner, die ſich beſonders heftiger Aus 
drüchke bedienten, verhaftet werden. 
Alexander Berlman aber und bie mei» 
ſten et nu verbältnigmäßig 
rubig und hnen. 

Der Union Square war mit vielen 
roten Bannern, untermifht mit 
ſchwatzen Trauerzeichen, detorirt. 

Polizei ſuchte in benachbarten Ge 
bäuden nach Bomben, fand aber nichts. 

Die beiden Redner, deren Verhaf— 
tung in Ausficht geitellt wird, find 
Pluntett und Edelfobn, melde Ges 
walttaten und befonders& die Qinwen- 
dung von Dynamit verberrlichten. 

Die „Elte‘. 
Jhr goldener Jubiläumsfonvent glänzend 
eröffnet. 
(Geliefert von ben „Umiteo i ociations“,) 

Denver, Kol., 12, Juli. Uls der 
Großmeifter Edward Leah geitern 
Abend um 8 Uhr auf ein 
Knopf drüdte, verwandelte jich Die 
ganze Binnenftabt von Denver im ein 
glänzendes Lichtmeer, und damit war 
vie 5Ojährige Jubiläumsreunion des 
Ordens der „Elt3“ offiziell eröffnet. 

Die ganze neue Woche hindurch gibt 
e3 großartige peftlichteiten.. Die über 
7000 Ordenämitglieber, welche bis ge- 
ftern Abend eingetroffen waren, bil!des 
ten nur eine VBorhbut der Hauptarmee. 

Viele herrliche Dekorationen find zu 
fehen; das Hauptftüd derjelben ift der 
grche Ehrenhof mit feinen bunten Lich» 
tern, feinen purpur=goldenen Banner, 
feinen eleltriſchen Springbrunen u. 
f. wm. An einem Ende ragt die Geftalt 
eines Elches 65 uk auf. 

Bom Bafcvaufelde. 
Spiele vom Samstaa: 

„American League*— Tim } 
Ebicago4; Bolton 4, Glevela 
Philadelphia 3, 
deilpbia 6, St. Louis 
Wafbington 4, Detroit 2 

„Rational Leaque*—Chicago2, 
Bolton 5; Pittsbura 3, Voiladelpbia 
1; Cincinnati 6, Brootion 5; €t. 


“a 


— 
* — 
St. Louis 4; Phila⸗ 


(2. Spiel); 


| £ouis 9, New York 13 


| 


League — EC dicago 2, 


Kanſas 
sburg 0; 


Federal 
Indianapolis 3; St. Louis 
City 3; Brooklyn 1, Bit: 
Brooklyn 8, Pittäburg 2 (2. Spiel); 
Baltimore 2, Buffalo 1; Baltimore 3, 
Buffalo 3 (2. Spiel, nad 13 Gängen 
wegen Duntelbeit abgebrochen). 

Bisberiger Stand eier Eisen 
American Leaaue 


— 2 u 
Rational Zerane 
Gr #ert, 

* 


pe mer are Zune | 
Shmindfuchtsopfer meientlich zu ver= | © 


folge hat Pringelfin Sophie v. = 


Hedberai ke 

% 

JR END. En 
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Zofalberidht. 
Heber 600 Kandidaten. 


Sie reichten geitern beim Conuty: 
ichreiber Petitionen ein. 


Barteiorganifationen erfolgreid. 





Barrifons Anhänger gelangen ins Hinter: 
treffen, — Wüfte Szenen in den frühen 
Morgenftunden, — Andrang in Springs 
field ift ebenfalls riefig. 


— — 


Wilde Szenen kennzeichneten den 
geſtrigen erſten Tag, an dem Petitio 
nen von Kandidaten für Countyämter 
und die Abwafferbehörbe beim Coun— 
tofchreiber eingereicht werden fonnten. 
628 Petitionen liefen ein, davon viele 
von Anmwärtern auf Yemter in den der 
fchiedenen Parteiorganifationen. Ob 
wohl Gountyichreiber Robert MM. 
Smeiber die Gountyfchreiberei 
Nachmittag offen hielt, um Aemter 
bungrigen eine Gelegenheit zu 
ihre Nominationspapiere an den!Nann 
zu bringen, liefen doch nur wenige Pe 
titionen nach der Mitiagsitunde ein. 
Die überwältigende Mehrzahl der Be 
werber, die in der Vorwahl ihr Gtüd 
verfuchen wollen, und daher durch frü 
be Einreichung ihrer Petitionen einen 


möalichft aünftigen Pla auf dem 
Vorwahlenitimmzettel zu  eraattern 


fuchten, waren Demofraten. Die De: 
mofraten find in Anbetracht der Spal- 
tuyig ihrer Gegner inRepublitaner und 
portfchrittler zuverfichtlicher als Die 
Angehörigen anderer Parteien. Repub 
Ailanifche Bewerber meldeten jich ver- 


/ bältnigmäßig wenige, und fortjchritt- 
1 
f 


iche Bewerber zeigten ſich nur in ver— 
fchmwindender Anzahl in der County- 
fchreiberei. Die fortfchrittlihe Par- 
teileitung ift noch nicht mit der Auf- 
ftellung ihres Countytidets fertig, das 
die Unterftüßung der Partetorganila 
tion erhalten fol. Unter den wenigen 
fortfchrittlichen Kandidaten,die geftern 
ihre Petitionen einreichten, befanden 
fi Präfident U. U. MeCormid vom 
Countprat und die vier Countylom- 
miffäre aus den Landbezirfen Board, 
Gard, Coonlen und Mitchell. Der 
fünfte fortichrittlicheCountytommiffär, 
Anderfon, wohnt feit der Einverlei 
buna von Morgan Park in Chicago 
und mird fich um die Nomination für 
das Umt eines ber ftäbtifchen ftom- 


Parteiorgauifationen erfolgreich, 

Beide Parteiorganifationen, fomwohl 
die reguläre Demotratifche als auch die 
republitaniihde Gountpparteileituna, 
die der frühere Gouverneur Charles ©. 
Deneen fontrolirt, waren im Stand, 
die Petitionen der von ihnen inbojfir- 
ten Kandidaten zuerft an den County 
jchreiber zu bringen und fi dadurch 
ben eriten Pla auf dem Vorwahlen- 
ftimmzettel für ihre Kandidaten zu 
fihern. Der republitanijchen Partei- 
leitung pafjirte nur das tleine Mißge 
ihid, daf ihr ein unabhängiger Kan- 
dDidat für ben Countyrat zuvorlam 
und fich den erften Pla unter den 
Kandidaten für diefes Amt ficherte. 
Der Glüdlihe ift Louis H. Mad. 
Die republilanifchen Infurgenten, wel 
che der Madhtitellung Deneens ein En- 
de zu machen beabfichtigen, reichten ge 
ftern Petitionen für diestandidaten, die 
fie unterftügen werben, nod) nicht ein. 
Sie jind fih Hinfichtlic ihres Tidets 
noch nicht Shlüffig geworden und tag: 
ten gejtern den ganzen Tag, um zu 
einer Entfcheidung zu fommen. Troß- 
dem wurden Petitionen für einige 
Kandidaten, die auf ihre Unterftügung 
rechnen, eingereicht. Darunter befand 
fih eine %elition für den County 
ratöpräfidenten U. WV. MeCormid als 
republilaniichen Kandidaten. MeEor 
mid, der fich jelbit als fortichrittlichen 
Kandidaten erflärt hat, mirdb daher 
feinen Namen fowohl auf dem republi- 
tanifchen als auch auf dem fortjchritt- 
lichen Borwahlenftimmzettel finden. 


Omens erlangt vierten Plab,. 


Mas die Petitionen der Kandidaten 
anlangt, welche die Unterftügung der 
regulären demokratiſchen Organiſa— 
tion, der Faltion Sullivan, erhalten 
werben, jo lief alles ohne Mißhellig- 
feiten ab, Die Ueberrafhung des 
Tages bildete die Jndoffirung Stabt- 
rihter Thomas F. Scullys für das 
Countyridteramt und bie von John 
3. Coburn für das Naclaßrichteramt. 
Beide waren früher überzeugte An 
hänger Mayor Harrifond, Daß 
Scully die Unterftügung der Faltion 
Sullivan erhalten würde, war jchon 
vor Einreihung der Petitionen be— 
fannt, nicht aber, daß au John 3. 
Coburn fo glüdlic fein würde. Stadt- 
richter Scully erlangte den erjten Plab 
unter feinen Mitbewerbern um das 
Gountyrichteramt, da feine beiden 
Petitionen, die er mit der Boft und 
durch Boten überfandie, zuerjt ein- 
liefen. Countyrichter John E. Omwens, 
auf dejjen Indoffirung durd die Taf- 
tion Sullivan eine Zeit lang gerechnet 
imurde, erhielt den dritten Plag. Es 
war die 252, Petition, die dem Coun- 
tyſchreiber zuging. Nicht beifer fuh- 
ren andere Standidaten für hohe Eoun- 
thämter, welche die Faktion Hearſt⸗ 
Harriſon und der Faktion Dunne an— 
ehören, wie z. B. John E. Träger, 

ndibat für das Sheriffsamt, Peter 
Reinberg, Kandidat für den Vorfit im 
Eountyrat, John 3. Bradley, Kandi- 
dat für das Countyfchagmeifteramt, 
Henry Horner, Kandidat für das 
Nachlaßrichteramt. 

Daß das Fallenlaſſen Countyrichter 
Owens' durch die Faktion Sullivan, 
für das Ald. Michael Kenna von der 1. 
Ward verantwortlich gemacht wird, 
einem erbitterten Kampf zwiſchen 

en demokratiſchen Faltionen führen 
wird, galt geſtern in politiſchen Krei—⸗ 


ſen allgemein als ſicher. Man erwar⸗ 
"tet, daß ber Schritt bie Haltung 


am | 


geben, | 


Carter 9. Harrifons im Kampf um bie 
demofratifhe Nomination für ben 
Bundesfenat ftarf beeinfluffen mird, 
und rechnet auf einen Kampf bis aufs 
Meffer auf der ganzen Linte. 

Wilde Szenein. 

Wüſte Szenen fennzeichneten bie 
Eröffnung der Countyfchreiberei am 
frühen Morgen. Irogdem » befannt 
rar, daß der Gountpichreiber den mit 
der Poit vor halb neun Uhr einlaufen- 
den Petitionen den Vorrang bor bes 
nen. die Boten überbradhten, geben 

| mürde, Hatten fich doch ungefähr 150 

| Boten mit Nominationsgefuchen von 

Kandidaten eingefunden und vor bem 

Einaana zur Gountgfchreiberei Poften 

gefaßt. Einige von ihnen hatten ſeit 

Wochen auf den entſcheidenden Augen— 

blick gewartet, darunter ein Bote mit 

der Petition Scullys. Er war auch ſo 

Erſter an den entſprechen— 

gelangen. Als die 

Eingangstür geöffnet wurde, machte 

| die wartende Menge einen Anfturm, 

| dem gegenüber der aufgeftellte Poliziit 
| machtlos war. Er wurde beifeite ge- 

ichoben. Gleichzeitig aing die große 
| Glasfcheibe in der Tür in taufend 


alüdlich, als 
den Schalter zu 


Stücke. 
| Die Kandidaterlifte, 
| Die folgenden Betitionen murben 
unter anderen eingereicht. Sie läßt er- 
fennen, in welcher Reihenfolge die Na- 
men der Kandidaten auf dem Stimm= 
jettel in der Vorwahl erfcheinen mer- 
ven. 
Sheriff. 
Temolraten: Iohn Habderlein, 
Joſeph A. Mendel, James B. Bowler, 
sohn E. Träger, W. 9. Treloar, Theo» 






dor Kein, Nejfe Graham. 
Ne blitaner: Geo. K. Schmidt, 
Edward Earl ONeill, James Me: 


Carthy. 
Countyſchaumeiſter. 
Demolraten;: Heury Stuckart, Da— 
niel J. Cahill, John J. Bradley, Frank 
W. Koraleski. 
publifaner: E. R. Litzinger, 
W. E. Rothermel, Arthur V. Eilert. 
Countyrichter. 
Demofraten: Thomas %. Ccully, 
Daniel X, Eruice, Kobn E. OQwens, 
Mari I. Sullivan, Joſeph J. Kelly. 
tepublilaner: Kohn E. Northup, 
Senrp E, Beitler, Andrew Mitchell. 
Nachlaßrichter. 
Demokraten: John J. 


Coburn, 





Michgel F. Sullivan, Jeremiah B. 


B. O'Connell, Henry Horner, D. J. 
Normoyle, Albert H. Tyrrell, William 
Mestinlen. 


a 


Nepublitaner: Noble ®. Judah 
jun, Alfred R. Hulbert, Oslar M. 


Torriſon, T. J. Holmes 
Nachlaßgerichtsſchreiber. 
Demotraten: John A, Cervenla, 
R. B. Conſidine, Chas. A. Murphy, 
Albert H. Mangler, X. 3; Coleman, 
N. T. Burfe, Fred. W. Rauch, Edivard 

N. Sirasnida, 
epublilaner: 
Conrad A. Hanſon. 
Kriminalgerichtsſchreiber. 
Demolraten: Aranf X 
John T. Brennan. 


tz 








g M. U. Müller, 


Walfb, 


Leon, Claude 
, Ferrin. 
Gountyichreiber. 
TZemofraten: Robert M. Sweiber, 
Chiſtropher MeGurn, F. D.O Connell. 
Republitaner: Lewis D. Sitts, 
Charles J. Peters, James H. Lawley. 
Reviſionsbehörde. 
emofraten: Aranf S. Ryan, T. 
Frant OConnell, Clayton F. Smith, 
John J. Finnegan, James T. Patter— 
fon, James B. McDonald, 9. 9. Pa 
body, Nofeph M. Connery. 
epublitaner: Niaat N. Powell. 
Aſſeſſorenbehörde. 
Demokraten: Denis J. 
M. steougb, Michael Meinernen, I. 
G. Wolcott, E. P. Keigher, William 
Kane, O. W. Eckland, Joſeph Pirofolo, 
Robert B. VBonlan, 
Republikaner: Adam Wolf, Wil 
liam Weber 
Abwaſſerbehörde. 
Demokraten: V. S. Zwiefla, P. 
J. Carr, Ch. H. Kellermann, H. M. 
Chriſtie, J. U. Swift, M. J. MeNally, 
W. F. Talaczhynski, M. T. Cullerton, 
Names DO. Steefe, Mar Teuber, Marx 
Meyers, Thomas W, Hogan, Nohn T. 
Hoehy, E. 3. Corcoran, Names PB. Ty 
an, Ü. V. McDonald, B. 3. Finne 
gan, 8. 2. Sheridan, Charles A. Koch, 
George ©, Warren, Franf X. Ryd— 
zewstt, Charles 3. Yurle. 
Nepublitaner: W. ©, Clarl, ©. 
W. Paullin, 9. ©. Littler, P. A. Ha— 
zard, W, 7. Gleafon, Daniel Webiter, 
W. F. Veter, Heury F. Battermann, 
Francis A. Becker, Ernſt F. Duck, 
Nicholas F. Auw, Edwin T. Farr. 
Präſident des Countyrats. 
Demokraten: Daniel Möoriariy, 
Frank L. Ragen, Peter Reinberg, 
Henry B. Bergen, Daniel L. Regan, 
Frank J. Wilſon. 
Nepublilaner: 
U. MeCormid. 
Fortſchrittler: A. A. 
mick. 


D 
x 


‘ 


Eaan, 8. 


M. U. Farr, 4. 


MeCor— 
Schulſuperintendent. 
a 


Demolraten: Edwad N. 
&. Charles Griffiths. 


Tobin, 


Nepublitanuer: 8 €. Lemon. 
Gountylommifiäre. 
Demofraten: Daniel Moriarty, 


Elizabeth M. Baß, John Minwegen, 
Albert A. Berger, Michael Stolafia, 
Louis Legner, Owen O’'Malley, James 
%. Bambas, V. R. Schiller, Leopold 
Moß, R. E. Huldman, John P. Tan— 
jey, Satrines DeHaan, Kohn T. Kea— 
ting, Barkley Yurg, as. E. Budlen, 
Edward %. Wall, T. 5. Mulberan, X. 
M. Kantor, D. 3. Lynch, S.Stuflewsti, 
Kohn Budinger, 9. X. Bailen, Joſeph 
Honan, Frant Ragen, Frant A. Ofon, 
M. S. Kenſington, Edward W. Swee— 
ney, Lawrence A. Newby, Stanley 
Kwiatkowski, Emmet Cavanaugh, Mi— 
chael Miller, William J. Thulis, Jo— 
feph 2. Li, William Zufowsti, Franf 
Coffen, Anthony Richardion, Patrid 
DNourke, Stephen %. MeEartbvn, W. 
J. OBrien, A. R. Richardſon, Frank 
ð. Dutton, Edward J. Wells, John 
J. King, Frank J. Wilſon, Joſeph 
Narzembowsfi, Charles R. Withers, 
Thomas Y. Negan, Edivard X. Gla= 
fer, Charles W. Stein, John Meben, 
Thomas P. McErath, Kohn A. Dubiel, 
Bernard Sanderd, David Kofeph 
Murphyh, Sarrh Lynch, VBarnen Sans 
der, Iohn T. Prennan, Aohn E. Harz: 
ding, Daniel Sullivan, Sofeph B. 
Geean, Vernard 9%. Petla, Das 
niel Zaugblin, ©. 9. Thorn 
ton, © 28. Superczynski, J. J. 
Demaglia, 8. 8. Koitka, I. F. Hodge, 
Nathan Lerelan, Frant T. Ford, Be- 
ter Neinberg, Charles Hoppe, Wil- 
liam Hoppe, William E. Nidols, N. 
E, Der, U. W. Noval, William }. 
Thullis, J. J. O’Malley, Arant BR 
Sebring, M. C. Buckley, W. J. Caſeh, 
J. H. Stuart, H. S. Weingarten, Ja— 
mes E. Gillan, Paul Duſſo, John W. 
MeNeal, C. L. Parker, F. W. Bauder, 
Mar Leon, 3. U. C’Eonnell, T. A. 
Mestenna, U. 3. €. Webber, D. R. 


Eonjidine, Henry B. Bergen, $. ®. * 


—VVD 
















Richter 


iſt und bleibt 
Kandidat 
für die Nomination 
zum 





Den deuiſch-demokraktiſchen 
bern ſowie ſeinen anderen 


Sam 
das 


Nomination für Amt des 
richters von Cost County 
zwar unabhängig von allen 
le bisher Loöswillig verbreiteten 
feiner 


Erfindungen Gegner. 


— — — 





'Thos. J. Scully 


Couutyrichteramt 


Stimmge 
zahlloſen 
Freunden zur gefälligen Kenntnißnahme, 
daß Richter Thomas F. Scully ſich troß 
aller gegenteiligen Behauptungen um die 
County 
beivirbt, ud 
Faltionen. 
Gerüch 
te, daß er zurücktreten würde, ſind eitle 


Richter 


r 


Seully iſt und bleibt Kandidat und erſucht 
alle ſeine Freunde, bei der am V. Sep 
tember ſtattfindenden Primärwaähl fü 
ihn zu ſtimmen. Als Munizival- und 


Nugendrichter bat er Durch Ehrenhaftia 


feit, Serechtigfeitsiinn, Milde md tiefe 


juritiiches "Biffen, gepaart mit liberalen 


Ansichten, 
und vollem Verſtändniß für den fosno 
politiſchen Charakter der Großſtadtbevöl 


ausgedehnter 


Zvrachkenntniß 


kerung aufs glänzendſte ſeine Befähigung 


für das Richteramt bewieſen. 

Auf Grund dieſer ſo ſelten in 
Manne vereinigten Eigen 
dient Herr 


einen 


ſchaften ver 


Richter Thos. J. Scully 


t 


im bolliten Mae die Unterititbung aller 


rechtlich denfenden Demokraten, und dei 
Vorzug, als Standidat für das 
richteramt in Cook County. 
Nm Muftrage: 
August Lueders 
John C, Tatge 
Charles Vietzen 
F. von W. Wysow 


ſaſer 


Ready, Hugo Loewy, W. 
George Connors, William 
G. Suchold, Charles 
nicl 3. Harris, David 
G. F. Fiynn, Arthur H. Furlong. 


R 


I Da 


cin, 


itrom, 9. MU. Ott, & N. 
Deniton, Michael 2. 

Cverbeu, William 
Rappenbeint, 


Promi, ‚sred, 
<illel, Csfar 
Jakob Ruehmann, Wil: 


L. Rice, W. F. Burns, C. ©. 


Cole, W. E. MeCarthy, G. W. Do 


tian, F. A. Weſt, 
Lehmann. 
FSortihrittler: M. W. 
BMW, Roadivine, Kohn Winkler, 
Kür Landbbezirte: 
M. Board, 3. N. Gard, 9. ©. 
dell, very Koonley, Shelby 
eingleton, 


2 


Mit⸗ 
M. 


E. 


Anſturm in Springfield. 


Im Staatsſekretariat in Spring— 
field, wo die Kandidaten für den Bun 
desſenat, den Kongreß, die Legislatur 
und für Aemter in den ſtaatlichen 
Parteileitungen ihre Petitionen einrei— 
chen mußten, ſpielten ſich ähnliche Sze— 
nen wie in Chicago ab. Auch dort 
war der Andrang rieſig, und die An— 
geſtellten des Staatsſekretariats wur— 
den mit Nominationspetitionen förm— 
lich überſchwemmt. Es wurde erklärt, 
daß eine Liſte der eingelaufenen Pe— 
titionen in der Reihenfolge, in der ſie 
eintrafen, nicht vor morgen bekannt ge— 
macht werden würde. 

Seit mehr als vierzehn Tagen hat— 
ten Boten mit Petitionen gewiſſer 
Kandidaten vor dem Eingang zum 
Staatsſekretariat Wache gehalten, 
um ja als Erſte ihr Petitionen an den 
Mann zu bringen. Sie machten einen 
Sturm auf die Schalter, als die Türen 
geöffnet wurden. Die Türen wurden 
ftatt Halb neun, wie angefündigt wor- 
ben ivar, erft gegen neun Uhr geöffnet. 
Sn der halben Stunde traf ein gro- 
Ber Stoß von Eilbriefen ein. Em 
Streit entfpann fie, ob diefe Eilbriefe 
bor den gewöhnlichen Briefen entge- 
gengenommen werben follten over 
nicht. Die Entjcheidung fiel zu ln- 
gunften der Eilbriefe aus. Che der 
Eilbote Anmweifungen von den Poftbe- 
hörben einholen fonnte, wurde mit der 
Deffnung der regelmäßigen Sendun- 
gen begonnen. 


Sullivans Tour durch Kandbezirfe, 


Roger E. Sullivan, Bewerber um 
die demofratifche Nominatton für den 
Bunbdesfenat, tritt morgen eine wei— 
tere Rampagnetour durch die Qandbe- 
äirfe bes Staats an, die ihn durch die 
Eounties, welche den 18, Kongrefibe- 
zirk bilden, führen wird. Es iſt dies 
ber Bezirk, den ofeph G. Cannon 36 
Sabre lang im NRepräfentantenhaus 
vertreten hat. Gullivan wird « die 
Counties Edgar, Clark, Iroquois, 
Kankatee, Vermillion und Will befu- 
hen. Ausgangspunkt feiner Tour ift 
Marfhall in Clark County, Endpuntt 
Yoliet in Will- County. 


9 9... 
Konzert im Lincoln Bart. 


Die Chicagoer Kapelle, Dirigent 
William Weil, wird heute Nachmit- 
tag von 3 bi8 5 Uhr im Lincoln Part 
fpielen. Das Programm umfaßt u. U. 
die Duberture zu „Mihnon“ von Tho- 
mad, einen ungarifhen Tanz bon 
Brahms, der Prolog zu „Bajazzi“ 
bon Leoncavallo, eine Polonaife von 
Chopin, Krieggmarfh und Schlad- 
tenhymne aus Wagners „Rienzi“ und 
voltstümliche Stüde, 


t 


Countys 


t 





D Scott, 
ot), Paul 
t 


Murphy, 


Nepublitaner: Xounis 9. Mad, 
M. A. Farr, C. H. Wilſon, W. T, 
Roberts, C. T. Murrah, F. E. Yal 
kowsti, G. W. Hanſon, G. R. Hill 


Olſon, J. A. 


m 


liam %. Clare, Walter Nasmuijen, X. 
; I Dall, 
James Evans, William Aulwurm, B. 
lan, W. E. Martin, W. F. Proffer, 
T. R.Harlow, William LeRoy Gra— 
Emil Newman, F. 
C. Pauler, George Rommers, John 


MceCormick, 


| 
| 
| 
| 





Ehe Leid. 


Nicht weniger als 55 Scheidungs- 
Hagen geitern verhandelt. 


Gefudh fait immer bewilligt. 





Ju nur vier Sällen war die Klage von 
Seiten des Mannes eingebradyt worden, 
— Yıdy eine Reihe nener Scheidungs- 
klagen eingebracht, 


rau Alberta Glud erfuchte geitern 
den Richter Foell, ihre am 26. April 
1909 mit Sidney Wi. Wolff geichlof- 
jene Ehe für unagiltig zu erflären, und 
ihrem Berlangen wurde prompt Tolge 
geleiitet. Wie fie erzählte, hatte ihr 
Gatte Mar Glud im Jahre 1908 eine 
Scheidungstlage aegen fie anhängig 
gemacht, und fie war der fejten Ueber- 
zeugunga, daß ihm die Scheidung be- 
willigt wurde, als fie dann Woltf die 
ı Hand zum Ghebunde reichte. Später 
erfuhr fie, dab das Gericht die 
Schervungsurfunde erft am 23. Aug. 
1909 auöftellte und ihre Trauung 
alfo ungejeblih war. Gs wurde ihr 
aejtattet, ihren Wäadchennamen, Alberta 
Dorre, wieder anzunehmen. 

sin ähnliches Gejuc jtellte Selina 
De Wars, welche am 15. YAuguft 1912 
mit Dufe M. Marz, alics Kichard 
Myers getraut wurde und bis zum 12, 
November jenen Jahres mit ihm zu: 
ſammenlebte. Dann erfuhr fie, daß 
ihr Wann ein Verbrecher war, ein dem 
Zuchthaus in efferfonville, Ind., 
entiprungener Dieb, Er wurde von 
Neuem verhaftet und in die Unjtalt 
zurücgebracht,. Da fie bei der Ver 
heiratung von feiner DBergangenheit 
nichts mußte und er es unterließ, Tie 
darüber aufzuklären, fich überdies ei- 
nes faljchen Namens bediente, bean 
tragte jie die Ungiltigfeitserklärung 
der Ehe, Die denn auch erfolgte. 

Frau Chriftine Becker murde 
Scheidung von ihrem Gatten, Peter, 
bemilligt, welcher ihrer Angabe nach 
völlig der Truntfucht verfallen ift. 
Auch wurden ihr die beiden der Che 
entiproffenen Kinder zugefprochen. 

Frau da Uhl berichtete dem Richter 
oell, daß ihr Gatte, Aubdolf, der fie 
am 2. Sanuar 1906 heimführte, fie 
am lUnabhängigteitätage des Xahres 
1910 verließ und fich feither nicht mehr 
um fie befüimmerte, fodah fie ihren 
Lebensunterhalt ala Verkäuferin er— 
werben mußte Das Ghebündniß 
wurde aelöft, 

Auf Grund böswilligen Verlafjens 
wurden auch Pearl FH. von Emery E. 
Wilcoron, Martha von Fri Dahms, 
Martha von Elmer Kerr, Lucille von 
Wentworthb Temtsbury, Berta von 
Alfred Albon und Lena von Abe Feld 
mann geichieden. In allen jehs Fäl- 
len erzählte die Klägerin, daß der 
Mann auf und davon ging und nichts 
mehr bon fich hören lieh. Frau Termts- 
burn wurde aeftattet, ihren Mädchen 
namen Qucille Stevenfon wieder an 
zunehmen, 

Frau Mary Saeger fagte auf dem 
Zeuaenitande aus, dab ihr Gatte, 
Sohn, den fie 1879 heiratete, fich dem 
Irunfe ergab und fie fehließlich, im 
Ditober 1907, verlieh. Etwa das 
felbe berichtete Frau Grace Amundfen 
bon ihrem Manne, Guftad, mit dem 
fie am 18. Februar 1905 den „Bund 








die 


fürs Leben“ fchloß. Er wurde, ib: 
rer Angabe zu Folge, ein Opfer des 
Irunkteufels und ainq Schließlich auf 


und babon, fie und ihre beiden Slin- 
der ihrem Schidfal überlaffend. 

Als einen Irunfenbold ftellte auch 
Frau Emma Bummings ihren Gat— 
ten, George, einen Fuhrmann, Hin, 
dem fie am Weihnadht3-Heiligenabend 
des Jahres 1901 zu Marinette, Wis,, 
angetraut wurde, Gie ilt jebt ber 
Ehefejfeln ledig. 

anni Marks erzählte dem Richter, 
daß ihr Gatte Jfadore fie wiederholt 
ſchwer mißhandelte und ihr einmal fo 
gar mehrere Zähne ausfchlug. Auch 
habe er fie, namentlich wenn er ftarf 
getrunfen hatte, mit den gemeinfien 
Schimpfwörtern belegt. Sie wird in 
Zufunft nicht mehr unter feinen Wut- 
anfällen zu leiden haben. 


— — e — 


Ausſchlag an Kind 
juchle und brannle, 


Ganz ſchrecklich Der ganze Korper 
angegriffen. Schlaf faſt aunmöglich. 
Geſicht eutſtellt. CuticuraSeife 
und Salbe heilte. 








Silderwood, Mich. — „Mein Ainb war un» 
gefahr 6 Monate alt, als der Ausſchlag zuerſt 
in fleineun Pimpled an ſtopf und Eelſicht aus⸗ 

— 


— 









mer, bis der Kopf mit ei» 
nem einsgigen Uusſchlag 
bedeckt war, aus dem das 
Waſſer lief; ebenſo war 
das Geliht. Der ganze 
Ki) Ah Körper murbe angegrif 

ã 2 fen. &8 batte Heine wei» 
be Pimples, die ganz ſchrecklich jucten und 
drannten. Teine Kleidung ſchien ihn zu rei⸗ 
den, und es war ihm faſt unmwoglich, nachts 
zu ſchlafen. Sie entſtellten ihn auch, da ſie 
auf ſeinem Geſicht waren. 

„Bir derfudten Medizin, aber ohne Grfolg. 
Dad Leiden muß ungefähr brei oder bier Wor 
Gen gedauert haben, ald th beſchloßz, Tuticura- 
Seife und »Balbe anzuwenden. I mul bad 
Rind In warmem Waller, fo warm wie es es 
bertranen Tonnte, mit Cuticıra-Selfe, und trug 
dann Quticura-&alte auf. Schon bie exfte bie 
fer Wafdungen: halfen ihm, ba e8 gut banadh 
fhlief, und in amwel Wochen var e8 gans ge 
deilt. Es iſt jegt fünfsehn Monate alt und 
dat nie wieder foldjes Leiden gehabt.” ge.) 
Grau L. White, 29. Ian. 1914. 


Probe frei per Pot. 


Ein eimziges Stück Cuticura⸗Seife (23656) 
und eine Schachtel Euticura Ointment (50) a& 
nmügen oft, wo alles andere midhts half. Ueber⸗ 
all in ber Welt verfauft. Probe bon jebem 
poftfrei mit 82feltigem Hamt-Buh. Schreibt 
Bolttazte an „Guticurg Dan.T Reiten”, 





m 














Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12, Iuli 1914. 


Gee Campbell Ave,, 
zwei Blods 
meitlich 
von 
Weitern Avenue, 





















fehs Monaten ein Baar braudt. 


zum Berfauf, zu ungewöhnlich niedrigen 


Räumung. Yllles nette grau geitreifte N) { 
42 Toillenmap. Spez. während dieies Verfaufs: 


ges; Gr. 32 bis 
1.50 und 1,75 Werte 3u.... 
2.00 und 2,25 Werte zu ... 
2.50 und 2.75 Werte zu.... 
3.00 und 3,25 Werte zu.... 
3.50 und 4,00 Werte zu.... 


$2.00 und $3.00 Damen: 


Verlauf von Männer-Hoſen 
Berfäumt diefen Berfauf niht, wenn hr in den nächte 
) br  Seßt folltet Ihr kaufen. 
Unfer aanzes Yager von feinen Hoien für Männer aelangt 


ders, 


Diei 
K 


hier 


des 





Auf das jede 
Preiſen, zwecks ſchneller 


Ruſter, auch blaue Ser— ſind keguläre 2.50 
eguläre 2. 


su... u 

ET 

sorcnse 08 
- 2.39 | 
2.85 ' 





f 


aebrocdene 


$4 und 55 Kleider, 51.98 


Gde Gampbell Ave,, 
zwei Blocks 
weſt lich 
von 
MWeitern Avenue, 


Kleider für 89C } 


Gin weiterer glücliher Ginfauf von 480 wald 
baren Kleidern für Damen und Miles. 
findet ein großes Verfaufs-Ereianiß ftatt, welches 
das Geipräch auf der Nordmweitieite bilden mird. 
ede Frau braucht Kleider für den Sommer, und 
während diejes üiberrafchenden Verfaufs fann man 
jeinen Bedarf 
Dieie Kleider find aus feinen Ginghams, Yarong, 
Dimities agemadt, Tunic-Effeft, Drop 
ontraitirende 


Hier 





su einem geringen Bruchteil deden. 


Shoul⸗ 
Kragen und Guffs; ans 


Aus» 


Größen, 





Partie beiteht aus etwa 300 waſchbaren 


teie 

leidern für 
die 
zwar zu einem geringeren Breiie, als die Koiten 
Stoffes betragen; nett bejegt mit i 
und Stickerei; aus Crepe Cloth, Riaue, Craiheß, 
Ratine, 1 
Gröken aufwärts bis 


„ Wafcbare Knaben-Anzüge, Ipeziel $1.00 


Mutter aewartet 
Knaben, aus Galaten, Bequa und Vercale gemadt; garantirt, 
waichecht zu fein und die sarbe zu behalten. 


‚ 


Man fann 
und 


Damen und Miifes, 


allerneueiten Kleider vorfinden, 


Spitzen 


Dimities, in 
zu 50, Stück.. 


Lawns und 


..1.98 









hat. Waichbare Anzüge für 
Dieie Anzüge 


2.25, 175 und 135 Werte; Größen 


von 2% bis S Dahren; fpeziell, zweds jofortiger Räumung, 
fo lange diefe Anzüge vorhalten, nur zu 


81.00 





Nur in vier bon den 53 geitern zur 
Verhandlung gefommenen Fällen war 
die Klage von Seiten des Mannes an: 
hängig gemacht worden, und in zwei 
bon ihnen wurde eheliche Untreue als 
Grund angegeben. David MWolcoff 
berichtete, daß feine Frau Ida, geb. 
Erjomwell, die er am 1. April 1902 in 
Warfhau heimführte, mit Morris 
Bernitein auf und davon ging und 
jegt mit ihm in Detroit, Mich., als 
feine Frau lebe, und Auauft Wunts 
jagte auf dem Zeugenftande aus, daß 
jeine rau, Louifa, fi mit Sef. Jan 
jens und verfchiedenen anderen Män 
nern bergina. ES wurbe ihnen Die 
Scheidung bewilligt und Wunts aud) 
fein dreijähriges Kind 

Charles H. Harte, ein in den Vieh 
höfen angeftellter Fleiſchinſpektor, 
wurde von feiner Gattin Marn ge 
Ichteden, die ihn im Jahre 1909 ver 


ll un 
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ließ, und Elmer Johanſen von feiner | 


Gattin Joſine, welche, wie er angab, 
faſt immer betrunken war. 

Frau Minnie Silver brachte geſtern 
eine Scheidungsklage gegen ihren Gat 
ten, Max, ein, den ſie im März 1912 
heiratete. Sie behauptet, daß er ſie 
grauſam behandelte und ſich außerdem 
mit Jennie Feldmann der Untreue 
ſchuldig machte. 

Von ſchlimmen Eheleiden erzählt 
Frau Katarzyna Smykowski in der 
geſtern gegen ihren Gatten, Michael, 
anhängig gemachten Eheſcheidungs— 
klage. Sie behauptet, daß ſie ſich bei 
ihm ihres Lebens nicht mehr ſicher 
war, da er wiederholt mit einem gro— 
ßen Fleiſchermeſſer auf ſie eindrang. 
Auch ſoll er ſie oftmals auf das Bru— 
talſte geſchlagen und ſchließlich gewalt 
ſam aus ihrem Fleiſcherladen, 8415 
Buffalo Ave, binausgeworfen haben. 

Ferner tpurden geitern folgende 
Scheidungstlagen eingebracht: Della 
H. gegen James T. Patterfon, grau- 
fame Behandlung; Lilian ©. gegen 
Ihomas R. Bearfon, desgleichen; Nel- 
lie gegen John James Wait, Edward 
BP. gegen Jeofie Manion und Henry J. 
gegen Katharine Veager, alle wegen 
böswilligen Berlaffens. 

— — — 
Der Mord in Blue Jolaud. 


Nach halpins Anſicht wurde er nicht von 
Buchankow verübt. — Wo iſt Areizewicz? 


Die entſetzliche Mordtat in Blue 
Island, der vier Mitglieder der Fa— 
milie Jacob Mislich zum Opfer fie— 
len, nimmt noch immer die hieſige Po— 
lizei und die in Blue Island ſtark in 
Anſpruch, denn trotz aller eifrigen Be— 
mühungen iſt es nicht gelungen, den 
Täter zu ermitteln und feſtzunehmen. 

Peter Buchankow bildet vorläufig 
noch immer den Mittelpunkt der Un— 
terſuchungen. Der Gefangene, welcher 
am 3. Juli aus der Irrenanſtalt in 
Kankalee entfloh und dann durch 
Blue Island gekommen ſein will, wird 
täglich mehrere Male ins Kreuzverhör 
genommen, ſeine Kleider werben unter⸗ 
ſucht und er ſelber wird ſchließlich dem 
„dritten Grad“ unterworfen, doch alle 
Bemühungen der Beamten ſind erfolg— 
los, Buchankow bleibt bei der Behaup— 
tung, daß er von der Tat nichts weiß. 
Als man ihn vorgeſtern nach dem 
Schauplatz des Verbrechens brachte 
und ihm die entſetzlich verſtümmelten 
Leichen zeigte und ihn in das Haus 
führen wollte, in dem die Greueltat 
verübt wurde, warf er ſich auf die 
Kniee und begann zu beten. Schließ— 
lich verſuchte er ſogar zu entfliehen. 
Man deutete alles dieſes als einen Be— 
weis ſeiner Schuld und glaubte in 
ihm beſtimmt den Mörder hinter 
Schloß und Riegel zu haben. Nur der 
Detektivfapitäan Halpin war anderer 
Anſicht. Er wurde geſtern von einem 
Berichterſtatter der „Sonntagpoſt“ 
aufgeſucht und äußerte ſich ihm gegen— 
über wie folgt: 

„Vorläufig ſtehen wir der Sache 


noch ziemlich unklar gegenüber und 
tappen noch im Dunkeln; Licht wird 


erſt in die Unterſuchung kommen, 
wenn wir den Koſtgänger Caſimir 


Arciszewiez, der früher bei der Fa— 
milie Mislich wohnte, feſtgenommen 
haben. Ich bin überzeugt, daß er uns 
wichtige Aufſchlüſſe über die grauen— 
hafte Mordtat geben kann. Buchan- 
kow iſt meiner Anſicht nach ein 
Schwerkranker und hat nichts mit der 


zugeſprochen. 
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Tat zu tun. Derartige Geiftesfranfe 
werden oft, trogdem fie früher Die 
fürchterlichften®erbrechen verübten, bei 
dem Unblic fchredlicher Szenen von 
Wahnjinnsanfällen überwältigt und 
ein jolcher war meiner Unfiht nad 
Buchankows geſtrigerGemütsausbruch. 
Kapitän Evans, der Vorſteher unſeres 


Identifitationsbüros, war bisher 
nicht in der Lage, die Fingerabdrücke 
an der Axt mit denen Buchankows 


identifch zu ertlären und wird dieſes 
meiner Unficht nad) auch niemals fün 
nen, da die an dem Morbdinitrument 


ber mit Blut beiprikte Rod befaat we 
nig. immerhin müffen die Spuren 
weiter verfolat werden, doch bin ich 
ſicher, daß Buchankows Unſchuld an 
der Tat ſich bald erweiſen und er in 
Kürze in die Irrenanſtalt zurückgeſchickt 
werden wird. 

„Anders jteht e8 mit dem Koft- 
gänger Areizewicz. Diejer fam, nad: 
dem er 6 Monate nicht in Blue Jsland 
gefehen worden war, am freitag, den 
3. Juli, nach der Ortfchaft und machte 
der Yamilie Mislich feine Aufwartung. 
Er wurde von diefer freundlich aufge- 
nommen und erjucht, ihr Gaft zu fein, 
folange es ihm beliebe. Die Einla- 
dung wurde von Wreizewicz angenom= 
men. Er hat dann am 3. Juli mit 
Sacob Mislich einen Rundgang dureh 
die Ortichaft gemacht und mit diefem 
verfchiedeneWirtfchaften befucht, in de: 
nen fie viele -alte Bekannte trafen. 
Der Samdtag, der 4. Juli, wur: 
de gebührend gefeiert. Bis gegen 
12 Uhr Nachts jahen Nachbarn Die 
Yamilienmitglieder und Areizewicz 
auf der Veranda des Haufes fihen. 
Gleihe Szenen fpielten fid am Sonn: 
tag, den 5. Juli, ab; au) an diefem 
Tage fah man die Familie Mislich 
und ben früheren Kojtgänger bis ge= 
gen Mitternacht auf der PBeranda. 
Als nun am Montag Morgen von dem 
Sohne des Haufes die fchredliche 
Miordtat entdedt wurde und er nad) 
Ureizewicz fuchte, war diefer ſpurlos 
verfchwunden. Alle unfere Bemühun- 
gen, ihn zu finden, waren bisher er- 
folglog, auch fein Vater, den mir be- 
reitö über den Verbleib feines Goh- 
nes fragten, will nicht? von ihm wif- 
fen und überhaupt jeit Monaten nichts 
bon ihm gehört haben. 

„Wenn wir diefen Herrn befom- 
men,” meinte Hauptmann Halpin am 
Schluffe feiner Auseinanderfegung, 
„werden wir jedenfalls in Kürze jagen 
fönnen, wer bie entjeßlihe Tat bver- 
übte.‘ 


en 


Bericht des Gejundheitsamts, 
Weift hinfichtlid der Todesfälle eine Ders 
befferung der Lage gegen früher auf, 


Der Bericht: des Gefundheit3amts 





über die geftern abgelaufene Woche. 


peift gegenüber ber Vorwoche und der 
gleihen Woche im Vorjahr eine bedeu- 
tende Beiferung der Lage auf. Die 
Zahl der Sterbefälle. ift: von 586 in 
ber Vorwoche und von 651 in der glei- 
chen Woche im Vorjahr auf 532 ge: 
funten. Die Zahl der dem Gefund- 
heit3amt gemelbeten Yälle von über: 
tragbaren Krankheiten weift gegenüber 
der Vorwoche eine Belleruna, aeaenz 
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über der gleichen Woche im Vorjahr 
aber eine Verfchlehterung auf, Sie 
betrug in der abgelaufenen Woche 656 
Fälle gegenüber 725 Fälle in der Vor- 
imoche und 628 Fälle in der gleichen 
Woche im Vorjahr. „An Typhus ſieber 
tällen wurden 16, "an Majernfällen 
104, can Diphtderiafällen 99, an 
Scharlachfieberfällen 48, an Lungen 
fhwindfuchtsfällen 186 und an Luns 
aenentzündungsfällen 41 gemeldet. 


| Für die Vorwoche ftellten ſich dieſe 


| 


viel zu jchiwach gezeichnet waren. Auch | 


Inphusfälle 10, 
Scharlachfieberfälle 
132, Lungen 


os, 


Zahlen, mie folat: 
Majernfälle 123, 
Diphtberiafälle 
Ichmwindjuchtsfälle 167 und Lungen= 
entzündungsfälle 53. In der gleichen 
Wode im Vorjahr wurden 16 Typhus- 
fieberfälle, 93 Mafernfälle, 86 Schar> 
lachfieberfälle, 126 Dyyphtheriafälle, 
202 Fälle von Lungenfbwindfucht und 
27 Fälle von Lungenentzündung ges 
ineldet. 

Eine Ueberficht über die Todesfälle 
in der vergangenen Woche gibt die fols 
gende vergleichende Tabelle: 


O4, 






















11, 4 12. 
Juli Jull Juli 
1014 1014 1913 
Todesfälle, alle Urfaen.......532 586 651 

Togesrate abr und per 
12.8 145 
5 2 
1 0 
3 + 
7 U 
5 v 
16 14 
0 o 
ß 33 «6 
Tuberluloſe 4 76 79 
Sirmbautentzündung 0 2 

Diarrboeale strantbeite 
ı ee 57 52 53 
Sfebler ınd unfälle.... 37 35 44 
B Se0nnnnndseemnennnene 0 0 16 
ach dem Aller 
Unter 1 Jahr. 108 143 
1 bis 2 16 2 
2 bis 5 2% 36 u 
5 bis 10 ; 22 21 
10 bis 0 I g 33 33 
20 bis 30 ; Au 59 
) 40 3 57 62 
40 50 { 60 73 
öb 5 vo I 1 02 65 
60 bis TO I 57 51 60 
70 bis so 35 24 3 
lieber 80 Jabre.. .. 8. 21 23 
——+1)> 9 —— 


Erſchoß ſich. 


In Riverſide die Leiche eines unbekann 
ten Mannes gefunden. 

‚In einer Lichtung in der Nähe verii® 
Pine Grove Ave. und dem Geleije * 
La Grange elektriſchen Bahn in River 
five fanden Kinder geſtern pi 
Leiche eines Mannes, deifen blutbeved#* 
ter Kopf eine Kugelmunde aufwieß®- 
Durch den ſchaurigen Anblick au 
böchfte erfchredt, eilten fie zum OrtP* 
marjchall, der die Ueberführung pie* 
Leiche nad dem Neufchafer’fchen Bye 
ftattungsgefhäft in Berwyn berafli= 
lußte: Der Tote wird ald etwa 
Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß ıjnd 
gut gefleibet befchrieben. Der Umftand, 
daß neben bem Körper ein Repolver 
lag, aus dem eine Kugel abgefeuert 
war, und daß außer einem Rofenfranz 
und ejner kleinen Summe Gel— 
des michte in» den Tafchen bes Toten 
gefunden wurde, läßt darauf fchließen, 
daß es ich um einen Selbftmorb han» 
beit. Alle Bemühungen, bie Perfön- 
Tichfeit des Toten feftzuftellen, haben 
fi bisher als erfolglos ermiefen. 











— Wahrheit. — Manchem Laden 
merkt man e3 leife an, daß e3 eigentlich 
ein Schluchzen werben mollte, 
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hodigelraeyen Gatten jteht den 


\  forgfältigiten 


1 
Eellin und 









Heute und demmãchſt ſtattfindende 
— 


Gemeinſames Pitnif, 





Fünf Vereine veranſtalten es heute. — 
Volks feſt des Bayriſch⸗Amerikaniſchen 
Vereins. — Die Brickmacher in Harms’ 
Grove. — Turnverein Lincoln. 





An dem heutigen Conntag_ werden 


fünf Bereine, Seltion 5 vom Dougs 
1a8 Gegenjeitigen lUnters 
tügungsberein, der Gegens 


feitige Unterftüßungds 
verein Bavaria, der © N. ®%. 
Brinz Heinrih Nr. 1, ver & U. 
 Yugufta md de © U 8%. 
Alpenrösli, ein gemeinjcaftliches 
Silnit im Erzelfior Bar! an Irving Part 
Youl. veramtalten, Zu den viclen Bes 
luftigungen, melde mir vereinten Kräfs 
ten borbereiter werden, gehören Preiss 
tegeln und Derlojung, Tanz, Epiele und 
piele3 Andere. Der Umitand, bat bie 
fünf Vereine fih zu dem Feit gufammen- 
getan haben, läht einen Maflenbejucd 
und ein großes Vergnügen erwarten. 

Sein 23. großes Boltöfeit mit Preid- 
legeln umd vielen anderen Vergnügungen 
teranitaltet der Bayrifch » Ameri- 
Ttanijhe Verein von Cook County, 
ale zehn Teftionen, am heutigen 
Eonntag, von 2 Uhr Nachmittags an, in 
Lrands Part an Eliton, nabe Belmont 
ve. Für die Stegler jind jehr verloden- 
de Preiie ausgejegt, und auch im Webris 
gen tit für mannigfache Unterhaltimg für 
Ylt und Jung Sorge getragen. Der Eins 
tritt lojtet 25 Gent3. 

An Harms Grove, an Verteau und 
Meitern Upve., wird der Nord=- und 
Nordmweftjeite Vridmader-> 
Srantenunteritügung®spers 
ein an dem heutigen Sonntag fein 
27. jährlidies Pilnit abhalten, das ich, 
den jergfältig getroffenen Borlehrungen 
nah zu fchltegen, feinen  VBorgängern 
würdig anreihen wird. Die beite Ge- 
währ dafür liefert die Tatjache, daß der 
Vorlehrungsausſchuß fih aus den Her⸗ 


zen Hermann Gensti, Präjident; Kohn 
Woelms, Sekretär; Andreas Dienz, 


Eharle3 NKarnag und Heinrich Pajchen 
zufanımenjegt. E3 find die umfajjend- 
ten Worbereitungen getroffen morden, 
das Alt und Jung fidy nach Herzensluit 
amüjiren dann, eine vorzügliche Stapelle 
mwird zum Tanz aufjpielen, und auf der 
Stegelbahn mwinten den Siegern zahlreice 
und wertvolle Breife. Der Eintritt fojtet 
für Herrn und Dame nur 25 Cents, 

Ein mit großem Breistegeln verbun- 
bene3 Pilnit halt der beliebte Ein=- 
trtadt Frauendverein am beu- 
tigen Eonntag im Eurela Part, Nr 
bing Part Bold. und Bernard Sir., ab. 
Schon jeit geraumer Zeit ijt der aus der 
Vereinspräfidentin Frau Emma_ Hejie 
und den frauen DO. Gruger, U. Fanter, 
E. Janjen, M. Moureau und $. PVier« 
fiſcher beſtehende Vorlehrungsausſchuß 
am Wert, um den Beſuchern des Feſtes 
recht vergnügte Stunden zu bereiten, und 
zweifellos wird er auch heuer wieder ſei⸗ 
ner Aufgabe in vollſter Weiſe gerecht 
werden. Der Unfang ijt auf 1_lbr feit- 
geiegt, der Eintritt auf 25 Gents die 
Perſon. 

Ein großes Rifnif gibt der Turns 
berein Lincoln an dem heutigen 
Eonntag in Kartbäufers fhönem Gars 
ten, 6656 Ridge Ave, Außer dem ans 
genehmen Aufenthalt in dem fchön und 
eilneh⸗ 
mern Unterhalteng mancherlei Art be⸗ 
vor. Tanz, Epiele für Jung und Alt 
u. f. mw. mwerben Allen die Zeit in fröb- 
lider Weile vertreiben. Eine jtarle Be» 
teiligung jeitend® der Angehörigen ber 
Turner und QTurnicüler fowie der 
greunde des Bereins ift zu erwarten, 
Der Eintritt fojtet Zöc. 


Die Pergnügungsflub® der Logen 
eiln of the Weit, Hoffnung 
und John G. Potius, J. O. O. F. 
veranſtalten an dem heutigen Sonniag 
im Calumet Grove in Blue Island iht 
zweites gemeinſames Piknik. Der Ein⸗ 
tritt fojtet 25 Cents. Galumet Grove ge⸗ 
nießt mit feiner Lage am Waffer und 
feinem jchattenivendenden Baumbeitand 
mit Recht den Ruf eines fchönen Auss 
flugsplaged, und der Feitausichuß hat 
durch VBorkehrung von Unterbaltung mans 
cherlei Art dafür geiorat, dak die Be- 
fucher einen doppelten Genuß haben 
werden. 

Der Elfah-Lotbringer Fort 
f&hrittverein gibt am heutigen 
Sonntag in Meierd Garten, 26. Straße 
und Ogden Upe., fein neuntes jäbrliches 
Basketpilnit. Dem Feſt wird in den 
Streifen des Vereins in Erwartung gro- 
ben Vergnügens entgegengeiehen, denn 

i desı bei den jährlichen Basketpiknils 
findet fich immer eine fidele und harmo- 
niiche Gejellidaft_ aujammen, und man 
pflegt vergnügte Etunden zu berbringen. 
Der Eintritt foitet 25c, Kinder unter 10 
Sahren haben freien Eintritt. 


Der Bergnügungsllub der Robert 
BlumsLoge ar. 5853.02. 0. 9. 
veranitaltet am beutigen Sonntag in 
Vogels’ Garten, Foreit Park, ein Pılnit. 
Wie alljährlid, jo jind auch diesmal die 

Vorichrungen getroffen 
worden zur Unterhaltung der Bejucdher 
durch Tanz und Epiel. Das Feit beginni 
um 1 Uhr Nachmittags, der Eintritt fojtet 
25 Gent3, 

Das Baskeipifnit der Liedertafel 
Vorwärts wird am heutigen Sonn- 
tag in Ehrhart3 jchönem Grove in Part 
Ridge — — Es lann Allen ein 
genußreicher Tag in freier Natur und 
ımter fröhlicher Sängerihaar augelichert 
werden. 3 wird Preisipiele für Groß 
und Nlein geben. Die Erjenbahnfahrt 
bin-und zurüd fojtet 50 Cents. #ahr- 
Yarten find auf dem Zuge beim Komite 
au haben. Die Züge fahren um 9:30 
und 10:45 Uhr Vormittagg und 12:50 
und 1:30 Uhr ge“ bom North⸗ 
eitern Bahnhof ab und halten an Eiy- 
bourn Junction und Irving Park. Der 
Eintritt zum Grove Zojtet $1 für Herr 
und Dame, jede weitere Dame 25 Cent; 
Getränfe frei. 


teisfegeln, Wettlaufen, Sinderpolos 
naiſe und viel andere Veluftigungen ftellt 
der Deutjhde Frauenverein 
2Zuife den Bejuchern jeines Pilnils 
in Ausficht, weldies er am morgigen 
mM ‚im GErzelfior Bart abhalten 
wird. Worieh) en treffen die Da- 
Stamm, Bräfidentin; Minna 
Auguste Ziefenhenne, und da» 
mit allein fchon ift binreichende Bürg- 
haft für ein jchönes Vergnügen für Aue 
—— Angefangen wird um 1 Uhr 
ße; der Eintritt ioftet 15 Eis. 
bie on. 


Die Treue Shmefter Loge 
= ni a Fu — 
en im eljior Bart Srbing 
Vold., nahe Elton AÜbe., ein großes Pil⸗ 
nit mit Preisfegeln, für 3 fchöne 
Xreife ausgefegt find; auch andere Be- 
Iuftigungen für Jung und Alt. Für gute 
Nufit, Eiien und Zrinfen wird beften3 
neforgt jein. Das Komite beiteht aus 
den Danıen Elife Kraufe, Präjidentin; 
mM. Brauch, Sekretärin; Marie RBeter, 
ch titerin; Anders, Gerhardt, 
gree e, —* McCurdy. Wi 07, 
Scuber, Raabe, Wolff, Martens und M, 
Meter. Ben 11 be Bormitiag. 
Cinfeitt 10 Cents die Berjon, Ä 
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Der Leffing Frauen!Ilub Nr. 
2 veranjtaliet feinen Sommerausflug 
am Zommenden Mittwoch nach dem 
Sommerbeim feiner Präfidentin, Frau 
Sabler,: in Racine, Wis. Die Teilneh- 
mer verjammeln fih.um 9 Uhr in der 
Zerfammlungshalle des Bereind, Auch 
teunde lönnen ——— Die 
abrt wird von den Damen Broton, Roje, 
Iotte Madjen, Grace McGinnis und 
Mürtle Zirntle vorbereitet. 


Der Beethoven Frauenver— 
ein bält am lommenden Mittwoch 
im Erzelfior-Parl, Irving Part Boule- 
bard, ein Pilnik, verbunden mit Preis- 
tegeln, ab. Ein tüchtiges Komite ıjt an 
der Arbeit, um den Mitgliedern und 
Freunden ein paar fröhliche Stunden zu 

reiten. Schöne Breije für die Kegel⸗ 
bahn und jonitige VBeluitigungen find be 
forgt, au für gutes Abendejien iit 
Sorge getragen, fo das Neber jich nach 
Herzensluft amiüfiren fann. Anfang 1 
Uhr Nachmittags, Eintritt 15c die Per⸗ 


on, 
Im Afhland Grove, Afhland Ave. und 
Addition Str, bäalt der Konlordia 
SKrauenunterftügungdpberein 
am ‚tommenden Mitimoh ein großes 
Pilnit ab, für das umfajiende Vorberet- 
tungen getroffen worden jind. Auf dem 
%rogranım ftebt unter anderen Belufti- 
ungen für Alt und Jung aud ein großes 
reistegeln, jelbitveritändlih wird audı 
Gelegenheit zum Tana nicht fehlen. Der 
Anfang iit auf 1 Uhr Nachmittags feit- 
ejegt, der Emtritt foftet 15 Cents die 


Serjon. 

Sein 19. Basteipifnif kündigt 
Ebicago Papyern » Frauen 
unterftüßungöpberein für 
fommenden Donnerätag, im Erzeljior 
Bart an. E3 beginnt Ihon um 10 Uhr 
Morgens u. wird mit Preisfegeln u. dies 
len anderen Beluftigqungen verbunden 
jein. Der Feitausichuß itellt außerdem 
echte banriihe geidiwollene Würjte für 
Feinihmeder in Ausfiht, und fjomit 
dürften alle Vorbedingungen für einen 
großen Vergnügumgs- _ umd  linterbal- 
tungserfolg vorbanden jein. Der Eintritt 
foftet nur 10 Cents, Kinder unter 10 
Nabren jind frei. 

Der BerlinerQergnügung 
berein veranitaltet jein 2. diessähriges 
Bilnit am fommenden Sonntag wie— 
derum in Glenview. Am jchönen jchatti- 
gen Wald am Wafier, die Verliner an 
ıbren beimiichen Grunewald erinnernd, 
wollen die Mitglieder und Freunde einige 
bergnügte Stunden im Streile frober 
&andsleute genießen. Der Weitermann 


der 


L 


tung Abjtand nehmen, dafür bat aber ein 
rübriges Komite für eine „innere“ be- 
tens Sorge getragen. Verliner Spiele 
mit Preisverteilung finden ftatt. Ab- 
fahrt 7 Ihr 30 Kinuten Morgen? von 
Clark und North Ave. mit der Rogers 
Kart Linie bi3 zum Ende, dann die 
Evanitonlinie bi3 zum Ende, dort jteht 
die „Golf Ground Gar”, welche alle balve 
Stunde fährt, bi3 zum „Road Houje“, 
Ein Banner des Vereins wird Jedem den 
Weg zeigen zu dem 2 Minuten entfernten 
Bald, ür Mitglieder iit alles frei; 
Gäſte zahlen 50c die Berfon. 

Die Vereinigten Chicagoer Logen de3 
Orden? Mutual®rotection fins 
digen an, daß fie ihr gemeiniames qros 
bes Pilnit und Sommernadtöfeit, wel» 
ches fie alljäbrlih veranitalten, am 
fommerden Sonntag in Harms’ 
Bart an Weitern Ave. und Berteau Str. 
abhalten werden. &3 werden, wie üblich, 

toße Anjtrengungen gemacht, um den 
Ritgliedern und ihren familien und Als 
len, welche funit noch teilnehmen wollen, 
den Aufenthalt auf dem Feitplage jo uns 
terhaltend wie möglich zu machen. _ Alle 
anweſenden Kinder werden ein Gejchent 
erbalten. Eintrittöfarten fojten bei Mit- 
gliedern 25c, an der Stajie 3dc. 

Der Orden inited League of 
America veranitaltet fein Sommers 
nactsfeit und Pilnif, verbunden mit 
Breiötegeln und Boltsbelnftigungen aller 
Art, an dem fommenden Conntag. in 
Schulze Garten, 54. und? ©. Meitern 
Ave, Für Jung und lt it, Diesmal 
gang bejonder3 ceforgt worden, fodap ſich 
eder nach eHrzenslüſt amüſiren lann. 


Das Komite, beitehend aus den Herren | rine Oberbillig,. Nartha Gehrle, 
eyer, R. Birus, 2, Schmalz, €. | 


Carl B 
Neu, R. Bollat, U. Nolte, U. Schoelzel, 
€. Reinoldt, 3. Rabiiched, R. Maurer, 
a. Schledorn, I. Heigler, R. Hammer 
miller, Fred Veiterfield und W. Pflaumt, 
otwie den Damen U. Heder, 4. Saple, 
N. Angellodh, 9. Babit, 2. Bed, %. Witt» 
lesbad und U. Spaeth, bat groke Ans 
ftrengungen gemadt, um den Mitglie- 
dern und ihren Freunden und Allen, die 
teilnehmen, ein paar vergnügte Stunden 
au bereiten. ZQidets 2öc die Berion. 

Der Pfälzer Frauenverein 
hält am fommenden Sonntag fein 17. 
Kilnit ım ‚Ajblandgarten, Ede Addiſon 
und Nihland Wpe., ab. Wie in allen 
früheren SJabren, wird der befanute 
„Derdmer Wurſtmarki“ nicht fehlen, 
ebenfo wenig ein großes Breisfegeln für 
Herren und Damen um Geld und andere 
wertvolle Breife und veridjiedene andere 
Neberraidhungen. Ein ebenfo erfabrenes 
mie eifriged Komite unter dem Vorfig 
der Präjidentin Marie Moosmann iit be> 
reits an der Arbeit, um alen Bejucdhern 
biel LZuit und Heiterkeit zu bereiten. &3 
follte daher kein Pfälzer und teine Pfäl- 
erin verfäumen, einige Etunden bei den 
Zand3leuten zu verbringen. Für gute 
Musik ift geforgt, jo dab die Tanzlujtigen 
fich nicht au Iangmeilen haben, — für 
einen guten friſchen Tranl. Der Anfang 
iſt u 2 Uber Nachmittags feitgefebt; 
Eintritt 25 Cents die PBerion. Bei Res 
gen wird daß Feit in ber Halle «.bgehal- 
ten. 

Der Deiterreidiih » Ingas 
rijhe Militär franlenun- 
teritüßungdperein veranitaliet 
am lommenden Conntag im Standard 


Grobe, Nr. 4882 Nord Elart 
Straße, nahe Lawrence Avenue, um 
3 Uhr Nadımittags jein 9. Pilnif, Der 


Verein, mwelcher unter den - Zandäleuten 
und dem ganzen Deutichtum in Chicago 
betannt ijt, braucht nicht erit zu ermwmäh- 
nen, dab das Pilnif alle jeine früheren 
Feitlichfeiten übertreffen wird. „Freunde 
des Vereind miljen, dat die alten Salda- 
ten e8 verftehen, ihre uder aufs Beite 
zu unterhalten.” Das s mite ift tüch'.7 
an der Urbeit, fchöne Feſtſpiele vorzube⸗ 
reiten, befonders fei darauf Bingemwiejen, 
daß der Verein Flugfarten ausgibt, auf 
deren Rüdjeite 3 Breisrätiel angebracht 
find; die Auflöjungen werden an der 
Laſſe am FFeittage entgegen genommen. 
Der Auflöjer erhält fir jede Auflöfung 
eine Nummer und bat die Gelegenheit, 
einen wertvollen Prei3 zu gewinnen. Die 
BPreife werben durch Berloojung an bie 
Gewinner verteilt. Ferner Find ber 
Freistegeln, Preisihiegen und Platten- 
imerfen -jhöne Geichenfe zu erlangen. 
5 Mufit, Epeifen und Getränte ift be» 
en3 gejorgt. Der Eintritt fojtet im Vor» 
beriauf 25 Cent für Herr und Dame, 
an der Kaffe 25 Eent3 die Perfon; Kin⸗ 
der unter 14 Jahren find frei. 


Tabak-Sudt _ 
leicht befient. 


Ein moblbefannter New Borler mit großer 
Erfahrung yet ein Buch Geldeieben meldes er» 
äblt wie die Tabal- und Shnupf-Angemohnbeit 
eiht und bollitändig in 3 Tagen -befeitigt wer» 
ben Tann, mit anaeteiänetem Erfolg. 

Die Gefundheit ..eifert fih wunderbar, nad- 
beri dad Nilotin aus bem Körber befeitigt 
it, NRube, friedliher Shl.f, Mlare Augen, nor» 
wmaler Mippetit, ute Verdauung, smännlide 
KAraft, gutes Gebahtnik und eine allgemeine 
Bunabhme ber Leiftungsfäbigfeib find unter ben 
bielen berichteten guten Refultaten. Steine Nerbö- 
fität mebr, leine Berwenbung. für Pfeife, Bi- 

rre, Bigareite ober Kautabaf, um das Iranl- 

fte erlangen zu befriedigen. Der Autor, 

div. N. Woods, 534 Eirib Abe., S05 X, New 

or! Cith, fendet ein Buch auf Berlangen 10 
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SonntagpoR, Ukirago, Honntag, den 12, Duli 1914. 


Am Tommenden Eonntag halten 
die Bee Gemeinden 
bei Mutter Natur auf Mars Grumditüd 
ihr gemeinfchaftliches Pilnit ab, Es wird 
Sung und Alt Gelegenheit geboten wer⸗ 
den, im Kreije Gleihgeiinnter bei Mufit 
und Cpiel fih zu unterbalten und jich 
der Naturjchöndett zu erfreuen. Für Ge- 
tränte und andere Erfriichungen tit reich- 
lich Sorge getragen, Ahfahrt um 9 Uhr 
vom Bolt Etr.-Bahnıkof, Nachzügler don— 
nen um 1 Uhr nadfahren. 

Am fommenden Sonntag findet 
das jährlide PBilnif des Badijchen 
Unterftüßung®sbereins von 
Ehicago im Eurela Bark, 3424 Nrving 
Bart Boulevard, Ede Bernard Straße, 
ftatt. Die Beranitaltung liegt in den 
Händen der bewährten Komitemitalieder 
Hofbeing, RKuehner und Merft mit Bei 
hilfe des Präfidenten Karl Senft, welche 
dafür befannt jind, die Pifnifs de3 Ver: 
eins jtet3 jebr erfolgreih und angenehm 
zu maden. Das Glüdzrad, an dem e3 
feine Nieten aibt, jondern Neder eiwas 
gewinnt, ift hervorzuheben. uch findet 
ein großes Preisfegeln um tertvolle 
Preije itatt. Die Mufif, welche zum 
Tanz aufipielt, it ausgezeichnet, umd 
alle Erfriihungen etc. jind vom Beſten. 
€3 follte deshalb Niemand, der einen ver- 
gnügten Nadımittag verleben will, ver= 
Taumen, diejes Rilnif zu bejuchen. Der 
Eintritt fojtet nur 25 Cent, und Tidets 
find an der Kaffe fowie bei allen Mitglies 
dern zu erhalten. 

Der Silverleafffrauenpver 
ein bäalt am kommenden Sonntag 
in Meper3 Garten fein 14. jührliches 
Bilnit von 1 Uhr Nadmittags an ab. Der 
Feſtausſchuß hat diesmal außergewöhn— 
liche Anſtrengungen zur Unterhaltung 
der Beſucher gemacht und u. a. ein gro: 
$e3 Rreisfegeln vorbereitet mit beion= 
der3 wertvollen Breiien. Aırkerdem wird 
e3 Beluitigungen aller Art für Aung und 
Alt geben, und auch für qute Speiien und 
Getränke it beitens geiorat. Da3 aus 
den Damen Karoline Adam, Vorfigen: 
de; Louije Schmiß, Anna Weiber und 
Karoline Hretchmer beitebende Nomite 
verfichert, daf jeder Bejucher jich beitens 
amüfiren wird. Der Eintritt foitet 25c. 

Das große plattdeutiche Voltöfeit der 
Rlattdeutihen Gilden ber 
Vereinigten Staaten wird am fommen- 
den Sonntag und Montag auf dem 
Rilnitvlag de3 NRiverview Par! ab: 
da3 plattdeutiche 
Herz erfreut, werden die großen und Fleis 
nen Bejucher in Hülle und Fülle genieken 
Die torbereiteten Volksbeluſti— 
gungen alle aufzuzäblen, verbietet der 


balten, und au alle dem erbält jeder 
Käufer einer Eintrittäfarte au 25c nody 7 
Kupons, die ihn aur Bejichtigung bon 
Cebenswürdigfeiten im Park berechtigen. 
E3 berricht daher auch große Nachfrage 
nah den Eintrittöfarten, die bei allen 
Gildenmitgliedern und au im Park zu 
baben find. 

Am Montag. dem 20. Auli, hält der 
Martba Wafbington deutjce 
rauenberein jein Pilnit im Erzeliior 
Kart an Eliton Ave. und Irving Part 
2iod. ab. Breidlegeln und Beluitiguns 
gen aller Art iteben auf dem Proaranım. 
Ein tiichtiges NMomite unter der Yeitung 
der Vräſidentin Qina Qurmeiiter iit jchon 
lange an der Arbeit, um den Bejucern 
einen genußreichen Nachmittag au ber- 
ichaffen. Auf der Stegelbahn werden 
wertvolle reife zur Verteilung fommen, 
auch bat das tomite für gute Müche umd 
Hetränte Sorge getragen, damit Neder 
fih nadı Herzenslust amüfiren famn. Alle 
Mitglieder und Freunde find eingeladen, 
Zidets 10 Cents, Anfang 1 llhr Nadı- 
mittags, 


Die Grok RartLoge Nr. 9, Or 
den der Hermannsichweitern, mird am 
Dienstag, dem 21. Nuli, im Erzelitor 
Bart ihr Pilnit abhalten, Anfang 10 
Uhr Morgens, Eintritt 10 Eentt, Es 
wird auch diejes Nabr wieder ein großes 

reiöfegeln veramitaltet werden, tmobei 
ehr jchöne und wertvolle Preife aur Vers 


Mühe und Urbeit geicheut, um alle Be: 
fucher aufrieden au jtellen. Es ſetzt ſich 
zufammen wie folgt: Präfidentin,Katha- 
Mars 
hrete Freeſe, Minnie Saſſer, Martha 
hiry, Johanna Anderſon, Margarethe 
Küch, Emma Schumacher, Auguſte Krick, 
Anna Behr, Anna Hempel, Eltie Ariens, 
Adele Walter, Auguite Moeller, Emilie 
Trappe, Minnie Salz und Saroline 
Schröder. 
Der befannte Welcome Frauen 
berein wird am Mitmod, dem 22, 
Nuli, im Erzeliior Rark von 1 Uhr Nadı- 
mittag an ein großes Pilntf abhalten. 
Außer vielen anderen Beluftigungen, wie 
Tanz, Boltsipiele ulm. iteht ein Preis- 
fegeln um zahlreiche wertvolle Preije auf 
em Brogramm. Bei der Beliebtheit des 
Vereins tit_ dem Feir et: ftarfer Bejuch 
gefichert. Der Eintritt koftet nur 1dc, 
Der „Liln oftbe Weit“ Frauen- 
Stranten:linteritügungdterein beranital» 
tet am Mittwoch, dem 22. Juli, in Ham: 
lens Grove, Weitern Ave. und Nroing 
Vark Blod. ſein jährliches Piknik, ver— 
bunden mit Preiskegeln und ſonſtigen 
Beluſtigungen. Ein quie3 Stomite unter 
der Leitung der Präfidentin Hulda Fran- 
zen iit an der Arbeit, allen Befuchern 
einen fröhlichen Tag und Abend au vers 
fen. Für qute Mufik it geforgt, 
und wertvolle Rreife werden auf der Nte- 
gelbahn und bei der Berloofung zur Ver⸗ 
teilung gelangen. Auch für qutes Eifen 
ift aelorat; den Mitgliedern de3 Vereins 
wird Haffee und Suchen frei —* wer⸗ 
den. Eintritt 20 Cents. Anfang 1 Uhr. 
Der Deutſche Wittwenver— 
e in beranſtaltet am 28. Juli eine Dam⸗ 
pferfahrt nach Michigan City. Die Fahrt 
fcitet bin und zurüd 75 Cenis, für Kin⸗ 
der über 10 Jahre 40 Cents. Abfahrt 
Morgens 10:2 Uhr. RXiele Belujtiguns 
gen werden geboten. Am Komite find 
die Damen E. Etamm, Anna Anders und 
Dinna Lehmann, 
Der Frauenpberein Goetbe 
wird am Donnerstag, 23. Nuli, Nacy- 
mittags und Abends, im Erzeliior Bart 
am Irving Bart Blvd., nahe Eliton 
Ave., ein Bilnit abhalten. er Aus⸗ 
ſchuß hat für allerhand Beluſtigungen für 
Jung und Alt, auch ein Breißfege n, und 
natürlich für gutes Efjen und Getränfe 
geforgt. Wer einmal dabei war, fommıt 
immer gern wieder zu den Feilen des 
Vereind. Die Bereinsmitglieder hoffen 
auc diefed Dal auf zahlreiche Beteili» 
ung. Der Feitausihuß beiteht aus den 
Konuen Ida Schneidenbady, B. Freitag, 
.» Cchönfed, Ch. Cchlaufmann, 
Elauffen, M. Martmann, M. Border, 
2. —— A. oh A. —— Eul, 
2. Hermann, %. Yreitag, M. Bellinger 
und €. Meburdh. ® ’ 
Der Humboldt Deutjde 
—* uenverein veranſtaltet am 
onnerstag, dem 28. Juli, ſein Piknit, 
verbunden - mit Preiskegeln, Weitlaufen 
uf., in Schreiner3 Garten, 5215 N. 
Craivford Adenue, früher 40. Wpenue, 
Wie bei den früheren erfolgreichen Feit- 
lichleiten dieſes Xereins, 3 wird auch 
dieſes Mal ein tüchtiges Komite unter 
Zeitung der Präſidentin Albertina Rath⸗ 
fchlag dafür Sorge tragen, allen Teilneh- 
mern einen recht vergnügien Nachmittag 
und Abend zu bereiten. Für Beluftiguns 
gen ‚aller Art, Erfrifyungen und qute 
fit ijt bejtens gelorgt. Das Pinit 
beginnt um 1 Uhr Nadymittags,. Tickeets 
15 Gent3, 
Ein großes Basfetpifnit mit Preis 
Tegeln veranftaltet der North Chi- 
cago Ärauenverein am n⸗ 
nerstag. dem 23. Juli, im Eureta Park, 
Irving Park Blod. und Bernard Sir., 
bon 1 Uhr Nadmittag3 au. Am Feit- 
ausſchuß find die Damen Staroline Wilte, 
Präfidentin; Roja Reimer, Borfigende; 
Rofa Chandte, Sekretärin; Yobanna 
Weigel, Schagmeifterin; Sophie Glüd 
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und Agnes Rathaeber, melde Alles auf 
ba3 Beite borbereiten und eifrig bemüht 
find, den Bejuchern genußreiche Stunden 
zu berichaffen. Für die Kegelbahn find 
ſchöne Preiſe angeichafft. Bei ungünſti— 
gem Wetter findet das Feſt in der Halle 
ſtatt. Der Eintritt koſtet nur 10c. 

Die Harmonieloge Ar. 3, Or- 
den der Herriannzjchweitern, veranitaltet 
am Sonntag, dem 26. Nuli, in Berg» 
mann? Grove, Riverfide, ihr Sommer: 
fett. Der Vorkehrungdausihuß hat für 
ſchöne Kegelpreife und allerlei Spiele 
für Mt und Nung geiorgt, jo dak Alle 
einem peranügten Tag entgegeniehen 
fönnen. Die Mitglieder der Loge und 
ihre Familien und Freunde freuen fich 
immer auf den Tag, den jie nım jchon fo 
mandes Jahr in jhöniter Harmonie zu⸗ 
fammen Feiern. Das Yeit beginnt um 
12 Uhr Mittags. Der Eintritt Foitet 25, 

Der Unteritügungsverem Fidelia 
Nr. 1 wird am Sonntag, dem 26, Auli, 
in Jeitrams Sommergarten in Hilledale 
ein Rilnit veranitalten. Um 9:4 md 
11% Ubr Morgens werden die Teilneb: 
mer auf Sonderzügen der Weitjeitehochs 
bahn bon der Halteitelle an der Divijion 
Straße dortbin gelangen fönnen; die 
Züge halten au an der Chicago und La— 
rtamie ve. Der Anordnungsausichus 
bat in umfaliender Meije die Rorkehrune 
gen getroffen. U. a. jtebt Preiskegeln 
um wertvolle RBreife auf dem FFeitpro- 
gramm. Kahrtarten zu 50c, für Kinder 
25c, bei den Mitgliedern des Komites, 
T. Timmermann, 2242 N, Maplemood 
Ave., Margaretbe Schuls, 108 €, Cali- 
fornta Ape., und Ebhriit. Schönfeld, 3183 
N. Ridgeman Ave., ſowie auf dem Zuge 
au haben. 

Am Mittwoch, dem 29, Yuli, hält der 
Fidelia Damenpverein im Er 
elfior Bart, Irving Part Bold., nabe 
Sliton Ade., fein Pikmif, verbunden mit 
Rreistegeln und jonitigen Veluftigungen 
ab. Ein tüchtiges Komite unter der Xeis 
tung der Bräfidentin Karoline Krauſe 
tit an der Arbeit, um den Bejuchern einen 
enubreiden Nachmittag zu bereiten. 
Auf der Segelbabn werden wertvolle 
Breife zum Werkegeln fommen. Auch 
bat das Komite für gutes Eifen und 
Trinten Sorge getragen, damit jidh ein 
Jeder nach Herzensluit Iaben und amüfis 
ren famı. Wer ein paar beranügte 
Etunden verbringen möchte, verjäume 
das Bilnit nicht. Eintritt 15 Cents, 
Anfang 1 libr. 


_Der Shleswig-Holiteiner 
Sängerbund und der Edles» 
wig s Holjteiner Gegenf. Uns 


terit.-W8erein halten ibr Pilnit, ver: 
bunden mit Sommernadtöfeit, am 
August in Hermans Grove, 4624 Mont: 
roje Blod. ab. Wer je ein Pilnif diefer 
beiden Vereine mitgemacht, weiß, dat; 
jeder auf jeine Kojten fommt, da e3 immer 
Iuftig und fidel zugebt, two Eänger find. 
Vom Komite ſind beſondere Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um alle früheren Feſtlich⸗ 
leiten zu übertreffen. Beſonders erwähnt 
ſei das Preislegeln für Geld⸗ und andere 
wertvolle Vreiſe. Vollsbe luſtigungen 
aller Art, Glüdsrad, und ald Hauptiache 
Verloofung von hunderten Pfunden de3 
befannten geräucerten Cpidaald. Für 
gute Tanzmufit it neforgt, ebenfo für 
gute Speiten und Getränfe, Der Eins 
tritt Foitet im Vorverfauf nur 25 Cents, 
an der Kafie 50c die Berion. Anfang 
um 1 Uhr Nadmittags. 

Der Ehıcago Stamm Nr. 256, 
N. ©. RR. M., veranitaltet fein Pilnik 
am Sonntag, dem 2. Auguit, im Enrela 
Barf, 3424 Nrvina Barl Boulevard, Ede 
Bernard Str. Das ?Feit wird, den jorg- 
fältig getroffenen Worbereitungen nad 
au fchließen, alle vorbergenangenen in den 
Schatten jtellen. Ein Preisfegeln wird 
beranitaltet werden, wobei jehr wertvolle 
GSegenitände zur Verteilung fommen, 
ferner wird das Komite aur Unterhals 
tung der Teilnehmer Alles aufbieten, um 
ihnen einen vergnügten Nachmittag au 
bereiten. Wer fon früber Feitlichleiten 
des Chicago Stimmed beinewohnt Bat, 
bat noch nie au bereuen aehabt, daran 
teilgenommen au baben, da ed immer ur- 
gemütlich und fidel auging. Tidetö foiten 
25 Gent3 die Berion. 

Der Oldenburger rauen» 
berein beranitaltet fein Pin! am 
Sonntag, dem 2. Auguit, im- Erzelitor 
Bart. Bei ungünitinem Wetter wird der 
Caal benugt. Das seit wird, wie üblich, 
mit Preisfegeln verbunden, und ber 
Feitausfhuß hat viele jchöne Breife dazu 
angeihafft.e Auch Wettlauf für Herren, 
Damen und Kinder und andere Peluiti: 
gungen jtehen auf dem Programm, mel: 
che3 von den Damen Nchanna Biertiicher, 
Rräfidentin; Helene Gramberg, Auquite 
Weitpbal, Emma Helle, Hedivig Tam- 
mener, Bertha Roldt und Elife Schofuedit 
forafältig vorbereitet wird. Anfang 2 
Uhr Nadhmittans, Eintritt 25c. 

Am Mittwod, dem 5. Auguit, wird 

der Frauenberein Germania 
ein Pilnit im Erzellior_Parl, Yrving 
—* Boulebard, nahe Elſton Aven ab— 
alten. Ein Preislegeln für Herren u. 
Damen, Bollöbelwitigungen aller Art, 
Rinderparade ui. iteben auf dem Pros 
gramm. inter der bewährten Zeitung 
ser Bräjidentin Frau Annı Trieb ii ein 
tüchtiger Ausichuß, beitehend aus den 
Damen Warzolpb, PButenihen, Mai, 
ang und Hamel, jchon lange an der Ars 
beit, um den vielen Freunden des Ver» 
„ind, wie immer, genukreiche Stunden zu 
„ereiten. Durd) Berabreihung guter 
Cpeifen und Gerränte wird auch fiir dı.3 
leıblihe Wohl Sorge getragen. Der Ans 
fang tft auf 11 Uhr Morgens feitgejegt 
worden. 

Der Deutſchamerikaner 
Damenverein veranſtaltet am 
Donnerstag, dem 6. Auguſt, ein großes 


o 


Rilnit und Breistegeln im Erzelitor 
—— 1 Uhr Nachmittags an Der 
intritt doſtet 16 Cents, Präſidentin 


Eliſe Kramer leitet die Vorbereitungen, 
welche allen Beſuchern ein ſchönes und 
abwechslungsreiches Vergnügen ſichern. 
Das für den Abend in Ausſicht geſiellte 
warme Eſſen wird ebenfalls Vielen will⸗ 
tommen ſein. 


In Friedls Garten, Fullerton und 40. 
Ave., wird der Elſaß⸗Lothringer 
Unterftügung3perein am@onn- 
tag, dem 9. Auguit, fein 21. Nabreapifnif 
abhalten. Imfafjende Vorkehrungen find 

etroffen, um auc diesmal wieder dem 
Dei wie in früheren Jahren, einen bols 
en Erfolg zu fichern und den Bejuchern 
durch Tanz und Epiel genußreiche Stun- 
den au berziten. Das fFeit beninnt um 
1 Uhr Nachmittags md findet bei un- 


nftigem Wetter ım Saale ftait. Der 
intritt foftet 25 Cents. 
Ein großes Pilnit? und Eommers 


nachiöfeft, verbunden mit BPreisfegeln, 
bält der North Belt Frauen 
berein am Eonntag, dem 9. Auguit, 
im Eurelfa Bart ab. Ein tüchtiges Ko- 
mite unter der Leitung der Bizepräfi- 
dentin Satharine Schofnedit und beite- 
hend au3 den Damen Chriftine Rigmanı, 
Meiner, Wiejite, ride und Eliie Scho- 
inet ift am Bert, den Befuchern einen 
recht vergnügten Nachmittag und Abend 
zu bereiten. Auf der Ntegelbahn werden 
wertvolle Breife vertegelt werden, und 
für gute Muſit und Erfriſchungen iſt 
beſtens Sorge getragen. Anfang 8 Uhr 
Nachmittiags, Tickets 25 Cents. 

Die Bereinigten Shmeizer 


Bereine, Edmeiser Wännerdor, 
‚Schweiger Wohltätigteit3 - Gejelichaft, 
Schweizer Turnverein und Helvetia 


Qurnverein, werden am Sonntag, dem 9. 
Auguft, in Brands Part ihr Sommers 
bolfsfeit abhalten. 

Die Lindenloge Nr. 20, Trden 
der Hermannsſchweſtern, hält am 9. 
NAuguit ihr jährliches Pifnif in Schwaß' 
ihönem, jhattigen Garten an 12. tr. 
und Harlem Ave. ab. Das Feit ift mit 
allerlei Beluitigungen, wie Wettlauf für 
Numg und Alt, verbunden. Am Glüds- 
zad jind jchöne Breiie au gewinnen, und 





d 


Nie zuvor hat ein Seiden Verkauf wie 


ieſer an der State Straße ſtattgefunden. 


Standard Qualität 
Regendichte Foulards 
zu nur doc 


— ein Einfauf von 21,200 Hards aus 
der bedeutenditen Seidenweberei Amerifas 


unter Einihluß von jeder Sarbe und Karben-Kombination, 
mit einer berühmten Handelsmarfe verfehen; vornehmen Ent: 


würfen und weißer Grund, fhwarzjer Grund und farbiger 


Grund; zweitoned und vielfarbige Effekte: größtes Sortiment 


von regendichten $oulards, das 
regulären Preis offerirt worden tft. 





je in diefer 


Tagesiiht Stoff-Abteiinng — Zweiter Floor 


Stadt unter dem 
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für Eſſen und Trinken hat das Komite 


beſtens geſorgt. Es beſteht aus den 
Damen K. Dunler, Präſidentin; V. P. 
Lindemann, M. Schroeder. M. Schulz, 


A. Hallmann, P. Ullrich und Willkomm. 
Anfang 1 Uhr, Eintritt 256c die Perſon. 

Ein großes, mit Preislegeln verbunde 
nes Pilnik veranſtaltet der Frauen— 
verein Freundſchaft am Diens 
tag, dem 18. Auguſt, von 1 Uhr Nach 
mittags an, im Erzelſior Park. An der 
Spitze des Vorkehrungsausſchuſſes ſteht 
Frau Minnie Krumſe; der Ausſchuß iſt 
nad Siräften bemüht, ein reichhaltiges 
und gediegenes Beluitigungsprogramm 
au bieten, damit Mitglieder und Freunde 
nebit Familien gemütliche und unterhal⸗ 
tende Stunden verleben können, Der 
Eintritt foitet 15 Cents. 


—0 
Hiverview Part, 


Webers beliebte Kapelle fpielt gegen- 
märtig im NRiverbieiv Park im fjchattic .ı 
— in der Nähe des Teiches, in 
mwelden aus luftiger Höhe unabläſſig die 
Nutichboote mit jauchaenden Inſaſſen 
binabgleiten. Cine andere beliebte Luit- 
fahrt ıit der „Nad Nabbit“, ferner „Bel- 
bet Eoajter“, „Blue Streal” und viele 
andere. Ein idealer Plaß zur Erholung 
ift das Woodland NKtabaret, und auch im 
Kaſino läßt es ſich gut fein, von deifen 
Veranda man einen Blid über den Part 
genieht. Nicht weit davon, am Flußufer, 
befindet jicb das Gebäude, in welchem 
der Iintergang des „Titanic“ zu fehen iit, 
doch bildet das Hauptitüd in Diefem 
Jahre „Der Krieg der Welten”, welcher 
in dem ehemaligen „Schöpfungsgebäude” 
untergebradt iit. 

[el ——— 


Die alten Unfledler, 








Ihr jährlihes Seit am 35. Auguft in 


Brands Park, 

Die Chicago QIurngemeinde läßt 
eine Einladung ergehen zur Beteili- 
gung an dem 40. jährlichen Feſt ber 
Alten Anfiebler, welches jie am Mon- 
tag, dem 3. Auguft, in Brands Part 
an Eliton Abe. nahe Belmont Ube., 
veranftalten wird, Das Komite hat 
feine Mühe geicheut, um das Zujam- 
mentreffen der Alten Anfiebler von 
Chicago fo freubvoll und unterhaltend 
wie möglich zu machen, und lentt bie 
Aufmertfamteit auf nachſtehendes Pro⸗ 
gramm: 


Die Beltbebörbe verlübt um 12 Uhr bas 
Sauptauartier, die Turnhalle Der Nordfeite, und 
begibt fi mit der Zirabensahn zum Feitplay. 

Son 1 Uhr an liegen die Gebadtinikbuder 
offeu zur Eintragung aller vor dem Nabre 1390 
nah &bicago gelommenen und feitvem bier us 


unterbroden mohnbaften YUnfiedler und Uns 
fiedlerinnen, welde das vierzigfte Lebensjahr 
überfritten haben. Die fo kingeldriebenen 


erhalten ein feidenes Abzeihen mit ber Jahres» 
aabl ihre Anſiedlung. 

Als dauernde, wertbolle GErinnerungszeihen 
an diefen "Feittag werden folgende Preife, be 
fiebend in goldenen Medaillen, ausgegeben, 

1. Dem ältefien deutihen Anfiedier Gbicanos, 

2. Der älteften deutihen Wnfiedlerin Chi⸗ 
ca, 


903. 
3. Dem ältelten (nit deutfdhredenden) 
fiedler Ehicagos. 

4. Der ältelten (nicht deutfh rebenden) 
fieoferin GChicagos. f 

5. Dem ältelien Unfiedler, welder am läng: 
kten in &Ebicago in ein .ınd demielben Geichärt 
tätig war und noch in deſſen Dieniten ftebt. 

6. Derjenigen Anfiedlerin, melde am längit:n 
in Ebicago für ein und Ddielelbe Partei tätig 
war und noch für diefelbe *ätig ift 2 

7. Demienigen deutſchamerilaniſchen Anſied⸗ 
ler-Ebepaar, deffen Alter aulammengerehiet 
die bödfte Zahl ergibt. 

8, Deimjenigen nit deutfh redenden Anfied- 
ler-Ehepaar, deiien Alter aufammengerehnet die 
bödlie Zahl ergibt. 

9. Dem ältelten biefigen Seteranen der Ber. 
Etaaten-Armee. 

10. Dem Boliziften, welder die meilten Jabre 
bı ber Ebicagoer #olizei gedient bai, nob in 
deren Dienften iteht und auf dem Feitblag an- 
refenb_ ift. . 

11. 


Ans» 


Ans 


Dem alten Anliedler, Mann oder frau, 
welder bemeiit, dab er cher fie die größte !ln- 
zahl dieſer Bilnit3 befudbt bat, Durch Borle- 
gung der Abzeichen. 

12.- Demjenigen deutfd-amerilaniihen Yami» 
fien-Oberbaupte, melches die meilten Kinder und 
Stındeslinder aufzumeilen hai, wenn möglib auf 
be" Teitplage. E 

Bon ben Breifen find dieienigen ausgeſclof⸗ 
fen, welde ibon einmal 'ür das gleide Der: 
dienft eine ‘Wedaille erbalten baden. 

Während des ganien eites Zanamufif, aus 
gerührt bon einer ausnezeihneten Ktapelle. 

m 5 Uhr wird ein Breiötans der Alten 
ausgefübrt, bei weldem biejenigen febs Paare, 
deren Alter — ba6 be3 Tänzer und bas ber 
Zänzerin zufa.nmenaenommen — das hödite 
it, duch Blumeniträube ausgezeihnet werben 

Alle Diejenipen, weide t2.Inehinen wollen an 
biefen Preistänzen, find erfudbt. um 4 Uhr vom 





Zap Beadie ihre Namen eintragen au 
alten. 
Um 7 Ubr feftrede und Preiöberteilung 


Am Abend glänzende Beieußbtung des Gar: 
tens und alles, was zu einem ZSommernabtis- 





feit und Würdigen Schluß eines Bollsfeites 
gebört, 
— Er meih Beiheid. — Mann 


(Schriftiteller): Gerade hatte ich eine 
feine dee, da mußt du mich ftören!— 
rau: Entichuldige, aber ich habe auch 
eine, bie ift mirflih aroßartig! — 
Mann: Deine Xdee fann ich mir fchon 
denen! Mit der mußt du bis zum Er- 
ften warten} 





Chicago Eingverein, 





Die Tätigkeit des Dereins im verflofienen 
Balbjabr, 

In feiner vor wenigen Tagen abge: 

baltenen Saifonfhlußverfammlung 
legte Vizepräfident Kruetgen dem Ver: 
ein den üblichen Saifonbericht vor, aus 
dem auszugsmweife folgendes mitgeteilt 
fei: 
„Bei Ablauf des Vereinsjahres liegt 
mir die ehrenvolle und angenehme 
Pflicht ob,“ jagte Herr Kruetgen, „Jh: 
nen einen Beriht über die während 
ber Saifon 1913—14 entfaltete Tä- 
tigleit abzuftatten. 

Mit befonderer Genugtuung und 
mit berechtiatem Stolze fönnen wir auf 
bie nun verflojjene Saifon hinmweiien. 
Diefelbe war ohne allen Zweifel, fo= 
weit die tünftlerifche Seite in Frage 
fommt, bie erfolgreichite, die der Chor 
feit feiner Gründung zu verzeichnen 
bat. Daß Nahe 1913—14 mar in 
Wahrheit das Bannerjahr in der bis- 
berigen Gefchichte des Chicago Sing- 
bereins, 

Der Berein trat in dem leßten 
Jahre in drei Konzerten mit feinen 
Leiitungen vor die Deffentlichleit, — 
bas erftemal in einem populärentieder- 
tonzert, am Dienftag ‚vem 16. Dezem- 
ber 1913, in der Orchefterhalle unter 
Mitwirkung der befannten Soprani- 
ftin rau Marie Sidenius Zendt und 
des bewährten zmeiten Chormeifters 
bes Chicago Symphonie Orchefterz, 
Herrn Hugo Kortfchat, Das zweite— 
das Hauptlonzert der Saifon — fand 
am Sonntag, dem 17. Mai 1914, im 
Auditorium unter Mitwirkung bes 
Milmautee a Capella Chores und des 
veritärtten Boeppler Symphonie Or- 
heiters, forwie des Goliften Rene Lund, 
ftatt. E3 war biefes, mie angefündigt, 
ein Galatonzert in de3 Wortes beiter 
Bedeutung und wurde vor faft auäver- 
fauftem Haufe gegeben. Die von unie- 
tem Dirigenten Herrn Boeppler mit 
peinlicher Sorafalt einftubirten Chöre 
ſowohl wie die Vorzüglichleit des von 
ihm aufgeftellten Programmes boten 
Gewähr für den in der Tat großarti- 
gen Erfolg diefes Galafonzerted. Die 
Wiederholung desfelben am darauffol- 
genden Sonntag in Milmaufee bot, 
wenn möglid, noch eine Steigerung 
be3 fünftlerifchen Erfolges. 

‘m dritten Stonzert trat der Chor 
bor die Deffentlichteit bei der am 
Samftag, dem 13. Juni, im YAudito- 
rium veranftalteten Goethefeier und 
trug durch muftergiltig vorgetragene 
Lieder in hohem Mae zur Berjchöne- 
rung biefes fyeites bei. Noch bei zivei 
Gelegenheiten jehen wir dem Auftreten 
des Chores in flürze entgegen — dus 
erite Mal am 30. Juni d. 3. im Ger: 
mania Klubhaufe zum Empfang beut- 
fer Lehrer (mo ber Sinaperein fich 
inziwifchen reichen Beifall erfungen hat) 
— und da3 zweite Mal (in diefen Ta- 
gen) bei Gelegenheit der Einmeihungs- 
feierlichfeiten des Anbaues zum Deut- 
fchen Altenheim. Wir fönnen uns da- 
ber wohl mit Reht jagen, daß ber 
GSinaverein, getreu feinem biäher ver- 
folgten Grundfaß, nicht eigenem Vor: 
teil zu dienen, fondern feine Arbeit und 
Kunft, wenn immer angängig, in den 
Dienft der Allgemeinheit zu ftellen, 
poll und ganz nadhfommt. 

Die Pfleae des Chorgejanges ift die 
Hauptaufgabe de3 Singvereins, wel⸗ 
her alles andere unbedingt unterge- 
orbnet werden muß, da die Leiftungen 
des Chore3 bei Beurteilung unjerer 
Tätigkeit die ausfchlaggebenden, und 
wir für diefe voll und ganz Berant- 
mortlich find. Während der Erfran- 
fung Herrn Boeppler3 war Herr Red» 
zeh To liebensmwürbdig, den Dirigenten 
zu vertreten, wofür ihm auch hiermit 
nochmals der Dant des Sinapereind 
ausgeſprochen wird. 

Die nun verfloſſene Saiſon beweiſt 
abermals auf das Schlagendſte, daß 
ſich auf dem Gebiete des deutſchen 
Chorgeſanges künſtleriſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erzielen läßt, wenn nur eine 
begeiſternde Triebktaft vorhanden iſt. 
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Der Singverein kann fi h 
ihäßen, in Herrn Wilhelm Boeppier 
einen Dirigenten, einen Führer zu 
figen, der alle perfönlichen und fünji= 
lerifchen Eigenjhaften in fich vereinigt, 
welche zur Vermwirkflihung der hohen 
Ziele des Vereins notivendig find. 

Die Zahl unferer aktiven wie paffi- 
ven Mitglieder ift in der verflojjenen 
Saifon ungefähr die gleiche geblieben, 
und da Gtillftand aud auf unferem 
Gebiete Rüdfchritt bedeuten würde, fo 
möchte ich abermalö betonen, daß die 
Sewinnung neuer fomwobl aktiver wie 
paffiver Mitglieder von der größten 
Wichtigkeit ift, und ich möchte hiermit 
die Aufmerffamteit des neuen Bor: 
ftandes befonderd auf Diele Aufgabe 
binlenten. Gleichzeitig möchte ich em- 
pfehlen, auch ferner bei der Prüfung 
neuer altiver Mitglieder mit Bezug 
auf ſtimmliche Befäbigung ftrenger 
vorzugehen. 

Die finanzielle Lage des Vereins ift 
den Umftänden nad zufriedenftellend, 
bank der umfichtigen und fparfamen 
Verwaltung während bes verfloffenen 
Jahres, 

Denn wir nun heute die Saifon 
1913—14 befhhließen, jo tun wir es 
leichten Herzend, denn mir alle find 
uns bewußt, das Befte verfucht zu ha= 
ben, unfere Pflicht zu erfüllen. Obne 
Mühe und Arbeit ift ed nicht gegangen, 
aber die Arbeit hat Freude gemacht, 
wir können und der errungenen Erfolge 
bon Herzen freuen. Wir dürfen uns 
eingefteben, da der Singpverein mäh- 
rend bed legten Yahres vorangelom- 
men und heute in befferer Verfaifung 
tft wie vordem. Alle VBorbedingungen 
für ein gedeibliches Wirken find bie 
denkbar günftigiten.“ 

Daß au das Deutichtum der Stabt 
dem blübenden und ernitlic ftrebenden 
Verein vollen Erfolg auch mweiterbin 
mwünfdt, das fteht wohl außer Zmeifel. 
Der Verein läßt jich immer finden, 
wenn feine Mitwirkung bei irgend ei» 
ner Gelegenheit dbe3 Deutihtumz ge- 
mwünfcht wird. Das hat er beiwiejen. 

— — 
Aus Dereinsfreiien. 
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In der halbjährlichen Verſammlung 
der Bayern Frauendereins 
vom Town of Lale, welche am Don⸗ 
nerstag ſtatifand, wurde das Basket⸗ 
Pitnit in Willow Springs eingehend 
erörtert. Demnach verſammeln ſich 
die Teilnehmer am nächſten Donners⸗ 
tag, Vormittags 10 Uhr, am Endpunkt 
ber Archer Abe. Limits Linie, um die 
bereit ſtehenden Wagen der Willow 
Springs Linie zu beſteigen. Ebenda⸗ 
ſelbſt werden bereitſtehende Wagen die 
„äſte nach dem idylliſchen River Grove 
vark befördern. Der Ei ...itt ift frei, 
gute Mufit, fü, - Getränfe ufm. find 
beitellt, fomit ift bie Ausfıcht, einen 
bergnügten Tag gemütlich nad beut= 
fmer Sitte, ein Waldfeit i7 mahren 
Sinne des Wortes, verleben zu können, 
ebenfo verlodend wie begründet, und 
eö find alle Mitaliever und deren 
Freundinnen und Gönner be3 Ber 
ein eingeladen, an diefem Ausflug 
teilzunehmen. Die Vortehrungen tra 
fen die Damen Anna Zipf, Präfiden- 
tin; Eva Kettmann, Margareihe Wahl 
und Marie Höflein. 
> — 


Bbite Eitn. 


Die Saifon in White Tin itebt jetzt ut 
voller Höhe, täglich werden neue Atrrats 
tionen zur lnterbaltung der Beinders 
mailen eröffnet. Die Zahl der !oiten= 
freien Unterbaltungen iit beträchtlich. 
Außer Ron Anabenihues täglichen Luft⸗ 
fahrten bietet der Freilufthippodrom 
trefflihe Zirkusatte und der Rarsfeller 








bochklaflige Stabareivoritellungen. Nm 
Hippodrom treten genenwärtin auf: 
Webb3 abgerichtete Seelömen, die Tomi» 


fchen Atrobaten Nelion, die Lurtanmmm 
tten LaBail, die Atrobaten der Florence 
Hurslen Gejellichaft, die fomiihen Gm 
naiten Aloo und die fieben amertlaniiden 
„Bbirlmwinds“, 





— Bariante. — Meifender: Ad, 
Neapel zu fehen, ohne verheiratet zu 


fein, das ift großartig! 
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DE Allen Lefern, die während des 
Sommers einen längeren oder kürzeren 
Landaufenthalt nehmen wollen, wird die 
„Abendpoſt“ und „Sonntagpoſt“ durch 
die Poſt zugeſendet werden, wenn ſie uns 
ihre Adrefie mitteile: Die Koften ftellen 
fi, bei PVorankbezahlung, für Die 
„Abendpoft“ auf 25 Gents, für bie 
„Abendpojt“ und „Zonntagpoft“ auf 35 
Cents den Monat. 

The Abendpoit Go, 

223—225 Welt Wafhington Strafe. 





Die geickloien „„Eingeborenen‘‘, 





E 


von 


s iſt merkwürdig ſtill geworden 
vo der Clahton'ſchen Einwande 
rungsvorlage, die bekanntlich die Zu 
laſſung ı Einwanderern von dem 
Beitehen einer Bildungsprobe abhän 
oia machen will ;zund e3 dürfte noch 
tiller werden, e8 bürfte 
mebr laut werden bon ber Bill, 
s weiterhin möglich bleibt, fol- 
teilungen zu verbreiten wie bie, 
he die Nationalliberale Einwande 
sliga fürzlich der Deffentlichkeit 
bergab, 
Fin Hauptargument der Feinde der 
Finfvanderung, beziv. Befürworter der 
Klayton Bill und aller andern je in 
Verfchlag aebrachten Gefege zur Be: 
ihränfung der Einwanderung ift und 
var immer die angebliche Geſetzloſig— 
teit der Eingewanderten, die ihrer Un- 
wiffenheit, ihrem Mangel an Schulbil 
dung zu danten haben follte. Die Ein- 
aewanderten, hieh es, füllen nicht nur 
unfere Armenhäufer und Irrenanftal 
ten, fondern au) und zivar bornehm- 
lich unsere Gefängniffe und Zuchthäu 
fer, meil fie zum auten Zeil nicht lefen 
und fchreiben können und es ihnen da= 
her befonders fchwer fällt, fich auf ehr- 
lie Art und Weife durchzufchlagen. 
Und indem man das fagte, tat man fo, 
als fönne über die Wahrheit diefer Be 
bauptuna nicht der aerinafte Zweifel 
befiehen, als jei fie ganz offenfichtlich 
und befanntermaßen ermwiefen. Gie ift 
es nicht, und das gerade Gegenteil 
iit wahr. Von allen in New York an 
zwei bejtimmien TIaaen verhafteten 
PVerfonen waren nur 2 Proz. Ylliteras 
ten. Und die Eingeborenen eingebore= 
ner Elternfcyaft find die größten Sün- 
ber und Gefepesübertreter! Das ilt 
bewiefen, zablenmäßig bemwiefen, und 
die betreffenden Zahlen ftammen nicht 
bon der „Nationalen liberalen Ein- 
mwanderungsliga” — märe daß ber 
Fall, jo wären fie vielleicht dem Bor» 
wurf der „PBarteilichteit“ ausgejegt — 
fondern von dem anglogmeritanifchen 
PVolizeifommiffär der Gtadt New 
Mort, und die Liga hat nur für- ihre 
gehörige Belanntmahung und Ber- 
breitung aeforgt. 

Nah dem Bericht des New Porter 
Volizeitommilfärz ftellten die „Einge- 
borenen eingeborener Elternfchaft“, die 
21 Prozent der Bepölterung der Hud 
fon Metropole auömacıen, volle 48 
Prozent der Gefegesperleger und Gün- 
der — notabene 48 Prozent derjeni- 
oen, die der Polizei ind Garn ainaqen 
und deren PVerftöhe gegen bie Gefehe 
damit befannt wurden. Der Prozent- 
faß der „Eingeborenen eingeborenerE€l- 
ternfchaft“, die fich nicht erwifchen lie- 
fen und ungeftraft Verftöße gegen bie 
Gefehe beaingen, muß noch iwefentlich 
größer fein, dant ihrer arößeren Ver— 
trautheit mit Land und Leuten; weil 
die „Eingeborenen eingeborener Eltern- 
ihaft“ die Schlihe und Kniffe, wie 
den Strallen der Polizei und des Ge- 
feßes zu entgehen, beifer fennen, als 
die Eingewanderten. 

Doh das find Vermutungen, bie 
bier eigentlih nit am Plabe find. 
Denn wir haben e3 mit Zahlen zu tun, 
ınb diefe Zahlen befagen, daß die 
‚Eingeborenen eingeborener Eltern 
ihaft“ in Nem York etwa boppelt fo 
„berbrecherifh”" find, mie die Einge- 
wanberten, denn die im Auslande Ge- 
borenen maden volle 40 Prozent ber 
Gefammtbevölterung New Norls aus 
und erftellen benjelben Prozentfat ber 
Gefeesübertretungen, der den „Einge- 
borenen“ ufm., die nur 21 Prozent der 
Bevölkerung ausmachen, anaufreiden 
ift: 48 Prozent. Das BVerhältniß ift 
demnach mie 2.35 zu 1.20, oder, wenn 
man bie in dem New Norfer Polizei- 
bericht zum Ausdrud kommende „Nei- 
gung zum Verbrechen“ der „Eingebo- 
renen eingeborener Elternfchaft“ ala 
dad Normalmaß annimmt, wie fich’3 
doch wohl Ichidt, und mit 1000 bezeich- 
net, dann find die Eingemanderten 
nur zu 538 pro Mille fo verbrecherifch, 
wie's Lanbesfitte if. Und dabei ift 
noch zu berüdfichtigen, daß unter den 
„Verbrechen“ Eingewanderter eine ver- 
bältnigmäßig viel größere Zahl ganz 
ungemwollter und nur entichuldbarer 
Untenntniß zu bantender Verſtöße 
und Gefehedverlegungen zu finden fein 
wird, alö unter denen der Gingebore- 
nen. Wer da8 nicht zugeben mill, be- 
fennt fi durch fein Streiten dagegen, 
zu ber Anficht, daß die „Gingeborenen 
eingeborener Elternfhaft”, man fann 
alfo wohl fagen, die echten Amerikaner, 
noch unmiffender und bümmer find 
ald bie Eingewanderten, und damit, 
daß bie burchfchnittliche Volksbildung 
fteigen muß in dem Maße, tie bie 
Einwanderung fteigt. Welchen Sinn 
und Zmed hätte dann aber eine Bil- 
— * 

ill man durch bie Prüfung — in- 
bem man fie ein paar Süße aus ber 
Unabhängigfeitzerflärung oder ver 
Berfaff bes Bundes Iefen lüht — 
eiwa Üen, ob die Einwanderer 
haben für die amerifan. 


‚inrichtungen unb bad Wefen der gros 
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Sonntagpost | 


reis der einzelnen ten und Landesperteibigern in jich ha= 


überhaupt | 















































pen Republit; ergründen ob fie das 
Beug zu aufopferungsfähigen Patrio 


ben? Das wäre doch überflüffig. Denn 
die Frage murbe fchon längft mit ei- 


nem großen lauten „Sa“ beantwortet: 
zur Zeit bes Bürgerfrieges, und feit- 
ber allemal, wenn hierzulande die Wer: 


be- und Kriegstrommel gerührt wur 


de; zulegt vor Kurzem als ed, ange- 
fiht3 der meritanifchen Wirren galt, 


die vielen großen Liden in denDann 


Thaftsbeftänden der Regimenter Ontel 
Sams nad Möglichkeit auszufüllen. 


Eingemwanderte und Söhne Eingewan— 
better waren es zumeift, die dem Rufe | 


folgten. 


63 ift till geworben von der Clay: | 
tonfchen Bill behuf3 Befchräntung der | 
hoffentlich | 
Denn Gutes 


Einwanderung und wird 
weiterhin ftill bleiben. 


läßt fich von ihr nicht jagen, und ihre 
Annahme wäre nur eine Lächerlichkeit. 


Dver eine Heuchelei, infofern als fich | 


hinter dem Verlangen nad) einer Bil- 
dungsprobe völfifche Abneigung ber- 
fiedt, zu der man fich nicht offen be— 


tennen will. — 


Der überſpannte Bogen. 





Von allen den Gedanken und Bewe— 


gungen, Beſtrebungen und Problemen, 
die von je die Menſchheit beſchäftigten 
und die heute zu den internationalen 
Tagesfragen gehören, laſſen ſich zwei 


Arten unterſcheiden. Nicht auf den er— 
ſten Blick zeigen ſie ihre Verſchieden— 
heit. Sie tragen ihre karakteriſtiſchen, 
trennenden Merkmale ſozuſagen unter 
Bedeckung. Auf der einen Seite ſtehen 
Fragen der Kultur, des Fortſchritts 
über deren Bedeutung und endliches 
Ziel keine Meinungsverſchiedenheit be— 
ſteht, deren Wert Gebildete wie Unge— 
bildete mehr oder weniger verſtehen und 
würdigen. Sie finden einſtimmige 
Empfehlung, und nur in ihrer Aus 
führung können fich Gegenſätze her— 
ausbilden, die aber die Sache ſelbſt 
nicht berühren. Und auf der anderen 
Seite gibt es Beſtrebungen und Be 
wegungen, zu deren Verſtändniß und 
Würdigung es einer geſteigerten Bil— 
dung, vermehrter Einſicht und je nach 
dem beſonderer Fachkenntniſſe bedarf. 
Ganz natürlich, wenn ſich hier die 
Meinungen teilen, indem gewiſſen 
Teilen der Menſchheit die guten 


Gründe dafür nicht eingehen, während | 


fcheinbar vorliegende Nachteile zu ab- 
lehnender Haltung bejtimmen. Zu den 
erjteren find zu rechnen alle Beftrebun 
gen, die einfachen fozialen oder einfach 


Sonntagpoft, 


N denz ift unleugbar vorhanden. Die 
Urt, wie die Abgefandten der Frauen 
dem Präfidenten gegenübertraten, ſah 
einem „Holdup“ nicht unähnlich. Das 
unfäglich mitleibige Bedauern über bie 
au&meichende und doch deutliche Ant- 
wort des Präfidenten, mit dem fie 
; au dem meihen Haufe abzogen, Tieß 
‚ erfennen, wie fehr, mie gefährlich ih- 

nen fchon die bisher erfochtenen oder 

erfchlihenen Iriumphe in die Krone 
geitiegen find. 
— 

Es iſt kein Zweifel daran möglich, 
daß die politiſche Frauenbewegung 
hierzulande Erfolge zu verzeichnen 
hat. Das Samenkorn, das beſcheiden 

im Boden ſchlummerte, hat ſich zu üp— 

pigem Grün entfaltet und treibt leuch— 

tende Blüten. Nur iſt nicht zu vergeſ— 
ſen, daß man es künſtlich und raffinirt 
| emporgeziwungen hat. Man hat e3 ge- 

ı Düngt mit fadenfcheinigen Phrajen 

und unmwahren Behauptungen. Man 

hat eö geträntt mit dem Waffer nie 
endender Redeflüffe, denen das Salz 
der WUeberzeugung abaing. Und fchließ- 
lich hat man die künstliche Sonne einer 
fritiflofen und marftichreierifchen 

Preffe auf die junge Pflanze Icheinen 

lafjen. Und diefe Sonne hat dem 

Blümlein nicht nur XLebensfraft ver 

lieben, fondern hat es erjt eigentlich 

| zum Wuchern gebracht. Hätte nicht von 


* * 








Anfang an unſere engliſche Preſſe faſt 
ohne Ausnahme ſich auf die Seite der 
politiſchen Frauenbewegung geſtellt, 
hätte man nicht von vornherein ohne 
Prüfung alles als Gold hingenom— 
men, was glänzte, nie hätte die politi— 


| ſche Bewegung ſolche Fortſchritte ma— 


chen können. Nicht aus eigener Kraft 
heraus, denn dazu gibt es noch viel zu 
viele vernünftige Vertreterinnen des 
Geſchlechts, ſondern mit der wohlbe— 
rechneten Gunſt der männlichen Preſſe 
des Landes iſt es ihnen gelungen. 
Wie geſagt oder angedeutet, kein 
vernünftiger Menſch ſteht der Frauen— 
bewegung feindlich gegenüber, die für 
die Frau menfchliche und fozialeGleich- 





ı berechtiaung mit dem Manne wünfcht, 


menschlichen Fortichritt bringen follen. | 


Zu den anderen bie, deren Grundlage 
die Wiſſenſchaft und Forſchung ſchafft, 
die erſt die große Menge von ihrer 
Richtigkeit überzeugen müſſen, ehe ſie 
den Widerſpruch niederringen und all 


den. 


Die Frauenbetvegung gehört zu dem | Mob 


Beitrebungen der erjten Art. An fich, 
verftanden ohne Die 
änhere Erfcheinungsform, in der fie bei 
uns auftritt, genommen ala fchlichtes 
Verlangen der rau, fich geiftig und 
auch fozial als gleichberechtigt mit dem 
Manne zu fehen, findet fie Wiberftand 
und Anfeindung nur noch bei verjtod 
ten Rüdfchrittlern. Xm Allgemeinen 
ift die heutige Menfchbeit von der Be- 
trechtigung jener Wünfche überzeuat, 
und zum größeren Zeile find fie ja 
Ihon länajt erfüllt. Indeſſen 
feufche Form hat die FFramenbewequng 
nicht lange bewahrt. Vor allem hierzu- 
lande bat fie fich zu einer Beweaung 
ausgewachlen, die die Nebenziele, über 
deren Zmed die Meinungen außerdem 
noch geteilt find, zu den Hauptzielen 
erhoben bat. Diefe miffentliche Ver 
fälfhung hat audy dazu beigetragen, 
baß das Mebermaß und die Unlogit 
ber Forderungen, die mit der Beme- 
aung laut werden, dem Widerfpruc 
nur immer neue Nahrung zuführten, 
und daß auh in den Reihen ber 
Frauen felbft fich eine ftramme Geg- 
nerfchaft herausgebildet hat. Als ein 
fahe Bewegung zur Hebung des Ge- 
ſchlechts der Frau ift die Beitrebung 
entfchieden unter jene erjte Art zu rech- 
nen, denn über ihre Ratfamteit und 
die Richtigkeit ihrer Gründe beſteht 
feine Meinungsperfchiedenheit. Sie ilt 
ganz ficher nicht zu rechnen zu der 
zweiten Urt, denn fie ift fein Problem, 
das bie Wilfenfchaft gelöft Hätte und 
defien Löfung diefe nun den minder 
Gebildeten erjt begreiflich machen 
müßte, 

Tolglich wäre zu erwarten, dah die 
Teilnahme der Frau an diefer Bewe— 
aung ungeteilt und ungefhmwächt das 
ganze Gefchlecht umfaffe. Und mollte 
man ben hochtrabenden und propheti- 
Then Worten glauben, mit denen bie 
Beivegung überall hervortritt und ihre 
Ziele motivirt, jo müßte iede Frau 
ald unheilbar mahnfinnig bezeichnet 
werden, bie fich ihr nicht anfchlöffe. 
Selbft jeder Mann, der fich wider fie 
auflehnte, wäre als unerträglicher 
Kulturfeind zu betrachten. Aber wir 
haben hierzulande eine ftarfe Vereini- 
gung bon Frauen, die gegen die Art 
der tyrauenbewegung Front macht, wie 
fie bei uns in Blüte fteht. Das ift als 
untrügliches Zeichen dafür anzufehen, 
daß unfere Frauenbewegung entweder 
auf dem falfchen Wege ift oder in der 
Yorm, die fie annahm, überhaupt nicht 
als Kulturbewegung mehr anzufpre- 
chen ift. Wäre fie es, jo müßte Wider- 
Iprud und Gegentampf von irgend 
a Seite unmöglich und undenkbar 
ein, 

Der eine Grund, ber biöher unge- 
teilte Ginmwilligung verhinderte, it 
die innige Verbindung der yrauen- 
bewegung mit der Politil. Heute ift 
die Frauenbewegung bei und nur noch) 
eine politifche Bewegung, mit allen ben 
Reizen und Scitanen, die die männli- 
he Politit auszeichnen. Und imenn 
unfere Suffragetten noch nicht fo meit 
gelunfen find, mie die enalifchen 
Schmweftern, fo erklärt fich das leicht 


genug aus der Yatfache, daß faft ohne 


ernftlihen Widerftand ein Bolliwerf 
nad dem andern auögeliefert wird, fo 
baf ein Kampf mit Bomben und Stei- 
nen unnötig if. Militantiide Ten⸗ 


tarakteriftifche | 


Diefe | 


| 


fomeit ihnen diefe Gleichitellung nicht 
in Wahrheit fhon vor Jahrzehnten, 
Sahrhunderten geworben ift. Und 
eine folche Beweaung ift eine Aultur- 
bemweaung, denn WVerftändniß und 
Würdigung dafür aufzubringen, dazu 
tedarf e3 feiner befonderen Bildung, 
feiner befonderen ntelligeni. Daß 
mindeltens ebenfoldhe Bildung, mie fie 
die Führerinnen der politifchen Frauen 





| ftruiren. 


bemequng für fich bennfpruchen, auch | 


in ben Meiben ihrer Gegnerinnen im | 


eigenen Geichlecht zu finden ift, das 


| nimmt unferer Frauenbewegung jenen 





| Die Stürme 


Ehrentitel und ftempelt fie zu einer 
mit Willfür und falfchem Ehrgeiz ge: 
ienften nationalpolitifcehen Strömung. 


gemein ala FFortichritt empfunden wer: | Als ſolche aber verlangt fie Beläm- 


pfung von ber Seite jener, die die Frau 
als Berater und Helfer des Man 
ned auch im öffentlichen Leben fehen 
wollen, ihren SHauptberuf und ihre 
Hauptfähigkeiten aber im Haufe, in 
der SFamilie fuchen und miffen. 

Das ift ihr Reid. Den rauhen 
Stampf des Tages follen fie meiden. 
des Öffentlichen Qebend 


| werben mohl fowiefo über kurz oder 


Inna jene Treibhausblüten vermelten 
machen und ihre Blätter in alle Him 
melsrichtungen ftreuen. Dann, nad 
diefer Reinigung vom politifchen Un 
traut, dann mwirb es eine Beweaung 
fein, die bei allen, ohne Unterfchieb des 
Geichlehts, Willen und Förderung 
findet. — — 


Die Jutereffenfphären in China. 


Das 8. T. läßt fi von feinem 
Schanghaier SKorrefpondenten Ende 
Juni melden: 

Die gewaltigen neuen Eifenbahn- 
fonzejfionen, die die chinefifche Regie 
rung wie im Erfchreden über ihren ei- 
genen Wagemut endlich aeftoppt, haben 
dem neuen China das erfte charalteri- 
ftifche Gepräge geaeben. Wenn man 
bisher nur von der wirtfchaftlichen 
Ummälzung Chinas fprad, fo fieht 
man, daß die Verfchiebung der fremden 
„sntereffenfphären“ eine nicht minder 
gewaltige geworden ift. 

Sweifellos hat die gewaltige Inva— 
fion de3 belgifch-franzöfifhen Kapi- 
tal3, die [ehon mehr ein Einbruch war, 
ben erjten Unftoß gegeben. Wirbelar- 
tig 30g diefe neue Politik zunächft rein 
ſpekulativer Millionenofferten die fpä- 
teren Ereigniffe nach fich, ohne daß fie 
ben Vorfprung, den fie einmal gemon- 
nen, zurüdzugeben braudt. Die eng- 
lifche Finanz, die von London ihre In- 
Itruftionen erhält, folgte diefen etwas 
ftürmifchen Operationen mit aller Re- 
ferve und mit der Rube des ficheren 
Beſitzes. 

Dieſe Politik, die abwarten wollte, 
weil ſie ſich nicht unmittelbar bedroht 
fühlte, iſt nicht überall gebilligt wor— 
den. Die zu lauten Erfolge der bel— 
giſch-franzöſiſchen Kapitalgruppe, die 
ſich als der Schrittmacher Rußlands 
ausgab, forderten zum Widerſpruch 
heraus. Die engliſche Chinapreſſe 
wurde unruhig, die Proteſte vermehr— 
ten ſich. Aber ſie hätten noch be— 
ſchwichtigt werden können, wenn nicht 
die aggreſſive Politik der Franzoſen in 
Jünnan, das allerdings von Tongking 
die gegebene Einbruchsſtelle war, ſich 
in ſchroffen Gegenſatz zu den engliſchen 
Operationen geſtellt hätte. Schon die 
von Tongking nach Jünnan in Angriff 
genommene Eiſenbahn war recht wenig 
nach engliſchem Geſchmack, da ſie den 
Handel aus der reichen chineſiſchen 
Provinz in die franzöſiſche Kolonie 
ableiten mußte und ſo eine empfindliche 
Konkurrenz zu der von dem engliſchen 
Rangun über Talu nach Jünnan pro— 
jeftirten und zum Zeil im Bau begrif- 
fenen Bahn werben mußte. Diefer fchon 
latente Konflitt war im felben Augen 
blid afut, alö die frangöfifch-belgifche 
"inanzgruppe in Peling die Konzef- 
fion einer Bahn von Ifchungfing über 
Suifu nah Jünnan durchfegte und 
mit diefer neuen Linie, bie das zur 
englifhen Antereffenfphäre gehörende 
ZTietfhuan durchquerte, zugleich einen 
der wichtiaften Anfchlüffe nah dem 


— ———— — — nee 
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aufblühenden Hanfau, bem Zufunfts- I fefforen! habe ich mir bei diefer Gele- 


zentrum de& neuen inbuftriellen Chi- 
na3, erhielt. Sogar in dhineftfchen 
Kreifen murde die XTragmeite diefer 
neuen Bahn fofort erfannt. Am 17. 
April fchrieb der „Senfujepgo“: „Die 
Srangofen haben fich foeben entjchlof- 
fen, die Eifenbahn von Suifu (in ber 
Provinz Zjetfchuan) nah Yünnan zu 
bauen, Wenn China ihnen diefe Kon- 
zeifion verleiht, wird die Provinz Jün- 
nan ohne Zmeifel in Die Hände ber 
Frangofen fallen.“ Das „Echo de 
! Ehine“, da3 Hauptblatt der franzöfi- 
| ihen ntereffen in China, war jo un- 
borfichtig, diefen Stoßfeufzer der dhi- 
nefifhen Zeitung einer weiteren Def- 
fentlichteit zu unterbreiten. Welch ein 
Wunder, daf der Entrüftungsfturm in 
der englifchen Chinaprefje nicht los— 
brach. 

Die Situation war allerdings nicht 
unintereffant geworden. Weber Nacht 
maren ganz neue nterefjeniphären 
entftanden. Der mächtige Vorjtoß der 
frangöfifch-belgifhen Gruppe, ber 
durh eine gefchidte Eifenbahnpolitit 
Jünnan an das franzölifche Tongfing 
anzugliedern berfuchte, Hatte dieDurch- 
bruͤchsſtelle durch Tſetſchuan und da— 
mit den wichtigen Anſchluß an die 
Eiſenbahnlinien der Provinzen Schenſi 
im Weſten und Honan im Oſten er— 
zwungen. Das war zumal in Verbin— 
dung mit den ruſſiſchen Linien nad) 
der Mandſchurei ein Eiſenbahnnetz 
von einer Ausdehnung, das auf die 
Entwickelung der neuen Handelsſtra— 
hen und die Waarenausfuhr auf die 
Dauer nicht ohne Einfluß bleiben 
fann. Wenn aud England aus feiner 
Vormadtftellung, die e3 am Jangtie 
einnahm, noch nicht verbrängt war, jo 
fonnte das Schwergewicht doch jeden 
Augenblid verfchoben merden. Auf 


| genheit gedacht, hättet hr mir lieber 
meniger Verfe von Pindar und Homer 
beigebraht und dafür etmas mehr 
praftifche Aussprache des Neugriecht- 
ichen!), fteige ich auf einem guten 
Yeldivege, den zu beiden Seiten Wein- 
| und Delpflanzungen begleiten, hügel— 

an, Das Land ift anfcheinend gut be> 
ja mich zur Kirche und wurde bort 
| fehr freundlich 
= empfangen, 
| 





Still und fauber, das ift ber 
füdlichen Hügelland- 


108, 
Eindruck dieſer 
ſchaft. 
klion, deſſen ſpitzer Kirchturm bald 
ſichtbar iſt, und das ſchon damit ſeine 
fremde Beimiſchung verrät, denn dieſe 
Kirche ſieht ganz anders aus als die 
Kirchen in den benachbarten griechi— 
ſchen Dörfern. Das Dorf beſteht 
eigentlich nur aus einem großen runden 
Platze, deſſen ſchattige Bäume wirklich 
an maleriſche deutſche Dorfplätze erin— 
nern, und um den ſich die wenigen 
Dorfſtraßen anreihen. (Wenn wir 
recht gehört haben, wohnen im ganzen 
etwa 200 Einwohner hier!) 


baut, aber ſtill, menſchenarm; unten 
liegt die weite Ebene von Attika, und 
im Umkreiſe ſieht man die nahen Ge— 

der 
Franzöſiſch ſprach, und der ſich aleich 
erbot, mir den Friedhof mit den deut— 
ſchen Namen zu zeigen und mich mit 
einigen noch 


Pfarrer und einen deutſchen Lehrer 


ſende erzählen, aber das iſt lange vor 
bei. Offiziell hat 





iſt leider auch ziemlich ſicher, daß es 
leine Zukunft hier mehr hat. Ich 


jeden Fall unterbrachen die franzöſiſch- dachte darüber nach, während mein Be— 


belgiſchen Eiſenbahnprojelte die Ver-⸗ 


bindung, die von den Engländern von 
Hankau über Kuantſchu durch die Pro— 


gleiter mir erzählte, daß noch immer 
der größte Teil 


ſei (die bayriſchen Soldaten brachten 


vinz Kueitſchu nach Schinghfu in Aus- ſelbſtverſtändlich ihre heimiſche Kon 


ſicht genommen war und damit au 
über Jünnan die große Handelsſtraße 
nach dem engliſchen Rangun werden 


feſſion mit), während die Griechiſch 
Orthodoxen mit einer eigenen Kirche 
eine kleine Gemeinde bildeten. Der 


ſollte. Es läßt ſich verſtehen, daß die Friedhof war bald erreicht. Maleri— 


Stimmung in engliſchen Kreiſen ſich 
für dieſe neuen franzöſiſchen Eiſen— 
bahnpläne bedenklich abkühlte. 
Immerhin wäre es vorläufig rein 
ſpetulative Politik, daraus gleich einen 
dauernden Gegenſatz der engliſch-fran— 
zöſiſchen Intereſſen in China zu kon— 
Für die Diplomatie mag es 
verlockend ſein, hier neue Pläne anzu— 
ſpinnen. Aber es iſt geradezu plump, 
vor aller Welt die eventuellen Chancen 
des tertius gaudend, mie das in der 
deutfchen Prejje aefchehen, auseinan- 
derzubreiten. Ein AZufammengebhen 
Deutfchlands und Englands wäre im- 
mer erwünfcht, aber e8 bliebe ed nur fo 
lange, alö dadurch kein beabfichtigter 
Geaenfaß zu einer dritten Macht her 
vorgefehrt würde. ebenfalls lieat für 
Deutfchland, das in China nur wirt 
fchaftliche Intereffen zu vertreten hat, 
fein Anlaß vor, in einen eventuellen 
politifchen Konflitt vermidelt zu mwer- 
den. Wozu au nur? Es befteht ja 
gar fein Zweifel Darüber, daf fich die 
fer augenblidlihe Gegenfaß zwifchen 
den franzöfifchen und enalifchen |n> 
tereifen wieder ausgleichen wird. Wenn 
Enaland ernftlich will, hat es jeder Zeit 
die Möglichteit, in den franzöfiich 
belaifchen Konzern einzutreten und fich 
durch die eigene Kapitalbeteiligung ben 


ift aber für die englifche Diplomatie 
noch gar nicht eingetreten. Vorläufig 
hat fie den ihr noch immer unaefchmä- 


lerten und auch faum zu jehmälernden | feitpem es 


Einfluß in Peling dahin ausgenugt, 
daß keine meiteren Eifenbahnbauten 
fonzeffionirt, die einmal erteilten aber 
revidirt und gefichtet werben. Damit 
ift dem ftürmifchen Andrang der leiten 
Zeiten nicht nur ein Riegel borgeicho- 
ben, fondern au die ganze Entwid 
lung langfam in eine ruhigere Strö 
mung zaurüdgelentt.e Das mird die 
Situation abermal® und nicht zu un- 
aunften der englifchen Intereſſen ver- 
ſchieben. 


Ein deutſches Dorf bei Athen, 


Xn der Köln. Zeitung fchreibt einer: 
G3 ift immer noch intereffant, davon 
zu erzählen, und e3 ift immer herzer- 
freuend, ihm einen Befuch zu machen, 
weil man fieht, wie unverlierbar zäh 
fich deutfche Art behaupten kann, ob- 
sleih man e3 nur in einem gewilfen 
Sinne no ala „beutfches Dorf“ in 
Anspruch nehmen fann. ch meine den 
tleinen Ort Heraklion — Xrafli, mie 
bie Neugriechen jagen — bei Athen, 
der noch) immer die Nachlommen einer 
Kolonie bayrifcher Soldaten beherberat, 
die mit dem König Dito um 1836 ind 
Land famen. Baebeler, der Getreue, 
beffen rotgebundene Seele alles notirt, 
iva3 irgendwie fehend- und milfens- 
wert ift, hatte mich mit drei Zeilen auf 
die Eriftenz diefes Dörfchens aufmerf- 
fam gemacht, und al3 mich meine dies- 
jährige Frühlingsreife nad) Griechen- 
land und nad Athen führte, beſchloß 
ic), ihm einen Belfucdh zu machen, um 
doch einmal zu fehen, was aus biefen 
deutfchen Landsleuten geworden ift. 
Die Neife ift nicht gerade fchwierig. 
in Athen befteigt man in ber „Straße 
vom 3. September“ auf dem unglaub- 
lichen Bahnhof der Laurion-Bahn, der 
fih mitten auf der Straße inmitten 
aller möglichen Obft- und Gemüfe- 
frauen befindet, den nad Kephilia 
fehrenden Zug, und fchon nad) etwa 
einer halben Stunde fteigt man auf 
dem tleinen Haltepunkt Heraklion aus. 
Befucher des Ortes gibt ed immer me- 
nige; die meiften der mit una reifenden 
bergnügunasfüchtigen Athener fahren 
nach ber hübfchen Sommerfrifche Ke- 
phifia am Abhange des Zentelifon mei- 
ter. Heraklion liegt eine halbe Stunde 
ton der Bahnftation entfernt, inmitten 
des anfteigenden Hügellanbes, hinter 
dem man höhere Gebirgämände auf: 
ragen fieht. Nachdem die Schwierig- 
feiten, fih mit ariehifhen Bauern 
über den Weg zu verftänbigen, über- 
wunben morben find (ob, meine Bros 
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fche Vermwilderung war fein Karafter. 
Unter den Znpreffen lagen alte Grab- 
fteine mit halb verwifchten Buchftaben, 
das Gras wucherte überall, und man 
I che Gitter war arg beichäbigt. Und 
ı da la3 man wirklich eine Anzahl deut- 
fcher, freilich mit ariechifchen Buchita 
ben aefchriebener Namen, Namen mie 
„Bettinger“, „Maner“ oder ähnliche, 
Namen von Landsleuten, die bier im 
fremben Lande, wo fie Brot und Ehre 
aelucht batten, aeitorben waren. Da? 
Deutfhtum ift noch feinesiweg? tot in 
Heraflion. Waren mir fhon beim 
Eintritt in das Dorf unter den flin- 
dern Blöndköpfe, zwar mit bunteln 
Augen, aber mit unzmeifelhaft germa= 
nifhem SKopftnpus aufgefallen, fo 
führte mich der Pfarrer jet zu einer 
ber eriten Bauernfamilien des Ortes, 
in der weniaftens zmei Generationen 
noch ein ausgezeichnetes Deutich Tpra 
Gen. 3 war eine ganz alte rau ba, 
an die neunzig, wenn ihr Gedäadhtnik 
fie nicht trügt, die mir erzählte, daß fie 
noch mit ben baprifchen Soldaten in3 
LZand gelommen fei, fürzere oder län= 
gere Zeit nach der Thronbeſteigung des 
Königs Otto. Deren Tochter ſprach 
auch noch Deutich, aber die Enkelin, Die 
dabei ftand, fchon nicht mehr, und ich 


| bin nicht ficher, ob fie einzelne Worte 
Anteil, den ed verlangen kann, zu | noch Pe nn ob fie einzelne Wor 
fihern. Diefe (lebte) Notmwendigfeit | 


©o ift eö mit dem gan- 
zen Dorf; die Kinder haben noch die 
fremden beutichen Worte von ihren 
Eltern aehört, vielleicht manches ver=- 


fanden, aber fie fprehen — zumal 

feine Schule mehr gibt — 
längft nicht mehr Deutih. Sie find 
Griechen geworden. Die Großmutter 
und die Mutter fprachen mit unver: 
fälfchter bapyrifcher Dialektfärbung, 


und wenn man fich nicht in einem ein- 
famen Dorfe im griechifchen Hügel: 
Ionde befunden hätte, hätte man glau- 
ben fönnen, auf dem Marktplak in 
Solnhofen oder Traunftein zu fein. 
E3 hatte beinahe den Neiz eines Bie— 
bermeier-Märchend, mit diefen Nad 
fommen bayrifcher Soldaten im frem- 
ben Lande von den längft vergangenen 
Beiten zu fprechen, während der Abend- 
wind leife durch die alten Bäume vor 
ber Kirche ging. Sie mußten nichts 
ton dem heutigen Deutfchland, das fie 
nie gefehen hatten, und das fie aud 
feine Ausficht haben zu fehen, und es 
war ihnen auch unbefannt, ala ich ihnen 
erzählte, wer heute in Bayern König 
lei. Ihre Söhne und Töchter und 
Entel find Tänaft Griechen geworden; 
ba8 fremde Volfstum hat fie ver: 
Thlungen. Aber ich beiwunderte doch 
— und ich habe mich noch mit einem 
halben Dugend Einwohner unterhal: 
ten, die alle gut Deutfch Tprachen! — 
ihre förperliche Kraft und Zühigfeit, 
und ich bemunderte die Treue, bie fie 
der heimifchen Sprache gehalten hat- 
ten. Gie ihrerfeits freuten fich, iwie- 
der einmal Deutfch mit einem fyrem- 
den zu reden, denn Befucher fommen, 
tie fie fagen, wenig zu ihnen. Mit 
feltfam gemifchten Gefühlen und mit 
Worten der Dankbarkeit verabfchiebete 
id mid von dem Tiebensmwürbiaen 
Pfarrer, der mir bis vor das Dorf das 
Geleit gab. 





sen oo 
Fri Neuter-Ehrung, 


Plattdeutfhe Gilden werden das Denfinal 
des Dichters Ihmüden, 





Um den großen plattbeutfchen 
Dichter Brig Reuter zu ehren, iver- 
den bie Plattdeutfhen Gilden 


fein Dentmal im Humboldt Part 
am heutigen Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, befränzen. Der Grotmeifter 
Ferdinand Neudrank wird eine Rebe 
am Denimal halten, und der Gene- 
felber Liederfrang wird die Feier mit 
einigen Liedern berfchönern. Ein er- 
fahrenes Komite, bejtehend aus ben 
drei Grotmeiſtern Chas. Jarchow, H. 
A. Linnemeher und J. Heury Müller, 
arbeiteten fchon feit längerer Zeit, um 
di: Freier erfolgreich zu geftalten, und 
erwartet, da die Mitglieder der Gil- 
ben fich in Maffen daran beteiligen, 


birgszüge des Parnes und des Hhmetz | 


Und nicht anders mirkt Heras | 


Ich bes | 


von dem fatholifchen | 
geläufta | 


beutfchiprechenden Eins | 
ohnern des Ortes befannt zu maden. | 
Trüher hat e3 hier auch einen beutfchen | 
gegeben, mie uns menigftens ältere Rei- | 


das Deutſchtum 
keine Stütze mehr in Heraklion, und es 


des Ortes katholiſch 


— — — — — — ———ü— 
— — nn 





NRazareth⸗Gemeinde. 


Die von Paſtor A. Glade bediente 
evangeliſche Nazareth-Gemeinde, deren 
| Gotteshaus fih an Zalman Ave. und 
| Greenwood Terrace befindet, hält am 
| nächiten Mittwoch ihr Gemeinbefeft 
| und jährliches Sonntaggfchulpifnit in 
| Brands Park, Elfion und Belmont 
Ave., ab. Für MWettfpiele aller Art, 
i Zangen, Segeln und Erfrifchungen 
I nad beutfhem Gefhmad ijt beiten 
| geforgt. Der Yeltzug feßt fih um 103 





| Uhr Vormittags von ber Kirche aus 
in Bewegung. Die Gemeinde zählt 
| 150 Mitglieder, bat in ihrer Sonn- 
| tagöfchule 400 Kinder und in feinem 
200 Mitgliever zählenden frauen 
! verein eine ftarfe und treue Stütze. 
Ihre deutfche FFerienfchule wird von 
80 Kindern bejudt. 


Mediziniidhe Bolksbücer 


Don Epesialiften geihrieben: Nierenleiden, 








bon Dr. Hatnebab; NArebs, von Tr. Braun; 
Zungenihwindiumht, bon Dr, Jacobi; Gelent- 
rhenmatismns, von Dr. Burminfel; Gehirn 
| und Nerveninitem, 2. r. Fürft, Ein jeder 

Band 100 Zeiten tar und aut gebuns 
; Preld NUR..uss0suonnsnessenennen nen. 50c 





A. KROCH & CO. 

| Amerifad gröhte Deatihe Undhendlung, 

‚59 OST MONROE STRASSE, 
Guiihen Mabalh-und Mritlanp Me) 


Todesanzeige. 


den und selannten di 
da er lieber 








e trauern 





ne 


Albert Emilie Behnte, 


und 





Sltern 
Otto, Martha, Niircd 

darry, Seichmilter 
Harttie Behnte, toi 





c B 
üble Grab; 
vergebens, 

ibn ab, 


n das 


Silfe war 








ur Grinnerung. 

an meinen bielgeliebten Saltten unb Vater 
Wildeim Johann Beutel 

welder heute vor 6 Nabren am 12. Juli 
tm Herr entihlafen ift 





100 





Rube fanft, du 7 
Schlummere fanit, 





ueriter meined Lebens, 
ts ft mebr beine 








b’ war beraebend, 


uns dem Grabe 


Ad, alle Mi 
Du eilteft pi 
zu 
Die 


Aındert 


a und Hilfe 

ei au früh für 

Hoffnung auf Fünftiiges Wicderfeben 
meinen berben Zchmerz 

Gewidmet von deiner dich Uebenden 

I fafon Satin und Aindern. 


ZurGrinnerang. 


I Erimmerung an unferen teuren 


In liebeboller 
Frant G, Altmaier 
ber heute bor eiıtem Sabre, am 12 
aeftorben ift 


Juli 101% 





Marie Altmaier, Gattin 
Franut J. Aumaler, Sohn. 

Winnie 9, Altmaier, Tochter, 
GSehorben: Berer Andreien, nelichter Gatte 
1 iinna Andreien; Bater von red u, Anna 
drefen. PBeerdiaung am Dienstag, den 14 
Nadımittagd 2 Ubr, vom Zranerbaufe, 


zoutbport Ave, nah Graceland, 
fonını 


W i j 
va dh eim., 
Sınaiger deutfher loriefliondtefer Artebyoj do 
Chicago, Dur Metronolitan! inf d 
su erteißen, gleichfalls au mit aulen em 
babnen. Ylilige Wegrännikpläge (tud im di 
Ihönen riedbot auf Mbihlagsaablungnen kn 
ben.—@eneral ffices: jroreli Dart & Syn 
gunın a8. a adene were ur 57 
. 6._Geilt, Bröf.; Mugult Bla tgepräl. ; 
red Maas, Eelreiär uns Eaapmeltter Aataı 
Schwal. Suber imendent. 














Das Geheimniß der alten Mamſell 
bon ©. WMarlitt, Neue billige Ausgabe. 
Seiten, illufteirt, 256 portofrei, 
| Koelling & Klappenbach 
Gbicagos grühte m. iIteite deutihe Buchhandlung 
170 W. Adams Sir. 





300 





Erben-Aufruf 


Geſucht wird 


Karoline Thalinger geb. Kuebler 
Lepte Adreffe 77 Ban Buren Sir. 
Anmeldungen nebmen entgegen: 


H. CLAUSSENIUS & CO. 


100 N. LaBaile Str. 








Erben⸗Aufruf 


Gefucht wird 


ELISABETH BOHNSACK 


Lepte Adreiie 4738 Galumet Ave, 
Anmeldungen nebmen entgegen 


H. CLAUSSENIUS & CO. 


100 N. Lakalle Str. 


großes Pihnik u. Preiskegeln 


Badilcyen Anter- 
Nükungsverein 


im Gurela art, 5424 Jrwing Barl Ponlebard, 
Ede Vernard Ztr., am Sonntag, den 19. Nuit 
1914. Zidets 25c @ Berlon., 1:5,12.10 








2. diesjähriges Piknik 


Berliner Dergnügungs:Verein 


am Sonntag, den 19. Juli, in Glenview. Für 
mitglieder alles frei, Srenide sablen 50c pro 
verſon. Gaſte willlomnien. 


19. großes Basket-Piknit 
mit Preislegeln, veranſtaltet vom 


Chicago Bahern⸗ſcanen Anterſt.⸗Verein. 


Donnerstag, den 16. Juli 1014, im Excelſtor 
Rart, Elſton Abe, und Irbing Vart Blobd. An 
ſang 10 Uhr Morgens. Eintritt 100 G Verfon. 
Stinder unter 10 Jahren frei. 


Grosses Pik-Nik 


mit Breistegeln eic., beranitaltet bom 


£onife Deulfchen Srauenverein 


am Montag, den 13. Juli 10914, im Ereellior 
Barl, Jeving Bart Pivd., nabe Gliton ve, 
Anf. Rahm. 1 Uhr, Eintritt 15c die Rerfon, 


nn — 














Großes Piknik und Preiskegeln 
beranftaltet von ber 


Groß Park Loge Nr, 9 


Erden ber Hermann-Echweltern 
am Dienstag, den 21, Auli 1914, im Egeeilior 
Varl, Yeving Bart Bivd., mabe Gifton Pipe, 
Zidet3 100, Anfang 10 Uber Viorgens. 


jl12,18 


23. grohes Volksjeit 
mit Breistegein u. f. w.,, 
beranflalfet don den 10 Celtionen des 
Banerifd:Amerikanifcier Verein von Gouf 
Gounty, Illinois, 
in Crandd VBart (Elſton, abe Welmont Abe.), 
Sounton, den 42. Yuti. Anfang Nadın, 2_Ubr, 
Fir Ntegelfreunde ind 1ebr verlcdende Preile 

ausgqefegt. Tideis “Sc @ Berfon. 


Jährliche⸗ Pit⸗Nit 

urrangirt bom daeNr 58. |. der 
R.bert Blum Loge Nr. 8, 1.0.0. F, 
Sonntag, 12. Juli, in Bones Grove, Gde — 
lem Ave. und Harriſon Str, Foreſt Bart, Sl. 
Amang Nab, 1 Uhr, Eimritt 25c Die Terfon. 
Wartield Bart Linie, Metrop, Hodbabıı, bis 
Harlem We, und gebe einen Blod Tüdblic, 
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„Wo Berliehbte den Gefängen lau⸗ 
ihen und das Alltägliche vergefien.“ 


— Zast Amy Lälie in der „News, 
„Dies ift der beliebte Vergnügungse 


plas von Tauienden von Kindern.“ 
Zagt D. 2. Hall im „Journal“, 


Warum? 


Weil || wirt. Schauitellungen 
Aufregende Fahrten 
wir ee ———— 
Borzüglihe Spertace 
haben Wunderbare Gärtem 
Die allerbeiten Aunitreiter. 
Die berühmteiten, beiten Giown, 
Die erftaunfichiten, tühniten Luftturne®, 
Die größten Truppen tüctiger Alrobatem, 
Die großartigiten Sahen ber Tierbreifus, 
Yon dem Zirkus: Felde in Ames 
* rifa und Guropa in 


unferem "* Zirkus 


freien 
im riefigen 


ee Hippodrome 


Der prachtvolle Turm von MWihite Gity 
{endet fein Licht aus wie ein Leuchtturm, 
un) Iadet die Leidenden ein nah bem 
wirfiihen Play ber Kühle und des Bew 
gnügens, 

















Der groie Barf 
Eine Million Lahialven die Minnte 


1001Spassmacher 


Anftändige Shows — Zhnelle Hahrten — 
Große Scauitäde. 


Sehl „Krieg der Wellen“ 


Grobartige iseniihe Seniation. 
Rieſen— 


—— „JACK RABBIT“ 


Iener erftaunlihe Edmell-Hahrer, 
Ievermanns Gafe! 


Beiter Dienit, Preife 


Donnerstag ift 
Stindertag. 
000 freie Fahr · 

ten u. Shows 













Realittiih, ipannend! 


„TITANIC“ 


Treue Wiedergabe 











Matineer- und Abend» 


Ntonzerte, 


Webers Kapelle 





Heute: Ungariihes Woh.tätigfeits-Bienie, 


Blattdütfches Volksfeft 


rrangırt bon be 


Prattdälihen Hilden 
von den Ver. St. von N. A. 
Sonntag und Montag, 19. und 20, Yulk 
1914, tın Niverview Karl Pie Nie Plaw. Dollds 


beiuftigungen aller Urt tür Yı und Jung 

e für alle slinder, Zidels 25c, mi 

7 Konons für Zehrmdmürdigfeiten im Rider» 

view Warf. Tiders find von allen GildeMise 
gliedern au erbalten, forwie son im Barf, 

113,5,11,12,18,19 


Ben 








9. PIE-NIK 
E arrangir bom u 
Defterreih-Ungariiden Militär-Rranten« 
Unterftügungs:®erein, 
am Sonntan, ben 19, Autt 1914, im Stanbars 
Grobe, 4582 N. Glarf Eir, nabe Lawrence 
Ave. Anfang 3 Uber Nam. Ziders 25c im Bag 
verlauf f, Zame u, Herr;,an b, zafle — 


Zu “ i11219 
roßes Piknik u, Preiskegeln 


beranitaliet vom 


Edelweiß Damenverein 






am Mittwon, den 12. YAunult, im G@reeilioe 
"art, Jrwing Bar! Pird. und Eliten Ave, Zie 
deis 15c. Unfang 11 ilbe. 


Deutiche Kolonie nahe Santa Roia, 
Sonoma Gounty, Kalifornien, 
Parzellen von 5 oder medr Ncres nabe Gania 
Rofa und Betaluma an cieliriider Lab nabe 
bielen Städten. Küdter Hübner. Enten, Trurbüds 
ner; feinfter Juden für Cbit und Gemüfe; Eure 

Erzeugnilfe leibt in Baar umaufepen, 
Feinites Alima: reihlib ante Waller, Ba 

fen. Läden und Eulen aller stonfellionen, 

Schreibt oder inreht vor wenen einer Deitl» 
ſaen Beihreibung Dieler beutihen Stolonie; 
über 1000 dentihe frarmer in und nahe bieler 
Zubdivifton, Yeidte Habluınen; lanne Beil. 
Stauft ehe der stanal erölinet vird, u. madıt Gelb, 

‚Chrried 2 Gayner, 
403-04-05-06 Hrarit Bldg., Sanfyranceides, Cat. 
24mai,18lom 


CHAS. SCHLOTE & C0. 


Wünjchen dem wohllöblihen Publis 
fum befannt zu maden, da diefelben 
ihre Office wegen beijerer Attomodas 
tion nadı 


2007 Irving Park Bivd,, 


Zimmer Nr. 2, verlegt haben, 
Hochachtungsvoll: 
Chas. Schlote & Co 


Gez.) Chas. Schlote. 
irfafon 

















SCHOLL 
deutscher Pholograpf 


1553 
MILWAUKEE AVE. 


nabe North Ave. u. Nobey Sr, 
lang belannt ais 
guter Bildermader. 


Phone: 73 Humboldt, 
sjlfrfog® 


Farm⸗Land. 


Eine von deu beiten Kolonzen in Amerita, 
da“ beite Land zu babeu ift für qute Yarmer u 
arbeitiame Yente, Schreibt für freie Auskunft 


John Vogt, 
1848 Dayton Sfr., Chicago, Il. 


ſaſon 
139 N. Clark Str., nahe Randolph 
erite 
su berfaufen. Iel, 69846 Centre 
1335 BELMONT AVE, 
Zahlungen inftallirt; feine gi en beredinet 








AN 

















EMIL H. SCHINTZ, 

berleiben. Gute f boothetz 
WALTER & CO. 
Alle Sorten Plumbing Hirtures auf Leimie 


— 
Gel zu 5 bid 6 MBrosent Binfen a 
inibibofale 
@tablirt 1875, Teiepbon: Late View 305, 
I 
0,12,15. 14,45, ir" 





The Santary 
Bed-Bug Trap 


and Furniture Rest 
läßt leine Wanzen in3 Bett, oder andere; Ir 
felten in’ Eid. und Aücenfdränfe gelaipgeit. 
Preis 20€ der Set. Verlauf in allen Apoiketen 
u. Debartmentläden., Berwendungsmeife im der 
QIndebendent Drug Co, beranihaulict. 
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Altenheimmeihe. 


— 


rliches deutiches Feit für eine 
große, gute Sache, 


Wort, Licd und Spiel, 


— 


Oner, Sänger, Kinder und junge £ente 
pereint zu fejtlihem Cum. — Tauiende 
jvon Befuhern beim gejtri gen Beginn 
Ya feier. 


— 


| Eins jener Feſte, welche 
ſchlich in die Erinnerung 
kaben, hat geitern I — 
Zeutſchen Alte 
enommen, die Feier . 
5 neuen Gebäudes, 
anger, aivei ı Redner, deu tiche Kinder 


unaus⸗ 
ſich ein— 
ttag im 
Anfang 


heim 


einen 


d junge Damen und Herren haben 


"Bi mit den Schugpereinen des Alten 
Meimä verein: gt, um dieſes ho he Feſt 
ürdig und weihevoll zut Freude der 
ejahrten Inſafſfen und des ganzen 
h 3, das Recht — 
auf ſein Wert, zu begehen. "In Kraft 
wagen, mit der Straßenbahn und mit 
ber Hochbahn waren geftern Ta ufende 
gelommen zur Feier und ergingen ſich 
vor dem Beginn im ſchattigen Luiſen 
hain vor dem ſtattlichen Neubau 
dem alten Gebäude. Dort haben Tidh 
unter der Obhut gütiger Damen Bu: 
ven aufgetan, mo Erfriſchi ingen aller 
—* Andenten und Spieljachen 


Y 
J 
— 


& war gegen 4 Uhr, als die Mufit 
ein heiteres 
durch eine YFanfare bie 
an den Redneritand rief, der vor dem 
Neubau errichtet it, und auf welchem 
die Borfigenden des Frauenvereins u. 
des Direltoriums, Frau Klara Reht— 
meher und Herr Louis Sala, mit den 
beiden Rednern, Paſtor Rudolf John 
und Herrn Charles Wader, Pla ge- 
nommen hatten. 

Feierlich und meißevoll eröffnete der 
Chicago Singverein unter der Leitung 
bon Herrn Wm. Boeppler das Feit 
mit dem herrlichen Gefang von Beet: 
hovend „Die Himmel rühmen des 
Emigen Ehre“ und ließ Bortnianztys 
zart ergreifendes „Du Hirte Jsrael“ 
folgen. 


Volksmenge 


Hingeriſſen lauſchten Alle, die Gäſte 


unter den Bäumen, die „Alten“ auf den 
Altanen des neuen Hauſes. 

Frau Rehtmeher entbot ſodann den 
zum Feſte Erſchienenen mit herzlichen 
Worten den Willtommengruß und 
ſtellte als erſten Redner Paſtot John 
vor. 

Die Sreude am Gelingen. 


Gedanken über die Freude am 
Gelingen eines jelbitgeichaffenen, 
durch redliche Urbeit errungenen gro- 
Ben, guten und fchönen Wertes bilde- 
ten den Leitfaden der beredien und zu 

‚Herzen. gehenden Worte des Geiit- 
lichen. 

„mer Bau ift vollendet; mas der 

"ein erdacht, Sie Brnd erwittt und 
Das Herz gemweiht, jteht fertig vor 

‚ fagte Baftor John. „Wir, die 
teir dabei geholfen, jind alüdlich und 
freuen uns, nicht nur, meil etwas 
Großes, Gutes und Schönes voll 
bracht tft, jondern auch, weil wir uns 
bewußt jind, damit auh fommenden 
Geſchlechtern genutt zu haben. 
neues Denkmal deutſcher Herzensgüte 
und Herzensliebe iſt erſtanden, und 
wohl dürfen wir uns dieſer Weihe— 
ſtunde in der friſchen, freien Luft, un— 
ter den grünen Bäumen und dem 
blauen Himmel freuen. Das iſt die 
Freude am Gelingen guten 


eines 
Werles, die Zaubergewalt des Schö— 
zog dann ireffende 


nen und Guten.“ 

Der Redner 
Vergleiche zwiſchen einſt und jet, in- 
dem er auf die Einfachheit und An— 
ſpruchsloſigleit der Zeit hinwies, zu 
der die heutigen Alten jung waren, der 

it, da der Einwanderer noch ein 

tüd feiner jelbit und feines Herzens 
in feine Arbeit legte und jo recht die 
Freude am Gelingen empfinden 
Tunate, viel mehr, als Dies Der u: 
gend jet vergünnt ift, der Jugend, 
bie dad Erbe deijen, was die Wäter 
und Mütter geichaffen, antritt. Def: 


en jolle die Jugend fich freuen, folle ! 


ob fein, daß fie es beffer, fchöner 
Mund reicher habe, doch der treuen, lei- 
eigen Urbeit der Eltern eingedent 
feiben und die Alten achten und 
gren. 
Der heutige Tag ſei ein Feſttag, ein 
Jiliger Tag, denn er ſei ein Feſt der 
ächſtenliebe. Das Werk, aus gerin— 
Anfängen entſtanden, ſei die 
cht ſchwerer Mühe und Arbeit und 
bewußten Strebens. Aber es ſei 
iht vollendet, ſo lange noch ein mü— 
Pilger heimatlos umherirre, und 
B fei ein Anfporn zu treuer Weiter— 
it, zur Aufmwendung der teiten 
 Tiebiten Kräfte in der Zukunft. 
Baftor John feierte zum Schluß in 
men Morten das Mirfen der 
ner und frauen, ber lebenden 
der dDahingeichiedenen, melche den 
dftein gelegt und am Ausbau 
fhönen Wertes deutjcher Näd- 
ebe treu mitgeholfen haben. 
ch Beendigung der Rebe 
Bermania Männerhor und der 
er Männerchor den „Zag des 
unb ber Singverein ein Lied 
f, worauf Herr Wader das 
Zu folgender Rebe ergriff: 
find beute hier veriammelt, um 
be den hoben und edlen Zweden 
für die es beſtimmt und ers 
worden it. Diele Einmweihungs- 
uns Anlaß zu gegenfeitigen 
nichen, be * Gründung dieles 
Gebä u einem fo er- 
F Rne gelangt iſt. 
Diejenigen, welche Diele Baulich⸗ 
t, und alle jene, welche in mübs 
frbeit biefe Pläne zur ſchönen 
umgeſtaltet haben, haben ein 
s Wert getan. Diefes Wert 
ie der Anfang! 
fieht uns den Weg zu ber fünf- 
mtniß Des wahren Wertes 
tfädlicen Wirffamfeit aller 
Jung aufgewandten &e- 


ließen 


— | 
deutſchen 


die es 


Gedanken 


I achen 
geben. 


t ſtolz iſt Kr 


ſachen 


und | darüber nad? 


zu 
I 





Stüd intonirte u * dann | 


| pflichtunaen 


| Anariff 


Ein | 


ö ————— 


Poſtſchluß für Europa. 
> 
> 


jyür morgen wird der Poft- 
Thlug für Sendungen nad) 
Deutihland, der Swmeiz, De: 
fterreih und Rußland vom hie- 
figen PBoltamt mie folgt ange- 
kündigt: 

re la 
Defterreid, 
Rußland: 11:4 


mittags. 


(5c Rate), 
eiz und 
u: Vor 


nd 
m. 
Z 
zo 


ch w 
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Dieſe Anſtalt bereitet nur das Feld 
vor, auf welchem wir durch Hingebung, 
Treue und Opferwilligkeit dauernd die 
Nützlichkeit und Dienlichkeit des In— 
ſtitutes weiter ausdehnen können. 

Um dieſes Gebaude den Zwecken, für 
errichtet worden iſt, auch beſtens 
dienſtbar zu machen, erſcheint es mir an 
gebracht zu fein, wenn wir bei Gelegen— 
beit dteier Einmeibunasfeier einigen erniten 
und Betrachtungen 


wobl Icon ber 
wieviel Elend und 
in unierem Ges 


Wieviele Yeute find 
nae näber aetreten, 
heit tatlächlich 
meinmeien beiteht? 
te viele unter 
nehmen lich die Zeit, 
überhaupt Willens, ii 
su orientiren? 
wenige junge Yeute benfen wohl 
Qit diefes nicht im böchiten 
beflagen? 
jungen 2eute, in&beiondere 
welche ſoviel Zeit für 
Tilihten übria haben, ioll: 
ten veranlaßt werden, meniaitens einen 
Teil ihrer freien Zeit für mobltättige 
3mwede zu bermenden. 


den Moblhabenden 
und mie 


über Tat- 


dieie 
Nie 

Make 
Alle 


jenigen. 
ſchaftliche 


zu ö 
Dies 
geſell⸗ 


Sand ausgeteilt! 


Raum zu | 


viele iind | 


Sind nit zu viele unter den reichen | 


Peuten der Anjicht, dak ite mit der Unter» 
zeichnung der Scheds allen ihren Ber: 
pflihtungen nacaefommen find? 
Erfennen dieielben Genuge, daß 
der Reichtum an ſich in dem— 
ſelben liegende Macht Ver⸗ 
ichafft? 
Ein flares Veritändnig von den 


zur 
und die 
ernitbafte 


Zielen 


| moderner Mobitätigfeit wird eine mebr 
| allgemeine 


und eine mehr tätige Mit- 
arbeit ieiten& des Wolfes nah fidh zieben, 
nicht allein binfichtlih Sinaabe von Geld, 
fondern auch „Durch veriönlihe Beta⸗ 
tiaung für das Wohl der leidenden Menich- 
heit. 
Dadurch aber fünnten neue und ich» 
tine Brobleme der Werfe der Nädhiten- 
liebe, 
berübrt werden fünnen, erfolgreih in 
genommen werben. 

Richtung 
frauen iebr viel 

&erade bei unierem Deutihen Altens 
beim baben in jelbitlofer Tätigfeit die 
Frauen bewieien, mie fie dur Naturs 
anlagen, Ertennmi und Eifer fo _be 
fonders aeeianet iind, für das edle Werf 
der Mobltätiafeit zu wirfen; möge 
Beiipiel dazu dienen, die Frauenwelt 
im Nllgemeinen zu einem ernithaften 
und metbodiichen, nicht iprunabaften, Stu» 
dium der jo vermwidelten modernen Wohl» 
tätigfeitsprobleme anzuivornen. 

Das Graebnig würde ficherlih darin 
beiteben, dab audb die Männermelt zu 
größerer Betätigung im Intereſſe der 
letdenden Mienichbeit angereat werden würde, 
was von unabmekbarem Werte für die 
Grreihung unierer ‚Ziele wäre. 

Mög dieſe Wüun ſche auf ein 
fruchtbaren Bo oden fallen! 

Die heutige feierliche Stunde erſcheint 
mir ferner aber wie dafür geſchaffen, 
um ein wenig Darüber nadaudenfen, 
melchen Weitimmungen bdiele Baulichfeit 
dienen doll, weldes Bebürfnik unier 
Gemeinweien für derartige Inſtitute hat 
und inmieweit eine Pflicht zur Förderung 
und Grbaltung berielben beitebt. 

Diefes Gebäude, fcheinbar nur zu⸗ 
folge lofaler Aufopferung entitanden, it 
in Wirflichfeit ein Ausdrud der in Chicago 
vorberrichenden Beſtrebungen, aerichtet auf 
die Beiferung der auf der Welt beiteben» 
den Zuftände. 

Die forgiame 


fünnten uns 


Nach dieſer 
helfen. 


beſonders die 


en 


or 
yen 


Obhut für alte und 
ſchwächliche Verſonen tit An Gegenitand, 
welchem die gelamte ziviliiirte Welt die 
aröste Beachtung ichenft. 

Es iit mwahrlih nicht zu viel gefaat, 
wenn man bebauptet, dak die Döhe der 
Zivilifation irgend einer Nation beut- 
zutane nah dem Llmfange organilirter 
Hilfsmittel bemeiien wird, würdigen alten 
Leuten einen bebaglicen Yebendabend zu 
verichaffen. 

Die Regierungen europäiiher Yänber 
nen Die ibmen zuitebende Machtvolls 
fommenbeit aus, um 3iele ähnlicher 
Anititute, wie das uniere, in freieitem 
Make zu fördern. 

Sie forgen nicht nur im der Genen» 
wart für alternde Yeute, fondern erlin- 
nen aub Mittel und WWene, um in der 
Zufunft die Motwendigfeit einer der- 
artigen früriorae nah Möglichfeit ein- 
zuichränfen oder ganz zu beieitigen. 

An Gngland, Franfreib und ine 
beiondere in unierem geliebten deutichen 


| Baterlande find Alters⸗Penſionsgeſetze in 


an deren Grmeiterung und Ber- 


Kraft, : r 
andauernd meitergearbei» 


vollfommnung 
tet wird, 

In dieſen ändern hat die moderne 
Zivilifation eine derartige Stufe er- 
reicht, dak es zur WVolfsüberseuaung ges 
bört, dbak Yeute voraerüdten Alters durd 
Armut weder bedroht noch auch nieder- 
gedrüdt werden dürfen. 

Wir in Amerifa find nodb nidt fo 
weit gaefommen, dah uniere Gelee und 
Einrihtungen uns die meite PVoraud« 
fiht europätiher Völfer in der WFürs- 
forge für das hohe Alter nahelegen. 

Dagegen fünnen wir mit vollem Rechte 
behaupten, daß amerifaniide Männer und 
Frauen nicht des Drudes der Gelet« 
gebung bedürfen, um ihrer Berpflich- 
tung zur Hilfe und Pflege alter und ichwädh- 
ficher Berionen str Anerfennung zu ver- 
belien. 

Uniere Selbitadhtung, uniere Ehrfurcht 
und uniere Nächitenliebe vereinen sich, 
um uns zur Erfüllung dieier Pflicht an- 
zubalten. 

Anftalten, wie diefe, unter YAusnüßung 
aller praftiihen Grfabrungen aufgebaut 
und unter der Verwaltung von Pers 
ionen jtehend, welche dur Naturanlagen 


| und Erziehung ganz beionders für eine 


derartige Tätiafeit geeignet find, leiften 
unferen Gemeinmwefen gan; hervorragende 
Dienite. 

Sie entiprehen nicht allein den phy- 
fifhen und joztalen Bebürfniffen unierer 
älteren Generation, welde die geicaf- 
fenen Annehmlichleiten und Bequemlich- 
feiten der Anitalt jelbit einmal ausnußen 
dürfte, iondern fie helfen mit dazu, uns 
fere jüngere Generation zu begeiitern 
und die breite Maffe des Volles aufs 
zumeden für Gefühle hingebender Wohl- 
tätigfeit und Nächitenliebe. 

Eine jede Generation 
eigenes Yeben! 

Männer und frauen vorgerüdten Als 
ters fönnen nicht mit jüngeren Xeuten 
auf dem zuße genenfeitigen Verftänd« 
niifes zufammenleben, 

Ganz” gleichgiltig, mie glüdlih das 
Leben einer jüngeren samilie aud ims« 
mer fein mag, die alten Leute im Haus 
balte müfjen ihr bejonderes Yeben führen. 

E8 gibt nichts angenehmeres für Män- 
ner oder frauen, als wenn ſie den Vor—⸗ 
zug genießen, mit Leuten gleihen Al« 
ters zufammenzuleben. 

Es gibt fein größeres Vergnügen im 
menfchlichen Dafein, ale eine Bereini- 
gung mit denen, welde is äbnlider Unw 


lebt ſteis ihr 


vfad geſtreut ſind— 
eine 
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gebung, wie wir, Freud' und Leid des 
Lebens erfahren haben. 

Durch Schaffung und Förderung ſol⸗ 
cher Freundſchaftsverhältniſſe, durch Ge⸗ 
wahrung der Gelegenheit zu einem der⸗ 
artigen Geiellichaftsfeben, wird diefe An- 
italt, die wir beute einmweiben, fidher« 
lb ein aroßes foztale® Bedürfnik aus— 
füllen und dadurdh zu einem Wobltäter 
der_ Dienfhbeit. werden. 

Das Wort „Mobltätigfeit” follte eigent- 
lich auf unier Anftitut nicht angewandt 
werben, jedenfalls nicht im Sinne der 
beutzutane üblichen Stiftungen für Silf- 
lofe und Perlafiene, welche beinahe ac 
ichäftemäht ig gemacht werden. 

Hier iſt kein Anſtrich kaufmänniſchen 
Gebahrens vorhanden; hier werden die 
Gaben nicht mit zogernder, unwilliger 


Nein, offenen Herzens und mit dem 
Ausdrude tiefiten Empfinbens geben wir 
allen, die bier ihren Lebensabend ver- 
bringen werden, die Beriicherung, 
fie berilih millfommen iind und dak 
ihr Glüd uns eine arofe, jelbitloie Freude 
bereiten foll. 

Die Verwaltung dieier 
ftet& beitrebt fein, dieie® Gebäude mit 
allem, was dazu gehört, zur Förderung 
der PBebnalichfeit und Gemütlichfeit alter 
Berionen zu verwenden. 

Dieſes Anititut ift acaründet worden, 
um mit organtiirten Kräften die aute 
Sadhe wirfungsvoll zu fördern und auf 
eine mehr ſichere Grundlage 
als durch Ein [bei nüh u 

Die aute Sache hat das Re 
jeden einzelnen unter und zu wenden 
feinen Anteil an Nufopferung in ver« 
langen, um dem auten Zwed nah fKräf- 

zu dienen. 

Vie der uniterbliche Pincoln einit faate: 

„Es steht uns wahrlich beiier an, 
uns feierlih den Zweden dieſes Ge— 
bäudes zu widmen, al® die Nolle des 

Widmers an dielem Gebäude 

u wollen.“ 

Mie e8 mir fcheint, 
niffe des heutigen Tages 
tradtungen von iebr erniter 
tiefer Natur ausaulöfen. 

Ganz aleih, wie alüflih unier Peben 
dabinfliefen maa, ganz aleih, mie zahl: 
reich die Glüdsgüter auf unierem Yebene- 
e@ bleibt doch immer 
trübe Sade, fih au veraenenwär- 
tigen, dab der Nachmittaa de& Pebens 
angebrochen iſt. SGobes Alter ift ein furcht- 


Anitalt wird 


find die Ergeb— 
aeetanet, Be⸗ 
und tebr 


barer Gleichmacher! 


Lebens⸗ 
der 


unferem 


Sobald wir une J 
Dinge 


abend nahern, werden alle 
Welt zur Alltäglichkeit; der 


| verliert feinen Slanz, und die und um» 
| gebende TDunfelbeit umbüllt die Yanpen 


die bisher nur oberflächlich baben | 


| dem breiten 


der Armut! 

Der Sporn bes Ehraeizse® wird ftumpf 
und die Starfen und Echmwachen früberer 
Nahre finden ih in dem Dumfel 
Emiafeit in aleiher Schwäche zuiammen. 

Mir alle find forufagen Reiſende auf 
Wege, der unabmwendbar 


| dem hohen Alter entaegenführt. 


ibr | 


| Zufällen des 


Lebenepfade find mir alle 
felbit und die uns Nahe 
den Schwiertgfeiten und 
zu ſchützen, bie, wie Wir 
unser fpäteres Yeben um 


Auf diefem 
beitrebt, uns 
ftehenden vor 
Unaemwihbeiten 
wohl willen, 
achrn werden 

Den metiten unter uns wirb c# 
aelingen, diefen Schub zu beioraen; 
chem iedocb wird e® unmöglich ein, den 
Schickſals zu begeanen. 
Ungalucksfalle werden manch' einen über⸗ 
waltigen; ihre Kinder werden durch den 
Tod dahingeragfft werden: Verlaſſenheit 
würde ihr Schickſal wahrend der letz— 
ten Lebensjahre ſein. 
Dann aber, meine 
Zeit gekommen ſein, wo dieſe vräch⸗ 
tige Anſtalt und der in ihr wohnende 
Geiſt berufen ſein wird, ihren wohl⸗ 
tatigen Einfluß aus zuüben. 

Hier wird ſich ein Hafen öffnen für 
die Grmübdeten, ein Plat des Troites 
für die Verlaflenen, für alle ein Obdah 
des Friedene und der fürjorgenden Nädhiten- 
liebe! 

Hier werben bie ‚Ziele ber Zivilifation 
ſich ſelbſt rechtfertiaen! 

Hier werden uniere Yandsleute zei— 
gen fünnen, dak troß der Werpflanzung 
in die neue Seimat bie grundlegenden 
Lebensaufiaiiungen des alten Waterlandes 
feine Aenderungen erlitten haben. 

Sier werden wir ein ect bdeutiches 
Heim aufrechterhalten fünnen, Heim, 


mohl 


freunde, wird bie 


ein 


durcdhiweht von bem teilte deuticher Ira- | 


und 


bition, ebenio bäuslich, bebaalich 
Ins 


gemütlich, wie irgend eine äbnliche 
ftitution im alten Paterlande. 

In diefem inne und für diefe Zwecke 
mweiben wir beute dieies prücdtige Gebäude 
ein: ein Aft, den wir fidherlih mit Wer» 
gnügen vollzsieben. 

Yallen Sie uns in dieſer Feſtverſamm⸗ 
lung beſchließen, nicht allein dieſe An— 
ſtalt den guten Zwecken und der qauten 
Sache, der ſie dienen ſoll, zu übergeben, 
ſondern laſſen Sie uns auch in dieſer 
felerlichen Stunde den Entſchluß fallen, 
nach unſeren beſten Kräften unſere Be— 
miübungen und unieren Einfluß ein— 
zufegen, für das Wohl der Bejahrten. 

Tieies Gebäude an fich beitebt nur aus 
totem Material: Steine und Mörtel 
macden nob fein Heim aus! 

Der Geiit der Piebe, fliehend im Ueber- 
fluß und niemal® verlagend, muß es 
durchdringen: jo wird es feinen wahren 
und richtigen Pla in unferem Leben 
und in unierem Gemeinwelen einnehmen, 

Hier liegt ein weites Teld für uniere 
Beitrebungen offen. 


Laiien Sie und zufammentreten und 


vereint, al& Deutiche, wert unferes Stam- | 


mes, bdielem Inftitute alles midbmen, 
was an Aufopferung, Hingabe und Treue 
nötig fein iollte, um dieſes Heim wür—⸗ 
dig der hbödjiten und vornehmiten Triebe 
eines großen Wolfes zu geitalten und 
zu erbalten, eingedenf der 
Wortet: 

„Der Groberer 
beiliger Scheu betrachtet, 
wirbt uniere Adıtung, aber es 
wohltuende Menih, der uniere 
gung gewinnt,“ 


wird mit einer Art 
der Weile er- 
it ber 
Zunei⸗ 


Im Namen der Exekutivbehörde enn h ! 
| duch ftürmifchen Beifall Ausdrud. 


richtete fodann Herr Sala die nad): 

ftehenden Worte an die Zuhörer: 

Geehrte Damen! Gechrte Herren! 
Werte Feitgenoffen! 

Am Namen der Erefutivbehörde des 
Deutichen Altenheim beike_ ich Sie alle 
herzlich willfommen. Ic ipreche Jönen 
meinen innigiten Danf aus für die zahl 
reiche Beteiligung am heutigen Fefte und 
für das rege Anterciie, daö Eie an un: 
ferem Werfe genommen haben, 

Werte Freunde! Gerade ein Nahr tit 
jest dahin aefloffen, jeit war auf diefer 
telben Stätte von einer begeiiterten Men- 
fchenmenge ummogt den Grunditein zu 
diefem neuen Gebaude legten. Die from 
men Wünſche für ein glüdliches Gedei: 
hen, die wir damals mit dem feierlichen 
Alte verknüpften, fie find jeßt aur Wahr: 
heit geworden. 

eute jtrablt da neue prächtige, bon 
duftenden Linden umijcattete Gebäude 
bor Ihren Augen im hellen Eormen: 
glanz. 

Vollendet jteht eö da und Niemand un: 
ter Ihnen wird jich der madtvollen Wir: 
fung, die es ausübt, entziehen fönnen. 

Nirgends fonit in den Bereinigten 
Staaten, iwie groß und weit jie find, 
findet fidh ein deutiches Altenheim, das 
fih unferem Heim an die Eeite ſtellen 
kann. Eine Zierde der Baufunſt tit e3, 
den Stolz und die Augenweide der deui⸗ 
ſchen Beböllerung unſerer Stadt wird es 
bilden und zu einem behaglichen Heim 
für unſere alten Stammesgenoſſen, die 
—* ihren Lebensabend zubringen wer: 
en, 

Vie mit dem herrlichen Goethemonu⸗ 
ment im Lincoln Bart jo bat Ehicagos 


"Deutfchtum aud mit dem bor ıms ſte⸗ 


benden zeizenden Gebäude fich jelbit ein 


Bahrheit des | 


daR | 


und | 
| dort ein liebliches Naturthea 
meißen Wänden und dem | 


iptelen | 


3 


unzeritörbar 


aufgebaut, 
jemeiniame Arbeit bat 
ele gefüh 


Altenheims aber, 
um Bau gab, und 
eiſerner Willens⸗ 


Anre 
Durchführr 
raft ‚bet rie 


75 Zimmern der oberen 
erfe mit gefchloffenen und offe- 
‚ wohnt diefer Geift der 


‚ ber den Bewohnern nicht | 
fondern ein friedvolles, | 


BE Bernfs ums Yeben gelommen. 


us, 

im geſchaffen hat. 
te Gebäude, im Jahre 
tellt, begann vor etwa fünf 
ahren dem Andrang bejahrter deut— 
ſcher Männer und Frauen nicht mehr 
daß Zimmer des neuen 


zu genügen, ſo 


: | Hofpitalanbaus zeitweilig zu Hilfe ge— 


falten: 
Zeit t, 


Alten. 


ent 
ur alie 
t den 
i von Zorg un 
tte leben; 
; Abendrot 
duveben. 
Nahdem noch die „Fidelia” unter 
Herrn Henrh von Oppens Leitung ein 
Lied geiungen, zerjtreute fich die tau= 
jendföpfige Menge, —— und er: 
boben von dem meibevollen Alt, um 
fih bald darauf wieder im Hain jen 
ſeits Fahrwegs zuſammenzufin— 
den und des Feſtes zweiten Teil, das 
Feſtſpiel, genießen. Rahmen 
auf q iſt 


des 


— 
Im 
rünem Raſen, 
ter aufge— 


zu 
ner Bäume, 


baut, mit 
Himmel als Dach, und vor ihm erhebt 


ſich die anſteigende Zuſchauertribüne. 
Das Feſtſpiel. 
Nach einem Vorſpiel des unſichtba— 
ren Orcheſters trat die Paz 
ft“, eine bobe, lichte Geltalt i 


ſche 


blauem Gewa nde, aefolgt von Eule 


\ | überziehen. 
Reichtum | 


der | 


| mit 


| zuerft vor dem Kön 
mans | 


wil 


tleideten, Palmen tragenden Genien, 
unter den Klängen der Mufit hervor, 
vintte ein greife Paar aus dem Ul 
tenbeim zu fich heran und geleitete es 
zum erhöhten Ehrenfig im Hinter 
grunde. Von dort aus fah es nun ein 

Stüd des Menichenlebens an jich vor= 
E3 tam der Iuftige, fchmwä- 
beinde Märchentönig mit Krone und 
Burpurmantel und nahm auf feinem 
bereititehenden Ihrone Plag. Man 
kradte ihm das riefengroße Mär: 
Kenbud, und aus ihm befchmwor er nun 
alle die wohlbelannten Märcenaeftal 
ten. Ulle famen fie, der Reihe nad, 
Hänfel und Gretel mit der Here, Rot: 
fäppchen, Dornröschen, Schneewittchen 
ben Zmergen, Uichenbröbel, Gän 
feltefel, Mar und Morig, Däumling 
und die holden ?yeen. Zum Gefang der 
liebliben Märcenprinzefiin, 
iq erfchienen war, 
führten dann alle Märdiengeftalten 
einen Tanz auf. 

Tanz; der Blumen. 

Als die Märchenprabt verfhmwun 

den, zauberte die Gaftfreundichaft die 


| herrliche Zeit der jungen Liebe herauf. 


herrliche Zeit der jungen iQebe herauf. 
Blumen fchwebten mit Tyeentritten ber 
bei, gelbe, weiße und rote, mwieaten fich 


| in entzüdendem Reigen und lodten ein 


| 
| 


junges Liebespaar herbei. Die Mufit 
deö Reigens aing in die Barlarole aus 
„Hoffmanns Erzählungen“ über, das 
Liebespaar fang die fühe Weife, und 
bie Blumen fchwebten um es ber. 

Und nohmal® moandelte fi das 
Bild, aus [hmärmerifcher Liebe wurde 
tolle Lebensfreude, Dionnfos mit Ti- 
gerfell und meinlaubumträngten 
Koden, ftürmte ladiend mit fFaunen 
auf die verlaffene Szene und ftimmte 
das Lied zum Lobe de Rheined und 
des Weines an. Eine Banbantin löjte 
diefe Gruppe ab, zu ihr geiellte ich, 
nachdem jie einen Ianz ausgeführt, 
eine Anzahl ihrer Schweitern, alle in 
bräunlihe und rötliche Gemänder ge» 
leidet, und führten den Reigen, um 
fhließlih von den fFaunen geraubt 
und im Triumph bapvongetragen zu 
werden. 

Ein großes Schlußbild, fämmtliche 
Geftalten des Spiels dem alten Paare 
huldigend, Iöfte fich in einen Zug auf, 
der unter den Klängen des Iannhäu- 
fermarfches noh einmal fämmtliche 
Geftalten, die Märchentinder mit dem 
König, die Blumen, die Bacdantin- 
nen und die fyaune mit Dionyfos, un= 
ter Führung der Gaftfreundichaft und 
der Genien an den Augen der entzüd- 
ten Zufchauer vorüberziehen lie. 

Den Beranitaltern diefes Spiels 
und den mitwirfenden Kindern, Da- 
men und Herren fann gar nit Lob 
genug gezollt werben für dad Wunder: 
Ichöne, da& bier in fo furzer Zeit der 
Vorbereitungen vollbraht worden ift. 
Die Mufit, die Aufzüge und Tänze, 
die märchenhaft maleriichen und fchö- 


ı nen Softüme, die Deflamation und ber 


| morgen fortgefegt mird. 


Gefang, — das Alles im Rahmen ber | 


fhönen offenen Natur, — e& war in 
der Tat entzüdend, und bie Zufchauer 
gaben denn au ihren Empfindungen 


Mer auf dem fchönen Grunde des 
Lieblingskindes des Chicagoer Deutſch⸗ 
tums, des Altenheims, eine rechte Her— 


zensfreude erleben, ſich in echt deutſcher 


Weiſe erholen und erquicken möchte, 
der beſuche das Feſt, 
Da3 mwun- 
derfchöne Feitfpiel wird heute noch ein- 
mal miederbolt, die Vereinigten Män- 
nerhöre erden unter Herr 9. von 
Dppen fingen, und ferner wird zum 
eriten Male ber von Frau Minna 


| Schmibt einftubirte Kinderreigen „Die 


Hochzeit der Zwerge“ aufgeführt mer- 
den. 

Der morgige legte Tag des Tyeites ift 
als Kinvertag gedacht, die „Zwergen- 
hochzeit“ wird wiederholt werden, und 
für die Kinder werden Spiele veran- 
ftaltet, 

Das neue heim 


Ein Heim im mahren Sinne bes 


Mortes ift auch der neue Bau, fo mie | 


der alte es feit vielen Jahren gemelen. 
Sauberkeit, Nettigfeit und gemütliche 
Behaalichteit blinten den Gait aller: 
wegen an. Hell dringt das Licht in 
alle die freundlichen, Iuftigen und füh- 
len Räume, dur bie ein Hauch der 
MWohnlichteit weht, wie ihn nur fürfor> 
gende Liebe zu fchaffen im Stande ill. 
Ueberall, von den bligfauberen Kü- 
chen⸗ und Speiferäumen im Erbae- 
ihoß bis zu den blanten, behaglic ein= 


| fige zu auf der 


dächtig 


welche 


das heute und 


nommen werden mu 
de tatkräftig an das Wert dee N 


baues q deifen Grunbditein 


ten. Dann : mur: 
eu 

gangen, 

murbe. 


— — — — 
Eine Schraube los. 


gelegt 


anſcheinend Beiſteskranke hinter 


Schloß und Riegel geſetzt. 

Seit dem vierfachen Morde in Blue 
Island, der vermutlich von einem Gei 
ſteskt — hält die hie 
Straßen fleißig 


Drei 


anken verübt 
Eee. die ſich durck 
ſonderbares Beneh 
Derartige Ver 


Umf au na 
ungemwoh Anlich e3, 
men auffälltg machen. 
däc werden in Haft 
und dem Stadtarmzte behufs Unter 
fuchung ihres Geifteszuftandes vorge 
führt. Der Sergeant O’Baffen nahın 
gejtern innerhalb zwei Stunden brei 
diefer IUnglüdlichen feit. Als Erjten 

erariff er den 4Ojährigen Fred Hel- 
quiit, 940 Wells der vor Nr. 
1255 Iomnsend Str. finnlofe Reden 
hielt und Vorübergehende mit Ziegel 
jteinen bewarf. Helquiit, der fich fei 
ner Verhaftung energifch miderfeßte, 


tige 


St 
SIT, 


| die Uniform des Beamten zerriß und 
| au deifen Revolver erlangte, konnte | 


a 
u) 


| erit aufregendem Kampfe unter 
joht und auf der Revierwache an der 
Chicago Ave. untergebracht merbden. 
Als Baflen fich eine halbe Stunde fpü 
| ter heimbegeben mollte, wurde er 
durch lautes Getöfe nah 1011 Frant 
Iin Str. gerufen, und fanb dort den 
6ojährigen Schuhmader Knut By 
ftrom, der Scheiben und Meobilien 
zerfchmetterte, weil der vor einigen 
| Monaten verftorbene Sel3 von ber 
| Firma Selz, Schwab.& Co. nicht er- 
| Schienen war, um ihm deren Schub: 
fabrit für einen Dollar zu verfaufen. 
Auch Byftrom murde der genannten 
Polizeimahhe übergeben. Eine Stunde 
fpäter wurde der Beamte nad 1099 
Franklin Str. gerufen, wo der 40jäh- 
tige Geo. Anderfon einen Heidenlärm 
vollführte, weil die Banten Mittags 
aefhloffen hatten, ohne ihm ihren 
Baarbeitand abzuliefern. Ale Drei 
Verhaftete wurden dem Beobadh 
tungshofpital übergeben. 
— eo —— — 


Fred Buſſes Beerdigung. 


Die Leſche wird morgen Mittag im „Orien⸗ 
tal Conſiſtory“ aufgebahrt werden. 


Die Vorbereitungen zu der morgen 
ftattfindenden Beerdigung des früheren 
Yürgermeijters red U. Buſſe ſind 

| nunmehr beendet. E3 wirb im Zrauers 
bauje, Ar. 4862 Sheridan Koad, am 
wWtorgen eine durzı ieier jtattfinden, 
bei weicher Bifchof "amuel allows, 
| ein langjähriger jyreund bes Berftor- 
benen, bejjen Wanen einen legten Zri- 
but zolien wird, unb um 10 uhr wird 
danı Die Leiche nah der „Üriental 

Conjiftory“, Dearbornive. undWalton 

Place, überführt werden, wo jie von 

114. bis 2 Uhr auf dem Paradebett 

liegen wird. Wahreno biefer Zeit wird 

bein Publitum Gelegenyeit gegeben 

jein, einen legten Blıid auf die Züge 

des Entjchlafenen zu werfen. Prazıje 
| 2 Uhr nimmt bie von bem Freimau⸗ 
rern, der ‚Lincoln Part Comman— 
bern, Sinights Iemplar No. 64“ ver» 
anfialtete zrauerfeier ihren Anfang, 
und fodann wird bie Leiche nach bem | 
Friedhof Graceland gebracht werden. 
Die Herren William wweinard, Yoleph 
Roeder, Robert Boerner, Richter 
Charles M. Yoell, Francis W. Tay- 
lor und Bernard W. Snow find bie 
wirklichen Bahrtuchträger, während 
die lange Liſte der Ehrenbahrtuchträ 
ger eine große Anzahl der angeſehen⸗ 
ſten Bürger der Stadt aufweiſt. 

Der Trauerzug wird folgenden Weg 
nehmen: Nördlich in Dearborn Avbe., 
weſtlich in Oat Straße, nördlich in 
Clart Straße, weſtlich in Schiller 

Straße, nördlich in Sedgwick Straße 

bis zur Fullerton Avbenue, wo er ſich 

aufloſen wird. Eine 75 Mann ſtarte 

Abteilung berittene Polizei wird den 

Zug eröffnen, dann kommt eine Mu— 

ſikkapelle, und dieſer werden Mann— 

ſchaften der Polizei und der Feuer—⸗ 
wehr, andere ſiädtiſche Angeſtellte, 

Vertreter der verſchiedenen Behörden 

u. ſ. w. folgen. Der Leichenwagen 

wird von den Ehrenbahrtuchträgern 

umgeben ſein; ihm folgen die Frei— 
maurer, die Mitglieder des republika— 
| nifhen Klubs der 21. Ward und an 
dere Vereinigungen. 

| Unter den zahblreihen Blumenftü- 
den bürfte das ber ftäbtiichen Ange: 
| ftellten den erjien Pla einnehmen; e3 
iſt eine Nachbildung des Rathauſes 
und des Counthgebäudes. 

| hat der VBerftorbene 
| außer einer Lebensverlicherung bon 
| 880,000 nicht viel hinterlaffen. Er 
| hatte jeit Jahren ein jehr guies Ein- 
| fommen, hat aber auch ftet3 fehr viel 
ausgegeben. 

— — — 


Unter ſawerer Auflage. 


Mie es heikt, 


In der Dit Chicago Polizeimade 
wird ber 22jährige Eugene 3. Rich, 
2235 Uugufta Straße, unter der An- 
tape feitgehalten, die 16jährige Doris 
Berntb, 3027 Princeton Ape., einer 
Hebamme Namens Anna Anderfon be- 
| Euf8 Vornahme einer ungefeglichen 

Operation zugeführt zu haben. Das 
Mädchen liegt im Hahnemann-Hofpital 
| im Sterben. 
| feitens der Polizei Umfchau gehalten. 


— Auf der Lolglbahn. — Werden 
denn die Wagen bei diefer Kälte nicht 
geheizt? — D, bis wir abfahren, wer 
den j’ doch wieder kalt! 


um | 
legten Sommer bei einer fhönen Feier | 


ch | 





| händler Mor de 


| mehreren feiner Kameraden a 
Gaffe, als ein Drabt der eleltrifchen | J tlangt 


genpinmen | 


len fteifte er Hoenig 


1 


Nach der Anderfon wird | 


* 


Schauriger dod 


Feuerwehrmann bei Ausübung ſei⸗ 


Durch elektriſchen Strom. 


Einer ſeiner Kameraden ſchwer, vielleicht | 


tötlih verlegt. — Ein großer Getreide: ;pracen 


ſpeicher geſtern Nachmittag in Slam | 


meu aufgegangen, 


Ein bedauerndwerter Unfall, bei 
welchem ein Feuerwehrmann 
und ein zweiter 
ereignete ſich ge 
mittag, —* 


Ave. gelegene © 


ftern am Spätnad)- 


als Nr. 
peicher des 
fin in Brand ge: 

—* venig, 
" ülgted der 8* und | 
Nr. 14, fand mit | 


in 


iet. Beter 
Xp . 


iterlor npa tanie 


durh die furdt: 


Schwel 
< 


—— 
Hitze zum zen gebracht 
und zur Erde fiel. Im Tal: 
am Kopf und 
verten au Bo: | 


mu Itde 
ftredte den Bebauernäm 
den. 
desmütig feinen zudendeg Körper von 
dem gefährliden Draht befreien, 
fih inzwifchen ganz um ihn herum: 
geihlungen hatte, dDoh murben fie 
nod rechtzeitig dur die Warnung3s | 
rufe anderer Kameraden von ihrem 
Vorhaben abgehalten und fomit vor | 
Ichmweren Verlegungen, wenn nicht vor | 
dem Zobe bewahrt. Erit mit Hilfe 
von fchnell berbeigeichafften langen 
Gummihandſchuhen konnte Hoenig 
befreit werden, worauf er eiligſt nach 
dem Kolumbushoſpital gebracht wur— 
de, doch hatte er inzwiſchen ſchon ſo 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
er auf dem Operationstiſch ſtarb. | 
Wiliam H. Mulvey, Nr. 1125 W. | 
12. Straße, Mitglied des Sprigenzus | 
ges Nr. 5, wurde von demfelben Draht IS 
| & 





getroffen und erhielt einen derartig 
Schlag, daß er bemußtlos zu 
Boden fant. Auch er mußte nach dan 
Hofpital gebraht merden, mo die 
Uerzte fo fchmere Brandwunden an 
feinem Körper feftitellten, vak fie an 
feinem NWuflommen zmeifeln. Das 
Feuer, das vermutlich Durhfurzfichluß 
entftanden war, fonnte erjt nad ftun- 
denlangem hartnädigen Kampfe ge 
löicht werden, nachdem die Common: 
mealth Edifon Eo. den Strom abge: 


ftellt hatte. 
—— — — 


Derfielite Die Weihe, 


ſtarlen 


Sechs zehn jahriger Burſche verſucht, Eiſen ⸗ 
bahnunfall herbeizuführen. 


Auf den 16jährigen Edward Dela⸗ 
ney, 2030 Walnut Str. wohnhaft, 
hatten die in Nideltheatern - bildlich 
borgeführten Eifenbahnunfälle einen 
fo tiefen Eindrud gemadt, daß er 
fhon längjt gewünicht hatte, einem 
folden in Wirklichleit zuzufchauen. 
Geftern Nachmittag befhlog er mit 
einigen gleichgefinnten Anaben einen 
derartigen Unfall herbeizuführen. Er 
ftellte eine Weiche ber Northiweftern- 
bahn an dem Norbarme bes Frluffes 
und NRufh Straße um, mwurbe jebod 
von dem Bahnmwärter 3. E. White be- 
merft und nad längerer Berfolgung 
ergriffen. Seine Gefährten enttamen. 
Der hoffnungspolle Yüngling murbe 
bis auf Weiteres im Yugendbeim ein- 


gelperrt. 
—+1e—— 


Der Mäcen. 


Eine tragitomifhe Geichichte aus 
! ben Salon der Xrtiftes francais er- 
zählt ein Parifer Blatt. Ein Herr be- 
fuchte die Ausftellung, der mit Kenner: 
miene alle Bilder mujterte, feinen Ha- 
talog eifrig mit Notizen verfah und 
Ihließlih in das Verfaufsbureau ging 
und dort über zwei Stunden vermeilte. 
„Was ift der Preis von Nummer £?“ 
„3000 Francs.“ „ch kaufe ed. Was 
ift der Preis bon Nr, 9?“ „6000 
Francs.“ „Ich kaufe es.“ Und fo 
weiter. Der reiche Mäcen taufte für 
über 100,000 ?Franc3 Bilder. Seit 
langem hatte man im Salon einen jo 
intereffanten und großzügigen Beſu— 
her nicht gefehen. Ein mahrbafter 
Kunftfreund. Stein Wunber, ba die 
Saaldiener, die Billeteure, die Kata- 
[ogverfäufer und auch die Herren pom 
Komite fich befonders tief verbeugten, 
alä der Herr ging. Er reifte nach Hol: 
and, ber al man ihm jet fchrieb 
und feine genauereren Dispofitionen 
über den Verfandt der Bilder erbat, 
erhielt man eine unerwartete Antwort. 
„Herr &, ift foeben in ein Irrenhaus 
übergeführt worden. Damit erledigen 
fih auch alle feine Antäufe.“ Irauri- 
gen Herzen? entfernte man die fchönen 
Schilder mit dem VBermert „Berfauft“ 
bon den Bildern — und bie ze 
fhuna und den Schmerz der Künftle 
über das Verſchwinden dieſes —* | 
lann man ſich ausmalen. 

— — — 

— Bon langer Hand vorbereitet. — 
Bäuerin (zu ihrem Manne): „Barum 
miljt denn durchaus, daß der Moos- 
bauer Beiratet?“ „Warum? Das ift 
der einzige gemwelen, der bei unferer 
filbernen Hochzeit nicht gratulirt Hat 
So a Lump, fo a Spihhub’! Dem 
will ich's beimzablen in fünfundawan- 
zig Jahren.“ 


Stleine 9 Anzeigen. 


Berlangt: Diänner un un en 


su amier Dieter Hubrit 1 Gem Das niprt. ! 
haldinemiälaiier, 
n arbeiten fin 
> die engi 
Jengr i. 
0 Einer, der | 
d bie Arbeit auf 
rite ht Zolchem 
fidert, Alle Ant» 
und fo gut wie mö - 
und ben Bewer! 
Fin Brab! bans — 
Aben dpoit 


—— mülien 
in englii® 
felbit weisrieb ven 


Jos. Ahein: 


Seinfufer, 


tiose Eiraße 


| 
|: 
| 
J 
| 
I 
I 


getötet | |. 
tötlich verlegt murbde, dingt 


1246 ©. Racine | - 
Getreide: | _ 


Nr. 11753 | - 


Mehrere Kameraden wollten to= | 


der |, 


5 


\ Berlangt: Männer unb Rnaben. 
Aryeigen unter dieler Aubrtt 1 Gent va3 Bow.) 


r amt: Rotöverfäufer; neues Zomm; 
gebaut; bödite Rommtilion; 
smen für Sabre; berfänm: nidt Diefe 
Ehreidt. Hdr.: % 819 Abdenduoht. 
8,10,12.13,.15.16,151 
yung 


er Mann alö Treiber, Nado 
4207 


9 ıhert, 


. Albland Abe., smeiter Sloor, 
EEE mn —e — —e — 


Erfahrener Vorter. Royal Zats 
ö, be. 


>» 


Herungd-!genten, die mehrere 
Veihte Bedinaungen; Kohn 

vie Bode, Zu melden Montag 
,„ 1156 R. Laöalle Er, 


sefabrener Farmardeiter, gut 
+, 925 monatliid — 14 Met- 

igrtft, Zpicle, Ede 22. und 
be, fomo 


‚tiere Gefellſchaft st Be 
ıte Erideinung, als 
ünfdt, ıeboh mit unbe 
miifton Bafis, jedad au» 
- He imtelligenten Herzen, 
a fidern. en 
— 12 Uhr Bormitiags. 
unger Wenn für Ya 
Korb Babdalh Ave. 


seneral Store, muß 
"> muß ungariid, 
son (Serben audge 
Indiana $arbor, 
fomo 


an Ofenitentt 
Rinzte Str. 


der | 2 


— — 
Aiche E > 
id igan W 

fa—! 


‚et Drber” 
ı *12._ Bouis 


riarg 
sad ns, egethätt, 
endig. Abr,. ® 


Deutfb-a 


pn 
Stellungen juden: Diänner und Rnaben. 
(Hinsetaen umter dieler Aubrif 1 ü 


eſucht: Inteiligen: 
mit Boat Sulbtidu mg (ne 

laı — 5* zuie in” 
in lingarm), der als 
Dclonomicbesmter an 
Jabre in den Ber. d 
England in Maisinentab 
au im ú— Erchan 
tr. ucht irgend eine 
vonbe; Iprit torrett deut, ung lları 
böhmii& und englifd. Adr.: » 0, Üidendo«‘ 


fafonmo 


Zreeidriemen-Zattler (Beitmater), 

in FJabrit als Bettfiger und Kieler. 
108 3. rio Sir 

eiußt: Deuter 


&, lud Etelle 
erlernen, 2635 


t Acbdei 
Berger, 
siähriger Junge, ſoric 

ein telleres Handmert 


eudt: 


bat aute 
Adt 


Deutfcer, 


ucht ellung. 


autee 
tung, 
Adt 


Gefucht: unger, erſabrener Bartender, 
Miger, 4 Jabre auf legtem Bay, fudı St: 
am lıebiten im wsbolelale Lilfärgeiätt. 
» 643 Abendpoit 

Geludt: W 
beifen, tut 
017 Abcubpoll. 


Erfahrener Birt fur Stelle als Bar. 
DB 900 Abenbpolt. 


imader, fann au®& im Xaben 
ung auf dem Lande, Hde.: B 
fomo 


Geſucht 
tender und Borter ade 


Geludt: Nunger Mann, Deflierreier, mit dos 
derer Horftihul bildun \g euch der (law. Eprasısı 
mädtia, bittet am Belhältigung, event. aud dit 
einer Narm ober Särtnerei. Meinliige Juan. 
ten erbeten an I. Brairanef, 2542 ©. Hldaya 
Ave. ‚omobdt 


Junger Dann ‚licht Arbeit auf Harn 
ober äbnlide Beilhältigung. Arber 
Yirbeisgeber oder alleın. Mdrefle 2. 
Daiorence live, ſato 


Ceſudt: 
in Püderei, 
tet mit dem 
Blum, 0016 Zu 


SGelußt: Junger Dann fuht VBiap auf Jarın, 


ı (dom 3 Nabre auf bern oearbeitei, Mi 2 
bre alt. oe Metier, 2649 Barb Eier. 


@attier und Bollterer, ber auß Auto 
fußt Iterige Hebel. W, 
Jadion Boul. falon 


Geſucht: 
Trimming perliedi, 
Reaus, 2627 welt 


Dann, 40 Jabre alt, nüdtern, zu 
beriäffig, fur Stellung als N 
Meltnurantd, Saloons oder Hot 


v2l, udendpolt. 


Geludt: 


minieren Witers, 
t Blerden umgeben; 
918, 
faion 


Getußt: "Deut (der Wann 
ud Stellung: fann aut 
beriiebi au Sarmarbeit. Adt 
Abendpoft. 

Geſucht: Aelterex 
Arbeit; mähiger Sohn. Adr.: 


aun, guter Jarpenter, Tut 
» 608 Abenbpolt. 
fafonn 


Nedanıs 
ze. 1920 
falen 


Geludt: 2ijäbrigeer Mealhiniit und 
fer Tudt irgendeine Netige Stelle, 
Lincoln. 

Geludt 
tener Arbeiter, 
treu. Frant Htolar, 


Geludt: Maurer 
halb der Ztabt. 9. 
Eir. 

Geluht: 
bartenden fanı 
Niiher, 1141 3. 
Errabe 


Ein Zifler oder Garpenter, erfab»- 
fußt Wirbeit, iii fleıbig und 
816 Milmaulce YAide. Talonr 


ut Arbeit im oder außer» 
Shmibt, 1361 DB, Randeiph 
falcn 


Züstiger Lundmann, mwelder au 

wünfdt fletigen Play. Brant 

Srantlin @tr,, nabe Dibtfion 

lafo 

Sand 

——— 
Fir 


Salebäder fudt de» 
Honditor. Kencn 
fafun 


. —— Gute exrite 
ftandige Btellumg. 
Diener, 1740 Bells 
Geluct: 
alt, fu in lleinerem 
um fi Seller us bilden 
mäßigem Lohn. Ydr. „. 


Berbeira’eter Burtmadher 
siihälr fterig 
im bi 
023 Sdenbpaft. 
fafon 
— —— — 
95.00 demienigen. dex intell genenn. 
lungem, berbeirateim Wann ftetige Eiellung 
beforgt. Adr, B. 020 Mbendpo fafoır 
Geiust: Züsbtiger Bagenmaser fı 
her Beibälttgung. Nalob Huib, 
Zamber Ade, nabe Etate tr. 
Geſucht: Ein itarler, junger 
tigen Blag in Bäderer, 1850 N. 


Ju 


Beluct: 


ust als fol» 
170 8. 
falcn 
Mann ſuch ites 
toben i 


Gelutt: unge, 16 Jabre eit wünidt Litbes 
zapbie- R- en ergeihütt au erlernen. 
Rt. lin, 633 Bells ir. [ 
Selucht: Deuriser Brot 
Dieilter allein, Dirrige, 


en irgen» 
—— 


Ernne ze SRlalfe Bortender fu eine 
dat beite Empfehlung: 36 Yabre 

alt; — Ade.: L. 840 Abenbbofl. 
Bofrfalon 
SOneider 
Str 


fuht isgenb eine Ar 


— — 
Ihemann. — fon 


beit. 1501 Belt 10 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Mnaeigen unier bieier Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Sibıs um» Juurmiem, 
Serlangt: Sute Hefitation Tänzerin. Bribat. 
Mbe.: 8 005 Abenbpoit jalor 


Verlangt: Epı ılmäddıe en an Vauınwolle Garn. 
Boenitz Steam Due Houie, 1963 Geutbport 
Ave felafon 

r.angi: 
Au Jernen,. 
Iloor 


Gute Handmäberinnen; auted Fach 
Miner, 27 Eaft Monroe Stzake, ıı 
SilimE 


Berlangi: Mädben, eima 25 Qabre alt, 
die Auffiche über Labeling Dept. un» allgemei! 
Rabrifarbeit zu führen: Eriadeung wit no- 
tig. muß aber eine willige Arbeiterin fein. wıe 
ardeitiam und intelligent. 6009 Norib Laer 
Straße ef non 

Berlanat Grauen — Bern. reale 
rungs-Glerfd — Brobe-hragen Ir ui biccaver 
wrdfungen finden bald flatr, ae vi tif un 
r so Rodelter N 


hädden im Bäder 
ah on) Bine. nabe Live 


Dev 


derlang:: 
heiten 
Bau ieberb. 


Junges 
73 N. 


DHausarberı. 
Serlanat: Ein junges Mäbgen 
j ihrige trau für mansardeit felhirs 
Nilwaulce Moe, ZRillinerg, Gutiua 


oder mittels 
»ig 814 


kWuns 











— 











Neitauzant, 452 Norib Uwe, 








Ntiderbiei. 1 
white Eiibd, — A 
goreit Bart, a Al 
3 mbi — Birlesle. m 

Columbia, Boni — „ide Wölel of 





"World. 

Garrid. — „Pea vo 

Powers““ „Daddh 

RelicHouſe. — Jeden 
Nachmittags Konzert 

wis mard Garten — 


Ubend und Sonntag ?« 





Sonnlag 


Konzert jeden 








Berlangt: rauen 
“Anzeigen unter bieier I 








Mãdchen. 
tt ı Gent das Narr.) 





Handarbeit. 


ven für allgemeine 
Gutes Heim, 5745 
vater 2414. 
[gemeine Hasarbiit, 
ide, 
döden für allgemeine 
Fochen zu helfen; guter 
Nrs. S. Silverman, 221 
Drexel 4348. 





ehende Frau für Wittwer 














und stint ce alt; gebe guter bäuslichen 
rau g tdr.: Mi 704 Abendpoft. 
arg H und enaliihb ſprechendes 
— —W te Hausarbeit. NRäheres: 108 
ı <a r,, Zimmer 810, fomodt 
Kerlang ansbälterin, ältere deutihe Frau 
ir a gefellen mittleren ters; gutes 
im; $ ic Woche, x “pe, X 
1 569, 
ädhen für allacmeine Haitdarbeit 
f 3535 %W, Ebicago 
Zuberläffige Köchin 8 Oſt On 
Mãdch für allg i Hausar 
ve Familie, ic N R 





yeridan Noad, Ecke Balmoral Abe 


































angt: Alleinſtehe r ra lann 
was Arbeit fre ie or 
eben bon 1 I l son 
oder Diens Rearce ahe 
cd Eir.-H0 
Scrlangt: Frau für Hausarbeit; eine die Kin— 
der liebt. Steine Asäfe. Kommt ig zur 
beit. 1811 RR, 47, Etr., na c 
Verlanat: stüc oder 'vber 
twohen und Wann für allgem 
Reitaurant ımd. Zalo N 








caao, Adr. PR. 901 





Verlangt: 
Hausarbeit; 





beimgeben; 2 














































muß arbe 3 fein. £, 5 
ne Grove falomo 
Berlanat: Ein Mädchen für allacnteine Haus» 
arbeit. 5519 Micdinon Vlve., 2 ſaſomo 
Berlangt: Gute „Short Trder” Nöhin, in 
fleinem Reſtaurant; Lohn $12. c Zewnig, 
417 Fourth St Logansport, J ſaſon 
Verlanat: Haushälterin, 2255 Koſtner Ape 
ſaſon 
Berlangt: irchaus erfahrene Köchin an Sa— 
laten und vidhes Jur feinen Gonfectionerb 
Yaden. ! ranen: Spoehr 164 8, Adam? 
Ztrabe, friası 
Verlangt: Gin Demtiches dchen r leichte 
allgemeine Hausarbeit: Ymwei in der Familie; 
feine Kinder; auch friih eingewandertes ange 
ftellt. Zelepbon: Drexel 658 ojlımX& 


Berlangt: 


Madchen für 





iges, ceriabr 








allgemeine Hausarbeit in e von drei Er» 
wadienen; modernes Sor im, $7;_Em 
pteblungaen eriorderlib. IZelevbon: Parf Ridge 
v42, frfafon 
Serlangt: Gutes Deuiia tadeben für ac 

wöhnlide Hausarbeit. 4254 Bincennes Ave 
friaon 


— — — — — —— — — — — 


Stellenvermittlungs-Büros. 


(!inzelaen umier diefer Anbrif 2 Gens das Mort.) 





Maädchen und 





Verlanat: chinnen zweite 
Madchen für Hausarbeit, auter Yobn, Chicago 
und Umgebung. 1345 N. Elart Str 

Serlangt: 0 aute Mädchen, Ködinnen. $10 
bis $15. 1535 Yarrabce Sir, 104110 X% 

Heimat für Mellenlofe Dienftmädden Vire, 
Edirner, 1533 Xarrabee Str, 10j11m% 


Verlangt: Deutfbe Wädchen tür Hausarbeit» 
Stellen in Chicago und Umgebung. Dan Iprede 
por bei dem Germania VBermittlungsbüro, 
North Ude, Ede Haliteb Str. 1 


165 
tod. 
24ip”3 


Deutfh » ungari(des Vermittlung: - Büro ver» 


langt Mädden für Hausarbeit, für Hotel und 
8nov’i 








Stellungen juchen: Frauen uns Mädden. 


(Anzeigen unter dieterAubrif 1 Gent das Wort) 





: Friſch eingewandertes junges dem 
Nadchen ſucht 





iches Sielle fir allgemeine Ha: 

arbeit. Stait, 7205 Ellis WApe,., binten. ſomo 
Geſucht: Junge Frau wünſcht bei Gausarben 

oder im ore zu belfen, von 7 8 3 Uhr 





Ad 





Nachmittags. Beſte Reſerenzen. B. v411 


Abendpoſt 





Grfaürenes Maͤdchen ſucht Stellung 
B 914 Abendpolt 


zeſucht: 
s Bufinehlundfödin. Adr.: 





Gefucdt: Deutihes Fräulein wünidht Stellung 
bei 1 oder 2 fleinen Kindern, au in Umgebung 
Ehicagos, Abdr.: X 

Geſucht: Beſſer a 
aut foden und iprict eiivas ch, ſucht Stelle 
in &riltlider Familie, gebt aub auis Land 
Nadbaufragen Montags. „Epatnh“, 2215 Mar 
fball Boulevard. 


859 Wbenbpoit 








täbben, fan 







Seluct: Deutſches Rädchen mit Zeugnilfen 


fucht Stelle bei erwadhlenen Leuten 1740 N, 
Samber Ave. 
drau nimmt Wafdh- und Büaelpläge Für 


Montag und Dienitag. Tel. Diverley 9045, 


Geſucht: Deutſches Wädchen ſucht 
guter Familic. 5021 ©. Biſhop Str. 

Geſucht: Junges Ddeutfihes Madben jucht 
Stelle für Hausarbeit; Tann einfab focden._ 
witte felbft vorzufpreden. 5120 Rodwell Sir. 


Arbeit bei 








Eine Frau mittleren Alters ſucht 
Etelle für Hausarbeit. 1223 Dti3 Str., im Hof. 
fafon 

Gefucht: Gebildete junge Dame wüniht Boiten 
als Selretärin und Gefellibafterin für Geihäft 
oder ältere Dame; oute deutihe Erziebung; gute 
Etenographin;- prima Referenzen. Ydr.: 815 
Abendpoit —fon 
Geſucht: Junge deutſche Frag wünſcht Wald- 
und Putzpläte fſür Dienstags, Donnerstags und 








Samstass. Mes. Schoenemann, 2542 Carmen 
Adenue, friafon 


Geſucht: Junge, deutſche Frau wünſcht Waſch⸗ 
und PBuͤßppläße ſür Montags, Mittwochs und 
Freitags. Wird, Wail, 2530 Carmen Ave. fifon 








erlangt: Pläte zum Wafhen und Reinma- 
den. 1535 N. Stebftone pe, friafon 





Geſucht; Deutſche Hausbätlerin fuht Etelle, 
1542 Mobawt tr., Flat 2, faion 








Gefucht: Deutibe Frau ıuct einfahes Nüben 
in oder außer dem Haufe, fan auch Stleider- 
maderin belien, Nr3, Milligan, 632 North DE 
afo 





Geſucht: Perfelte PBuß- und SKleidermaderin, 
Deutih und polmiih fprechend, münfcdt in Ges 
ihäiten oder bei Privatfamilien Arbeit. Helene 
Sohbenbaus, 2224 Berlin Str. fafonmo 





Gefucht: Eine Frau fuht Reinmahpläge oder 
im Saufe bebilflih au fein. 2239 Thomas Eır, 














fafon 
Geſucht: Friſch eingewandertes deufſches 
Mubchen ſucht gute Siellung. 5004 Grand 
Boul.. Janitor. ſaſon 











Geld auf Böobel u. ſ. w. 
«Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Könnt IJbr Geld gebrauden? 

$10 bi8 $100 in einigen Stunden. Komm 

nad ber zeb[eite wenn Ihr leihen wollt 

auf Eure Möbel ober Piano, e8 ijt bedeutend 

billiges — Stoften find nur balb fo sro, als 
4 





die Dowm-Zomn Companies berednen. ine 
monatlide Wbzablungen. Ebrlide Be» 
bandblumg. Steine ehrbare !Berlon wird ab» 


gewielen, obne Geld erhalten zu baben, 
GbicagoLoanGo,, YHuguit Stilser, Mar, 
Binmer 207, MidEity Bant Bldg., 2. Floor, 
Madifon und Halitcd Etrabe. 
noe a 


— ed au verletben 
——$20.00 bis $500.00 
&ure Diöbel, Bianos, Pferde und Xuagen etc. 
t bon ein bis amwölf Monate Beil aum 


n. 

ir besabien Eure Säulden, 
könnt das Geld fofort haben und nad Bes 
urtdzahlen in wöhentliben oder monat» 
Raten‘ et bor, ihreibt ober telepho, 
Ronbolphb 3075, Bragt nah Mr. Epiber. 

Stanbardb Eredbit Compann, 
Bimmer 702 Hartfoldb Blog. 8 ©. Deazborn Su 

ma 


a Roten für Möbel- und Piano-Dar- 
leben - für 75c monail, $50 für sı 50 monatl, 
75 für $2 mmnall, $1 $2.25 ımonatl. Gelb 
9 ſeri Telep on: Fenir 1_ 5498. 

: a 
Securlin & 


——— 
— —— 














— 


Seiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Muhrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 











Heiratsgeſuch: 
26 Jahre alt, 
mit einem gutmütigen deut 
lanntſchaft zu machen, 
V. 653 Mbendpoft 


Junger den 
mit $2000 

































Heitatsgefuh: Gender t 
fiherem Gimlommen und f e 
Anhang, wünſcht die Belani 
baren älteren Dame zu madc 
mit Bermögen. 3} Heirat ( C 
Keigung. ufrichtig Geſuch genheit 
Ehreſache. Adr. L861 Aber 

Heiratsgeſuch: Mitteljährig 
mit ehrharem, in guten B 





alleinſtehenden 
freundſchaftlichen 
gung ſpätere N 
Gharalter und 


Herrn bi 
Berlehr 




















wünſcht im erſten Brief 

Heiratsgeſuch: Junger Mann, 2 Jahre 
mittelgroß, von gutem ſehen, 12 Jahre 
Land, auter Beſchi jung, Sucht Die 
Tanntichaft mit einer Da zwects Heirat, 
intelligente ımd anitändige amen ufto, werden 





berüdtictigt, Adr.: B 641 Ylbendpoit 


Mädchen, 28 


Heiratsgeſuch: Alleinſtehendes 




















Jahre alt, häuslich und ſparſam, ſucht die Be— 
Tanntichaft eines anitändigen, Anfangs der 30er 
Nabre itebenden Arbeitömannes mit gutem Ka— 
rafteı itetiner Arbeit, aweds Heirat tur 
ernitacmeinte Anträge. Briefe bis Donnerstag 
unter Adr.: % 845 Ubendpoit. 

Heiratsgeſuch; Deutſcher anı, 32 Jahre 
alt, 10 Sabre bier in Chicago, des AUlleinfeins 
nid ſucht auf dieſem Wege ein Deutiches 
Kädchen oder Wittwe von 30 Jahren, dem Ax— 
beiterſtande angehörig, kennen zu lernen, zwecks 
Heirat Antworten womoe mit Bild, das 
wieder zuviidgeichidt wird, Briefe bis Samstag 


au adrefliren RB 935 Abendpoit, Heine Agenten 


Mann, Mitte 
Refanntichaft ei 
nenden Standes 


d Heirat 


Alleinſtehender 
Jahre, ſucht die 
en Mädchens, di 
eſchloſſen, 
deutich 
Abendpoit 


Heiratsgeſuch: 
der vieraiger 
nes anſtän 
nicht ausg 
Briefe in 
Mdr.: PB 047 

Heiratsgeſuch: Junger 
Nırtcher, ın auter Cıell 
zege die Belanntfchaft ı 
Dame zu machen; etwas Bert 
Junge Wittwe nicht s hinfien, 
rat. WUdr.: %. 882 






renaite Berihiwiegenbeit. 





gebiideter Mann, 
mwitnicht auf Dielen 
ndigen auten 
ı ernmiinicht 
zwecks Hei⸗ 













Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Augengläſer aus allerbeſter Qualität 
zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehate 
lange Grfahrung. Tr. M. Schwimmer, 
deutſcher gelernter Optiler und Opto— 
metriſt, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. Offen von 2 


Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends. 
apı1*z 








Beifer al3 Plaiter und billiger, 
2 Cents der Quadratjub für beites Walls 
ard im Marlte. Zelepbonirt oder Ipredt vor 
näditen unferer drei Ward5 für prompte 





im 
Ablieferung. 


äbe 


tumber Eo, 
1737_ Wellington Mvenue, 

2301 Süd Gramfordb Abenne. 
1168 Nord Hallted Straße. 


temler 


12in,imX& 





tarielle Veglaubigungen, Bollmabten, Te⸗ 
fiamente u._ |, mw. pcompt unb zuverläjlig ber 
Sarlorius, Seffentliber Notar, 225 Wafhington 
Eir., Abends und Sonntags 1935 Mobamf Sır 
Solmifrjomo* 











Wertfedern gereintgi mis den briten Mafchinen; 
nur guie und zeelle Urbeil. Erderbaun-Stepp- 
deden cuf »eiltellung gemadt, 1456 Belmoni 
uve. Zeiepbon: GBraceland 110. WBbtl,. WWalger, 
sip,ieiondt® 











Udreffe von Mandalene Meier, Süd 
feite, Chicago Wwobnbatt, erbeten bon €, M. 
Bude, Beieral Del, Caiper, Lubhoming. 

mil. n 

Ariſtonſalbe Heilt offene Schenkel, alte Bein» 

nden, Upotbefe, 600 Wells Str, 2tap,fondın 

Painting, Zapezieren, gut, billiglt ausgeführt, 
Dittamıbl & Schmeider, 1825 N, Hallted Sur. 
zel.: Yincoln 8514. fafonn 


horniteinarbeit übernimmt 


Yrid», PBlalters, 
fafo 


billie G. Schent, 1301 Nandolvb Str. 


Frant Haſch, Cement-Aontraltor, 2242 S. 


Stevate Abe. Phone Nocdwell 624. Fußboden, 
inen, Sidewals und alle anderen Zement 
arbeilen unter Garantie. 11jl,falon,im 


Garpeis3 werden gewoben und berfauft. 2154 
friafon 


Belt 22. Place, Hinterbaus, 








bies QUultions Haus, Aultioneers, 

23—25 Chejiteld ve; Lincoln 120, 

Uufmerffamfeit Berfäufen außerhalb — 
2ijlksmt 





R 


3 











25 Dabre ım Geihäft auf demieiben Blabe. 
Wir find Baumeilter von Häufern, Xüden, las 
uw, diefern Geld, WBläne und »Buranidlage 
fret und bauen fomplei, seine Extras. Yihasd 
U. Baddod & Co, 606-607, 25 N. Se. S 
3ib* 
— — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieler Hubrif 2 E18. das Wort) 
züdbtiger deutiiher Inltrufieur 
in unierer Jveben eröjlineiengom. 
meriäbule, Alle Lelnonen in Deutſch, wenn 
gewunſcht. YZiebt 1egı Vorteil aus den rebusir» 
ien Naien «ab dem leiten YAbzablungsplan, 
und werdet Sadbımann für eine Stellung als 
Ghauffeur-Mecbaniter und allgemeiner Kcpa- 
ratent. Keine andere Stellung bringi beileren 
vohn. Ein bom ums ausgeltellies Zerlifilat_bes 
redtigt Euch zu ırgend einer YUutiomobil-Stels 
lung. Zag- und Mbendflaiten, 
Xortb Shore Automobil 
3551—55 Sbeifield Ude, Ede 
Zelepbon: Graceland 760, 











Schule 
Addiſon 
2yuin*Z 


- Die widtigfite Frage 
für alle eingewanderten Damen u. Herren: 
- die enaliide Svrade 
Velanntlih am beiten, bneuften u. billiaiten ge 
lehrt im Dllinors Kollege. Stellungen ſrei 
durhb Deutiben Yund, Nilineis Gebäude, 715 
Nortb Ave, nabe Halited Sir., fteis ofien, 
fafordi 


Fraftiihe Hcbammen Schule, 
eutſch und Engliib, Sründlide Staatseramen- 
Vorbereitung. entbindungen angenouımen. 
Unmeldungen 11-12, 7:8. 753 Welt North Ave, 
Silimt,mmalonn 
Sebammenidule, 
und Enguiſch. Gründliche 
Borbereitung zum Staatseramen,, Gelegenheit 
für prattiſche Erſahrung bei Enbindungen in 
und außer dem Hauſe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halfted Straße, Sılmilafonnimt 

















Silinois 
Unterriht ın Deutich 





Die einzige deutfbe Automobilihule ın der 
Ctadt. Viele Nachfragen für deutihe Ebaurfeure 
und Neparirleute, Yeichte Bablungen, Zag- und 
Ubendtlaife,. Chicago School of Wiotoring, 2019 
—2021 ©, Laflin Eir., ink” 





Rechtsanwälte, 
(Vinzeigen unter vıctcı Hubrif 2 Gentd das Ybort,) 


Fred blotfe, dDeutider Kedtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti; 
zir; in allen Gerichten. Rat frei. 127 M. 
Dearborn Ser., Zimmer 1444. Adea 




















anwalt. Alle Rechtsſachen prompteh rgt. 

Praktizirt in allen Gerichten. Rat frei. 

127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
t1lin,mifrion® 


Albert M. Kraft, Redtsanmalı. 
Prozelle in allen Geriisbofen gerübrt, Wille 
Rechtisgeſchäfte beſtens beſorgt. Erbichaiten ein 


gezogen, Anſprüche überall durchgeſetzt. Löhne 
ſchnell folleftirt. Abftralte eraminirt,. Beite Ems 


pfeblungen. 520 Harris Truit Bidg. 


Sansbeftyer! Shlehte Witeter berausgerept; 
alle Untoiten nur $8.00. E. Oswald, 555 North 
Are, Ede Larrabee Er, Bitte Ubends_ oder 
Sonntag Worgens vorzufprewen. 22a" 


7ſpa 





Vianes, muſitaliſche Inſtrumente. 


tUnaeigen umier dieler Yırorif 2 Gents das Wurt.) 











$197, $40 Baar, $6 per Monat Taufen sen 
der Companh unier Viabagony Biano, 10 Jahre 
garantirt, ganz neu 8350, gefauft jeit 3 Mona» 
en, Nordfeite. 2323 Cambridge Abe., Nord» 
feite do—fon 
Hodjfeines Upright, fo gui_mwie neu, fpotibillig 
au beriaufen. 1710 N. XaSalle Ave, lat 1. 
23nvion* 











Zu verlaufen: &oncertina, 102-tönig, fait 
neu, von Zange, Chemnig. 506 W, Monroe Eir., 
Neftaurant. fonmo 

Bu verfaufen: Mahagoni Biano und Ban, 
wie neu, foftete $450, muß dDiefe Woche bverfauft 
werden für $200, "Phone: Sunnbfibe Sin0, 

omo 











Zu verfaufen: Negina Mufildofe, billig. 1744 
N. Lincoln Straße, 








Piano, pradtvolles Initrument, wenig ge 
braudt, berlaufe fpottbilig, 3617 N. Robeb 
Eir., 2. Flat. [ silim 





Choningers Ptanos u. PlayerBianos, etb. 1850. 
Berfauft = Horner Hiano dor 6549 Boch, Une, 
n 








$150 faufen unfer $600 Mabagont Piano, 10 
bre Garantie; 6 nate alt, 550 


tlington 
lage, a Rigd bveitlih bon glait Sic. 2209"& 





— — — 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 12. Auli 1914. 


Zu vermieten. 
lUAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Stowerk 
des „Abendpoit“-Gebäudes, 223— 225 
W. Waihington Str; groß, hell und Iuf- 
tig; Dampfheizung. Näheres beim Ge- 


Wort.) 


ichäftsführer der „Abendpojt“, 223 ; 225 





W. Waihington Str, 


bermieten: 7 i 

















geshell, alle moder 
zchet Sanitor, 4323 
rilon 630, 

yu bermieten 
Samilie. 695 Milwaut 

u dermicten: 4 Zimmer Flat, hinten, Brid, 
$12. 1321 sells Str 

zu vermieten 107 d hnung, paſſend 

irgend ein Geſchäft, ſauber; mähige tete 

217 Monticello, mabe Grc (v« 











$lat mit Bad. 6610 

iriato 

nd fiir Bäderci mit 

ınderen Ziwed. 6610 

friaion 

1 Barbier Shop; in quter Lane, 
303 } Irlaton 
€ jinnmer und Bad, 3464 

4 


mit Bad, 944 











( l Ic —ſon 
1große belle und 
I nit Bad. 175860 Yar 
bt nitor ſaſon 
ier llein i 
a ( * ’ 
Ti tbe \, wird 
r 4-6-8 
P. r, 2034 In M 
i 3 Lincoln fafon 





Zimmer und Board. 
(inzeigen unter dieler Yiubrii 2 wents das Wort) 

















Zu dermieten: Dame ndet ein autes Heim 
als Wiitbewohn eines immer Flats 
mit einer alleinſt nden Dame, 1716 Wells 
ztr., 2. lat 

Zu bermieten: Cd beile Srontzimmer 
mit Vad, bei Ysitifre 159 2 Goetbe “tr., 
oberes Flat. 

3u vermieten: Elegantes grobes Srontzimmer, 
alle auemlichfeiten, 2451 Urdard Str, de 


Arlington Place 


fürbles 





Bermiete grobes, immer mit Dad an 
Dame oder Herrn, billig, privat, 857 N. Elarf 
Straße, Ylat 2. 

Ju bermieten tet chlafzimmer, Privat 
Familie, nabe Lincoln Barf, strager, 326 Wis 


confie 


etr, 
Einzelnes Beltiimmer, Bad, 


Su bermieten: l 
— tr, nabe Xincoln Part 


$1.50. 1831 Sedan 
Srontzimmer 


Str 


„u bermteien mwblirtes N 
für 2 Herren oder Ehepaar 159 W, Erie 
1, Slat, 


cu 


Su dermieten: ‚Srontzimmer mit Board; Bad. 


Batlend für Zwei 1700 Kleveland Uve,, Ede 
Eugene Etr, 
Bu vermieten: Schönes Frontzimmer mit Pad 


Frau. etr,, 



























an iımae Deutfche 1653 Sedgwid 
2, »lat, 
vermieten: Glegantes Frontzimmer; Bad; 
$2. rau Bilos, 727 Kadilon Str. fafo 
verinieter zchön Ammer, wenn ae 
iv di ard, allc t tlichleiten 2110 
d zu io 
stinderloies Ehepaar winicht anitündtaen 
Roomer, aute Carverbindung. 1203 „‚uellern 
Ave. tafo 
ju dermieten: Neu möblirtes brilcs fauberes 
Vorderzsimmer, ®ı PBrivateingang, nabe Nortb 
Ave, 703 Wtlow Sir, Flat ©, 2, Ede Ordard 
Ztrahe ſafo 
Zu vermieten. Feine Frontzimmer, Gas 
und Bad, für 2 Verfonen, «42 Mad Etr., nabe 
ebicago ımo Jaron 


kilmantee Abe 





Möblirtes Frontzimmer fir 











Yu bermieten: 
leichte Hausbaltung. 343 Belden Une, fafomo 
Zu bermieten Bettzimmer, mit allen  ®e 
auemlichletten, 840 N, Nihmond Str, fafon 
Zu dermieten: Möblirtes Slınmer, Bad; bris 
bat; $175. 2116 Fremont Eir, fafon 
‚u bermieten: Ecbönes möblırtes Frontrim 
mer, nabe Fullerton Zira ıbabı und Vonan 
Sauare Hobbabnftation, 2239 Spaulding e. 
fafon 
Schönes arokes Frontsir paliend für 2 





Freunde, Zusi Glebeland Abe fafon 


Su bermieien: © 
leıwte Sausbaltu 





er Jr 


bon I 
} Orchard 


Alttte 4 





rul ot 


aute 





Moblirte Ammer dachbarſchaft, nahe 
Lale und Siadt; einzelnne $2, Doppelte $3 ab; 
grohes Zimmer für Drei, S1, 15 Ealt Dbio Str. 

friafon 

Bu bermieten Fein möblirtes Zimmer im 
Haufe eines alleiniiebenden Ylrates an anitäns 
digen jungen Here, nabe Milwauflce Ype,, ae 
genüber Yider Barl, TIelepbonirt Humboldt 815 

frfalon 





Dermiete srontzimmer; Bad; eleltriiches Licht; 





Zelepbon; $2.50. 2515 N, Nacine Ave nabe 
Lincoln, friafon 
Yu bermicten: 2 Frontsimmer: zu erfragen 


6 Uhr Abends. 1530 


Hudlon Ave., 2. Flat 
dojrſaſon 





Zu vermiet 
$1.60, Dopp>i 


eu möblirte 
tür 2 Belten, $2 


jinmer, einzelne 
0, 33.00, — 











604 N. Glarf Str, Billio& 
1252 Co lle Mbe., „ausjaltziimmer, $5 bis 
$0.50 per Woche, Ginzelsimnier $2 bis 82.25 





Time 





VBermiete möblirte Zimmer, $1.25 wöchentlich; 
be, rein luftig. 643 Divilion, nabe Larrabee St. 
silimE 


Zu bermieten: Gin arolies umd ein fleines 
fhön möblirtes beiles Zimmer, $2 und $2.50, 
1841 Lincoln Ave, % Blod vom Bart, 6iliw& 


— nn ——— — 





Zu mieten geſucht. 
(Anseigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Suche ſür meinen 10 Sabre alten mwohlersos 
genen Jungen Room und Board auf dem Lande 
vder Farın. Ebenfo dasselbe für mid bier in 
Chicago. Mdr, %, 862 Ubendpoit. 

Sucde belles faubere3 möblirtes 
alleinitebender Dane; nördlich bis 
Avreffe mit Preisangabe, Adr.: 
poit, 








‚immer bei 
Rogers Bart, 
. 146 Abend 





Zu mieten geſucht: Gebildeter Deutfcher, 33 
Sabre alt, wünfidt möblirtes Zimmer, am lich 


ften bei alleiniteyender Dame oder in fleiner 
Jamilie, Gefl. Offerten erbeten unter: ®. 920, 
Abendpoſt. ſaſon 


Zu mieten geſucht; Junger ſüddeutſcher Iſrae- 
lit ſucht moblirtes Zimmer als alleiniger 
Roomer in kleiner Familie mit Familienan 
ſchluß, zu mäßigem Preiſe vorgezogen. Nord 
weſt⸗ oder Weſtſeite in Nähe von Metropolitan 
Hochbahn. Adreſſe: X. 883 Abendpoit, 








Bierbe, Wagen, Hunde, Bögel u. |. w. 


(Anzeigen unter bieler Rubrif 2 Cents das Wort) 





3u berlaufen: Buff Rerfian Kabe, ebenfalls 
weiße blauäugige Stäbchen (Bollblut). 408 7, 
Sarlem Ave, Dal Bart, 


Zu berfaufen: 3 Pferde, Grocerbwagen, 5 Gr» 
pre» und ein faft neues Ichweres Doppelaeicirr, 





2 Rubber TZire Gejhäfts-Buggies,. 2143 Yar: 
rabee Str, 

















„Bu berfaufen: Surrep, zwei Sike, 5735 State 
Straße. Wurmier, 

Bu berlaufen: Geſchäfts- Buggh mit 
Box. 3488 Foreſt Abe. Wurniſer. 


Sample: 


Zu verfaufen: Ein fehs Sabre altes Pferd, 
aefunde, gute SAinoden, Braude Baargeld, für 


irgend eine Mrbeit geeignet. 1522. Yarrabee 
Straße. ſaſon 


— — — — ———— ——— 


„Bu verlaufen: Guted Pferd, 850, 1747 N. 
Satrfield Ave fafon 











Zu verlaufen oder zu bermieten: 100 an die 
Ctadt gewöbnte Pferde: Gewiht don 1000 bis 
1800 Pfund, 1720 Milmanfee Abe, Ma 
Zauber, 11jlım? 


Bu berlaufen: &t. Bernard Vollblut Puppies 
920 North Halited Str., Saloon. fon 
— 


— — — 


Vatentanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Exteile Auskunft über Patente; kleines 
Buch frei. Robbi. Klotz, U. S. Patent. 
anwelt und mech. Ingenienr. 139 Nord 
Clart Straße, Zimmer 1705. 
earelelenẽ 


























| 
| 
| 








Ei I Biel, . 


Möbel, Hausgeräte m. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





morgen verlauft werden. Gebe 


öne neue Möbel: ne 











200; $150 Barlor 
} $50  Meifingbetten, 
iıtrape, $2 $40 Näbmafchine, $9. 
alle anderen VIrtifel febr billig. 1214 N. 
z nahe Diviſion Str. ſonmodi 
Serfai alle Möbel, verlaffe die Etadt. — 
1529 Zedgwi 3. Floor. 





Ganze Einrichtung, Ofen, Bet⸗ 
le ufm.; fahre nah der alten 
faufe billig. 2327 8, 20, Sir. 

fomo 






















Geſchäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter dieſer Rubri 


Kauft einſtoominghau 
Einlommen; ebriidhe 
35 Zimmer; 
beile Zimmer; alles bom 
47 Zim. Hotel; Goldmine; 
32 Zimmer; %. El < 
Zimmer; Miete $60; f 

18 Zimmer; fehr fhön; € 
iber Miete; guter | 
3im,; Miete 5; Eir 
Schöner Notion Ctore; 4 
autes 
Gutes 
Manche andere, 





He 









Reitaurant; 30 Sab 
Lange, 


ebandlung 
Profit $200 monatlich; 


Etr.; 






Geſchäft für Ehepaar; faft ı 


t 2 Gents das Wort.) 


es bringt ein ficheres 


garantirt. 
iebr reine 
Beiten ſeht's an. 

billig; Zetlzablung. 
billig; nur $6U0, 
tbillig für $6 
ayme $165 ı 
; wenig Ur 
nahme $12 
fein möbl. 








te etablirt; $ 
704 Deardorn A 
10jl1m 


€ 




















) Pillia, Kohofen mit © r⸗ 

! Us Heizofen 3.6 ter, 

124 Francisco Ave, 'Rhone Humboldt 9224, 

fe Billig, wegen Nitdfehr nah_Deutich 

) derbetten ımd KRobbaar Matrage, 
659 ıter Str 3, lat. 





: 10 Lampen, Tafel, Piano» 
Figuren mit eleltrifhen Lams 
$ > $25. Zu erfragen _10 

1. Floor, 1422 Thome ir, 


Gelegenhei 






nöbel don 3 Zimmer und Küs 














wegen fchneller Abreife, 
hinten, 

wöbel, einzeln oder zufans 
m lat. 2945 XKincoln ve, 
D billig; aud $6 hnung. 
7 binten oben, Na 5 Ubr 
fafomo 
u verlaufen: Billig, 5 Zimmer Möbel, gut 
erhalten. 1714 N. Halfted Str. fafo 
verfaufen: Möbel, billige. 1306 Elbhbourn 


fafon 















‚u dberfaufen jen Zoi 6 Zimmers: 
1 im beiten Zırlta Nach⸗ 
Zir., von 5 bis 6 Uhr 





Talon 


ga, Möbel, elegantes 





zu berfaufen: Sebr I 


echtes Leder Farloviet, Noder, Couch, 2 Ysilton 
ug Dreiier, Ebiffonter, 2 Meffingbet- 








nofen, 
berichleudere. 
Addiion u, 


Eisbor LBatms 
37T N, 
Lincoln 

6ilim 


ie 
1 








Finanztelles. 
(Anzeigen unter diefer Ruorit 2 Et8. bas Wort.) 


Nselhe Pridatverfon möchte mir $3000 borgen 
auf ein Boritadthbaus mit 3 Cdlotten. Gebe 7 
yient Zinſen und erite Sppotbel, jedoch Leine 
ommilftion. Adr. P. 910 Mbendpoit. 
würde 
neues 4weiſt 
Beaable 6 
tbei als 
brauchen 
Abendpoſt. 








ein Privatmann mir 
figes Brick Flatgebäude leihen? 
3. Zinien und gebe Grite Hhpo 
erbeit. Grundeigentumsagenten 
zu antworten, Adr.: B HI2 
fodimi 


0 auf mein 





zid 
micht 








84000, aeteilt oder im ganzen, gepen 






Habe 
eriie Sppetbei an Gbicago Wroperty zu ber 
leiben. Ebas. Schlote & CE, 2007 rebiyg 
Bari DVlvd, N. 2, ſaſondi 





Zu verleihen: Spezteller Fond inSummen von 

81000; drei oder ſunſ Jahre; niedrigſte Zinſen. 

ZuvorlomendeQAufwartung. Bauanleiben gemadt. 

SaenpekBbceler, 

Morigage Banters, 3198 Wiilmaulfce Abe. 
30ap£* 


Habe $500 bi5 $2000 au verleihen auj bebau- 
tc5 Grundeigentum, Frant Wed, 2014 Irving 
Bart Boulevard. djan? 


3u verlaufen: 65%, Hypotheten in 
Summen ‚von $500 aufmwärıs; re.ne Bapiere, 
Kidhard U, Koh, 25 N. Dearborn ESir., 7, Blur, 
Ubends: 555 Norih Ude, Küde Larrabee Sir. 
22j0*& 


















E 8, Baulıing, 5 ", La Ealle Eir, Erfte 
Hppotbefen zu verfaufen, Gel, au verleihen auım 











niedrigiten Zinsfuß Zeiephbon: Main 250, 
1mat*% 

Greenebaum Sons Bant & Truft 

Company 

verleiht Geld auf Grundeigentum und aum 

Vauen, Niedrigiter Binsfub. 

Sichere erſte SHppoihefen, in belic'ıgen Sum» 

men, auf bebautes Ebicagoer wWrundeigentum au 

verlaufen. Nordoftete Glart und Handolph * 

Sl® 


Wie verieiben Geld aut Grundeigentum und 
zum Bauen au nmiedrigiten Zinfen, tlen_Wion» 


iay und Camdtag Abend bis DO Uber, #traule 
Evvings Vanf 1341 Willmaulee ve, nahe 
Paulina Gtraße. 1010°& 





Privatgelver auf zweite SOnpotheten zu 
verleihen, auf verbeiferte® Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
F. Blotte, 127 N. Dearborn Sir, Zim- 
mer 1444. ofi12* 


Darlehen auf Grundeigentum, Yüäuler ober 
Vauftellen. Baubarleben eine Epestalität, Gos 
Dedblenung, 9. DO, Stone & Go, 
Randolph 300. 76 W. Monroe Etrabe 

2b/v”F 


Sagı uns, was Ihr kauen mollt, wir jagen 
Eu, was es kollel, ohne irg’nrmwelde Wers 
wütung. Darlehen und Pläne, o)ıe tommiiiton, 
ir bauen egira warme Gebäude; 17.jährige 
#rlahrung. Million Gontracting Go, Bimmer 
704, 109 N, Dearborn Straße, 20d44 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anaetagen uner dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


fortige 
bone: 




















Bartner, Gin ebriider Mann fucht eine Frau 
mit Som als Barinerin, um ein Geſchaän zu 
ubernebmen, Sober Wewinn, Geld wird ſicher 
peltellt, Mdr.: B 005. Mbendpoß, 


Bartner. Will mich mit einigen hundert ol 
lars au irgend einem Welwärt beteiligen. Bin 
felber auier Handwerfer, berbeiratet, ebrlich und 
arbeitiam, Scndet genaue Einzelheiten an Adr.: 
» 000 Yibendpolt, 


Partner: Ein junger, itrebiamer Mann, der 
über zirta $2000—53000 Baarbermögen ber» 
fügt, fann als Zeilbaber an 320 Mcres Farm in 
YMirizona eintreten, Außerdem bietet ſich demſel 
ben Welegenbeit, 320 Mlcres Goubernmentland 
für fi felbit aufzunehmen, Näheres unter Adr, 
2 635 Mbendpoil, frfalon 

Verlangt: Herr oder eine Frau als Bartner, 
mit S400, für ein cetablirtes Welchaft; auter 
wöcdentlider Berdienit garantirt und stapital 
fiher geitellt. Adr.: X 855 Abendpoft. ſaſon 





Ienötige Zeilbaber mit $800 bis 51000 (Tom« 
furrenziojes Babrilationsgefbäft), Nadbmweisba- 
rer mwöchentlider Reingewinn über $150 Spe⸗ 
stallenntmiiie unnötig. Einlage fichergeitciit und 
nab 6 Monaten ‚urüderftattet, Brieflib unter 











VB, 650 Abendpoft, Til,1wE 
Aerztliches. 
(Unzaelgen unter dieſet ubdtit Cents das Wori.) 








“brenbatte 

und grundiihe Bebandlung aller Strantbeiten der 

männer und Hrauen, Verben, Wagens, 

teren», Blalen- und Blutleiden Rheumälis⸗ 

Dergittungen u. 1. in, 

De Schwarz, deuiiwer Urgt, 

59 W, Udans Sır,, Biminer 60, Degier Bldg., 

gegznüber ver „Hair“. 

Spreditunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abos. 

Mitwod und Samstag bis 7 Uhr Abds. 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Mittag.. 
281a”2 


Dr, Weiß. Deiterreih-Ungar, behandelt alle 
Srauentrantdeiten, unterrihier Hebammen und 
nimmt Gntbindungen bei mäßigen Breifen an. 
1176 Milwaufee Upvenue, vier Züren füdlich 
von Pivifion Straße, Zel.: Monroe 94, 
2311*% 


Leidende, befonders Nerven» und Bluts 
Tranfe, erhalten genaueite ärztlihellnterjudhung, 
nebtt Blut und UrimYnalyfe Toitenirei, 
2014 Dsgood Str, 2. Flat. 6ilimt 

Dr. TZbuma 8, Byegleiiit für Damen; jpri@t 
deutih. stonjultation frei._ 740 Weit Madilon 
Str, Ede Haflted Str. Stunden 9 bis 6, 

Zjuli,im,t£ 


mus, 











Dr. Seont, beuifher Araı, früher Ajliltent 
ber Wiener Uniberjuät, behandelt ni enbatt 
alle Krankheiten. 1164 Milmautee 





be nabe 
Divifion Eier, Born. 10—12, Abends 5—P. 





1ap*3 
‚Sreie ärztlihe Unterfuhung und Mat. Klı- 
nil, 753 W. North Ude. 11—12 rilen æ 











Kaufd» und Berfaufsangebote, 
(Anzeigen unter dieterNubrit 2 Cents das Wort.) 








3u verlaufen: Brodhaus Konderfationslegifon, 
1744 N, Yincoln Sirabe. 


Nähmaidinen, Bicyeles u. f. w. 
(Anzergen unter biefer Rubrı? 2 Cents das Wort) 











Ulle Babrilare von Drop Head Näbhmaldhınen 
$5 und aufwärts. Sultan, 3249 Sinceln Une. 








Bu derfaufen: Billia, fait neue Drop-Headb 
Nähmaldhine. 25 N, Ann Str. 





Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Ct3. das Wort.) 


$450 faufen ein $2600 Kiſſel Automobil: bier 
Sulinder. 1840 Nebrasfa Ave, fafonmo 




















Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cts. das Wort. 





u verfaufen: Vollftändige Grocery-Einrich- 
fung, berlaufe jtüdweife, villig. 1832 Ballou 
jajou 


















Billig zu berfaufe 
mit allem n 
einer St 
den 
ſchiniſt) 
etwas für 
Geld eine 
Kraft und Nicht, 
der jegige KEigenti 
Zeite Iteben, Dif 
Abendpoft. 












1 E 





einen | 
gute Cr 


„ 





Wer irgend cin Gei 


igen zum Geft 






Manufacturing Geihäft, 









häft, und Patente in 
inmwobı im d 
3 Mechanite 


Baargeld 


um mit 





dann 








frſonn 





chäft kaufen oder 


vertaufen will, wende ſich an mich, ehr— 


liche Behandlung gara 


ıtirt. 


T. Luetde, Zimmer 201, Buih Temple. 








Zu berfaufen: Hardware 
unter Koſtenpre 20 Bahr 
Siehe mid vom Geſchäft 
Abendpoſt 

Zu verlaufen: Eine ſehr 
Aodat Supply und Aun 
mit Studio verbund 4 








Xage in der Stadt. Einnab 


Derfaufe billig wegen Ktranfhe 


Schi 
-f 
fc 


Zu bderfaufen: 
garantirte Lage, 





genommen. %, 827 Ubendpoit, 


berfaufen: Bigarren 
und »otionftore 
el. Lincoln 





balben 





Verlaufe zum 
Roominabaus, Miete beza 
neit deforirt, nei 





alles 
n185 


Realth @o., 15 R 





Bu verfaufen: Grocery- ur 
crcam- ımdb Kandb:, 
Nordweitieite; 
Miete, Keine Agenten. 141 











Wirte und Reitaurateure 
Attien einer Illinoiier Geſe 
fih als jchr profitabel im il 


ertweifen werden. Ydr.: ® 

Barbiergeſchäft, 4 Stüble, 
aute Lage; Einnahme 
verlaufen, 





Zu berfaufen: 
Belifatefien, amwei 
fhen fünf € 
"Boulevard, Keine Händler. 


Berfaufe aut zablenden 


Etablirte 
Befiper 





rant und Icecream Barlo 
Mielte 3453 Preis 31200. 4 
lawr lpe., nabe 





45 Brbu 


tion-Ztore. Große Sodafour 
Yager; Daf "Firtures;_ wert 
für 8300, wenn bis Dier 
laufsgrund: Verlaffe die 

Zu berfaufen: Gutgeben 
$20,. Mdr.: B 639 Ubendp 


Degen Uneinigfeit mit ® 
Ed:Zaloon au _ berfaufen; 
$50 bis 8060, Samstag um 
$80. Wegen näberer Yu 
Zamstag oder Sonntag Art 
in 2054 Fullerton Ave, bor 





t berfaufen 
“lbland ve, 7 











Nu 
sablendes 
ltation 

Einnabme 
Agenten ı biaı 
fvrehen. 3056 Madiſon 


' v 









Ha 





Die fihberfte & 
omingbaus, R 
rise einige au 

Bebandlung garantirt 
Sul, Slealty Go, 154 8, Ru 








Bu verlaufen: 





wegen 
rich, 141 


7 Str, 


X, Glart 













Teppiche, 


Sgigarren-, 
5 elegante Wohnzimmer; 


3354 W, Madifon © 





traßenbabniinien, 1903 Jrbing 


Eonfectionerh-, Jcecream-, Bigarren 










Mein gutgebe 
klider Abreife nad Deutichland, D 


ze und Tinfbon, 
Nordfeite 
P. 909 





e etablirt 
Adr, 


jurüd, 










e beiiebe 








me $8000 per 

2. 831 Al 
allerie, gut etablirt 
billig wenn fofort 


Eiscream-Barlor, 


pooıtoom De 


bit 





andolph 


1d Delifateffen:, Ice 
Kotton 


9%. Campbell 


fönnen nodb einige 
Ifchaft faufen, weidhe 
ter Geſchaͤftsbranche 
‚4 Ubendpoft. 





feines Gefbäft und 
Die 





be; billig zu 








Home-Bäderei u 
in 10 Jabren; 


d 
zu 
Karf 











— 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cts. das Wort.) 








Nordieite. 
Bezaablt feine Miete 
Kauft ein geim, 

Die nahitehenden, UIfem 
ten werden Euch 
interejjiren, 

L 





Jieues 2 Zlat Bridgebäude, 5 oder 


6 Zimmer, Eichen Foors, Hartholz 
Zriui, eleftrithes Licht, Komtna⸗ 








tt 





Fixtur 
eaug, ‘ 
Sturm» und 
erites lat 
liden 









3 Bridgebäude, 
»au begritren, Eimen Fußbo 








im 
Hartholz 

Kombinatio 
hohes 


Baſemen 


und taltes * 
gute 





Fu 
genheit, Eroftnu 
$500 »Baar, 


Fahr⸗ 


$5450, $25 





3 
Nah 
linie 
833900 


jahrlich. 





zlat un 
arichaft, 

nach der 
$1000 





9 
und d 
ind ein Bl 
inie, beauem 4 
live Welidenz » 
000 Baar, 835 
got als erite 











und 





ide 








Billiam ZJelo2lik& Eo, 
Haupt-öffice: 
1905 Belmont Ave. Xel.: Late Bier 1641, 
Subdivifton Offices: 
2359 Addifon Er, 3801 N. Weftern Ude, 
Alle Difices orfen am Sonntag. 











verlaufen: 
aude, ame 6=; 








Zir 
vertauſchen 
Cottage; 
School Str., nähe 
age, na 


n, Ravens wood⸗ 


aude iſt an 
kobey ‚gelegen; 
Fünf⸗Zimmer Frame Co 











Avenue-Hocdhbahnſte 





D ef Reitau: x s , 
u u Zweig, gelegen; 3500 ‘Baar, Weit wie 
eine Agenten 1546. Siete: reis* 4382500 
Cari Zieben ner Frame Cottage, muß dieſe 
⸗ voche vertauft werden für .82000 








und No 
vollſtandiges 
Verſchleudere 
ag genommen 

1528 el 


tan; 
8550, 





de Büderei; 
oft. 





artner ift ein guice 















on-&de, 

vier 5 ; Dfenbeigu 
Licht; Wiiete $1560; 1 

Strabenbabniinie; Preis..sersuesrunens $15,000 

jweiltöd, Brid:Edgebuude, Laden und drei 

ats; alles modern; Dienbeigung; Miete 

...$9200 


Dreiitöd, Bridgebäude, aut 
und 


eleftrifhes 












3; Gebäude erit zwei Jahre 
Steinbad & IT 
2024 Roscoe 
ob und Car 
zel 







Offen Mitt 

















tüglibe Einnahme Sonntag "iorgens. 
2 at ”r 5 — — ———— — — 
a Bu verlaufen: $5500, bübf IR 
{hen 10 bis 12 Uhr gebaude zwei 6 Yiunmerisohn: ‚auf ‚Terra 
m Lotta-Zundament, Und nd Gas, Xot 34 bei 
2 - | 108 Fuß, an Sto Zir,, gegenü Barl, nabe 
Seafe, 3701 N kaulına und Kıncoln Ave. nur $500 Vaar, Reit 
nd 6610, mifafo | Jeihte Abzablung. 





erobes 





Ferner $6 














erfauft werden bäude 6 Zimmer ıngen, 
g abe A) ‚ar, Reit leichte 

N . Abza ei m, 3148 R. Alhland 
obnsimmer, | Ave., ſaſon 

No ⸗ ar _, ER 

A zu verla 2ftöd, 4 Zimmer Haus; 

RRMͤſalon 333 Ser ru ve, nabe Hodbabn. _ Tel.: 

—_ ___ | Edgewater vıls friaion 


elbanlage 
oomingbäufer bon 
Zpottpreiien Rcele 


Phone: Sranflin 150%, 


andolp jinmer 34, 
2Tin,lalodido,im 





gehendes Reitaurant 





frf 


Zu_berfaufen: Bäderet, in auter Fabrilitadt, 


Ebicago und Mı 


Wiſchen 
R Ice Eream, 


Room, 


Imautee; bat Lund 


Gandicd und hochmoderne 


Soda Nountain; an Haubtitrake, Adr.: E 841 


Abendvoſt. 


Zu berfaufen: Roming 





frfafon 





Houfe, 12 Zimmer: 


Miete $25. 3720 Cottage Grove Ude, Irfafon 
Bu verlaufen: Eriter Klafle Saloon mit Lis 
zens und Properib. Gute Lage. Nid, Geilen, 


os Nortb Ealifornia Ave. 

3u berfaufen Grocerb 
fbalt; billig, wegen siranf 
r 






3u dverfaufen: Saloon 
Racine Yide., E. Echwen, 
Zu vertauſen: Hardware 
cauft feine Lage, Vor 
tür $25009, wenn fofort Q 
"04, Abendvpoſt 





alter 


friafon 
elilateffenge 
2138 





und 
beit, 


wselt 25 


dofrfaion 


Play. 3082 N 

ojlim& 
— etablirterd Ges 
dfeite, Berhleubere 
enommen, Mdr.: V, 
dolrfon 





3u berfaufen: Guter Schubreparatur:Sbop, — 


248 


Wentworth Abdennue. 


Notions · und Candy 


gu vertauſen: Zigarren⸗ 
Ztore. 1232 School Zr 


iw 


sjilim 





Verlangt: Ein Butcer, um einen neuen Store 


mit Sleifh nebit etwas Groc 


Miete $25, mit Wobnsimme 


Grundeigentum u 
(Anzeigen unter diefer Rubri 


Zu verlaufen: Spezieller 
Eaivon; 2itödiges Gebäude 
4 „immer-hlats oben 
merszlatgebäude, 50 bei 12 
ten Teil bon Lafe Diem, 
Abe 
neres 
Heim, 


as AZ 
Aibland 9 
Bargain, Ecke Southport 
Dei 1255 Gebäude 4 bei 
„ementiloor, 2 Stores, 
Flat, 
RNachzufragen 1217 George 
wWellington 2842. 


Eigentum 
3145 

















3u_ verlaufen: 
in Edgewater; eleltrifches 
D- und bZimmer Wohnung 
Ludwig, 376 


Schönes zı 





3u berlaufen oder zu bertaufhen: $24,000— 
8-Apartment-Gebäude, 
4: 3immer- Flats. 


grobes 
und 


neucs 
fünf 


emporblübenden MInfiedelung au eröffnen, 
äufragen im Bridgebäude an 74, u, Bilbop Str, 











und Nelion, 


1-6 
Bad, Eichenverkleidung, 





eries in einer neuen 
Nach 


Zu verlaufſen: Grocery, aute Lage, alter Platz, 


rt. 614 GE, 43, Eir. 
dimidufrfafon 
— 


nd Häufer, 
1 2 Eents das Wort.) 








Norvieite, 


Vargain, feiner Ed» 
; zalvon und zwei 
und grobes zwei 4 Zim— 


5 Fuß, Ede, im ber 


bo - nördlih bon Belmont 
; mub 33000 Yaar baben oder nehme tlei- 


eilzaehlung. John 
Ive, fafon 


} Kot 20 
BridsBafemenp, 
vnd 2-4 Zimmer 
bringt 15 %Bro4. 
Eir., 2, Flat Rbone 
ſaſondi 
wei⸗Flats Brickhaus, 
Licht; fait neu; 
; nur $5900, 
6 NR. Glarl Eir, 


90, 





drei 5» 
Zampfbeisung, 


CEdlot, beauem aur Noribweitern Hodhbabn und 


Etraßenbahnlinien; Miete e 
Bcar „der würde Zleineres 
sablung nehmen, 
Sodbn Heim, 
Su berfaufen: 
Berl, elegantes 
51020; Sbpotbel 


3148 9 





un 
$20,000; 





Malden Abe., 
ſechs⸗ Flats 


iwa 83300: 85000 
Eigentum in Teil 
ſaſon 
t. Aſhland Ave, 
Sheridan 
Gebäuäde; Miete 
bertaufhe Anteil 


gegen ihuldenfreited bebautes Eigentum; Preis 


831,000, 


2a. € Beftman, 





139 N, 


Elarf Str. 
ſondimi 





Zu verkaufen: Nahe Arghle Station, modernes 


ſechs⸗Flais Gebaͤude; 


bordere 


und bintere 


Verandad; Miete $3000; Eigentümer muß ber» 





laufen; Preis $22,000. 








“u. € Beitman, 139 N, Elarf Str, 
fondimt 
Bu verfaufen: An Elifton Uve., nabe Center 
Etr., dreiltödiges ſechs Flais Bridgebäude; 
Miete $1092; Sppotbel $4500; Breis $8300, 
U. € Beltman, 139 N, Elarl Str. 
fondimt 





Norbdfeite Sitödiges Brid 


Storegebäude mit 


Püdereigeichäft, $12,000, wegen Strankheit. — 


Zorve, 2360 Lincoln Ave, 

Bu verlaufen: 
Wohnungen mit 
Roben Eir., nabe Warner 








fafondı 


Sramegebäude, wet 4-Bimmer 
Badezünnern, 


ftfront, an R, 
Ade., Brei $3500. 


Gute Geiäftsiot an Lincol: ve, nahe Brace. 
Norboftete Seeleb und Cornelia, 25Xx125 — 
ute Lage für deutihes Büdergeihält — und 


Flats — umftändebalber fehr billi 
u erfragen bı.n Eigentümer 


fen. Näheres 


Auguft Peters, 3807 


au verlau⸗ 


Lincoln ve, 
18ja,fon* 





Bu verlaufen: North Edgemwater Heim, adıt 


Dimmer, SHaribolzfinifb, 
trifhe Beleuchtung, Lot 40 


Furnacebeisung, 


eleis 


bei 125; gute Nad- 


baridaft; nabe Grammar» und Sodfdhule. Gute 


sein 


Verfebrögelegenbeiten, 
Seht 


ferte auriüdgemwiefen. 
6256 Glenwood Abe. 


e annehmhare Of 
den Eigentümer, 





Zu berfaufen: Norbfeite Gelhäftsede, 4-jtöd, 


Brid, 50%X100: 2 


Stores und 6 große Flat; 


Olenbeinung: Miete $2610, Muß beridleudern. 


rt, Marquette Bldg. 


88000 fur Anteil: Ghpothet 81000. 
Marl lepy & Brothe 


$800 Anzablung, 2-6 Zimmer, 


Bad, Gas; 


Miete $34. Vreid $3600, Reit Abzahlung, — 


F. Ruedel 


Zu derfaufen: 2töd, 4 3 
a3, billig, wenn innerba 


men. 4837 Hleiger Sir, J 


602 North Abe. 





1uliwæe 





immer Solsgebäubde, 


db 30 Tagen acnom« 


11jliwE 








RWünfst Ihr ein gut gebautes Heim zu Tau 









fen. febet_ Die neuen & Zimmer GCottages an 
slether Str tlib bon Nobey ©tr.; lleine 
Anzablung, it 825 monatlid, einihlichlich 


zebet Kigentümer, &, Zeitter, Zelepbon 
frfafon 


IAnen 


Irbding 225483. 











Nordwe ſt ſeite. 





Bezahlt 8100 und zieht ein. 


$1350 für 3 Zimmer 

$1500 für 4 Zimmer 

S1950 für 5 Zimmer 
Alles neu, und Fhr jollter Dies beiid- 
tigen, wenn Ihr Euer cigenes Heim 
befisen wollt. Nehmt die Irina Bart 
Bivd. Straßenbahnlinie bis zu unierer 
Zweig: Office. 

Oliver 2. Bation, 

6400 Irving Bart Boulevard, 








. slim 





bertauihen gegen guies 





berfaufen oder aı 
ndeigentum: 

Hardina 
Avenue, 


Zu 
unbebautes 

— 1044 N 
4u21 WBotomac 
Prid Rlais, 5 und 6 Simmer, 
Zilefloors in Halle und 
Gebäude, 
41. de, 
mit Flat 
Furnace 


“ru 





Ave. 


Eichen 


amei neue 
Zrim, Furmacebeisung, 
Badezimmer, böcßlt moderne 
33 Dei 125. Eomie 1506 N 
Norib Ave., 6 Zimmer Kottage 
stüdbe u. Babesimmer im »Balcment 
beizung u. 2:itöd, 24 bei 20, binten, pal 
jend als Garage Sbop, ige Brope 3 
iönnen billig gegen Yaar 
S3ablungen geiauft :»erden. Eonntag oder irgend 
einen Tag ;u feben. tommt nad 
Ehrift, Dernunfens Neal Gitate 
3742 3, Nortb Ave. 





Lo 
nabe 
obei, 








Va 
o)er Ob 


oder 






auf leichte 





Office, 





Zu verlaufen: Zweiſtöcliges 4 Zimmer Flat 
gebäude, 32700. 8500 Anzablung, Reit nah Bes 
lieben, 3719 Balmer Ude, 


$200.00 Anaablung— 

—$1400 monatiıd 
faufen eine „Buerz!l* Wimmer “Brir.Cottag 
fertig gun Einsteben; Yursacebeizung; 3 


$300.00 Anaa 
—$20.00 monatit& 
faufen ein „Buetell*“ Iwei⸗Flat Bridbaus, 


| 
lat vermietet für $22.60 den Wonat, Das | 








iung— 


ueielı 4101 üullerton Wbenue, 


dere lat ift fertig aum Einzieben. 
gas 2201 R. Roitner Uve, 


(44. ve. 
22ja*, 


Bue 











Gebt dem Landlord nicht Euer ganzes Geld! 
Aufgepaßt! 
Feuerwehrleute, 
Aufgewact! 
Die beſte Gelegenheit, die Euch je geboten 
murde, ein 5 und 6 Zimmer Ylatbridgebüude zu 
eignen, Zu den leichteiten Zablungsbedingungen, 
3 Etraßenbabnen. swommt und febt dielelben. 
Agent jtets anmweiend, Soeben vollendet. 30 
Xotten. 826 bis 852 N, 
850 N, Francisco Ave, 
J. 9. 


Eifenbabner, Polisiiten, 





yuß 


Srancisco Ave, Office 


South Blbd,. 
10jl1m 


Etepbenn, 5501 
Zelepbon: Auftin 1026 








Zu verlaufen: Modernes 5 u,.6 Zimmer Brid, 
Aspbaltitraße, Hod: und Straßenbahn; $4200. 
James Jorgenien, 3616 North Abe, 


mifrfon 








Bargain, Bungalow auf 35 Fub Lot, $25 den 
Monat. 4019 N. 57, Ade,, Eigentümer, 


— 


ſaſo 


Bu berfaufen: 7 Zimmer Haus, 12 Acre Land, 
gutes Hübhnerbaus und Garten, AU, ®. Emery, 
6310 W, Slocum Str, fafon 











Ein zweilödiges Bridhaus (Ede), 4 Zimmer, 
feine Ede für Buther und Grocer, $4000, 3554 
xeMohne Straße. 


fafodo 





Bu berlaufen: Cebs:3immer Brid-Cottage an 
Boul,, fehr bilüig; 
of, Stein & Co, 


Logan 
Wunſch. Milwautee 
Ude, fafonmo 

$100 Bar, Miete bezablt den Reit, für ein fait 
neues, groß ftolzes, ichr modernes 2 Flat» 
gramegebäude, im Tagelohn gebaut. Bargain. 
Seht Eigentümer, tägalid 1—3 Ubr, qud Sonn» 
tag, 3446 N. Springfield Mpe,, 2 Blod3 öftlich 
bon 40, pe. und Cornelia, nabe Milwaulee 
und 40. Adenue, 11,12,14,16,18,19,21il 


Muß mein zwei-Flat3 PBridgebäude verkaufen, 
yanz modern; mabe Kimball Uve.-Hodhbahn- 
Hotion; billig, au $7500; madte Offerte; wenn 
Sie ed fehen, faufen Sie es; Teil Baar. 
dreh, 4633 Drafe Abe, 

11juli,im& 


Bedingungen 
1935 


nad 











Zu berlaufen: 6 Zimmer Cotiage, PBadezim- 
mer, Gas, $2100. 1808 N, Mozart Str. \ 
fa'o 





weiltödiges Bridbaus, Yur- 
6 Zimmer, alles jebr groß, 
allerneueften Berbefferungen, Hodbabn- 
enbeit, jebr_billig. 4418 N. Bernard 
Stod, beim Eigentümer, frfafon 





Zu verlaufen: 3 
naceheisung, 5 und 
die 
Yabdrgele 
Eir., 1, 





Su berfaufen: Bargain, dreiftöd, Brid Stein- 
front, 3 feh3 Zimmer Flats; Daf, Berileidung; 
Ofenbeizung; eriter Floor Furnacebeizung. 3332 
Dead Vlve.; nabe Humboldt Rarl. Eigentü- 
mers Adreſſe: 5724 Patterfon Abe. ſtſaſon 


Weſtſeite. 

Zu verlauſen: Neues 2 Flat Gebäude, fünf 
5 Zimmer, Zement Bafement, Strabe gepflaftert 
und bezablt, Gas u. eleftr. Fiztured, durdaus 
48. Abe, 





modern. Garl U. Garlfon, 2126 €. 


Cübjeite, 

Bimweiltödiges Haus, Store -und Bufinch-Pro- 
pertu, Toitet den Gigentünter $4000, wird für 
den Sprotipreiö bon $3150 berfauft, 6616 State I 
Sir. 5, Apspog, Eigentümern _ 








ze | i | ; $ 
Fern] —— 
| 109% uileie Sic 


Grundeigentum und Häujer. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Cts. das 


@üpjeite. 
Zn verfaufen: 512 €. 45. Straf 

















1 B!od dftlih von Grand Blvd, 






Gin $10,000 Hans für $4,500. 







Ihr fünnt e& Euch nicht erlauben, 3 
Gelegenheit zu verjäumen! 
Dreiitödiges und Baiement Brid) 
bäude, maijive Steinfront, Steintrep 
10 Zimmer, alle nad auien: feines % 
rundum; fann mit wenig Ausgaben 
drei Rlats umgebaut werden. Bernü 
tige Anzahlung, Reit nadı Wunſch. 
Eigentümer iſt Samsſtag und Sonn 
von 2 bis 5 Uhr Nadım. daielbit. Wen 
anderer Zujammentunft ruft Randol 
3751 auf. Fragt nad Hrn. Johnion, 
















































ar 





























moderne 
cebeizung; $ 

infroni-G 
;‚ an Zaflın 
Inntag den g 
1850 Weit 50. 


beridhleudere m 










































Abreifebalber 
























Sub, Ede 44. und 60, ©tr.; Ein: 

4, Waffer, eleft Licht, nabe 
feine Nahbarihaft, Eigentümer 

tag bis Zibends Dort zu fpres 

fa'o 

ttödiged 5» und 6Zint: 

ide modern; 54150. 340 
faion 











1> 







in gutem Bus 
Heißmwalierbeigung 
Ridtige für eine 
hte Zahlungen. 

mrald Abe. D 
: Zwei Cottages, 


i110,11,12, 




























* 


Vorſtadte. 


Berwoyn 

Hühner» und Gemüle » Farmen. 

wie zehn Etadi » Lotten, 

on $50 ver Kot, $2 ver yub— 

Nur 

Meilen von rare und Madifon Etrabe, 

Tec Fahrgeld — 4 r 

Bedingungen: $25 Baar, 8s0 monatilich, für 
201. 

on⸗·Eſenbahn im Union ⸗Bab 

Station (20 Win. abet.) 
Sbeldon & &o, 

Agent, Laßergne, II, 

28ms,ion” 





. 








Neun 







Nehmt 
hof nad & 


a. a. Adams, 


.eran 


verfaufen: Ucre Kots zu $2.00 ver Fuß; 

9 Meilen von «tale und Wadilon Eirabe, 

——$500 Ucres . 

20 Minuten Fabrı zur Stadt — 10 Minuten 

su laufen zur Bahn und Gars — reicher, Ihiwat» 
ser Boden — ideale Hühner: sarmen, 

Bringt Eure Gattin, 
Daden ve. Kar bis Bermyn Upe, fteint ad 


an zaf Bari !lve._ 
Ogden, Sbeldon & Eo, 
a. a. Adams, Agent. Berwun, Sl, 
2dag,ion 


Zu 








2» 


2= 


20) 


up 








Sıate und Wadıion Sırabe 
Acre Loten 
30 d—— 

Bedi. nu ren: $25 Saar — $10 monatlid. 
Reicher, ſchwarzer Boden — 

Gerade paſſend für eine Huhner- oder Ge⸗ 
mitie-jarım. 

Yur 10 Minuten au geben zu Babnaügen ode - 
Strabenbabmvagen. 

Kommt beraus und befihtigt fie; nur no 
einige übrig gu dem obigen ‘Preis, 

— —7isc Gabrgeld > 

Nehmt Burlingion-Badızige im UniomDepot, 
fteigt ab_an der Labergne-Ciation, 

Daden Tbelbon & Eo,„ 

A. A. Adams, Ügent, Berwun, JIls. 

3ip.ion® 


Neun Meilen von 

















argain! 





"ein prädtiges Heim 
mer, etrop,. Hohbahn, Dat 
vot STex12d, alles in bes 
Glarence Ave, 





Bu verfaufe 
in Daf Barl, 7 ; 
Barf_Avc. Station; 
tter Ordnung. 1015 























vertaufe 
aus N. 


: «= jimmer Cottage, ein Bars, 
Harlem Yve., Dal Park, ) 

Mı.E fofort berlauft werden wegen Noreifer \ f 

9 yimmer modernes Haus, mit Furnacebeisung, 

große Kor, 5axidı großer Stall. „Pillte. „nue ü 
$2500. Mdr.: I. Evrubde/s #. Bruıve., tl u 
wood, Nil. 





3u 
ganıt, 




















Vargains auf Abzahlung. 

Lot 30xX125, $3350 
4100 
3400 


Dal Bart 
5 Zimmer&ungalow,modern 
6 Jim. Bungalow, modern, Xor 3714 xX125, 
sim, £ modern, Yot 41x133, für 
8 Jimmter 115, modern, Yot 371, x120, 30600 
2 Slat 5 3 Yria, Xor 374x125, 06300 
Xotten 3% bei 125, 8575 und aufwärts. 
Baul Schulte, Eigentümer, 047 Besley 
Ype,, nabe Harrıion Str. Met, Hochbabhn, 
fafon 














































Zu verlauten. Grove Kutien an Ugden Wve., 
125x130, jo groß wie 5 Sıiadtiotien 4ujaınınen, 























































nur drei Blods don Eiraken- un. ilenbabn, 
20 Winuien Hahrı nad Der Gtadt. Wreis von 
$450 uufwärıs. $25 war, $LO per Wionas. Reine Wi 
Binien oder Steuern Tür ein Jahr. Jederzen gal 
offen. 4. 4. Udams, genenüber Nermon 0) 
Depot, Verwun, JU, 21ll,tonmifa* * 
Farmlauder eten. per 
Sarm au vbericufen, d 
140 Mcres, mil neuem 12 Jimmer Haus, er 
Farıngebunden, ‚sarınzWNafainerie, I4 Stud Fr 
Vieh, im reichſten Staat RewHort; Preis $4600; hin 
Anzahlung $15UU, das übrige $100 jährlih mit 
5 Bros. Zinien. Habe beridiedene größere und gen 
fleinere Sarnen, Legen näheren Ginzelbeiten lar 
vende man fib an I. Vottlieb Box 146, Boon- abe 
ville, New ort. —19jl,jon folc 
Zu berfaufen oder zu bertaufhen: 160 Ader meı 
Land in Micdigan;  Cıhenwald; an Pradtbols | 
lem See liegend, Eigentümer: &, 9. Natban, eri: 
1403 Gran 5,12il . 
eo —2 
Zu vertauſen: Abreife, 10. Acres Ges Wer 
flügel- und Semülcfarm, nabe Bravo, Michigan, q 
Dtto Keilert, 2 Obio Str. 
ee —— Abe 
en oder vertauſchen gegen Chicago Bri 
Eigentum: Schön gelegene 20 Acres Sruchtfacht, will 
mit 4 Zimmer Haus, nabe Lale Midigan, Zu J 
erfragen: 3469 ) Aedzie Abve. rich 
— — —— VBri 


40 Acres erſttlafſige Farm in Süd Alabama 
wegen Alters zu verlauſen. 15 Acre unten 
Pflug, neues Haus, mit 4 Aimmern, in einer 













wunderſchönen Part, nahe Babnſtation. Un 
Kübe, Bierd etc. zu haben. Nachsufragen be 
R. ©. Landgraf, 29 N, Francisco Abe, 


didefo 


a‘ Florida Land! 
Seit Euer eigener Herr 
jegt und babt ein forgenfreies Alter, Gute 
billiges Drange, Grapeiruit und Gemiülfeler 
su verlaufen, Sranf Geldon, 1722 Sedgwid & 
Oildofomol 



































































8) Acre Farm, nahe N.Judfon, Ind, Strau 
3553 ©, Hermitage Ave. faf 





FSarmland. In einer Stolonie * 
Farmer finden Heimſucher mit 8200 Anzah 
eine ſichere Zufunft, Sträaniß dbro N 
$75 bis $250, — Nübere N.ıslunft erteilt 
Sohn Dous, 
1848 Dahton Strabe, Chicago, Ill. 


Ql 





Eine aute Gelegenheit, um guted Bill 
Laud zu belommen, weldes fich reichlich zu 
zablen wird. Für näbere Auskunft jeben 
Jacob Ehman, 6116 Trexel Abde,, a. 

11 


Zu verlaufen: 20, 40 und 80 Ader Mid 
Land: gut; billig. Sranl Kolar, 816 Miilmg 
Avbenue. 


3u beriauien: Ein Pargain oder zu b 
fhen gegen Chicago Grundeizentum, 100 
2sisconfin Bieh- und Tairbi;rm, 2 Meil 
Ortichaft, 12 Zimmer Haus, großer Eta 
dıe notwendigen Gesäude, 3 Bierde, 34 
Vieh, 19 Schweine, Echaie, Sänfe, Enten, 
ner etc., jowie notwendige Maicdhinerie, i 
Haffigem Zuftand "lad:ufracen beim 
tümer, 936 Milmautee. Yve. Bhoto Stud 
Fifcher. 


‚Bent Jhr eine Farm oder Chicago 
eigentum berfaufen oder bertaufhen mg 
e Sb:ote & Co, 2007 
Barl 2lpd., Zimmer 2. 11jlfq 


Wünfde meine 80 Ader Karm mit Er 
Vieh gegen ein gutes, leerftebendes R 




























Bridgebäude nebit Gditore oder 2 5 2 
taufden. Adr.: B 636 Abendpoft > *— Q ‘ 
t x r 
Zu berfaufen: Bisfonfin Sarmland: 
ben von Chicago: Preis $12 bis $20” } 
Baar oder Abzablung, a‘ De ;M 
Nebf, 164 W, Wafbingten St” 7 
= N 
160 Ader guter Lehmboden; 5, Mm 
guter Gtadt; 40 Ader unter Bf, vr 
gaztbola: gute Gebäude; Breis 34000 —— 
Bedingungen. I. ®. x T 
Cube g J. 8. Bolß, 10 — 
—— DZ 9 
DEN Verſchiedenes. 
ertauſche 2 ſchöne Häuſer fü x 
Sand, nabe zur Garlinie u "m 9 Drei 
Waſſer eingelegt ift. Adr.: 8, 809, Fe 
Loge 
Chidt nad freier Karte u Belchr * 
Dijibwan, die neue Stablitadt der 1% Su 


sturporation, Uured, 609 Nector Bu 





ir müßige Stunden. 


Preisanfgaben. 


Zahlenſchrift 4748). 
45 > 


- 


ww 
10 


1-1 
mh 
3 


ie — 


«DO ma 00 
ww 
2 


| 
l 
I 


18 


. Qorname. 
l. Vorname. 


Sn -AnE 
Da 
1.100 
11010 - 
oo» W 


* 


ritbmogriph ( 


8 ward eir 


treute ſich in wilder Flucht⸗ 


ein Vogel i und eine Frucht. 
ein Mann, dem alle Welt ver: 
wandt, 
7 zum Simmel hebt'3 de m "Menichen 
8 | 
6 twird don der Köchin oft 
im Deutjchen nur ein jeltner 


(4750). 


iſt's 


er ab t, 
Gatt. 


Suadraträtiel 
Eingefdidt von G, M 


ond, An 
mon 


W, ns 


en: 


Die Buchſtaben ſind, ſo zu ordnen, daf 
die wagerechten und t Reiben | 
i gleichlauten jelben bedeuten: 


fent krecht 


1. Em von den zwölf Brüder 
2. Ein Erlap. 
8. Ein Be f r. 
) 4. Ein deuticher Alu. 
N Gharade (4751). 
Da erite iit ein deuticher Cr 
Er fließt vorbei an Yırra und 
Und grüßer Schlo& und Ctädteglang, 
Geihmüdt mit voller Neben Kranz. 
Die zweiten dehnen fich gar weit 
Von Meer zu Meer feit eiw'ger Zeit, 


And Menfchenvölter haufen drin, 
— E— gar nach Art und Sinn. 


as Ganze iſt ein heit'rer Tanz, 
Sen ‚heute e man vergeſſen ganz. 
Im Tango krümmt ſich die Geſtalt — 
Re a Bihot rt OR 
Der Tanz jcheint heut’ noch nicht au alt. 


Röfieliprung (475 2). 


und | 


| fie | des 


Bilderrätiel (4753). 


3 erden tieder mindeſte ens jchs 
Bücher als rämien füt die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Yufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
teilung tommen — mehr, wenn beſon⸗ 
der3 viele Löfungen einlaufen, Die Zahl 
der Brämien richtet fih nad) der Anzahl 
der Nöfungen. Die erloojung findet 
Freitag Mo rgen ftartt und bis das 
Lintpätejten3 mülfen alle Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion fein. Rojts 
larten genügen, merden die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann müffen 
folde eine 2:Gent2-Varte fragen, aud) 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
ersucht, ihre Einſendungen an Die 
„Rätfelede” oder den „R. NR.“ (Nätiel 
Hedakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Lo.“ ab- len. Wer eine 
Brämie durch die Bot zugeichidi haben 
will, muß die ilm bom Geminn benadhs 
richtigende Boitfarte und 4 Cents in 
Vriefmarten einfenden. 


Nebenrätfel. 


1. Scherz-Logogriph. 
Mit „t“ wird’3 leider oft gehauen 
Non Stümperhand. 
Mit „“ iit’3 auf dem Tiich au ſchauen; 
Gefüllt liebt man's im Kreis der Frauen, 
Wie allbekannt. 
Man fährt in die mit „ch“ oft, 
Beil dort man mas zu finden hofft. 


2. Rätiel. 

tut e8 der Wirt nicht gerne; 
PRit „auf“ tut’3 oft der Rolistit; 

Rit „vor“ Täkt jich'S getwik nicht Neder, 
er eigen und nicht willig it; 

Rit „be“ werde ich meine Reife, 

ehr’ ich zurüd vom deutichen Rhein; 
fit „ab“ tut'3_ mancher Nätfelneffe, 
Kidt er dem Onfel Rätfel ein, 


a 


Mit „au“ 


3. Pifitenfartenrätiel. 


8%. 2. Andrä 
Rietberg. 


Was iſt der Herr? 


— 


fungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer, 
Kreuzrätiel (4742). 
—2 Billon; 3—4—2 Burlefon, Ge- 
lpojtmeifter; 14 Will; 3—5 
te; 4—5 Lene. 
Kchtig gelöit von 16 Einfendern, 


" @ilbenverftedrätiel (4743). 


—* n jeder Siand hat ſeine 
{it 
“ htig nelöft von 40 Einfendern, 


Sogogryph (4744). 


Nars, Mana, Mais, Mau. 
Richtig gelöft bon 39 Einfendern, 


Worträtiel (4745). 
ropen — Tropfen. 
Richtig nelöit von 34 Einjendern. 


\ Röflelipruug (4746). 
eifach iſt der Schritt der Zeit, 
önerndF fommt Die Zukunft hergezogen, 
je ilſchſell iſt das Jebt entflogen. 
Swio ithll ſteht die Vergangenheit. 


— 


Richtig gelöſt von 28 Einſendern. 


Bilderrãtſel (4747). 


Naitranlk. = 
Richtig gelöit von 21 Einfendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer, 


1. Scherzrätälel — Lode—Glode 
2. Bifitentartenrätfel — Tijhler- 
eijter. 

3. Charade 


ve 


m 
Ds 


Konfantin 


pel. 


Kichtige Löſnngen 
ſandten ein: 
Frau Anna Pinnow (5 
2 Sebenrätjel); I. ) 
Frau Räthe Weigand 
Sanjen (3—0); ‚rau Wictoria 
0-2); Hermann Kor wumpf_ 
bas. Mayerhofer Frl. 
dhulg (3—1); Frau N. Werner 
; Fri Iody (3—1); Frau V. Gr 
G. Michael, Hammond, 
Frau Elfie Sterger ıd—1); 
Ecihiele (d—1); E. € 
);s Marie Feldirein (3—0); 


adte 
In ın 


(5—1); nd. 


2); 
Wire 


ne 
Jerſey 
Frohlich 
d 3); 


’ 


Charles 


Schulze 


Frau Wm. 
Zimmermann 
mann (42 
2); Frau Martb 
Yaura Meier 


f + Nmpä 
’ =), Annes 


Fried a 
9. Zimmerman 
a Rog Je I- 
(4—1); 
Groß 


Wır. 


|: 
-),; 


Wiejen (b—2 
St au Antonie Vogt (de 


* * 
Jan — — 2)3— C. J. 


Baul Kraus (u ; 


Brämien gewannen! 
Rätſel (4742) — Xooie 1 bis 
W. Heinke, Wiota, Jowa; 

10. 


Rätſel (4743) — 
Charles Kalla, 114 © 
Loos Nr. 24. 

ine 4744) — Looie 


*» 9203 
Taucher, 2038 


* 
I. 


WRait 
Seh 


Aide,, 


3435 os worth 


Rärjel 4746) — Looie 1 bis 
F. A. Frinmer, 25 Milton Ave 
Eitn, N. 3.5; Wos Nr. 11. 
NRätjel (4747) — Xovie 1 bis | 
€. €. Kindler, 3253 Sheffield Av 
2008 Nr. T. 
— — — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend verdffentlicen wir die Namen ber 
Deunen, über deren Tod dem Welundberisami 
wie dung sagt! 1: 


Xeriey 


„ei 


Deiner, "oh 
Deb, „laac, — 
er, Blande : 
Strabe 
Mayer, Jofevb E., 
Bela, Varoiine, 45_ t ir, 
eirade, Aole, onbale Ave, 


— — 
Der Grundeigentumsmarki. 
Folgende Grundeigentumsubertragungen in 


dee Höhe don z31000 und daruber purden anu⸗ 
id eingelragen: 


3810 Grand 
J = s 


Wutoridge - 

Carpenter Str., 25 #. füdl, dv, 73., Olftir 
124; Sarbey 3. Haben an Krno 4. 
$1050, 

Viorgan Sir., 25 5 
124; rtbur Sueltenberg 
mann, $8500, 

Carpenter Str., 125 5. nördl,. D, 
50 bei 124; Denen Dennings 
Buftarion und um *inverfon, 

Green Str., 100 5. Jüdl, dv. 72, 
121; Herman #. 

EPINTTE 

Eiies ve, 130 9, mei bon 
eitfe., 45 bei 155; I. Fred 2 
an Auguſt Suchefind, 31125. 

N. Elaremont Uve. 252 5. füdl, 
Sir., Dftfr., 30 bei 124; Xouis ). YBunge au 
Viaibias Hoell aut Xebenszet, dann an 
Anna &, Hoellen u lary ®, spoellen, $ 1 

1273 Bictor Ave. Rordoſut., S bei 183 m 
TZ, Wicxesd an Helen Sinn, $4 

Wanne Ape,, 214 5. füdl, von 
front, 43 bei 120; Oscar Peterion 
xeito, 85300, 

Neilton Ude, 108 5, fübl, bon Sheriban 
Diifr., 25 bei 61; Julius Xinenthal an 
neh Üppenbeim, $4000 

N, Kolin Ave., 292 3. fübdl. 
race, Aueltfr., 31 bei 125 
jr. an Die &, Xarlon, $ 

N. Mlband 6 
Ave., Zelt 
an Edward 

Yrevle Eır., 375 „. ol. bon Nodwell 
eüdfr., 29 bei 154; Lo heinrich 
an Doc Swanlund, 305000. 

Cornelia Milde, 845. oltl 
1124 bei 125; Ann N. 
ftoncza Balida, $1200. 

SS. 2ilfon Ave. WW 5. 


Ditfe., 30 _bei 
Beler I, has 


nördl. db, 77 
an 

80 
an 


a 


elttr 


„Joon W. 


25 bei 


Pingree 


wWuire u. 


ben Minslie 


an 


breenmwoo 


von N, 53 
Dield u. 9, 


öitl, von N. 51. Court, 
Cüpdfr., 33 bei 125; Henry Ban. Booren an 
Valentine Bobonsfi, 85500, 

4015 Adbilon Etr., Nordir., 150 bei 
&arb Ibomas an Ebna Baler, 83800, 

N, Drafe Ave., 209 5. fudl, von B. Grace Er, 
Meftfe., 30 bei 125; Mbrabam I. Liebman an 
Geo. E, Etanger, $3000, 

N. Hamlin Yive., 242 5. fübl. von 3, Bright 
wood, Ditfr., 38 bei 125; Abolpb Hanfon an 
Gilbert Hamfenfon, 368 

168 N. £ boldt € 
Wargare: 5. venneſſh 
83500, 

N, Humboldt Str., am. 3. 
Eir., Weltfr,, U65_bei 666; 
an &, T. and T. Eo., $175,000 

N. 45. be, 184 . füdl. von Didens, Oftfr., 
25 bei 125; manf $. Didey u. 9, an Andrew 
Hanlen, $2500. 

Aripp Ylve., 186 5. 
2Seftfr., 25 bei 125; 
Nheyer, $2400, 

Humboldt Uve., 35 5, meltl. von Meonticello, 
Eüdfr., 30 bei 100; Andrew ftrug an Chrilto- 
pber Dlfen, $5400. 

N. Spaulding_ve., 261 F. nordl. 
land Zir., Dftfr,, 29 bei_177; 
an Gbriitian H. Ealler, $6000. 

Burling Sir, 115 %. nörd!, von Willow, Dilfr., 
28 bei 131; Johann PB. Weber an Zendel 
Bub, $5375. 

Belden Ave., 212 5. öftl, von Hamilton Court, 
Nordfr., 24 bei 122; Peter A. Selig an. Aroid 


Baltirk, $4500, 
Bolton Bl., 246 bon Lincoln Vart 
»lvd,, Südfr., 108%; Mary Rot an 
85500, 
>, weitl. von Wallace, Nordfr., 
; Margaret M, Gollins an Cataldo 
und Untonio Cammarata, $2800. 

Arch Str., 421 F. nordw, von Yyman Etr,, Cüd- 
weitfr., 20 bei P734; Henry N. Goldimitb an 
Watwraumieca Pasfierwica, $1000. 

62.0. 38, Str, Südfr., 25 bei 107; Wm. Ehe 
ridan an Michael A. Wickclowsli, $1500. 

3425 Seberal Str., Weitir., 25 bei 120; James 
Natt an Ibomas PDounger, 82500, 

3442 Tu. 3444 Jorelt Ape., Dftfr., 50 bei 123%; 
George Eoit an Lulu R, Ebippeb, $2500, 

Armitrong Aibe., 350 3. füdöftl. von 52, Str., 
Norboftfr., 41% bei 125; Thomas &, Koulins 
an Nitola Dolina, $1600, 

Alley Lot, 70 %. nördl, von 51, Etr., 95 F. w. 
bon Calumet Ave, im Norden u. 100 ;5. mw. 
bon Calumet Ave, im Süden, 2 5. 1.,7 5. m., 
Länge 48 3.; Ieremiah Erwin an Eouth Side 
Ei. RR. Co, $1200 

Ealumer Mbe., Norbweitede 76, Ditfr., 
904, bei 160; Thos. €, Bell Fred J. 
Speahnan, 83000. x 

Dante Apc., 218 #. nörbl, bon 69, Str, Beitfr., 
50 bei 161; Anna Adler an Frant 5, Over 
maber, $1600. 

Doblon Ape., 161 %. füdl. von 72, Etr,, 
25 bei 125: Heneh €, Perbue an 
Llopd, $2400. 

Eilis Vive., 137 %. füdl. von 
25 bei 125; Ebauncey ®, 
Miller, $4500. 

N. Veitern Abe.. 


100; Ris 


jeitfr., 20 bei 124; 
an Marıin Bergad, 


Dhron und WB, Grace 
Eugen Hildebrand 


®, Eortland Str, 
Harris an Xeonard 


füdl, von ®, 
Beni. 


Cort · 
<aB 


‚bon ©, 
Denry € 


F. well, 
25 bei 


Etr., 
an 


Ditfr., 
Robert 


72, Str., Beltfr., 
Mariyn an Geo. ©. 


8 $, nördl. Da Bleafant Pi. 

© Weftfr., 48 bei 100: ibomas €, ——8* 

Sarry Siaoot, $2000. 

Iruft Deed—R, Weitern Ube., 48 %, nördl, bon 
u, Ohio Eir,, Dftfr., 136 bei 125, 10 Na., 5 
Proz: €. 9. R. Green an den Kaihol. Bilchof 
ben € icagD, 820,000. 

N,_Rarfbiield Xbe., 194 5. fübl, von ®. Obio 
Str., Ditfr., 24% bei 123%; Unnie M. Rage 
an yeael, Krupa, $2675. 

1239 W, BI. Nordir., 25 bei 125: John 9. 
Souibman an AliceM, ‚Reenan, 52250) 

Eait End Ade., 270 5. füdl. d. 68. ©tr., Ditfr,, 
30 bei 125; due E. Eomonds an Eric ®. 
Bergitrom, 31650, 

88. Eir., 341 F. Öfll. v. Cottage Grobe Mbe,, 
Nordfr., 35 bei 125; Herbert ®. Eidmann an 
Herman €. Epud. 83650, 

— — = — 65. Str. Weſt 
ton ei 125; Sarıhı €, € 
John A. Carlion, $t650 RR 0 

@t. Lawrence Abe., 149 3. fübl, b. 74. Str, 
Nordfr,, 25 bei 124; Beer Stramer an Jacob 

„ ‚Schneider, $2100. 

7 ir, 19 Bi = db. Weuiwortb Ybe., Eüpd- 

7 D Simon . Eiraus a a 
bid Burtöbaugb, 330,000. s Äh 


| 
nalct | 


Zuile | sü2t 


‚ Kitfrom, 


Smith an *udolp b stınaenga, | 
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BWöhentlige Briefifie. 


vie xls der ım bieligen 
ie EnpIunger ma ⸗ utichen 
Namen bejiimmien Vrieſe. Venñn dieelben midi 
innerhalb 14 zagen, vo... unientiedeneen .-- 1m 
an gerecnet, abgeholt werden, 10 werden fie nad 
der „Dead Xetier Urce“ in Warbıunatom "elnioL 
Ehisago, den 11. 1914. 
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Jar Zapala, Yaniesafa Strac 
zimitro Walfa, Vardanna 
Clart Palmer, Florence KRolaii 
Fred G. Sewitt, Mieiba ei Ja 
James Canoban, Eu a Ibomas 
serdina gelb, Eva Ku Itior, 
$ lady D, Barid, 
Beda Lferitrun 
N. Zuber 
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vifomdi, 
Srant »erfoulen, \ 
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‚ Margaret 

Bertba Kraus 
‚g3ora Held, 


Sohn ? 
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Ss, Untermanr 
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—5 


rine Dow ling, 


Sobon⸗ 
r ont 9. Hoif 
Arıbur Bronftein, 
H, Müller, 
Sames Beanoa 
&, Babe, 
Bonczoszel, DB. ? 
‚ Komofa, Helena X 

Nanny, Agnes kei 
Ferdinand ah, »illa GE 
John Ebdings, melvinia ith, 46, 
George U. Yöbeeler, Doris Bradh, 28, 
Hugh Kenn edv, Ebrpitie Eridion, 32, 
Jan Burlat, Role Konif, 22, 22, 
5. Catalano, "Si ufeppa Sentil, 21, 
Iofeph A. N taleste, Mnna Klein, 
‚Maac egal, 7 
3. 4. Beder, 
B, Szwiitorwsti, 2 
Sreberit U. Kolare, ® 
Billiam CE. Keith, Ro 
alter A. PBogren, 
Sohn SKocinsfi, Helen 

Jonas PBraunis, Ona el 

Rod %. Bromn, GEliza ) Niso 

B. Sbitfield, €. Klein, 25, 2 

Sohn Aiding Slorence Cooper 
RR. €. Grod en. Bertba ? 
Sant Meftud, Miürtle 
Nojepb Berger, ° 
R, Kielminsfi, Youif 
Erneit Mills, Alice 
Gafper Ausnal, Yillie Baprif, 23 
Billtiom I.Mckabh jr, Emma Buergin, 
2m. Hogan, Elisabeth Buedele, 25 
Daniel ©, Keiner, Louile Weder, 
Weorge N. Bair, Eliara Hanaman, —* 
4. x. Mardand, Jlabel E, Eharley, 
Wartin Zwirzdin, Agnes S 
Thomas Eoulter, Etbel Sittl 
€. Zurner, Elisabetd U. Weif 
A. &. Jobannfen, Dagmar Nenic 
M, 3, Hilton, Jofepbine Geines 
®. 9, Nombray, Eibel S. Jones, 
M, I. YUanem, Helene M, Qutbet, 
€. m. Litfalos, Wiargaret Bobhnerd, 28, i 
F. D. Holmes, 5. M. Gleafon, 35, 31, 
Darrh Roliner, Lena Wreen, 24, 22, 
PB. G. Rapp, Emma 5, MecEutchcon 
3. Siuntees, 9. D. Diamanticos, 
‚sranf Surter, Gatberine Ryan, 21, 
23, Kofielsii, Alabieta Swiada, 21 1 
"Fred Filder, Gertrude Holford, 2 
Adrian I. Some, Ebarlotte Gaffı bab, 
Tony Baracinsfis, Ona Eufaiti, 22, 
Stevan Grabomwh, Bictoria Stob, 
Charles Nielfen, Mary Srandfen, 
Harry Pald, Dena Eoof, 24, 23. 
Fay E. ndel, Norene E, Harbert, i 
Kociech Szaing, Anng Stozet, 43, 
Sollis Derry, Marb Sfovec, 21, 18 
Eric Difon, Unna #eterion, 27, 23 
Bohn Bolta, Mary Sabranef, 
B, Dlibiwier, U, Walilesto, 23, 
Eitratios K. Raregeannes, Hemitrenia 
„ala 31, 23, 
Srant M. Myers, Bivian Kiley, 21, 18, 
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ein Zeil geht in die 

der se 
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zu — ders ſoweit 
| die in den age empfangenen 
Zufuhren in 3 mmen, 
ier 


Yiei, IDU 


5 eine 

dejtpreiies um 

bedeutet. 

ı 81,367 Kiiten 
vocdhe. Eier, d 

| ber Hitze 

minderwer 

ſchwer zu 


Ar 
u 


ie völ Lig 


igen Sorten 
verkaufen. 
Käſe wurd 
| feiler. Zufuhren 
reichlich, aber. 
trogdem Die 
R indflei 
Ausrahme 
teurer, und 
firmen — n, 
| Ausfiht auf He 
vorhanden jei. 
* 
Hühner, „Broile 
ftere murden mot 
legteren Arien ein t 
Rein örtliche ürſachen. wi 
Zufuhren z. B. werden da 


J 
wortlich gemacht. 

Auf dem Gemüſemarkt wurde 
erſten Male hieſiges Zuckermais ange 
boten, hieſige Spargel verdrängten die 
von auswärts geſandte Sorte, und 
hieſige Zwiebeln ſtiegen im Preiſe. 
Tomaten ſind reichlich, nur werden 
viele Klagen über die Illinoiſer Sorte 
die am —— armſelig iſt. 
Ob die am egebenen Noti— 

die zum Xeil unter dem Ein 
luffe der Woche vor 


rungen, 
fluß der am —* 

Berlaufspanit gebildet 
meifel 


übergrohe 
für verant 


jum 


In % 
1 
laut, 


Samstag ge 
mu 


berrichenden 
wurden, fich halten werben, ijt 

| haft. 
Die eriten Mala 
men am Gamötag 
nien an, war 


gameıntra auben fa 
bier von Kalifor 
nur ein Teil einer 
Waggonladung, die außerdem fernlofe 
Trauben entbielt. Die Preife werben 
fich für die kleinen Käufer 

bis $3.75 für Malaac 
einer Kifte) uhd auf r $ 
bis $2.60 für die andere Sorte ftellen. 
Bon jet an werden Trauben reaelmä- 
big zu haben fein. 

AUpfeljinen zeigen feine —* 
unterſchiede im Vergleich mit der V 
mode, und Zitronen find IDohlfei 
ler augenblidlih. Diele Frucht jteht 

ganz unter dem Einfluß des Wetters, 

} und ein einziger heiher Tag wird die 
alten Preife mieder herporzaubern. 
Bilaumen und Pfiriifche find un- 
verändert, Birnen finden nicht fo 
mwillige Käufer wie man erwartete und 
Grape Fruit iſt ausſchließlich Kühl— 
hauswaare. Die gute Sorte iſt zu 
dünnſchalig, um ſich friſch lange zu 
halten, und was an friſcher Waare 
überhaupt auf den Markt kommt, iſt 
minderwertig. Kirſchen — 
taliforniſche und weſtliche Sorte — 
tommen nur noch in 16 Quart und 
24 Pinttiften, die von $2.25 bis $3.25 
bringen. Ananas wird faft ganz 
allein von Grocer3 aufgefauft, und 
Preife fchmanten zwifchen $3.50 und 
$4.50, je nad) Größe. 
von Kirfhen und Apriftojen, 
zu $1.40 bis $1.75 notirt merden, 
| fann man mit Grund einen Preisfall 
für falifornifches Obit 
Woche erwarten. 

Beeren murben unter dem Ein 
fluß Starker Zufuhren wohlfeiler 
MWaffermelonen dagegen fchei 
nen in diefer Woche einer Preiziteige 
rung entaegenzugehen, da die 


Es 
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leicht find. 

Der Kartoffelmarlt ift zur 
Örengen, obwohl die Kleinhändler und 
Verbraucher fchließlich jede im Groß 
handel unbedeutend ericei endePreis⸗ 
erhöhung von ein baar ‚Cent gehörig 
fühlen. Die roten Bi iafartoffeln, 
„Gobbler3“, werben bald ı bon der Nem 
Serfeyer Sorte abgelöft werden. Xei- 
der bat Nem erfey nur eine halbe 
Ernte zu erwarten, zum Iroft rechnet 
aber die Bundesregierung fü 
Gelammtgebiet der Der. 
höhere Kartoffelernte als 
heraus. 

Jerſeyer Mißernte fih ı 
in höheren Preifen fühlbar er 

Die hochgeſchãtzte „Dutcheß“ 
forte fängt an, auf dem Ma DE 
tauchen, aber Breije find nicht erhä 
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ivu 
cen 


nen 


werben 


gegen | 


find, | 


die | 


Mit Ausnahme | 


während bdieler 


hiefigen | 
Beitände faft geräumt und Zufubren | 


Zeit unberechenbar, innerhalb aemilier | 


Großhandel. 


werden, 
oben 


ſollten ſie in 


Auli 1914. 


Die folgenden Preiſe gelten für den 
Beim Eintauf lleinerer 
Quantitäten find die Preiic eimas höber. 


Molkereiprodufte. 


Butter. 


Heflüc gel und Fleiſch. 


Geflügel (leben d.) 


Tauben für den Marft. 
Unter unjeren Lejern gibt es viele, 
; dem Verfandt vonZauben nad 
ein Geihäft machen, und fol 
NRatichläge eines erfahrenen 
dürften deshalb von In 
fein, obgleich augenblidlich die 
rage nach Tauben nur mäßig ift. 
a Iauben vertaufen fi am beiten 
lebendem Zuſtande für Tauben— 
Sie ſollten in Lattenkiſten 
werden, die hoch genug find, 


in 
ſchießen. 


verſandt 


ihnen 
ußerdem 


u. 1 7 
ein 1! b 


genag 


jelt 
ar 
vie 


Das 


uf den Stiiten 
3 2 Soll dides Holzftüd auf 
werden, damit die Tiere, 
e Ktilten aufeinander geitapelt 
genügend frifche Xuft befom 


follte oben 


wenn 
werden, 


| men, 


Falls gemöhnlihe Kiften gebraucht 
follte man darauf achten, daf 
und an ben Geiten Quftlöcher 
angebracht werben. Auch follten die 
Kiiten jo hoch fein, daß die Tiere darin 
jtehen tönen, denn häufig gemug fom: 
men bier zu niedrige Kiften, vollge 
padt mit Tauben, an, von denen biele 
erjtidt find. Wer glaubt an Fracht 
fparen zu können, wenn er die Tauben 
wie Häringe in einer Tonne behandelt, 
irrt fi. 

Wenn Tauben in totem Zuftande 
verfchidt werden, follte man entweder 
die Tyedern fiten laffen oder aber ganz 
rein rupfen. Die Eingemweide follten 
nicht entfernt werben. 

unge Täubchen, fogen. —* 
ſollten voll gefiedert ſein und kurz, b 
vor ſie das Neſt verlaſſen, 
werden, weil ſie dann fetter ſind. Et— 
ältere, die bereits fliegen, ſind zu 
mager. Ein Dutend ſollte ungefähr 
bon 6—8 Pfund wiegen. Ueber Die 

eite Art, junge Täubchen zu töten, be: 
ftet en geteilte Meinungen. Bon einer 
Seite wird der Rat erteilt, den Täub- 
chen gleich hinter dem Kopf durch 
Stneifen den Hals zu brechen, während 


mna& 
ivu> 


andere behaupten, daß hierdurch die | 


Ziere, wenn zugerichtet, eine buntle 
Yyarbung annehmen. 
meiiten Sacdperftändigen geht dahin, 
die Tiere verbluten zu laffen, da dieje 
Methode ihnen angeblich nad) der Zu: 
richtung ein fchönes, weißes Ausfehen 
verleiht. Die Verblutung wird in ber 
ee herbeigeführt, daß ma 
5 Meffer in den Hals oder in ben 
2 Schnabelteil ftedt und 
Schneide dur den Kopf zieht. 
Junge Täubchen fünnen mit Fyebern 
oder gerupft verfandt werden, nur 
legterem Falle fauber 
gerupft fein. Gingemeibe, Kopf 
süße follten nicht entfernt 
Bei dem jegigen heihen Wetter 
darauf geachtet werben, daß 
riihe Wärme bor dem Berlandt 
Körper verlafien hat. 
mit zerhadtem Eis 
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Gerite, „Maltin 

„Screenings”, 
Roggen, Dir. 2, De; Nr 
Diehl, Spring Wntents”, 
Koggenmebi, $2.70—35.10; 
iuie, 33.00— 33.80; 
33.00— 53.80. 
(Berfam aut den Geleiien.)— 2eltc# Zu 
motbu, $18.00—8$10.00: Wir, 1, $16. - 
$17, wu; beiles Altalia, $17.00—318.U0; "ir, 
1, $15.00— 516.1 Ar. 2, $12.00—$14.00; 
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Schlachtvieh. 

Gute bis ausgeſuchte Stiere, 

yer 10 sr milliere 


$7 "U 


10 bad F⸗ 


ötel 3 Licgıs 
„Binter” Batents”, quite, 


Hen 


Rinder. 
33.50 
<itere, 

Ruhe 

atb 
ehweine Gute 

$=7 sn 

au uchte 
bi 
$8.55; 


— 


* 
—* 


pen | 
Sie follten dann | 


Deutihes Theater, 


Ein des Dorjtaunds vom 
. 
euticher Cheaterfzeu: ide. 
Der Vorſtand des B 


Theaterfreunde erläßt 


Es 
ton g 


nicht all 
iiwyIb Mic 


nrf 


— 
Hf 


die Hände Der 
über und 


hen 

hört 

mird ein Angeit 3 

durch ein feitaeiegtes Gehalt 
Geihäftsführer 

ol über 
uhren und ben 

Seit zu 


befofbet 


me Kor 


Stand 


Zeit 


bedarf eines 


| noelling, 


| zirens, 
ligit, nad) eınp 


| die Ditguiedstarien 


| amerıtaniya 


| Sand auf ihren Strobhüten und 


| ebenio 
; | Ooethe-Dentmal3 


| ben, aus Silber 


| Bien iment 


Derein | 


wird | 
alle Einnahmen | 


7 


\etriedstapitals, Wür unjer Deus 
es üiheater muß eines gejgayıcı 
roen, und jimar bon den rutjwesi 
e Stadt, — ven Unternegmeru.weni 
zujammengeoradjt, joure Dus 
ıl Dur; genaue und mweife wı> 
ührung und eıne alleı odhusg> 
‚at werdende Zgeuserieuiuiug 
‚eın verbieiben, jonoern Ju 
r zu Jahr vergrogein, sus 
uniere Weutjwyen beut 
tem wigentume, genugenues 
ringen wid c5 ıgım 
tann Diejes megt us 
ıtten. 
verichiedene Plane ent= 
ir um Das eijproetiuye 
nmenzubringen. Dec 
elipen zum „ıele juy= 
ser, Dag Desinogenve 
träge zeicynes, wie 
aan muroe Ein 
barin, neofi dem 
9 Die Deutjgen 
nfegniihe waıj- 
snolsgy ıritı am 
ın im wirtſam⸗ 
on Kavali ges 
ten zu »i 
orıngeu, jons 
des Oebol⸗ 
> to für einen 
To zu j0E» 
ten. 

: ınterned» 
men nader veleuutiei IX int e3 
Plage, enıten 
unyer tum eriaj= 
Denen rau: 
ven, grogeres tıngen, 
vie auch alle Verein ie ji eine 
unter nu mo 

gebeten, 


wohl am 
Appel an 
41 


lei Aue, 


ein 


ugung eriau 


inre 
170 W. 
wahrend 


012 


Spenden a 


zuſenden, 


ſenden wird. 

Alle Bereinigungen, 

Frauenvereine, ſind erſucht, Veleg 
ju einer am Wiıttwoch Abend 
Jul, im unteren Saale ber 

urnhalle jtattfindenden 
yaı nmıung zu entjenden, 

Die namyfte Sutton verfpricht eine 
in jeder Beziehung erfolgreige zu mer: 
en, denn Die Ausjtiopten auf eın jtars 
es Abonnement find ungemohnih 
gut, und bie Direltion bat jıcdy die de⸗ 
nen Wopitäten in Yuft- unb Scdaus= 
Ipiel wie Uperetie gejichert uno wıls 
jagements mit erjttiajfıgen WDartiels 
lern abgejchlojjen. 

=—+> 0 —— 


Deutiher Zag im Bajebaliparf,. 


Männer: 


MNuounnet 


> 


D 
’ 
i 


Der Deutjdye Kiub bei der Sederas Erayue 
zu Gaſte. 
Prüfung der Ruhmestafel 
yen chlagvalijpieis Durgie 
Hragenden zur Genüge erklären, ma: 
rum Charles Weeghbman, der Haupt⸗ 
fürderer der „yeberal League“, gejtern 
einen „Deutjgen Tag” in jeinem an 
CElart Straße belegenen Ballparf ver: 
anjtaltete. Namen wie Hans Wagner, 
Heinie Zimmermann, german Lang, 
eulbad), Zinter, Evers, Kling ufm., 
ind gewiß jedem Liebhaber des natio- 
nalen Spiels befannt, ebenfo mie die 
Tatſache, daß die Weltmeiſterſchafts 
riegen in 1000, 1007 und 1008 jajt 
ganz aus Deutſch⸗Amerikanern zuſam⸗ 
mengeſetzt waren. Um dem Tage ei— 
nen fejtlihen Unftrih zu verleihen, 
hatte Herr Weeahman den „German 
Elub of Chicago“, dem er ala Wiitgiieb 
angehört, zu Gajte geladen. Die Mit: 
glieder lerfteten der freundlichen Ein 
lodung in der Zahl von ungefähr 1100 


Ein 


Holge, die fi um 2 Ubr Nahmittags 


im Bis smardgarten verjammelten, und 
bond ort unter Führung von Ball» 
manns Mufitlapelle nah der Glart 
Straße marfdirten. Sämmtlihe Mit- 
glieder trugen das fchmarz-weiß-rote 
b Korn: 
und machten 
der Entbüllung Des 
einen vortrerflichen 
Eindrud. Ballmann hatte für die Ge- 
legenheit ausfhließlih deutſche Mili- 
tärmufit auägemählt, und führte i 
ſeiner Kapelle auch den über 8 
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Routinirt, — Eine Dame wurde 
belebier Straße von einem 
um ein Almofen angegangen; 

te Iprach ihm ihre Dermwunderung d 
rüber aus, daß ein fo gefunder, krär 

zer Mann fi nicht anders als Durch 
ibn, warum er x eigentlich fi auf | den 
Straßent - ‚perlegt hätte, Und ver 
Mann ermid „Gnädige Frau, das 
Betteln ift meines Willens die einzige 
Profeſſion, in der ein Mann eine ſchö— 
ne Frau anreden fann, ohne ihr vorge 
ftellt zu fein.“ 
Mikverftändnik. — Herr 
Huber, fchon wieder zurüd von Miün- 
hen? Wie fanden Sie die Pinatothet? 

Sehr einfach! Ich hab’ einen Dienft- 
mann um den Weg gefragt! 
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Einnafademie in Dresden. — Eh 







Strauß und I. ©. Yad. — Dreib d⸗Muſit⸗ 
feſt. — Heinrich Zollners 60. Geburtstas. — 
Dentmal für Schöpfer des eſerliedes. — 
Vogtländiſche Vollslieder. — J niſche Tours 
nee in Deutſchland. — „Oberon“ in Wies⸗ 


baden. — „Wagner, der Schuldenmadher*, 
° In Dresden ift mit der Beihilfe her⸗ 
vorragender Perſönlichkeiten eine 
Singakademie nach dem Berliner Mu— 
ſter ins Leben gerufen worden. Zum 
Dirigenten wurde Edwin Lindner ge— 
wählt. 
* x * 
Der Magiftrat der  bayerifchen 
Hauptftadt ließ Dr. Ridard Strauß 
anläßlich feines kürzlich gefeierten 50. 
Geburtstages eine nachträgliche Eh— 
zung zu teil werben, indem er bie Be- 
nennung einer Straße nach dem be= 
rühmten Romponiften verfügte, 
* * * 


König Ludwig IIL von Bayern hat 
angeordnet, daf den Großen aus dem 
Reiche der it, deren Büften fich in 
der Regensburger Walhalla befinden, 
e Johann Gebaftian Bachs 
hinzugefügt perde. 
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* * 
Die Leitung des Rigaſchen Stadt— 
teilt mit, daß nach wiederhol⸗ 
tem Erſuchen um Freigabe von Ri— 
chard Wagners „Parſifal“ die Zenſur 
in Petersburg das Werk zur Auffüh— 
ung endgiltig verboten hat. 

* * * 





theater 


Hugo Kaun hat ſoeben die Kom— 
poſition ſeiner dritten Symphonie 
(E--Mol) beendet. Das Werk ift Ar- 
thur Nikifch gewidmet und erfcheint 
Ende Auguft im Verlage von Aul, 
Heint. Zimmermann in Leipzig. 

* * * 


Im Münchener Hoftheater trat Ernſt 
von Poſſart noch einmal wieder als 
Franz Moor in Schillers „Räuber“ 
auf. Es wurde damit der 50. Gedenk— 
tag des Erſtauftretens Poſſarts in die— 
im Münchener Hoftheater 
gefeiert, an welches Poſſart im Jahre 
1864 als jugendlicher Held und Lieb— 
haber von Hamburg kam. 

* * 

Marie Wieck, die Schweſter Klara 
Schumanns, erhielt vom König von 
Sachſen den Titel einer „Profefforin 
der Muſil“. Die faſt erblindete, ſonſt 
aber noch rüſtige Künſtlerin, die am 
17. Januar 1832 geboren wurde, er— 
rang ihren erften großen Erfolg 1843 
mit ihrem Vater Friedrich Wied im 
Leipziger Gewandhaus, nachdem fie 
iurz borher mit ihrer Schweiter Klara 
in Dresden alüdlich debütirt hatte, 

* * 

Ein Dreibund-Muſikfeſt 
München geplant. 
su veranſtalten, Die 
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die | 


aewibmet fein jollen. 
en das Münchener Hoforceiter, 
Wiener Philharmoniter und an ein 
erjtes italierifches Orchefter unter Lei 
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Es beiteht die dee, | 
im Jahre 1915 fechs bis neun Konzerte | 





tung von IToscanini gedacht. Die Ken 

‚ertdireftion Arthur Bernftein, Han 

uber, bon der die bee ftammt, beab- 

Tichtigt das Feit zufammen mit der 

sonzertbireftion Alfred Schmid Nach 

folger in München zu. veranftalten, 
” x * 


In der Kal.Hofoper in Berlin feierte 
tie Altiftin Thereſe Rothaufer ibr 
25jähriges Bühnenjubiläum und ihre 
ebenjo lange Zugehörigkeit zum Kal. 
Opernhaus. Auf ihren befonderen 
MWunfd war von einer Feitvorftellung 
obgefeben worden, damit die SFeftfpiele 
feine Unterbrehung erführen. Bei 
ihrem Lebtauftreten auf der Bühne, 
auf ber fie ein Bierteljahrhundert er: 
folgreich gewirft, wurden ihr dennoch 
ſchmeichelhafte DOpationen gebramt. 
Der Kaifer ließ der Künftlerin fein 
Bild mit eigenhändiger Widmung 
überreichen. Frau Rothaufer ift auf 
ihren Wunfch penfionirt worden. 

* * * 


fechziaften Geburtstagstags Profeffor 
Heinrich Zoellners, des befannten 
deutfchen Komponiften und um das 
Chorwefen befonder3 verdienten Mu= 
fiter3, der auch als früherer mufitali- 
cher Leiter des Deutfchen Liederfranz 
in New York bekannt ift.. Seit fieben 
Sahren verbringt Profeffor Zoellner 
den größten Zeil des Jahres im Aus- 
land, und zwar in Belgien, als erfter 
Kapellmeifter im Verband der Flämi— 
ſchen Oper, deren Sitz Antwerpen iſt. 
Heinrich Zoellner wurde am 4. Juli 
1854 in Leipzig geboren, ſollte ur— 
ſprünglich Jura ſtudiren, wandte ſich 
aber gleich ſeinem Vater, dem Kompo— 
niſten Karl Zoellner, der Muſik zu. 
Nach Beendigung ſeiner Studien in 
Leipzig wurde er im Jahre 1878 als 
Univerfitäts-Mufitdireftor nad) Dor- 
pat berufen,das damals noch nicht ruf- 
fifizirt war. Ym Jahre 1885 ging er 
nad Köln als Dirigent des altberühm- 
ten Kölner Männergefangvereing und 
Lehrer am dortigen SKonfervatorium. 
Von bort berief ihn 1890 der Deutfche 
Liederfranz nah New Port. Dort 
verheiratete fich Zoellner 1892 mit 
Klara Schulz, der Tochter eines New 
Yorker Kaufmann. Im Jahre 1898 
fehrte er wieder in feine Vaterjtabt als 
Univerfitäts-Mufitdireftor und Lei- 
ter des Univerfität3-Sängerbereind zu 
©t. Pauli zurüd. Gleichzeitig wirkte 
er au am Leipziger Konfervatorium. 
Im Jahre 1907 erhielt er denRuf nad 
Antwerpen. Von feinen Opern ift die 
befanntefte die Vertonung des Mär- 


chendramas Gerhart Hauptmanns 
„Die verſunkene Glocke.“ 
* * 


In Hannoverifh- Münden, dem ro- 
mantilh am Zufammenfluß derWerra 
und Fulda zur Wefer zwilchen Aus- 
fäufern des Hohenhegend, KRaufunger 
Reinhardswaldes gelegenen 
iſt unter entſprechenden 
eierlichleiten derGrundſtein zu einem 
enfmal für den Dichter und denKom- 
„des allbetannten, vielgefunge- 
„Hier 

mit 


ind tiefe Zal, mein und der Welt 


Schuldenmacher”, 
Wiener 
Starpath im dortigen Kamönenverlag 
eine Brofchüre veröffentlicht, die nicht 
verfehlen wird, namentlich in benftrei- 
jen der Waaner:?reunde, Auffeben zu 
erregen. 
fhen Mitteilungen und Dokumenten 
wird darin nachgewiefen, dag Wagner 
tatfächlich feine Schulden bezahlt hat. 
Lede Wahrheit, die aufgededt 
zumal wenn fie ein geliebtes Bild von 
häßlichen Fleden reinigt, 
twilltommen fein. Aber, fo fragen wir 
una unmillfürlich, ift das alles mwirf- 
lih von fo großer Wichtigkeit? Sind 
wir darum nun glüdlicher in Richard 
Wagner? Mir jcheint, es fei herzlich 
gleichailtig, ob ein Meifter, der den 
„Zriftan“ gefchaffen, ein paar Meter 
Seidenftoffe bezahlt hat oder nicht. 
Der Schuldner im gegenfeitigen Ver= 
hältnig mußte ja doch die Melt blei- 
ben! 
„Teidenen Unterhöschen“ nicht für ihn, 
fondern für feinen Schatz beſtimmt 
waren — mas trägt e3 zu unferer 
GErienntniß des Künftlers oder Men- 
fchen bei? Das find und bleiben halt 
bo Defjous-Gefhichten! Nicht gegen 
den pietäteifrigen Anwalt Wagners 
richten fich dDiefe Bemerkungen, jondern 
gegen jene, die an folhen Dingen 
Freude haben und ihnen Bedeutung 
beimeffen. Herrn Karpath mwiffen wir 
trogdem Dant, daß er und das Bei- 
fpiel eines Menfchen gegeben hat, ber 
einmal zum Guten in den Wagner- 
Klatfeh hineinleuchtet und nicht, mie 
üblich, fein Intereffe flir einen großen 
Mann lediglich in undelifater Neugier 
u bämifcher Verkleinerungsfucdht be- 
unbet, 


Die Berliner Blätter gedachten bes 


Für die Reife fann ich Ihnen hier die- 
fen Schirmftod jehr empfehlen; wenn 
eö regnet, fchiebt man einfach dieStod- 
hülfe zufammen, ftedt fie in die Tafche, 
und dann hat man den Schirm! — 
Tremder: Hm, — haben Gie das Ding 
nicht auch gleich zum Schießen? 


merfrifche zu der Wirtin): 
Sie mir doch noch ein zweites Hand- 
tuh! — Wirtin: Ja, wollen Sie denn | 
den ganzen Sommer hier bleiben? 










bergefjen“ gelegt morben. Der Dic;- 
ter ift Franz von Dingelftebt, der ein- 
ftige Direktor des Wiener Hofburg: 
theaters, deffen hundertfier&eburtstag 
erit vor wenigen Tagen gefeiert wurde. 
Shm mar das prächtige Weferland 
Ihon in feiner Gymnafialzeit in Rin- 
teln ans Herz gewacfen. Die Verto- 
nung beforgte der ausgezeichnete Lie- 
derdichter Guftan' Adolf Preffel, ein 
Schüler Silchers und Sechters. 
* * * 

Im Nachlaß des Profeſſors Dr. 
Junger in Dresden, eines Forſchers 
der vogtländiſchen Mundart, wurde 
eine ſtattliche Sammlung vogtländi— 
ſcher Volkslieder vorgefunden. Pro— 
feſſor Dr. Karl Reuſchel in Dresden 
und der vogtländiſche Dichter Diedel, 
der ebenfalls die Volkslieder ſeiner 
Heimat geſammelt hat, werden nun— 
mehr das vogtländiſche Volksliedergut 
in einer vollſtändigen Sammlung als 
Buch herausgeben. 

* * * 

Eine italieniſche Tournee mit deut— 
ſchen Opern in Deutſchland — das 
klingt etwas komplizirt, hat aber ſeine 
Richtigkeit. Die Sache verhält ſich ſo: 
Wolf-Ferraris Oper „Die vier Gro— 
biane“ hat Anfang dieſes Monats am 
Teatro Lirico in Mailand ihre Erſt— 
aufführung in italieniſcher Sprache 
erlebt und iſt bei dieſem Anlaſſe ſo— 
wohl vom Publikum, als auch von der 
Kritik überaus freundlich aufgenom— 
men worden. Die gleiche Aufnahme 
wurde dem Werke inzwiſchen in Vene— 
dig und Verona zuteil. Die Sänger 
der Solopartien ſind durchweg Vene— 
tianer, wodurch den Aufführungen — 
dem Geiſte der Dichtungen Goldonis 


entſprechend — ein beſonders origina— 


les Gepräge verliehen wird. Durch 


dieſen Erfolg ermutigt, hat der Leiter 
der Stagione, Direktor de Marzi, be— 
ſchloſſen, mit dieſem Enſemble in den 
größeren Städten Deutſchlands und 
Oeſterreichs im Laufe der nächſten vier 
Wochen eine Tournee mit Wolf-Ferra— 
ris Opern „Die vier Grobiane“ und 
„Die neugierigen Frauen“ zu unter 
nehmen. 
durchweg aus Mitgliedern der Mai— 
länder Scala zuſammengeſetzt. 
darf dem Unternehmen mit Intereſſe 
entgegenſehen. 
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Das DOrcefter ift nahezu 


Man 


* * 


In Hülſen-Lauff-Schlarſcher Be— 


arbeitung ging in Wiesbaden im feſt— 
lich beleuchteten Königl. Theater We— 
bers „Oberon“ zum zweihunderiſten 
Male in Szene. 
führte, wie immer, den Dirigentenſtab 
und brachte die unvergängliche Schön— 
heit der Weberſchen Muſik zu vollſter 
Geltung. Die ſo oft in ihrer mär 
chenhaften Pracht, 
Stimmungen und Bildern, unvergeß— 
licher ſzeniſcher Schönheit Wiesbade— 
ner Bearbeitung wirkte Geute ebenjo 
binreihend wie am 16. Mai 1900, ala 
„Dberon“ in Anweſenheit des Kaiſers 
zur Eröffnung der Maifeſtſpiele erſt— 
malig zur Aufführung gelangte. Weit 
über eine Million hat dieſe Wiesbade— 
ner Bearbeitung dem Hoftheater ein— 
gebracht; 
legten Zeugniß ab für die Beliebtheit 
der Wiesbadener 
tung, die auf die internationalen Be— 
ſucher ſtets größte Anziehungskraft 
ausübt und immer noch den Hauptan— 
ziehungspunkt der dortigen Feſtſpiele 
bildet. 
Generalintendant 
Schaffen ſo eng mit der Wiesbadener 
„Oberon“⸗Aufführung verlknüpft 
erwartet wurde, doch leider nicht lom—⸗ 
men konnte, verlief in jeder Beziehung 
tlünſtleriſch glanzvoll. 
fang den Hüon mit jugendlich ſtrah— 
lendem Organ, Fräulein Englerth die 
Rezia 
Das Publikum ſpendete nach jedem 
Alt ſtarlen Beifall. 
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Profeſſor Schlar 


ihren maleriſchen 

















































volle Häuſer 


zweihundert 


Oberon“⸗Darbie⸗ 


Die Feſtvorſtellung, zu welcher 
Hülſen, deſſen 


iſt, 


Herr Schubert 


mit hochdramatiſcher Kraft. 
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Titel „Wagner, ber 
bat der befannte 
Muſikſchriftſteller Ludwig 


Unter dem 


An der Hand von authenti— 


wird, 


muß uns 


Auch daß nun feſtſteht, daß die 
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Water Straße wurde 
Yrau 8. W. Morton, 


Schmehl, 
und Dan D’Leary eine Fußtour nach 
Joliet, wobei fie die vierzig Meilen 
lange Strede in 81% Stunden zurüd- 
legten. Schmehl, der jegt 62 Jahre 
zählt, behauptet, 
jegt noch fönne und bat mit D’Leary 
eine diesbezügliche Wette gemacht, die 
heute zum Yustrag gebracht wird. Um 
3 Uhr heute Morgen ift er vom Rat 
haus abmarfdirt 
Ubr heute Mittag will er in Zoliet 
fein, 


Sofalberidht. 


„Du fonit nit töten!‘‘ 








Zofef Hodeh, der Jofef Orlon erfchoß, freis 


geſprochen! 

Joſef Hodek, Nr. 2714 W. 25. Str., 
der mie berichtet kürzlich Joſef Orlow, 
Nr. 2613 Luther Str. erſchoß, nach— 

dem dieſer in ſeinen Hühnerſiall ein— 
gebrochen war, wurde geſtern im 
Stadtgericht an der Maxwell Straße 
Richter Caberly unter der Anklage des 
Mordes vorgeführt. Dieſer jprad) 
ihn von aller Schuld frei, da er nach 
wies, daß Orlow kurz zuvor in 
ſeine Wohnung eingedrungen war und 
feine betagte Mutter, Frau Orlom 
niedergefchlagen hatte. „Sch glaube, 
daß menn Jemand einen unbewaffne- 
ten Mann niederfchießt, er auch be= 
ftraft werden jollte,” erklärte Hilfs- 
ftaatsanmwalt James EC. Dooley. „Als 
ich noch Richter war, verurteilte ich ei= 
nen Bahnpoliziften, der einen Mann 
niederfchoß, welcher aus einem Fradıt- 
wagen Getreide geftohlen hatte, zu ei= 
ner jchmweren Gefänanißftrafe!” Nic 
ter Gaverly dagegen war der Anficht, 
daß dem Manne weiter nichts übria 
blieb, al& DOrlom nieberzufchießen. 
„Wer fi) an einer Greifin vergreift," 
fagte er, „hat nichts meiter als ben 
Tod verdient.“ 
— — — 
VBerhaftung mit Hinderniſſen. 





Poliziſt von einer Bande junger Burſchen 
niedergeſchlagen. 

Un der W. 39. Strafe und ©. 
Haljtev Straße murbe der Polizift 
Matthew Moran von der Bezirtsmache 
an der 35. Straße, von einem Haufen 
jugendlicher Straßenaraber angegrif- 
fen, nachdem er ziwei der Burfchen für 
verhaftet erflärt hatte. Er wurde nie= 
vergefchlagen und nicht unerheblich 
verlegt, mit Hilfe des Geheimpolizijten 
Yames D’fteefe, der zufällig des We- 
ges fam und die Notlage feines Kame- 
raden bemerkte, fam er aber wieder auf 
die Füße, und es fonnten fchließlic 2 
der Burfchen verhaftet werben. n 
der Wache aaben fie ihre Namen als 
James Mafterfon, Nr. 6427 ©. Ra: 
cine Avenue, und William Burke, Nr. 
3631 Walle Straße, an. 

———— 
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 


Straßenbahnwagen fährt in Kraftwagen 
binein, 

Vor dem Haufe 7020 Süd Chicago 
Avenue fuhr ein Reparaturwagen der 
Straßenbahngefellichaft in einenftraft 
laftwagen der Marmwell Starr Motor 
Company hinein. Der Xenter des 
Wagens und zwei Arbeiter wurden 
durch die Wucht des Anpralles auf die 
Straße gefhleudert und trugen mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen da— 
von. Die Verwundeten ſind Frank 
Cooper, 31 Jahre, Nr. 1638 Weſt 38. 
Straße, mehrere tiefe Kopfwunden und 


Zwei 


waffnete Banditen betraten 
Abend die Hochbahnſtation an Marſh— 
field Ave. und befahlen dem Kaſſirer 
William Donan, Nr. 727 Marſhfield 
Ave., welcher ſich zur Zeit allein im 


Sonntagvoſt. Ckicaao, Sonntas den 12. Inli 1914. 


Befann fih eines Andern, 





Minnie D. Myron liebt Jofef Benfon noch 
immer. 


Minnie Dorothea Myron, die, mie 
gefiern berichtet, in einem Auge der 
Ehicago, Milwaufee & St. Baulbahn 
mehrere Tafeln Duedfilberfublimat 
verjchludte und nun im Welt Side Ho— 
fpital bdarnieberliegt, erfannte geftern 
in zwei jungen Leuten, die von bem 
Detektivjergeanten Sullivan ihr vpor= 
geführt wurden, den 23jährigen Mil- 
ton 9. Marr, Nr. 116 Djt 43, Str., 
und den 22jährigen Joſeph Benſon, 
Nr. 1614 Waſhington Str., Minnea— 
polis, Minn., wohnhaft, und beſchul— 
digte ſie, ſie um ihre Schmuckſachen 
beraubt zu haben. 
zeichnete auch Benſon als einen ganz 
verächtlichen Burſchen, der vier Jahre 
lang mit ihr getändelt und ihr die Hei— 
rat verſprochen habe. 
noch unter Mitnahme ihrer Schmuck⸗ 
fachen verfchmwand, habe fie nicht über- 
iwinden können u. eben deshalb bejchlof- 
fen, Allem ein Ende zu machen. Ben— 
fon, der mit feinem Kumpan ini Büro 
der Barmalee Transfer Co. im North: 
mweitern Bahnhof verhaftet wurde, als 
er feinen Koffer auslöfen mollte, er= 
flärte in der Hauptiwache, wo die Bur- 
ichen fich in Haft befinden, daß er Frl. 
Myron mohl fenne, jtellt jevoch in Ab- 
rede, daß er mit ihr verlobt war und 
ill auch von den Schruudfachen nichts 
mwiffen. Dagegen behauptet er, daß 
Marr von dem Mädchen eine Uhr er- 
hielt, um fie einem Uhrmacher zu 
übergeben. Marr beitritt energifch, 
irgend mwelhe Schmudfachen empfan= 


gen zu haben. Charles PB. Rogers, der 


Stenograph des Deteftivhäuptlings 


Halpin, fehrieb die Ausfagen des Mäd- 
cheng nieder, und begab jich dann in 
ein Nebenzimmer, um ein Schriftftüd 
aufzufegen, welches dad Mädchen un 
terzeichnen follte, 
fahr fünfzehn Minuten in das fran= 
fenzimmer zurüdfehren wollte, begeg=- 
nete er dem Mädchen, das zu feinem 
Erftaunen fir und fertig 
war, im Gange. Auf feine verwunder- 
te ?rage, wo fie hin molle, 
Minnie weinend, daß fie 
Ausfagen gemacht zu haben und ihr 
Belenntniß nie unterfchreiben mwerbe, 
da fie Benfon trog allem nod 
und ihm alles verzeibe. 
Kleider erwifcht, ala die Beamten den 
Raum verlaffen hatten. 
feinen weiteren Fluchtverfuch 
nimmt, wurde ein Polizift an 
Bett poftirt. 


Als er nach unge— 


angezogen 


erflärte 


bereue, bie 


liebe, 
Sie hatte ihre | 


Damit 
unter= 
ihrem | 


fie | 


— 
Feine Beute gemadt, 


Bobbahnftationen Räubern | 
heimaefucht — Kuael in den Mund, | 


Zwei maskirte, mit Rebvolvern be- 
gejtern 








von 


innere Verlehungen; red Speher, Nr. | Gebäude befand, die Hände hodhzu 


738 6, Uve,, ſchwere Abſchürfungen; 
Anthony Cozomwäty, Nr. 1858 Welt 
18. Straße, tiefe Kopfimwunden und 
wehrfcheinlih Schäbelbrud. Cozomwäty 
war der Lenker. XUlle wurden nad) 
dem St. Bernharbhofpital gebracht. 


Nafles Grad, 








Kuaben im Desplaintesflufle er» 


trunfen, 

Yn Riverfide machten geftern Abend 
der l4jährige Eimer Witt und der 18 
jährige Edart Bibb, Nr. 2138 Cort- 
land Str., eine Bootfahrt auf dem 
Desplainesfluffe. Als fie die Pläbe 
mit einander taufchen wollten, fielen 
beide in’s Waffer und ertranten, ehe 
ihnen Hilfe zu Teil werden konnte. Die 
Leichen wurden geborgen und nach dem 
Beitattungsgefchäft von Neufchafer in 
Bermwpn überführt. 

— ——— — 


Opfer des Vertehrs. 


An der Michigan Ave. und South 
die 67jährige 
Nr. 6139 
von einem 


Zwei 


Drerel Ave. wohnhaft, 


Kraftwagen überrannt, wobei fie eine 
Verftauchung des rechten Fußes und 
Quetfchungen an der rechten Seite er- 
litt. Sie wurde nach ihrer Wohnung 
gebracht. 


Paul Fox, Nr. 1132 S. Morgan 


Straße, wurde geftern Abend nicht un- 
erheblich verlegt, als fein Kraftfahr- 
rad an der Chicago Ape. und Tower 
Court mit einem Kraftwagen zufam- 
mentannte, der bon der 
Kathleen Galavan, Nr. 5118 Sheri- 
dan Road, gelenkt war, 


18jährigen 


—— 


Meflerheldin, 





Streit zwifchen zwei $rauen nimmt blutie 


gen Ausgang. 
Degen ber Benutzung der Waffer- 


leitung gerieten Frau Mabdeline Za- | zur Stelle war. Die Polizei fucht jept 
lezetgi und rau Mary Lorenzo, beide | Nah ihm. 

in dem Haufe Nr. 836 Süd Clinton 

Straße wohnhaft, geftern mit ein- Beftrige Bereinsfefte. 

ander in Streit. Dabei z0g Frau 


Frau Lorenzo ein Meffer und brachte 
ihrer Gegnerin 
in die Geite bei. 
noch dem County Hofpital 
Yrau Lorenzo entfloh nach der Tat und 
—— bisher noch nicht gefunden wer: 
en, 


eine tiefe Stihwunde 
Die Verlegte wurde 
gebracht. 


——1°90 —— 
Zu Fuß uach Joliet. 


Vor vierzig Jahren machten Henry 
der bekannte Fußgänger, 


daß er dieſes auch 


und um halb 12 


halten. 
gleih nach und verfuchte, nach einem 
Revolver zu greifen, in demfelben Yu- 
genblid frachten aber auch fehon ziwei 
Schüffe. Dies veranlaßte ihn, fich dem 
Willen der Schurken zu fügen. Auf die 
Schüffe hin eilten mehrere Perfonen 
herbei, welche die Räuber verfcheud 
ten, ehe fie fich das Geld aneignen 
fonnten. Von den Gaunern fehlt bis- 
ber jede Spur. 


eine Strede und 


Ssünfjähriges Kindchen 


Nr. 2842 La Salle Straße, 
30, und La Galle Straße 
Fahrdamm fpielte, 
nem R. Mosly, 
Avenue, gehörigen Eiswagen überfah- 


beranftaltete geftern Abend in Richters 
SHalle, Belmont und Hoyne Aves., ein 
Zanzfränzdhen. Sie tft ein Zweig der 
großen Plattdeutfchen Gilden, einer der 
beitfundirten Kranten- und Gterbe- 
taffen in Amerika. Augenblidlich zählt 
ber Late Vier Zweig Nr. 3 430 Mit- 
glieder, doch werben fortwährend neue 
Mitglieder aufgenommen, ift e8 doch 
dem rührigen Meifter der Gilde, Karl 
Bunge, unterftüßt von Theodor Vo3- 
gerau, Hans Janfen und Ndolf Zür- 
genfen, gelungen, allein in den.legten 
—* 25 Anmeldungen zu veranlaſ⸗ 
en. 
lichen Geſchlechts im Alter von 1845 
Jahren ſind zum Beitritt berechtigt. 
Krankengeld wird 85.00 wöchentlich 
für einen Zeitraum von 51% Jahren 
bezahlt, wobei das Datum der erften 
Kranfmeldung 

genommen wird. 

, bie Großgilde $500 Sterbegeld 


Donan fam dem Befehl nicht 


Ungefähr eine halbe Stunde nad 


dem erwähnten Weberfall wurde ber 
Bezirtswadhe an Marwell Str. 
meldet, daß zwei junge Burfchen, ver- 
mutlich diefelben Gefellen, den Kaffi- 
rer der Hochbahnftation an Paulina 
Str. überfielen und anfchoffen. De- 
teftives eilten fofort dorthin und fa- 
men gerade noch) zur rechten Zeit, um 


ge: 


die Scurfen, welche * jebodh feine 
Beute gemacht hatten, entfliehen zu 
fehen. Sie verfolgten die Burfchen 


feuerten mehrere 


Der Kaffirer €. W. Bater,Nr. 1415 


Sid Clinton Str., Dat Park, wurde 
von einer der Kugeln in den Mund 
getroffen. 
ungefährlich bezeichnet. Er befindet ji | & 
im Beoples Hofpital. 


Die Wunde wird aber ala 


-— —r r — 
Von den Nädern jermalmt, 





von Eiswagen 


Das Mädchen bes | 


Daß er dann | 


I im Weiten grote MWeideländereien 


Louis, Mo., 
wurde gejtern Abend 
baufe 24 Süd Morgan Straße 
tend eines Streites mit drei unbelann= 
ten Männern erfchofjen. Die Vier hat- 
ten fich einen Kefjel Bier geholt, 
unterhielten fi in Yanners Zimmer, 
als plöglich zwei Schüfje tracdhten, und 
die drei Unbefannten, einer hatte einen 
Revolver in der Hand, 
hinaus auf die Straße ftürgten und im 
Duntel der Nacht verfchmanden. 
berbeigeholte Polizei fand Ianner tot 
am Tifche fien, auf dem vier gefüllte 
Gläſer 
ihm 
Herz gedrungen. 
treffs der Veranlaſſung des Mordes 
und der Perſönlichkeit der drei geflüch— 
teten Männer ohne jeglichen Anhalt. 


byterianerkirche in 
| Utai, welcher fich Hier anläßlich der 
ı Konvention der 
aufhielt und bei freunden Nr. 6637 
— Avenue wohnt, 
ſtern der Zentralbezirkswache, 
Schüſſe auf ſie ab, ſie entlamen jedoch Safıhenbiebe ihm Por einer ee 
in einem Geitengäßchen. fchen der Cottage 
eine Brieftafche, 725 Den enthaltend, 
abfnöpften. : 


Str., mit einer Front 
bon George D. Hoveys Nachlaf fäuf- 
lich erworben. 
des Grund und Bodens, auf welchem 








— 


Perſonalnachrichten. 


— Nach längeren Leiden iſt geſtern 
in ſeiner Wohnung, Nr. 5930 Talumet 
Ave., Iſaak Heß, einer der deutſchen Pio⸗ 
niere Chicagos, aus dem Leben geſchie— 
den. Er gehörte zu den Gründern der 
Viehhöfe und war mit Marjhall Field, 
Levi 3. Leiter, Philid D. Armour und 
anderen hervorragenden Geſchäftsleuten 
der Stadt, die alle ſchon vor Jahren da— 
hingerafft wurden, eng befreundet. Heß 
wurde von 74 Jahren in Hechingen in 
Sigmaringen geboren, kam aber ſchon 
als vierzehnjähriger Knabe mit ſeinen 
Eltern nach den Ver. Staaten. Nach— 
dem er ſich einige Jahre im Oſten aufge— 
halten hatte, ſiedelte er 1862 nach Chi— 
cago über, wo er zunächſt mit Nelſon 
Morris, dem ſpäteren Großſchlächter 
und Millionär, ein kleines Expreßge— 
ſchäft betrieb. Dann fanden beide inJohn 
A. Shermans Schlachthaus Beſchäfti— 
gung, und es währte nicht lange, ſo rich— 
tete jeder von ihnen ſich ſelbſt ein ſol— 
ches Geſchäft ein. Beide Geſchäfte nah— 
men im Laufe der Jahre gewaltige Di— 
menſionen an. Heß ſtand dem ſeinen bis 
1898 vor, in mwei.em e3 mit dem der 
Firma Morris & Compand verichmolzen 
wurde. Am Nahre 1910 feßte er ich 
feiner geihmwächten Gefundbeit halber 
zur Ruhe. Den Reritorbenen überleben 
die Wittime jotvie jechs Kinder, Edward 
Heh von Morris & Co., Albert Heh, der 
be= 
ſitzt, Frau Louis Shields zu Plymouth, 
O., Frau Louis Vehon, Chicago, Frau 
J. G. Adelman und Frau J. D. Adel— 
man zu Des Moines, Ja. Er war mit 
Nelſon Morris verſchwägert, und Ira 


Nelſon Morris, der kürzlich von Präſi— 


dent Wilſon zum Geſandten in Stock— 


holm ernannt wurde, iſt ſein Neffe. 


— — ñ D ⸗ 
Don einem Neger überfallen, 





srau Mary Beyed zu Boden aeichlagen 


und mifhandelt, 
Während die Nr. 5001 Shields 


Ude. mohnende Frau Mary VBeyed da- 
mit bejchäftigt war, das Innere eines 
Bahnmagens in den Höfen der Chica- 
go & Rod Island Eiſenbahn zu rei— 
nigen, wurde ſie 
| überfallen und angegriffen. 
die rau fich verzmweifelt zur Wehre 
feßte, vermochte fie gegen den etwa 30 
‚ Jahre alten, groß gewachjenen Neger 
nichtö auszurichten, der jie zu Boden 
Ihlug und big zur 
würgte. 
ſpäter gefunden wurde, war ſie noch 
ohne Beſinnung, kam jedoch im Büro 
eines nahe wohnenden Arztes wieder 
zu ſich, und gab der Polizei eine gute 
Beſchreibung ihres Angreifers, der auf 
einen öſtlich fahrenden Zug geſprungen 
on mit diefem davon gefahren jein 
oll. 


einem Neger 


Obwohl 


bon 


Bemußtlofigkeit 
Al die Frau eine Stunde 


— — — — 


Mord, 





| Ein achtzehnjähriger Burjhe von Unbe⸗ 


faunten erfdoflen. 


Der 18 Jahre alte „Piggy“ John 
Ianner, der erjt fürzlid von Gt. 


hierher gelommen war, 
in bem Logir- 
wäh⸗ 


und 


aus der Türe 


Die 


ſlanden. Eine Kugel war 
in den Kopf und eine ins 
Die Polizei iſt be— 


— —— — 


Japaneſe beſtohlen. 


Der japaniſche Geiſtliche des Pres— 
Totio, Takesti 





Sonntagſchullehrer 


meldete ge⸗ 
daß 


Grove Ave.Linie 








* Die Firma Mandel Bros. hat das 
rundſtüch Nr. 7 und 9 N. State 
von 48 Fuß, 


Es iſt dieſes ein Teil 


—E——— . ihr fechzehnftöcdiges Gebäude fteht. 
überfahren und getötet, Welchen Preis fie bezahlte, ift nicht be- 
Als die fünfjährige Therefa Hids, | kannt. 


an der | 
auf dem 
wurde fie von ei- 
Nr. 1520 Wabefh 


ten und auf der Stelle getötet. Der 
Kutjher des Wagens, Wm. Finger, 
verlor nad) dem Unfall den Kopf, 


Iprang vom Wagen und lief davon, ehe 
die telephonifch herbeigerufene Polizei 





— 


Die Gilde Lake View Nr.3 


Perſonen männlichen oder weib— 


als Ausgangspunkt 
Außerdem gewährt 


geſtern Abend 
wonach zwölf Detektivſergeanten er— 
ſter Klaſſe und zwölf zweiter Klaſſe 
von ihren jetzigen Wachen nach anderen 
verſetzt wurden. 


Verſorgung der Rahmſtadt iſt 


* Beim Einſteigen in eine Elektri⸗ 


| [ie alitt die 52jährige Kate Anderfon, 

t. 
ftürzte vom Trittbrett und fiel fo un- 
alüdlih auf das Straßenpflafter, daß 
Tie fich mahrfcheinlich einen Schädel— 
bruch zu3og. Sie murbe 
Sroquoishofpital gebracht. 


2444 Dearborn Straße, aus, 


nah) dem 


* Volizeichef James Gleafon erlieh 
einen Generalbefehl, 





Milhnot zn Erde, 
wieder 
normal, 


(Geliefert von den „United Breb Affociations“.) 


Milwaukee, 12. Juli. Die Milch 


zufuhr unferer Gtadt ift feit geftern 
Abend wieder einenormale; und die 
Händler glauben, 
mehr über Mangel fommen werden. 


daß feine Klagen 
Desgleichen ift die Gefundheitstom- 


mifften dahier überzeugt, daß fie den 
Kampf für die Unterfuhung der Käfe 
auf Tuberfelbazillen gewonnen Bat, 
obmohl der Stadtrat die beantragte 
ergänzende 
abend vornimmt. 


Ordinanz erft: Montag- 


(Eine Unterfuhung der genannten 


Art wird für beffer gehalten, als bie 
Pafteurifirung der Milk; doch ftreif- 
ten anfänglich bie meiften Milchfarmer 
dagegen.) 





— 102 Grad im Schatten zu St. 


Louis geftern Nachmittag 4 Uhr! 












Ein autes Affort- 
ment von ungar« 
nirten Damen 


36zöll. cream-mweiße | Cın Allortment in 
Mobair Brillantine 
—glänzender Finifb 
—f. Sommertleider 


forte Suits Stirts 


Neue Sommer- 
Suitinge — „tmo 





Diagonal Sturm» 
Seraes in arober 
Auswahl von bel- 
ien und bunflen 





bigen Hüten nett 





cords u menbdbare 
Check Suitinge — 
heile und dunkle 
Farben⸗Kombin. 
27 bie 36 Z0ll— 
wert 19 bis 20 
fvestell bie Dard 





dern, Blumen und | aus Milan Hanf, 
Split Chip und 


fancn Strobiorten 







im Wafcdhen — die 





Suite ete, — 6 
find 500 Wert — 
in diefem Berkauf 
die Dard für nur 





a 2 re ui 





in diefer prächtig. | Partie vereinigt — 





ziell in diefem Ber- 
fauf die Dardb au 










Zuli- Ränmung von Seidellofien 


„brocaded“ ‚39 echte 
Zuffab Seiden — | Wald » Seiden — | „brocaded” Bebble 
prächtig glänzender | 
Finiſh — in heilen 


Schneeweiße und 
boblaefäumte 
Tifhderfen — mit 
3 Weiben „Dpen- 


Ziihdeden — 2 
Vards lang—mit 
. „Genter“ Muftern 
aus Japan impor- | Erenes— wei und | 
| tirt—in weihen und | Ihmiealam — in 
prädtigen warben 
Effetten — prädtia |! 1 
Geiellihaft — 50c 


2x3 Darbe, wert 
bie au 250 — 
fo lange die Bartie 
von 450 reiht— 
Eure Auswabi zu 


> Samen. GEBE | der ipezielle Preis 
en—es find Die 
sell in diefem Ber» 


fpezielle Breis für | 
fonf am Montaa 


fauf am Montag 





Handtuchzeug 


Ueber bleibſel und 
Reſter einlchlie z⸗ 
lich Manſchetten ⸗ 
fnöpfe — Scarf⸗ 


Fabrit⸗Reſter von 10 000 Var de 
Sandtuchzeua die 


meiften davon find 


Dud u. Grafbes— 


fets für einzelne 
Betten mittlere u. 


von 303811. fancu E feiner Ghallte iomie 


Vebble Gewebe in einer New Vorter 
Kob* » Prints etc. 
ihmutt od. durch 
Bar Pins u. Hun- 
derte anderer bie 


u... oe ne are ee en ee ea eh 


Werte bis au_15c; 
der Ipvesielle Breis 


es find Werte bie 
für die Dard ift 5 


Preis das Stüd 


-- rn 





— — 


Dreifing Sacaues | Vercal⸗Kleider fur 
f. Damen gemadt 
aus auter Qua 
lität Vercales—in 


nett aemuft. Eifel» 


81.00 und $1.25 


Unterröde f, Damen 
Form—in Idönen 


den — gemadt in 
Galatea u. Yinene, 
mande iblicht- 
weiß andere gar- 
nirt in abfteden- 


netter Wlounce be 
fett — die fiblide 67c 
Sorte — der Ive 
stelle Preis in un» 
ferem ungewöhnlich. 


bieibſel — ſchone 
Moden — gemacht 
aus MWotled und 
Lawns Crevbes — 
angebroch. Grohen 
— vom Anlaſi. be⸗ 
ſcomudt — ſpe ziell 


Karben — in ben 
Gröhen von 2 bie 
6 Yabren—es find 
Werte bis au 25c; 
fpestell in dieſem 
Berfauf für nur 


in Diefem unge» 
mwöhnlid, Werfauf 
am Montag das 





18 u. 20 YJabren; Berfauf beträgt nur 





wm Bu a Ka 





on 


JuliRäummng von 
units uſw. 


Waſch⸗Kleider 
fur Mädchen — ge— 


Bralfieres — ae 


madt aus autem Sfirting in einer 
n 


front ſchon aar⸗ Auewabl — find 


Großen au baben; 
es find dies 17c 


35c verfauft wor» 











fvezielle_ Preis in 
dielem Werfauf tft 


a Dr sun 


geitreift und farrirt— 
in der isront und im 
Rüden zu öffnen — 
„long watited“ Gifefte 


die Dard für nur 














Nuli » Räumungs = 
Berfaufs » Preis 


Floun:inga — in 
verfchiedenen febr 











aur — mittelbobe 


mwabl—anbdere ver · 
langen bi® zu 15c 
— der Ipey. WBreis 









die 50% Sorten— 


fpezielleer Breis Wontag tt nur 
1 












16 Knöpfe lange 
paidbare 


in Breiten bie zu 
4 Zoll—es_ find 
reauläre Sc Werte 
und der ipezielle 
Breis für die Dd, 
in unierem Yulis 
Räumunaevertauf 












u. Waturfarbe — 
16 snöpfe lanae 
ſchwarze merceriz. 
viele Handſchube 
—periell in um. 
Räumunasverfauf 














farrirten Bercalen— 
neichneid,. Modell u, 
mit 1 Reihe mweiher 


Nure weiße 


Bänder und Kan- 
ten in einer Aus 
mwabi von elegan-« 
ten Muitern Die 
früber bis zu 15 
gebracht haben — 
Ipesiell am Mon- 









Taillenweite von ?2: 
bis 36, Länge 37 
bis 44—pajien aut 
u. find im Waiden 
vorzüglich: ftets 81 


einer vorzüglichen 
Qualität — ber 
fbezielle Breis in 
















Berfauf die Dard 


Räumungsverfauf 























mung von Damen 
Seidene Duting- 
eti.—Ueberbleibfel 


Band—weih und 
farbig—tf. Kinber- 
Daarichleifen und 


bis au 510 wert—Eoats Hyweik u, geftreift: 





verfauft — bier 
in diefem fpesiell, 





der üblide WPreie 
ift 18: — in uns 
ferem Berfauf am 
Montag die Dard 














aus Keinen Serges Neu- 
Rerfauf für nur 













Tajchentücher 


f. Damen ſchlicht · 
weih boblgeläumt 
Yawn farbig ums 
randet mit Imi- Ü 


Fancy Stoffe 


„Stamped” iertig 


Bade-Anzüge 


Feine baummoliene 

mei» Stüd Bad» 
Anzüge f. Männer; 
in Navv-Blau und 


den f. Damen— 
niedrig. Hals und 
obne Aermei—an 


Muslin- u. Net 
Hemben u. »Hof*n 
f. Männer — in 
angebrochen. Var⸗ 
tien der 280 und 
39 Qualitäten— 
fpexiell in dielem 
ungewöbnlich. ®er> 
am Montag f, nur 


Roia Blau Yob- 
farbe u. Weib — 
in netten Wuftern 
u baben in ber 
Größe von 2 bie 
6 Jabren—es find 
30c Werte — zu 





End-Streifen wer- 
den überall zu 45c 
verfauft—am Mon 
tag in diefem Ber» 
fauf die Auswabl zu 


** find re» 
quläre 10c Sorten ie er 
—der Breis im Bar“ m. Spiben- 
Kante — ipesiell 
am Montag für 



















Für Gardinen 






1750 Dds. Fabrif- 300 Dukßendb 
Nefter von Gar- 
50 f dinen Scrim aer- 
fnittert und be- 


farbige oiles und 










Arabian Boiles — F aus fchwer, blauen 










Taſchen — Oroß. 
6 bie 15 Jabre— 
wurden stets au 
209c verlauft; am 
Montag ipeziell zu 





genannte „Seconds“ 
und darum ift der 
fpesielle Breis für 
die Dd. am Dlontaa 





Ubr Vormittag); 
fpeziell die Dard 










Montag 7 Karten 













Iuli- Shuh- Räumung 


1.50 Ganvas-Shube zum Knöpfen, 
für Mädden u. Kinder—su baben 
in Gröfen von 6 bie 2; fpeiiell.. 


1 65c weihe Ganvas Babn Doll 
J Riemen— Größen 3 bie 7; 


30x60 Boll — 


bare Smyurna 
Russ —e dt» 
farbig—in orien- 
















Medaillonmuftern 
— regulär 1.75— 
fpeziell in dieſem 








2 in 1 Schuh⸗Butzmittel — 
ſchwarz und weiß — 
regulare I0e Große — ſpe⸗ 




















150 fanco baum⸗J V 


10e nahtloſe baum⸗ 
i iräwollne Baby» 






Broduft—6 Yabr! 
alt—eine Speiia- 
lität für unferen 


Ueberbleibfel und 


tien — aute Yeder- 
forten u. Budles; 
wurden ftets bie 
au 25c verfauft— 
Eure Auswahl in 
diefem Verkauf zu 





Goat » Facon — 





ſchwarz ſchwarze u. 
weiße Fuße ſowie 
warze und araue 
Ferſen und Zehen ⸗ 
dies ſiud ſogenannte 


ſowie weiß m. far ⸗ 
bigen Oberteilen — 







und geftreiftem 
adras — br 

Stüd für 81,00 

— das Stüd für 


wenig beſchmutzt — 
der ſpezieile Preis 
thin biefem ungem. 
Berfauf ift nur 








„Secon u. de 
ſpezielle Breis ſt 





























































(Für die 


Seutih: Umeritfaner in Deutihland 


zonniagpolt”.) 












Reiie-Humoresfe von Albert Weiße 








(Schluß.) 
Der Zweck, den ich bei 
zapfung des blutrünſtigen 
im Auge gehabt hatte, war 
Meine Zuhörer lachten darüber, 
die gute Stimmung in unſerer Geſell— 
ſchaft war wieder bergeftellt. 

„Du wirft Doch morgen auch von der 
Partie fein, Spatz?“ wandte ſich Heß 
an den jungen Giftmiſcher, der ſich zu— 
vor ſo kratzbürſtig gezeigt hatte. „Wir 
haben nämlich ſchon, ehe Du hier heu— 
ie Nachmittag ankamſt, beſchloſſen, 
morgen gleich in aller Herrgottsfrühe, 
alſo ſozuſagen, auf mehr oder minder 
nüchternen Magen, nad dem Hagen 
bedichen Zierpart, einer der größten 
Sehensmürbigfeiten Hamburgs, hin— 
auszufahren, und ihn jelbft und bie 
böchft interejfante und feuchte Nach: 
barfjchaft zu durchforfchen. Wir mer: 
den uns mohl bis zum Abend dort auf- 
halten. Unfere vide Nummer, aus Chi- 
cago da, fommt leider nicht mit. Er 
ſchützt Aubebebürftigfeit vor. In 
MWirklichteit hat er wohl bloß Furdt 
por ben milden Peitien! Alſo — 
tommft Du?" — 

„sch bebarf weder der Ruhe, no 
babe ich Furt vor dem milden Ge- 
tier“, antwortete Spab, „boch leider 
fann ich ebenfomwenig wie unfer ängit- 
licher eberfuchfer mit Euch gehen! | 
Bei mir heikt es: Erft das Gefchäft 
und dann das Vergnügen! Ich mill 
morgen verjchiedene Aufträge, die ich 
vor meiner Abreife von Milmaufee 
übernommen habe, ausführen. Webri- 
gend muß ich vor dem Schlafengehen 
heute noch einen langen Brief jchrei- 
ben. Entfchuldigt mich daher! — Uns 
genehmes Flohbeihen! Servus!” ö 

„Komm nicht unter die Räder,“ rief 
Seh ihm nad, „die Hamburger find 
belle Jungens.“ 

„Ich bin fein Grünhorn, wie 
dem die Leute auf 50 Schritte ben 
Ameritaner anſehen!“ fchrie Spaß 
zurüd und verließ, mit einem „Bang“ 
die Zür zufchlagend, das Zimmer. — 

Bald darauf aing ich ebenfalld in 
die Klappe. Als ich mich beim Hin- 
ausgehen aus ber Gaftjtube nochmals 
nad meinen beiden Freunden „ um= 
wandte, bemerkte ich, daß Heb und 






der Ver—⸗ 
Kalauers 
erreicht. 


Du, 





nf: Siehe eifrig die Köpfe zufammenited- 
> \ ten, und daß fie erregt, aber doch nur 
„ im flüftertone über eine, jedenfalls 
—ehe richtige Moolegenheit mit einan- 

’ ber Rats pflogen. 
„Aha“, dachte ich, „die heden einen 
— Plan aus, wie ſie ſich an dem frechen 
Spaß rächen können, daß er ſie Ba— 
E naufen genannt hat. Sie wollen ihm 
jedenfalls einen gepfefferten und gejal- 
d jenen, wenn nicht gemeinen Irid jpie- 
e len, und fürdten, baß ich Dagegen 
. Ginfpruc erhebn veder den auf's 
r Korn Genommenen tmarnen fönnte, 


fonft würden fie mi doch mit ins 
Geheimniß ziehen!“ 


Als ih am nädften Morgen in da3 


- allgemeine Hotelzimmer — auf gut 
: Deutfch, den „Sitting Room“ — hin» 
. unter fam, waren meine drei Milmwaus 
; ı feer bereits ausgeflogen. Da ich mid) 
: ’ wie ein Mops langmweilte, ließ ich mir 


die Zeitungen geben, und ärgerte mich 
gebührender Maßen über den „UI“ 
und den „Hlabderadatih.“ Das tut 
jeder rechtichaffene Humorifi, wenn 
ihm ein Witblatt in die finger füllt, 
in dem er feinen eigenen Humor nicht 
abladen darf. Mein Xerger muß aber 
fein großer gewefen fein, denn wer är- 
gerlich ift, Schläft nicht wie ich, fanft 
"und jelig auf einem Hoteljiuhle ein, 
und wandelt dann ftundenlang in den 
viel verfchlungenen Pfaden desTraum- 
labyrinth3 umber. Xch war gerade da- 
bei, meinem Lehrer, dem Dr. Sabins- 
fi, ein Zintenfaß an den Kopf zu mwer- 
fen, ald mich Jemand an diefem gro- 
ben Berftoß gegen die Schuldisziplin 
verhinderte und aus dem Tiraume 
medte. 

E3 war Spat. Er ſchien ſich 
hochgradiger Aufregung zu befinden. 

„Was ift 103?“ fchnarrte ih ihn 
an. „Brennt’3 irgendwo?“ 

„Sind Ziehe und He zuhaus?“ 
fohrie er. 

„Rein!“ gab ich ärgerlih zurüd. 
„Du meißt doch, daß fie Beide Heute 
früh nad) dem Hagenbed’schen Tier- 
park gefahren find und vor heute 
Abend nicht in’3 Hotel zurüdtehren 
werben!” — 

„shr Süd! Hätte ich fie hier in 
biefem Moment angetroffen, jo würde 
ih ben Einen, mahrjcheinlih alle 
Beibe ermordet Haben!“ feuchte Spa 
und rannte wie befeffen und ohne alle 
weitere Erklärungen, was die Beiden 
ihm zu Leide getan ‚hätten, im näd- 
fien Yugenblide die Treppe, bie - aus 
der Gaitftube nach den fFremdenzim= 
nern führt, hinauf. Ich folgte ihm, 
in bebeutend gemäßigterem 

sine. Als ich auf der oberften Stufe 
hnlangte, hörte ih den Spat jchon 
fürchterlich in feinem Zimmer toben 
und fluchen. Die Tür hatte er meit 
offen gelaffen, und ih jah, mie er 
Kleider und Sadıen in großer Haft in 
feinen Koffer Hineinwürgte. Ich trat 
zu ihm in die Stube, do nahm er 
bon meiner Gegenwart Teine Notiz, 
ebenfoiwenig beanttortete er meine 
böfliche Frage: „Ob ihn denn ber leib- 
haftige Satan reite, daß er ven „wil⸗ 
den Mann“ verzapfe?“ Erft, als er 
ben Koffer zugefchnürt und zuge- 
ihloffen hatte, wurde er etma3 rubi- 


un 







































in 








und | 


get| und gab endlich auf mein vieles _ 





| Drängen Hals über das, mas ihm bie 
| fen Morgen widerfahren war und ibn 
| fo in die Wut verjegt hatte! Da er 
fich bei diefem Berichte einer Sprade 
bediente, die fih im Drude nicht qut 
ausnehmen würde, jo mwill ich bei ber 
Wiedergabe ftarten Gebrauch von dem 
| Blauftift des Zenjor3 maden. 
„Den eriten Auftrag, den ich an die= 
fem Morgen hatte ausführen mollen,“ 
| erzäßlte Spab, „war die Beihaffung 
| eines Stethostops für einen befreun= 
| beten Arzt in Milmaufee. ch wintte 
einem Droſchtenkutſche r und gab ihm 
die Adreffe einer chirurgiſchen Inſtru— 
menten-Handlung, die ich mir zubor 
im Hotel aus dem Adreßkalender no— 
tirt hatte. Kaum mar ih in bie 
| Drofehte eingeitiegen, und ber Gaul 
| um bie nädite Ede geichlentert, . als 
| das Gefährt wieder hielt, der Kutfcher 
bom Bod herunter tleiterte und mel- 


vete, dab wir „da“ wären. DVerbrieß- 
lih über mid felbſt. daß ich, ſtatt die 
furze Strede zu geben, unnötiger 
MWeije eine Drojchfe genommen Hatte, 
fragte ich den Kutjcher ziemlich barich, 
wieviel die Zmeiminutenfahrt foite? 
Er forderte eine Mar!. ch gab ihm 
das Geld mit dem Bemerten, daß er 
der unverfchämtefte Kerl ei, der mir je 
borgeflommen märe.. Der biebere 
Rofielenter ftedte die Mark mit per- 
anügtem Grinfen ein, letterte mieber 
auf feinen Bod und fhrie mir im 
Sortfahren hohnvoll zu: „Gloobite 
denn, Du Kaffer, dat id Di for eene 
Mark nad Bil... Wil... Milmaufee, 
| ob der, wie dat Neft jonft "beiten daut, 
tauruegg fohren will? Dat is mi en 
baeten tau wied for eenen Maerker“. 

„Was hatte der unverſchämte Kerl 
da geihrieen? War es nicht etwas 
vom Zurüdfahren nah Milmaufee ges 

weien? Wie in aller Welt konnte er 
mwilfen, daß ich mich auf der Rüdreije 
nah Milmwaufee befand? Das mar 
ja da8 munderbarfte Ding, daS mir 
noch je in meinem Leben pafjirt war!!! 
Alles Grübeln war hier verlorene Lie- 
beamühe. Mit Gemalt fehüttelte ich 
meitere Gedanten darüber ab, und 
trat in die Inftrumenten » Handlung 
ein. Man erflärt mir, daß man das 
gewünfchte Jnftrument nicht auf La— 
ger babe, dah man e3 aber bei einer 
Berliner Fabrif anfertigen lalfen und 
mir recht bald zuftellen wolle.“ 

„Ih Hatte zwar wenig Hoffnung, 
bat Soldyes in der furzen Zeit meines 
Hamburger Aufenthalte geichehen 
werbe; fchrieb aber doch der Geſchäfts⸗ 
füigrerin, bie mich bediente, meinen Nas 
mer un Heine Hotelarzeije auf. und 
empfahl mid. „Einen Augenblid“,“ 
hörte ich Hinter- mir rufen, al3 ich ge— 
rade durch die geöffnete Tür treten 
wollte. Xch drehte mich um, die Dame 
gab mir ven Zettel zurüd, und bat 
mid, auch meine Milmauleer Adreſſe 
anzugeben, da ſich moglicherweiſe die 
Fertigſtellung des von mir gewůnſch⸗ 
ien Stethoslops bis nach meiner Ab— 
reife nah Milwaukee verzögern 
fönne! 

Nach Milwaulee?“ ichrie id — 
meiter fam ih nit! Vor Staunen 
blieben mir buchitäblich die Worte im 
Halfe jteden; enblih ftotterte id;: 
„Woher in aller Welt, wiſſen Sie 
denn, dab ih nad Milmaufee reife?“ 

„Wober ich das weiß? Ob, oh —!“ 
Die Dame wurde rot, und plaßte nad) 
einer Sefunde mit den Worten her- 
aus: „Das habe ih doch dem Herrn 
gleich angefehen!“ Dann aber ladte 
Im laut auf. Ach ftürmte hinaus! Das 

var ja eine unbeimliche Perſon, dieſe 
2 Gine Hellfeberin, die in bie 
Menjcen hineinfhaute! Und warum 
| hatte fie gelacht?“ 

War ich denn eine folch’ Tächerliche 
Perſönlichleit? Ich hatte das Gefühl, 
alö ob mir biefes ganz unmotibirte, 
und freche Lachen auf dieStraße folge! 
Bon der näcdjiten Ede auß warf id 
einen jcheuen Blid nad dem Geſchäft 
zurüd. Richtig, da ftand das freche 
Frauenzimmer, fahb mir nad, und 
lachte immer nod. ch ftürmte mei- 
ter, aber glaubte auch dann no ihr 
Lachen zu hören, während in Wirklic- 
feit jebesmal, fobald ih an einer 
Gruppe Menfhen vorbeigeeilt mar, 
ein luftiges Kichern und Lachen und 
einzelne fpöttifhe Ausrufe laut mur= 
den, Erjt am Berliner Bahnhof ver- 
langfamte ich meinen Dauerlauf und 
zog die Lifte der Aufträge, bie ich zu 
erledigen hatte, und den Zettel mit den 
Adreffen der Gefchäfte, die ich zu bie- 
fem Ende befudhen mußte, aus ber 
Zaſche hervor. Aber ehe ich noch einen 
Blick in dieſe Notizen getan, fiel mich 
ein „fliegender“ Buchhändler an, um 
mir die allerneueſten und allerſchauer⸗ 
igſten Mordgeſchichten für zehn Pfen— 
nige die Portion, aufzuhängen. Ich 
war wohl in der Gemüitsverfaſſung, 
einen Mord zu begehen, aber nicht 
Mordgeſchichten zu leſen, noch viel we⸗ 
niger dem Vortrag dieſes ſchwadro— 
nirenden Korporteurs zu folgen! Ich 
wandte ihm den Rücken zu. Half nichts! 
Er ließ nicht locker. Mir riß die Ge— 
duld und ich brüllte ihn an: „Zum 
Himmeldonnermwetter! Laffen Sie mic 
in Ruhe! Ych brauche nicht? von Yhrer 
Schund- und Hintertreppenleftüre!“ 

„Sie irren fi, mein Herr!“ wider⸗ 
fprach der unverfchämte Kerl. „Ganz 
gewiß haben Sie guten Gebraud) für 
diefe neueften Erzeugniffe der Litera- 
tur. Auf Ihrer weiten Reife nad 
Milmaufee werden Sie mand’ lang 
mweilige Stunde damit vertreiben fön- 
nen!” 

ch fuhr zufammen, ala habe ich ei- 
nen träftigen Stoß erhalten. 


„Woher wilfen Sie benn, daß ih _ 


N 
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| nad Milmautee reife?“ [chrie ich, unt 
machie ein jo mütendes Geliht, da ei 
mein Quälgeijt, der keineswegs ängft 
licher Natur „wat, do einen Schritt 
zurüchtrat. Im nächſten Augenb — 
hatte er jedoch ſchon ſeine natürlich 
und von Herzen kommende Unver— 
ſchämtheit wieder erlangt und ſagte: 
„Daß Sie nach Milwautee reiſen, ſah 
ich Ihnen auf den erſten Blick an!“ 
Damit ließ er von mir ab, und ver— 
krümelte ſich auf dem Perron. „Auf 
den erſten Blick!“ ſtöhnte ich und 
ſtürmte davon. War ich verrückt ge— 
worden, oder die ganze Welt um mich 
| berum? Na, fo mußte es wohl jein, 
— denn, wenn id mich ummanbdte, jah 
ih die Menfchen ladyen, blödfinnig 
hinter mir ber laden! — Plötzlich 
hörte ich auch — Namen rufen: 
Spaß! Spa! „Herr Gott“! 
dachte ich mit Immer größeren Schre= 
den, jet mwiljen die Leute nicht nur, 
daß ich aus Milmaufee bin, jet fennen 
Sie aud jhon meinen Namen!“ ch 
wollte mich nicht umfchauen .. . nur 
weiter! Heraus aus der Menjchen- 
menge... . auf einen einfamen Platz 
wo ih meine Gedanten fammeln 
fönnte! „Spaß! Spaß!" Hang «3 
jet aber nod) viel deutlicher 


Spaß ! 


. 


nen, aber jcheute mich, zurüdzubliden. 
Da legte fich eine Hand auf meine 
Schulter. ch fuhr herum. 

„Müller!“ jchrie ich, „Jind Sie e8 
wirklich, der Bäder Müller, mit dem 
ih auf der „PBennfylvania“ herüberge- 
fommen bin, oder ijt e3 hr Geift?“ 

Ich bin es wirklich! Doch jeien 
Sie jtill, Sie erregen ja einen Stra- 
Benauflauf! ch werde das Plakat, 
das irgend ein alberner Hansiwurft 
Ihnen hinten ans Yutfutter angejtedt 
bat, abnehmen.“ 

Ich wartete nicht, bis mir Müller 
Dielen Liebesdienjt erwies, ich rik das 
Plakat felbft herunter. „Auf der Rüd- 
reife nah Milwaulee!“ lad ih. Mir 
fiel e8 wie Schuppen von den Augen. 
SH mußte jept alles, was ich mir bis- 
ber nicht erflären konnte, und worüber 
ih beinahe den Peritand verloren 
hätte; ich wußte auch, wer die Verüber 
dDiefes gemeinen Bubenftreich3 waren. 
Heh hatte das Plakat gefchrieben; nur 
ein Lithoaraph konnte jo jhöne Buch» 
ftaben malen — und Ziehe hatte eö mir 
an den Hut geitedt, aldö er ihn mir 
beute Morgen in jcheinheiliger Dienft> 
befliffenheit vor meinem Ausgehen ab» 
bürftete und auf den Kopf ftülpte. Das 
war eine himmelfchreiende Gemeinheit. 
Aber nimm’ mein Wort dafür, ich 
werde mit den Beiden jpäter in Mil- 
mwaufee furchtbare Abrechnung halten, 

„Sa, ja!“ kigelte ich, „Race ift ein 
Gericht, dad man abgekühlt effen fol, 
Du tuft recht daran, die Politif des 
„wachſamen Wariens“ einzuſchlagen. 
Sonſt könnteſt Du ja hier im Hotel 
auf ſie lauern und noch heute Abend 
nach ihrer Rücklehr mit ihnen abrech— 
nen!“ 

Keine Stunde,“ ſchrie er, „bleibe ich 
mehr im Hotel und feinen Tag mehr 
hier in der Stadt. Durch den Buben⸗ 
ſtreich dieſer ſogenannten guten 
Freunde iſt mit ganz Hamburg verlei⸗ 
det. Ich fahre heute Nachmittag mit 
der „Batricia“ in Gejellfchaft bes 
Bäder Müller, der mir eine Sciff3- 
farte zu löſen verfprodhen hat, nad) 
Amerilka zurück.“ 

Der ſchon zuvor von Spazg beſtellte 
Gepädträger holte in biefem Augen- 
blid den Koffer ab, und der junge 
Giftmifcher empfahl fi von mir mit 

| der Bitte, die beiden Uebeltäter feiner 
größten Deraditung zu verjihern. 


Mehrere * (päter traf ih Spab 
auf einer Sprigtour, die der „Verein 
Deutiche Prejje, Chicago“, nad) der 
Rahmftadt unternahm, zufällig auf der 
Straße. Er mar jehr erfreut, aber 
ftatt mir auf meine vielen Fragen Red’ 
und Antwort zu ftehen, faßte er mid 
unter den Urm und 309g mid) in fein 
Stammlofal, den Wollenmweberjchen 
Saloon an der Dritten Straße und 
Grand Xpenue hinein und bugfirte 
mic in eine ftile Ede. 

„Diefes hier ift unfer Stammtifch,“ 
fagte er. „Schade, daß Du gerade 
heute, an dem einzigen Tage der Woche, 
an dem wir feinen Stat klopfen, Mil- 
maufee unficher madjft. Du fönnteft 
fonft den Strohmann abgeben. Heß 
und Ziehe ſpielen lieber vier⸗ als drei⸗ 
händig.“ 

„Was!“ rief ich erſtaunt, „ſeid Ihr 
denn wieder gute Freunde geworden, 
daß Ihr zuſammen Skat dreſcht? Ich 
dachte, Du wollteſt Dich an Heß * 
Ziehe furchtbar rächen!“ 

„Dummes Zeug,“ gab Spaß eifrig 
zurüd. „Ih mich an ihnen rächen? 
Mann des Ruhmes, ich verbante ihnen 
ja mein Glüd, meinen reihen Schiwie- 
gerbater, meine Apothele, mein liebes 
Meib und meine drei blühenden Kin- 
der, d. 5.,“ verbefjerte er fich, „ohne 
den Streich, den fie mir gefpielt hatten, 
märe ich biß heute mahrfcheinlich der 
unbemeibte und unbefinderte Yungge- 
felle.und der armjelige Apothefergehilfe 
mit $12 Wochenlohn geblieben.“ 

„Sb,“ unterbrach ich ihn, „mir geht 
jeßt eine ganze Seifenfabrif auf! Des 
reichen Bäders Zöchterlein verliebte 
fi in Dich auf der Rüdreife, Du hei- 
rateteft fie, der reihe Schwiegervater 
faufte Dir eine Giftbude, Dein Ge- 
ichäft geht, und Deine Familie grünt, 
mwäcjt und gebeiht. Mit anderen Wor- 
ten, Heb und Ziehe waren für Dich 
nur Teil der Kraft, die ftet3 das Böfe 

will und ftet3 das Gute jhafft!“ 


|jös diefen Augenblid; und 








„3a,“ ftimmte Spaß eifrig zu, „und | „Narrenp 


das Plakat, über das ih mic fo | 
furchtbar ärgerte, erwies jich als 
Blejjing in Disquife.“ 
Der Narrenpalait, 
Von R. N. v. Livingiton, 
Cariton lag in feinem Studierzim- 


mer auf der Chaifelongue, rauchte 
zahllofe türkifche Zigaretten und gab 
bon denen er 
es wäre 


ſich dabei Gedanken hin, 
ſich ſelber eingeſtehen mußte, 
beſſer, ſie nicht zu hegen. 

Aber wenn ein Mann erſt ſeit ei— 
nem Monat mit dem ſüßeſten Mäd— 
chen der Welt verlobt iſt, und es be— 
ſteht darauf, mit Freunden eine Reiſe 
nach Italien zu unternehmen, ſo iſt 
es wohl zu begreifen, wenn er ſich da— 
rüber aufregt, eine Poſt nach der an— 
deren ankommen zu ſehen, ohne daß 
ſie ihm Nachricht von der Geliebten 
bringt. 

So alſo ſtand die Sache Carſtons 
als es jetzt 
ſchon zum dritten Mal an ſeine Tür 
tlopfte, ſprang er mit einem unwilli— 
gen Fluch, geſtört zu werden, auf und 


| 

| 

| Ende 
— — — 

| 


| 
hinter | [ud den Bejucher auf alles eher als 
mir, ich glaubte, die Stimme zu fen= | 


freundliche Weile ein, einzutreten. Als 
er aber des Gaites anfichtig on 
| wandelte jich fein Zorn in helles Ve 

| gnügen. 

„Hallo, Rannor, 
ihrie er. „Wann bijt 
a 

„Der Dampfer legte heute an.“ 

Mit der Miene eines Mannes, der 
fih beim Freund zu Haufe fühlte, 
ging der Gajt zu dem kleinen Wand 
ihräntcen, entnahm ihm eine Flaſche 
Kognak und ſchüttete ſich ein Gläs— 
chen voll. 

Carſton ſah ihn ein wenig über— 
raſcht an, denn es ſah ſeinem Freunde 
nicht ähnlich, fo lakoniſch zu ſein, und 
er pflegte ſonſt auch nicht für geiſtige 
Getränke zu ſchwärmen. 

Als Raynor nun mit der Flaſche in 
der Hand näher trat und Carſton ihn 
zum erſtenmal in vollem Tageslicht 
ſah, ſchrie er vor Schrecken ſchier auf. 

Ja, alter Burſche,“ ſagte er, „was 
haſt denn du mit dir angefangen? 
Haſt du mit einer wilden Katze ge— 
tämpft?“ 

Der Andere fuhr fich mit der Hand 
über bie nur halb verheilten Krak- 
mwunden im Geficht. 

„E3 fieht verdammt fcheußlich aus, 
ich. weih eö,“ faate er dann. „Aber 
e3 - war fein Kate. E83 iwar....“ 

„Bielleicht ein Geift in den Kata 
fomben? ch hörte nämlich zum Ieh- 
tenmal von Dir, ala du gerade bie 
Roheit beaingft, die alten Römer in 
ihrer Grabesuhe zu ftören, um für 
dein neues Buch irgendeine Ent: 
dedung zu machen.“ 

„Ja, ih war in ben Satafomben.“ 

Er füllte fein Glas wieder und 
ftarrte dann mit müder Miene vor fich 
bin. Garjton aber wendete fih nun 
tafch feinen eigenen Angelegenheiten 
zu und fagte: 

„Weißt du, Rannor, daß ich mid 
verlobt habe? Es ilt das Mädchen, 
bon dem ich dir erzählte, ich habe fie 
in Narraganfett fennen gelernt. Er: 
innerft du bich noch daran. Gie heißt 
Peggh Garter, und wenn du nur nod 
einige Tage länger dih in Rom auf: 
gehalten bätteft, bätteit du fie  viel- 
leicht fennen lernen können, denn jie 
ift jebt dort.“ 

„sch müre feine angenehme Gefell- 
fchaft aeivefen,“ erwiderte Raynor me= 
lancholiſch. 

„Aha, der Geiſt aus den Katakom 
ben! Erzähle mir doch die Geſchichte, 
oder willſt du ſie für dein neues Buch 
auffparen?“ 

„Rein, ich werde fie dir erzählen. 
Uber fie fpielt nicht in den Hatalom- 
ben, und aud ein Geift fommt darin 
nit vor, Es iſt eine ganz moderne 
Tragödie. Sie hat mich, feit ich fie 
erlebte, um den Schlaf gebracht, um 
meine Ruhe und um meine Nerven. 
Vielleicht wird e3 mir helfen, wenn ich 
fie no jemandem anderen mitteile. 
Alfo höre: 

&3 begann damit, daß ich eines Ta=- 
ges beifchloß, mich ein wenig bon mei 
nen Befuchen in den Katafomben aus: 
zuruben. E3 nimmt nämlich einen 
Menfchen fehr ara ber, täglich durch 
biefe dumpfen, luftloſen Grabkam— 
mern zu geben. Und obmohl fie für 
mich eine mwiffenfchaftlihe Fundgrube 
wurden, befchloß ich doch am vierten 
Tag, mir ein wenig Raft und Erho- 
lung zu gönnen. ch fehnte mich wie- 
der, die Zungen voll frifcher Luft zu 
befommen und auh nah Mufit, Er- 
regung, Vollämenge und Gelächter. 
Die richtige Wurftelpraterftiimmung 
hatte mich plöglich überfommen, und 
mährend ich noch überlegte, wohin ich 
gehen folle, traf ich Bobby Wallace. 

Bobby fam gerade aus jenem Etab- 
liffement, da3 den Namen „Narren 
palaft“ führte, und tobte vor Begeifte 
tung. Er fagte, er hätte fchon in fei- 
nem Leben allerlei Spaßhaftes gefe- 
ben, aber da3 übertreffe alle. Er 
empfahl mir, diefes Vergnügen mir 
nicht entgehen zu laffen, und als er 
es mir ein wenig fchilderte, wußte ich, 
das Richtige für meine Sehnfucht ge- 
funden zu haben. 

Der „Narrenpalaft“ lag ungefähr 
eine Stunde außerhalb der Stadt, 
aber die Straßenbahn führte bin, und 
ih fand mich auch bald zureht. ch 


ftand vor einem großen hölzernen 


du bBiit es?“ 
du denn heim: 


„Gebäude, von beffen Giebel das Wort 































% ettern —J——— und es koſt 
| mir nur eine Lira... die fchredli 
| Erfahrung meines Lebens zu mache 
Beim Eintritt machte der 1 
nehmer die gewöh liche Rekla 
ſich, em er in — oll 
Ion erkiärte, feine Garantie für 
fälle und 
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Orientierungstafel des 
mit der dringlichen Bitte, 
verlieren. 
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auch eine 
Palaſtinnern 
ſie nicht 3 
Du kannſt dir das über 








legene Lächeln vorſtellen, mit dem ich 
ſeine Worte aufnahm. Heute weiß 
ich, daß ich ein Narr war, zu lächeln, 
aber damals ſchritt ich frohgemut 
durch das kleine Türchen, das in das 
Innere des Gebäudes führte. 





Zuerſt kam ich in eine kurze Halle, 
die ich unbedingt durchſchreiten mußte, 
da ich „einen anderen Weg vor mir 
ah. Die Wände beſtanden aus lauter 
i und ungefähr fünfsigmal 
ih meine Gejtalt und den arünen 
ut auf meinem Kopf reflektiert. Ich 
bega ınn fchon ein wenig Diefes Unblids 
müde zu werden, al3 der Gang plöt- 
lich eine fharfe Biegung nach rechts 


mir 





tafhung die Schönheit der Szenerie 
bemunderte, die fih nun meinen 


Bliden darbot. 

Sch befand mid nun in einem be- 
titabeln Glaspalaft. Es iſt ſchwer, 
den faszinierenden Zauber zu be— 
ſchreiben, aber vielleicht kannſt du dir 
doch eine kleine Vorſtellung machen, 
wenn ich dir ſage, daß es ein großer 
Saal war, in unzählbar viele 
Abteilungen geteilt, 
in ſolche, 


tleine 
und dieſe wieder 
die labyrinthmäßig inein 
ander übergingen. Man konnte nicht 
unterſcheiden, wo die Türen waren, 
die dieſe Unzahl von Räumen verban— 
den, denn alles war aus Glas und 
Kriſtall. Und dieſes Glas hatte die 
Eigenſchaft, das Bild deſſen, der hin— 
einſah, bald unmäßig in die Länge 
verzerrt, bald gnomenhaft ver— 
ſchrumpft zurüczuwerfen. Der Pla— 
fond war aus Glas, der Fußboden 
und die Wände reines, dickes Glas. 
Und durch jede durchſichtige Wand 
hindurch war es möglich, faſt durch 
den ganzen Palaſt hindurch die Be: 
ſucher zu ſehen, die ſich in welchem 
Raume immer aufhielten, obwohl es 
durch die vielen optiſchen Täuſchungen 
ſchier unmöglich ſchien, ſich zu orien- 
tieren, in welchem Raum ſie ſich ei— 
gentlich befinden. 

Die meifte Zeit hindurch befand ſich 
niemand mit mir im gleichen Raum, 
obwohl ich durch die dicken Glaſwande 
hindurch eine Zeitlang eine italieniſche 
Geſellſchaft beobachten konnte, die ver— 
gnügt lachend, parallel mit mir dahin— 
Ihritt. Dann aber verfchwand fie 
plöglih meinen Bliden, wie von den 
Glaswänden verfchlungen. Erftaunt 
fragte ich mich, two fie eigentlich hin 
gefommen jei, obwohl ich es mir ganz 
gut erflären fonnte, daß fie eben in 
biefem Labyrinth einen Wea einge 
Ihlagen hatte, der meinem entgegen: 
gefegt lief. 

Der Hauptclou des Unternehmens 
beitand aber darin: wenn e3 jemandem 
gelang, genau den Mittelpuntt viefes 
verzauberten Palrites zu erreichen, fo 
barrte dort feiner ein Goldftüd, das 
für den glüdlichen finder bereitaelegt 
worden war. n den Reflamenotizen 
beö Unternehmens wurde erzählt, daf 
feit dem Beftehen des Palaftes es erit 
dreimal notwendig geweſen ſei, das 
Goldſtück durch ein neues zu erſetzen. 

Ich, der ſo viele Tage in den Kata 
geftedt hatte, fand die Scherz- 
baftigfeit, die in all diefem lag, be- 
zaubernd, und immer weiter und mei- 
ter irrte ich durch diefes Labyrinth, 
ohne auh nur einmal die Drienti- 
tungsfarte zu Rate zu ziehen. 

Endlich aber fühlte ich mich ein me- 
nig müde, und ich begann, mich nad) 
einem Plätchen umaufehen, um Raft 
halten zu fönnen. Endlich entichied ich 
mich, mich por einem Spiegel, der rot 
gefärbt mar, niederzulaffen. Durch 
das Glas hindurch bemerkte ich auf der 
anderen Seite einen Mann, der rot oe- 
färbt fchien, und der, natürlich nur in 
folge bes roten Glases, eine rote Ziga- 
rette in der Hand haltend, mir einen 
ganz geipenfterhaften Eindrud machte. 

Mährend ich fo rubend dafaf, ber- 
gnüate ich mich, durch die Gläfer bin- 
durch die Vorübergehenden zu betrach— 
ten. Und da zog ein junges Mädchen, 
dem ganzen Auftreten nach eine Ame— 
rikanerin, meine Aufmerkſamkeit be— 
ſonders auf ſich.“ 

Raynor ſchwieg nun einen Augen 
blich, ſo, ols mangelten ihm die Worte, 
die Schönheit dieſes jungen Geſchöpfes 
zu beſchreiben. Dann endlich ſprach er 
weiter: 

„Sie war ſchön, ſchlank, elegant ge 
kleidet, und ihr ganzes Auftreten zeigte 
eine Grazie und Würde, um die eine 
Herzogin ſie hätie beneiden können. 
Sie war in Geſellſchaft zweier anderer 
Menſchen, anſcheinend eines ganz kurz 
verheirateten jungen Paares, und ſie 
ſtrahlte vor Fröhlichkeit und Wohlbe— 
finden. 

Mehrere Male gingen ſie vor meinen 
Augen, aber durch das Glas getrennt, 
an mir vorbei. Dann aber bemerkte ich, 
daß das junae Mädchen plöhlich, mahr- 
fcheinlih Dur Unachtiamteit, von ih- 
ren Beagleitern aetrennt mwurbe, und ich 
amüfirte mich föftlich, den veraeblichen 
Anftrenaungen zuzufeben, die die Hlei- 
ne Gefellichaft machte, wieder zufam- 
menzufommen. Gin: oder ameimal 
jhien e8, ala hätten fie den Weg zu 
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ı ren zu baben. 
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Nervenhots übernehmen zu | 
| Wände der Spiegelzimmer faft bi! an 
| die Dede reichten. 
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machte und ich in grenzenlojer Weber: 


| de mie ih. ch hatte fie 








in großen goldene en | einander fchon gefunden, aber dieZüde PB 


—— hatte fie nur ge: 
Ih fah auch, dag das Mädchen 


* 
der 
äfft. 


jetzt ſuchend na a ihrer Orientitungs— 
tafel griff, ſie = fie aber früher 
ſchon achtlos geworfen oder verlo⸗ 


"Ba junge Ehemann 
hielt feine in den Händen, konnte jie 
ihr aber nicht zutommen laffen, da die 


Uber da fah ich, da der Mann dem 
Mädchen mit lauter Stimme irgend 
zurief, was ich nicht pverjtehen 
tonnte, worauf fie aber zuftimmend 
dem Kopf nidte. Dann entfernte 


twas 


mit 


ſich das junge Paar, wobei der Gatte 


ſeine en aufmerfjam 
zu Rate 309. Das junge Mädchen 
aber, nun jih ganz überlaffen, begann 
in den 3 Zimmern bin und ber zu irren. 

icherlich Batte man ihr aefagt, Ge— 
ıld zu baben, bis man Hilfe herbei 
gerufen hatte. 

Endlich fiel e8 mir auf, daß ich in 
den Sälen außer uns beiden Niemand 
bemertte, und ih fab aud, daß da3 
Tageslicht, dad dur die Glasdächer 
bereinfiel, jhen gunz ſchwach gewor— 
den war. Ein hajtiger Blid nach mei- 
er Uhr fagte mir, daß eg fchon drei 
viertel Sechs jei, und da fiel ed mir 
ein, daß man mir gejagt hatte, ba e3 
nicht möglich ei, den „Narrenpalaft“ 
fünftlich zu beleuchten, fo werde er bei 
Einbruch der Dämmerung geichloffen. 
Sch machte mir alfo klar, daf ih aud 
feine Zeit zu verlieren habe, wenn ich 
noch bei Licht meinen Weg aus diefem 
fonderbaren Gebäude finden mollte. 
Ich ariff in meine Tafche, um bie 
Orientirungstafel bervorzubolen, und 
in diefem Augenblid erlebte ich den er- 
ften Anfall des Schredens an diefem 
Abend, der für mich dann zum furdht 
barften meines Lebens merden jollte, 
ch hatte den Plan verloren. Es wird 
Ihnen wahrfcheinlich höchft dumm von 
mir erfcheinen, daß diefe Entdedung 
mich faft in panifchen Schreden ber- 
fegte. Auch mir fommt e3 heute töricht 
vor, aber Sie müjfen bedenten, daß 
der mehrtägige Bejuch der Katalom> 
ben meine Nerven ftark in Mitleiden 
Ihaft gezogen hatte. Plöglich fand ich 
mich in jo erregtem Zuftand, dak ich, 
wenn nur Yemand jet unerwartet ein 
Wort zu mir gefproden hätte, ficher 
vor Shred in Obhnmadt gefallen 
wäre. Und die bloße Möglichkeit, nun 
die Nacht allein in bdiefem gefpeniti- 
[hen Glaspalaft verbringen zu müf- 
fen, erfüllte meine Seele mit wilden 
Schauer. Zitternd vor Erregung bes 
gartn ich. nachzudenten, welchen Wen idhy 
nun einfchlagen folle, um ins freie zu 
gelangen. Natürlih gelang ed mir 
nicht, und nach dem verzweifelten Her- 
umirren bon einer Stunde jeßte ich 
mich ermattet auf den Glasboden nie- 
der, ergeben mein Schidjal erwartend. 

Plöglich fiel e8 mir ein, daß das 
| junge Mädchen im Saale nebenan fi 
in derjelben verzweifelten Lage befin- 
momentan 
ganz vergejfen gehabt, und nun fiel es 
mir ein, wenn ihre dreunde ihr zu 
Hilfe eilten, wäre mir auch geholfen. 
Alles, was ich nun zu tun hatte, fchien 
mir Dies, mich irgendiwie mit ihr in 
Verbindung zu bringen und dann 
märe meine Sorge vorbei. Sucdend ſah 
ich mich aljo nad) dem jungen Gefchöpf 
um und bemerkte, daß fie im Saal ne: 
benan geduldig harrend fah. Da hob 
fi audy mein Mut wieder, 

Ich tlopfte an die Spiegelmand mei 
nes Simmers, um die Aufmerffamteit 
des jungen Mäbchens zu erregen, 
aber troßdem es mir anfangs vorge= 
fommen war, jie befinde fi) im näd- 
jten Zimmer, war es mir nun, als fei 
fie viele Säle weit von mir entfernt. 
Mindeitens fünf Räume trennten uns 
und fein Klopfen von mir fonnte ihr 
Ohr erreichen. Sie jtand da, den 
Rüden gegen mich an die Wand ge: 
lehnt, und meine Unruhe begann wie: 
der zu erwacen. Sie hielt den Sopf 
hoch, und ich beiwunderte ihre mutige 
Entjchlojjenheit aus ganzem Herzen. 

Wieder jah ich auf die Uhr und fah, 
daß e3 jchon halb fieben Uhr Abenps 
fei. Was mar denn mit den Begleitern 
der jungen Dame gejchehen, daß fie jo 
lange auf fich warten ließen? Es fiel 
mir ein, daß der junge Ehemann viel: 
leicht jo unvorfichtig gemeien jei, fich 
den Drt nicht genau zu merien, an 
dem er Die junge Dame verlafien 
hatte, und daß e3 daher etwas länger 
dauern würde, die Stelle wieder aus- 
findig zu machen. Späterbin erfuhr ich 
auch, daß ich richtig vermutet hatte, 
und daß man zwei Stunden herumge- 
irrt war, um die junge Dame zu 
fuchen. 

Plöglih, wie angezogen durch mei- 
nen ftarren Blid, wendete die junge 
Dame fih um und erblidte mich end- 
lich. Ich mintte ihr lebhaft zu, und fie 
fchien zu verftehen, daß ich mich mit ihr | 
in gleiher Situation befinde, denn fie 
erwiderte meine SHandbemegungen. 
Neue Sicherheit überfam mich, und in 
wiedererwachter Hoffnung zündete ich 
mir eine Zigarette an, um mir Die 
Wartezeit ein wenig zu bertreiben. 

3u meinem Erftaunen bemerfte ich 
aber, dab die Säle, anitatt dunfler, 
nun immer heller wurden. Sie fchienen 
wie bon einem mweißen Licht überflutet, 
beifen Herkunft ich mir anfang3 nicht 
erklären fonnte, bi3 ich mir endlich 
Har wurde, daß e3 Mondnadt fei, und 
der Mond jeine hellen Strahlen durd 
das Glasdah ind Zimmer fende. 

Ach wünfchte, mir begreiflich machen 
zu fönnen, meld 
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Romdlicht auf mich madıte 
ı Sälen geipenfterhaften 
als ich das junge ? Mäd 
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* w 15, hätte ich vor Schred 
ſchier ihren, denn ihr Geil 
machte im Mond icht beinahe bem Eins 
drud einer Mumie, die ich einige Jahre 


borber in E 
Haut erjchie en 
mir zulädel te, e 


1. oefehen hatte. Jhre 
ie vergilbt, und ala fie 
Hien mir ihr Lächeln 











wie eine Grimaſſe. Es war einfach 
ſchrecklich, entie zlich, furchterregend. 
Und dann....” 

Rapnor Thöpfte tief Miem. Man 


fab es ihm an, dah er noch in ber Ers 
innerung fhmwer litt. Er ariff nad 
dem mit Rognaf gefüllten Glafe und 
trant es in einem Suge | leer, 

„Sch glaube, daß ih damals eila 










Mabnfinnsanfall erlitt. Alles um 
nich herum erfhien mir unwirklich 
und geipenfterhaft. Die Katafomben 
erfchienen mir wie ein Paradie, mil 
dem vom Mondliht überfluteten@las«- 
palaft verglichen. Ueberall ihien id 
Schreden zu jehen, die in Wirklichkeit 
gar nicht vorhanden waren, Menichen, 
die hinter mir breinfchlichen, um mid 


an der Kehle zu fafjen und zu würgen, 
Ya, felbft das Echo meiner eigenen 
Scritte nahm ih für das 
fchleichen einer feindlihen Mad. 

meit ich darüber aus der Gatlernung 
urteilen konnte, fchien mir das junce 
Mädchen fühl und bejfonnen und mu 
tig. Und immer, wenn ich fie anfah, 
begann ich mich meiner eigenen Schmäs 
che zu fehämen. Wieder fauerte ich mic 
auf den Fußboden bin und blidte zu 
dem jungen Geihöpf hinüber, vom 
dem mich fo viele dide Glasjchriben 
trennten. Sie lehnte an der Wand, den 
Bid fuchend in jene Gegend gerichtet, 
von der ber fie Hilfe erwartete, Hinter 
ihr debnte fich ein vielleicht dreißig 
Meter langer Gang aus, mie das 
ganze Haus aus Glas und Spiegeln 
beitehend. 

Der Anblid, der fib mir bann 
plöglich bot, entlodte mir einen Auss 
ruf der freude. nn dem langen Gang, 
nur wenige Schritte von bem jungen 
Mädchen entfernt, entdedte ich plötzlich 
die Geftalt eine? Mannes, eines Wäch⸗ 
terd, mie ich damals vermutete. Aber 
da er zu meit bon mir entfernt ivar, 
fonnte ich doch nicht genau entfcheiden, 
ob er ein Wächter oder vielleicht gar 
gleih und ein Eingeichloffener jei. 
Sein Gang erfhien mir ein menig 
fonderbar, aber ich dachte, die Spiege- 
lung jet daran fhuld. Endlich aber 
war er fo nahe gelommen, daß ich ibn 
feft ins Auge faffen konnte....und da 
mußte ich alles. 

Er war an Größe faft ein Zwerg, 
aber dabei jehr derb und plump ge 
baut. Er ging nicht babin wie andere 
Menſchen, ſondern hüpfte und tanzte 
mit ſonderbaren Sprüngen. Seine 
Kleider waren in Unordnung und ber» 
fnittert, fein Haar lang und vermil 
dert, und felbit trog der Entfernung 
fiel mir fein Blid auf, der jo entrüdt 
fchien, daß ich jofort, nad) einigen Er- 
fabrungen, die ich in meinem Leben 
gemacht hatte, wußte, einen Mondfüch- 
tigen vor mir zu haben. Mit grinien» 


Naber 


dem Lächeln betrachtete er die vom 
Mondliht beleuchteten Spiegel, und 


ich fonnte in feinen Händen aud einen 
funtelnden Gegenftand bemerten, den 
er liebevoll anfab und von bem mir 
bald Elar wurde, es jei das im Mit» 
telpunft des Palaftes deponirte Gold» 
ftüd. 

Inftinttio, nicht mit meinem Ber- 
ftand, der fchier zu funktioniren auf» 
gehört hatte, begriff ich dies alles, und 
der Schred fchnürte mir die Skeble zu 
und jeder Musfel meines Körpers war 
mie gelähmt. Als ich dag Ungeheuer 
fih immer näher und näher an das 
junge Gefhöpf heranichleichen fah, da 
war e3 mir, als prefie mir eine eifige 
Hand die Kehle zufammen. 

Dad junge Mädchen fhien den 
Sihleicher nicht zu bemerfen, aber aud 
er felber war zu jehr mit feinem gol- 
denen Spielzeug beichäftigt, als daß 
er die Anmefenbeit eines anderen Men- 
chen bemerft hätte. Uber plößlich 
machte das junge Mädchen eine Beme- 
gung, und das Raufcen ihrer Kleider 
erreichte das Ohr des Mondjüchtigen. 
Er blieb fteben, ließ die Münze fallen 
und ftarrte die weibliche Geftalt vor 
fi an....und ich fab, daß etwas mie 
Mord luft in feinen irren Augen aufs 
glomm. 

Rannors Stimme war zu einem 
beiferen Fplüftern berabgefunten, und 
er tranf wieder ein Glas Kognaf leer, 
Schmeißtropfen ftanden auf jeiner 
Stirn, und nur mübfam gelang. e& 
ihm, meiterzufprechen. 


„Alles, was ich tun konnte, mar 


| dies, ftillzuftehen und zu warten. Da 


ftand ich nun, ich, ein Mann, des ars 
men Mädchens einzige Hilfe, und mar 
nicht fähig, einzufchreiten, ja nicht ein» 
mal zu denten. Ych fah die Beftie im 
Menichengeftalt fi an das fhöne Ge 
Ihöpf beranpirfchen, wie fidh der J 
ger an ein edles Wild heranpirfd 
smmer enger imurde der Drud 
mein Herz und die Zunge lag mir 
ein vertrodnetes Stüd Holz im 9% 
ve. €3 mar fchredlih, unf 
[hrediih. Jch war, wenn aud 
durch Gladwände, fo bocdh wie 
undurhdringliches Eifen vom 
zimmer getrennt und mußie, 
diefer Szene, die fich vor mir 
zufeben, als füße ich im Xhen 

Nur noch zehn Schritte m 
menfch jet von feinem Opf 
Nur noch fünf! Jınmer nä 
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DerSchlüfel, 


Nonan von Heinrich Yee.) 





(6. Fortfehuna.) 

„Wäre e3 nicht möglich, daß fi) 
jemand noch darin verjtedt gehalten 
hätte?“ 

„Das glaube ich nicht.” 

„Uber e3 wäre immerhin mög- 
lich?“ , 

Ilſe zudte ftumm die Achleln. 


„Es ift abſolut ausgeſchloſſen,“ 
mifchte fi die Frau Oräfin erregt 
hinein, „ich habe mich, bis Cie, Herr 
Leutnant, famen, nit aus dieſen 
drei Zimmern gerührt. Wenn nod) 
eine dritte Perfon fi darin befun- 
den hätte, jo müßte fie noch jebt 
dort fein. Bitte, wir mollen uns 
doh auf der Stelle überzeugen.“ 

Noch einmal tehrte man nach den 
Räumen zurüd, Die Schränte mur- 
den geöffnet, jeder Winkel durchitö- 
bert. Was fich erwarten lieg — e3 
wurde niemand gefunden. 

„Der Schmud lag alfo,” jeyte ber 
;eileutnant fein Verhör mit dem 
ıngen Mädchen fort, „während bie 
Frau Gräfin fih im Speifezimmer 









aufbielt, Dort auf dem Tifch, und Gıe | 


haben ihn auch während diefer gan 
zey Zeit dort liegen fehen?“ 

/„Nein,“ erwiderte Jlje. „Sch war 
mit den Kleidern bejchäftigt uno be= 
fümmerte mich nicht mehr darum.” 

„Als die Frau Gräfin nun mie 
der in ba3 Schlafzimmer trat — 
was geſchah weiter?“ 

„Die Frau Gräfin trat an ben 
Tifſch und rief plötzlich: „Da fehlt 
mir ja etwas. Der grüne Schlüffel, 
die Smaragd: Agraffe!” Ich 
glaubte, daß es von der Frau Grä— 
fin ein Irrtum wäre. Aber nein, 
ich mußte mich ſelbſt davon überzeu— 
gen — die Agraffe war verſchwun— 
den.“ 

„Können Sie fih dad DVerfhiwin- 
den des Schmudftüces irgendivie er- 
flären?“ 

„Rein.“ 

„Ih dante.“ 

fe war entlaffen. Die Urt ih⸗ 
rer Ausſage, ihr ruhiges, beſtimmtes 
Weſen hatte auf den Offizier den 
beſten Eindruck gemacht. 

„Noch eins, Frau Gräfin“, fagte 
er, ald er mieder allein mit ihr war, 
„e3 wäre für den all, daß hier ein 
Diebftahl vorliegt immerhin auffals 
lend, wenn der Dieb ich mit Diejer 
Agraffe allein branügt — menn er 
fih nit aud no an den anderen 
Koftbarkeiten, die auf dem Tiſch la⸗ 
gen, vergriffen Hätte.“ 
Ein —i von Betroffenheit 
olitt über Ethels Geſicht. 

Wieſo?“ 

Sie ſprachen doch davon, daß es 
mehrere Schmudftüde waren, die Sie 
getragen und auf den Tijch gelegt 
hatten.” i 

„Allerdings.“ 

„Wiffen Sie ganz bejtimmt, daß 
Ihnen nur die Agraffe abhanden ge⸗ 
tomımen ift?“ 


„Ich glaube.“ 
Welches waren 





die 


hatten?” 

„Sin Halsband von Brillenten — 
ein Armband, mit Rubinen bejegt — 
ein Haarfhmud von Perlen — em: 


tleine Spange mit Saphiren — Die | 


Ohrringe, die ich noch anbabe, und 
fieben Ringe.“ ; 

Der Leutnant hatte fein Notizbuch 
gezogen und zermerlie das Aufge- 
schlte darin, j 

„Und mo befinden fich jet diefe 
Sachen?“ 

„In meinem Trefor.“ 

„Darf ich fie fehen?“ 

„Bitte!“ 3 

Ethel nahm aus dem über dem 
Bett angebrachten Treſor die dem 
Lefer ſchon bekannte Kaſſette ſtellte 
fie auf den Tiſch, öffnete ſie, und 
dem Beamten funkelten und glitzer— 
ten die darin bewahrten Schäße ent- 
gegen. 

Er fah in fein Notizbud). 

„Sin Halsband von Brillanten, dad 
ift dies, Ein Armband mit Rubi⸗ 
nen — dies! Ein Haarſchmuck von 
Perlen — dies! Eine kleine Spange 
aus Saphiren —“ 

Vor dem Tiſche ſtehend, über die 
KHaſſette gebeugt, nahm er jedes der 
zenannten Stücke einzeln heraus. 

„Frau Gräfin, die Spange, glaube 
ich, fehlt.“ 

Unmöglich!“ 

Wenigſtens findet ſie ſich hier 
nicht. Wenn Sie ſich zu überzeugen 
belieben?“ 

„Das ift nicht dentbar,“ 

In vergeblicher Haft mwühlten ihre 
iyinger unter den Ihimmernden Kofts 
barfeiten — Die Spange war nicht 
vorhanden, 

„Die merkwürdig!” fagte fie höcyit 
„berrafgt. 

„Mertwürdig ift e8 nur“, erivi« 
derte der iunge Polizeioffizier, „dab 
ver Dieb, wenn wir mit einem jol« 
hen zu rechnen haken, nicht den ganzen 
Schaf an fi genommen bat. Nur 
nod die Spange alfo Hätte er ge— 
| nommen.“ 

Die Frau Gräfin fehien ganz ver- 
irrt. 

‚ „Uber mie ift dad möglich?“ 

Da Sie diefen Berluft nicht 
zeitig mit dem der Aarafte bes 
haben? Ganz einfah. Die 
ffe ift mohl das bei meiten 
ollere Stüc, und in der Aufres 
ber ihr Verſchwinden iſt Ihnen 
jenblid ber Eleinere Verluft ent» 
















































hwäre bie einzige Erklärung“, 
ach einer Paufe, noch in 
dDugtem Zone, ihre Ants 


ette manbderte in ihren 
nodraum zurüd, 

mnächft no eine Unter» 
rigen Zugänge au den 


€ 


andera | 
Schmudjtüde, die Sie no angehabt | 








| ionder3 genau Mar gerade diejenige 





ten nötig — der Fenfter, Sie zeig: | Übernommenen Pflicht. 

ten nicht8 merkenswertes. Ueberau In ſeiner Hoffnung, 
waren die Rolläden herabgelaſſen, 
nur im Speiſezimmer an dem Fen 

ſter das gerade an der Ecke lag, war 
der Laden hochgezogen — ein Um— 
ſtand, der von dem jungen, wenn auch 
eifrigen, ſo doch noch wenig geübten 
Beamten kaum beachtet und noch we— 


J 
erwartet zu werden, ſah er ſich lei 
der enttäuſcht. Wahrſcheinlich hat 
ſie wegen ihrer Stellung nicht 
abkommen können. Er hatte dann 
ein ihm von früher her bekanntes klei— 
nes Hotel aufgeſucht, in dem er aber 
bie ec 





niger irgendiveldher Bedeutung füc | nur jo lange bleiben wollte, bie 

wert gehalten wurde. Dann murde | ein beſcheidenes Privatquartier gefun— 
die Dienerſchaft, die längſt geweckt den hatte. Noch viel wichtiger war 
worden war und fich im der Küche | allerdings für ihn — und das war 
verfammelt hatie, in den GSpeijejaa! | feine erite Aufgabe — ein geeignetes 


berufen — einer nach dem andern, | Xofal für die Schule zu finden. Cs 
Niemand muhte zu der Sade eine | mußte ji in einer guten Gejchäjt?- 
Ausfage zu machen, niemand hatte | iage befinden, im erjten Stod, durfte 
ctwas WVerdächtiges gemerkt. Schliep- | nicht zu groß und nicht zu klein 
ich mußte man e& fi noch gefallen | jein und durfte aud) feine übermäßig 
Ioffen, der Bolizei feine Stoffen, | hohe Wiiete fojten. Sm der Cude 
Schränfe und Cchubfäher aufzu= | nach einem foldhen Lotal befand vr 
ihliehen, damit fie herumfuchen tonn= | fich feit frühem Morgen unermüdlich 
te. Auch mit Xlie wurde feine Aus- | auf den Beinen. Uber obmoh: er fich 
nahme gemacht. Aber, wie leicht vor: | faum gegönnt hatte, ordentlich zu 
auszufehen — au) das führte zu feis | Mittag zu ejjen, jo hatte jein Gus- 

chen do noch zu feinem Erfolg ge= 


nem Relultat, 
a 3 ner, hrt Yr 5 ede & + & 
„sch babe nun meine Pflicht getan, rt. Immer wieder gab es etwas, 
zu ſeinen Anforderungen nicht 


Frau Gräfin“, ſagte der Leutnant, | was 

als er wieder allein mit ihr war, paſſen wollte. 
‚und werde jetzt das Protokoll auf— Wie fremd ihm doch all dieſe einſt 
ſehen. Die Sache geht nun an die ſo wohlbekannten Straßen geworden 
Staatsanwaltſchaft, morgen wird der en — wie fremd die ganze Stadt. 
Unterfuhungsrichter fommen ° Hot: t wegen der folofjalen und gran: 
fentlih glüct e& ihm, Licht in die änderungen, die fich darin 
Sache zu bringen und Xhnen wieder | hatten, denn fein Blid 
zu Shrem Gigentum zu verhelfen. Sc 
empfehle mich aehorjamft." 

Eine tiefe Enttäufchung zuete über 
das Geficht der Schönen Frau. 

„aber ich meine“, fagte fie, „daß 
die Sache doch ganz Hariiegt 
dab fein Aeifel an dem Xäter 
oder vielmehr der ZIäterin bejtehen 
fann.“ 

„Sie meinen, daß dies das FFrau- 
fein iſt?“ 

Ethel zucdte die Achleln, 

„sh gebe zu, daß der Verdacht 
gegen fie wohl berechtigt ift und daß 









diöfen X 


zugetragen 


‚a noch an ganz andere Dinge ge— 


heit, die er darin fühlte, weil er die 
eine entbehrte, die ſeinem Leben erſt 


wo das Weltmeer 
wiſchen ihnen lag, wo ſie tauſend 
Meilen voneinander getrennt waten 
— jebt erjt fühlte er, was er an dem 
teuren Mädchen gewonnen, was er 
nun wieder an ihr verloren hatte, Er 
hatte e3 im voraus gemußt, welch: 


macht. Jegt erit 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, dent 12, Inli 1914 


' fiel 


hatte jich drüben jenjeits de3 Meere | 


wöhnt, fondern wegen der Berlaffen- | 


wieder Sinn und \nhalt gegeben hat= | 
te, die ihn au dem neuen Wenfchen ges | 


| findlihen Tür zu, man trat in eis 


in Betracht fommenden Räumtichteis | te, war die Errüllung der bon ihm Das Hotel lag dicht am Bahınhor als ih angenommen hatte, ch ges 
| Ftiedrichitraße. 


riet außerdem in eine faljche Stra» 
benbahn. Kurz, al3 ih vor dem 
Haufe in der Schadjtraße antam, 
hatte ich mich fo verjpätet, daß ich 
fein Licht mehr darin brennen fah. 
sh jfah auf meine Uhr. 
längft Zehn vorbei. So mußte id 


Sn dem bon 
Dieanderbäumen umruhmten jcdhon 
hell erleuchteten Portal jtand Der 
jeifte blondbärtige Portier, und eg 
Fedor bei feinem Eintritt auf, 
melden mertwürdig intereſſierten 
Blick dieſer Mann auf ihn warf und 
daß er kaum die Mütze vor ihm lüf— 
tete. 

„Ich habe Nummer 38', ſagte er, 
„meine Rechnung iſt ſchon dezahlt, 
ich möchte meine Sachen holen.“ 

„Einen Augenblick, Herr!“ erwi— 
derte der Portier, verſchwand hin— 
ter dem Vorhang, meldher das Ve— 
ftibül von der Treppe und den übrı- 
gen hinteren Räumlichteiten abtrenn: 
te, und fehrte gleich darauf zurüd 
— aber nit allein, fondern in Be- 
gleitung zweier *ür Yedor unbelanne 
ten Herren. 

„SH bin Kriminal-Kommiffarius“, 
fagte der eine von ihnen zu ihm und 
tie auf eine bronzene braune Mies 
vaille, die er an einem VBindfaden uns 
ter dem Rod hervorzog, „und bitte 
Sie, mir zu folgen.” 

Was ebor bei diefer Eröffnung 
empfand, mar fein Gchred, jon- 
dern zunädft nur ein großes Grjtaus- 
nen. 

„Das muß ein rrtum betrejfä 
meiner Perfon fein“, ermwiderte er. 

„Das wird fich zeigen!“ ermiderte 
der Here nicht unhöflih. „Worläufig 
tun Sie gut daran, uns keinen Wi: 
deritand zu leilten.” 

Tedor fühlte ich mieder ganz | 
ruhig. Er fonnte ja nur dag Opfer | 
erner Verwechsiung jein, und dieje | 
mußte fi ja auf der Stelle aujtlü= 
ten, | 

„Bitte, ich bin bereit“ 

„Dann treten Sie mit 
ein.“ 

Die beiden Beamten mannien fich 
mit ihm einer hinter der Bortiere bes 


ziwei 


abſtehen.“ 

„Weiter.“ 

„Ss hatte, da ich vorher noch meh» 
teres Eiliges zu beforgen hatte, noch 
feine Zeit gefunden, Abendbrot zu 
eilen. Der Hunger mahnte mid) jegt 
daran, und fo fuchte ich ein in ber 
Nähe diefes Haufes befindliches Cafe 
auf. Ceit länger als acht Tagen 


fommen. 
dem Schiff verbracht, und in Ham= 
burg, wo ih mich nach meiner Un- 
funft einen Tag lang aufhielt, fand 
ich nicht Die nötige Muße dazu. 


zu lefen, war mir alfo fehr mills 
tommen, und ehe ich mich’3 veriah, 
hatte ich mich fo in die Lektüre ver» 
tieft, daß e3 darüber, als ich endlid) 
auf die Uhr fah, längft über Mitter- 
naht gemorden mar, Sch verließ 
eilig das Cafe und fohlug, um zu 





die Schadjtrahe ein, wo ih nun zum 
zweitenmal an dem Haufe vorbeitam, 
in dem ich meine Schmefter mohnen 
mußte. Dicht vor dem Gitter, das 
ih um das Haus zieht, fehe ich auf 
dem Zrottoir etwas Buntes blinken, 
ih büde mich danah — e3 mar Dies 
ſes Schmuckſtück. Ich hob e3 auf, 
legte es bei meiner Rückkehr ins Hotel 
in das Schubfach meines Nachttifches, 
um e3 am andern Tage an bie Po— 
Iizet abzuliefern, und dort habe ich 
eö nun vergefien.“ 
„Das wäre das eine 
Und das andere?“ 
„Welches andere?“ 


erwiderte er. 
uns dort 


Schmuckſtück. 


nen kleinen Raum, der jonjt viels „Die Agraffe,“ 
leicht als „DBereınszimmer“ dienen] „ch mei von feinem anmberen 
| mochte — alles deutete darauf, daß | Schmudftüd.“ 


ih Anlaf hätte, fie zu verhaften, | Leid ihm — ze von ihr | 

Andererfeitö fünnte ich einen Miß: — Der oe Be halte er 
.. ⸗ * — y 1 

griff damit begehen. Jedenfalls | den Auftrag Mi. tpants, fe 


möchte ich die Witte an Sie richten, Ichmeichelhaft und ehrenvoll auch die- 


Frau Gräfin, dafiir jorgen zu t00l« 
len, daß das FFraulein micht entloms 
men fann, obwohl ich nicht glaube, 
daß fie einen Berfuch dazu machen 
wird, Sch perfönlich halte fie für un: 


te, wen er die Auszeichnung zu dan: 
ten hatte, au gar nicht annehmen 
wollen. 

„Wenn Sie mir nun eine Freude, 
damit bereiten!” 


ſchuldig.“ eine Genugtuung 
Der Polizeioffizier mit dem hatte ſie zu ihm bittend geſagt. 
Schutzmann verließ das Haus Ei— Er verſtand ſie. Daß es wieder 


mit ihm aufwärts ging — zu dan— 
ten hatte er das alleın ihr. Der Po— 
iten in Berlin war ja auch mit einer 
nicht unbedeutenden Gehaltserhöhung 
verfnüpft, und mer meiß, melde 
nod) weiteren, von Mr. Bryant erjt 
andeutungsweile verjprocdhenen Nor» 
teile diefer für ihn im Gefolge haben 
tonnte, 
Wert an ihm immer weiter gefür- 
dert zu jehen. Das nannte fie ihre 
Freude, 

„Und die Treude, die auch Jlje has 
ben wird, Miüffen wir auch daran 
richt ein bißchen denten?“ feßte fie lä— 
chelnd Hinzu, 

Ein bittere Gefühl ftieg in ihm 
gegen fie auf. Un alles dachte fie 
— nur nicht an die Bein der Tren» 
nung, bie er fühlte. Wohl Deihalb, 
weil ihr felber diefes Echeiden von 
ihm feinerlei Xeid verurfachte. Uno 
war es an der Menfchenfreundlichteit, 
der Güte, die fie ihm gefpendet hatte, 
nicht genug? Wollte er jo vermefjen 
fein, nody auf mehr von ihr zu hof: 
ten? 
wöhnlichſtem Durchſchnitt, von ſeinet 


nige Zeit ſchimmerte darin noch Licht. 
Dann verloſch es, und über Haus und 
Straße breitete ſich das Schweigen 
der Nacht. 

* * * 

„Der verfchwundene Schmud!” lau— 
tete oie fettgedrudte Spigmarke, unter 
der bereits in den AUbendblättern des 
nächſten Tages der borjtehend gejchil- 
derte Vorfall mit aller Ausführlich- 
teit zu dejen ftand, Gleichzeitig 
wurde in den Zeitungen und durd) 
rote Platate die an den Säulen tleb» 
ten, von der Polizei für die Wieder— 
befhaffung des Schmudes nd für 
die Entdedung des Diebjtahls 
denn nur mit einem foldyen hatte man 
e3 offenbar zu tun — eine hohe Bes 
lohnung angetündigt. Dieſer An— 
tündigung war eine ſehr genaue Be— 
ſchreibung der beiden verſchwundenen 
Schmudjtüde beigegeben, Ganz be— 


des bei weitem weniger wertvollen 
Stückes, der kleinen Saphirſpange. 
Während das Hauptſtück, die Agraffe, 
welche die Geſtalt eines aus Sama— 
ragden und Brillanten gebildeten 
Schlüſſels haben ſollte, aus einem 
Geſchäft in Paris ſtammte und eine 
fachmänniſch detaillierte Beſchreibung 
erſt von dort noch eingeholt werden 
mußte, war die kleine Spange von 
einem bekannten Juwelier in Berlin 
geliefert worden, der ſogar in Milli— 
metern die Größe des Schmuckſtückes 
und die Zahl der Steine angeben 
tonnte. Freilid — was nüßte die 
ichönfte und genauefte Beichreibung 
bed aeftohlenen Guted, wenn man 
noch nicht den geringjten Auhalt in 
bezug auf den Täter hatte. Oder 
hatte die Polizei vielleicht doch fchoen 
eine gute Spur, nur daß davon nod 
nicht3 in die Deffentlichleit aelangen 
folte? Davon war au fchon in 
einem Mittaasblatt die Rede, das 
ein paar Stunden vor den Abenbbläts 
tern erfchien und gern Genjationd« 
nadhrichten brachte. Nach diefen Blatte 
fam eine meiblide PBerton aus der 
nächften Umgebung Der beitohlenen 
Gräfin in Betradht — doch verbot e3 
fi) natürlich von jelbit, jolange die 
Polizei noch feine Verhaftung vorge: 
nommen hatte, eine nähere Andeus 
ıung über fie zu machen. 

Unter den wenigen Menfchen in 
Berlin,. die noch feine Zeit gefun- 
den hatten, dem roten Zettel an den 
Säulen ihre Aufmerffamteit zu jchen» 
ten, befand fi aud ein junger 
Mann, der in einer der Querftraßen 
der Friedrichitraße foeben in ein Haus 
trat, deffen erfte3 Stodwert aus eini- 
gen jet gerade. leerjichenden Ge- 
'wäftsräumen beftand, die wie ein an 
den Tenftern befeftigtes Plafat be- 
fagte, fofort zu vermieten waren. 
Spähend die Augen auf die Häufer 
gerichtet, war der junge Maun Die 
Straße entlang gegangen, und wo 
er einen Vermietungszettel heraushän- 
gen fah. trat er ein. Der junge 
Mann war Yebor von Lyd. Sein 
hübfches, männliches, durch die harte 
Schule feiner Erfuhrungen crenft ge: 
mordened Gefiht war von der eben 
überftandenen Seefahrt noch friſch 
und gebräunt. Geſtern abend war er 
in Berlin angekommen. Als em 
Schiffbrüchiger hatite er vor Jahren 
die Reichshauptſtadt verlaſſen — alß 
einer, der ſich im Vaterlande ein 
neues, wenn auch beſcheidenes Leben 
aufbauen wollte, lehrte er zurüchk. 
Dos er in jugendlichen Leichtfinn | Eungrig von dem vielen Herumlaufen 
einjt gefehlt, er hatte e3 redlich nebüßt, | in einer Bierftube rafch noch einen 
und das einzige Ziel, was im feinem | frugalen Ymbiß eingenommen hatte, 
Dafein fortan nur noh Geltung hate dorthin aurüd, , 


richt mehr die Rede fein follte 
was fonnte er ihr, der Hohen, der 


zu bedeuten haben? Mein, es war 
Gut, daß er das heife Sehnen, das 
fi) in feinem Herzen nad) ihr zu re» 
gen begann, fchon im Steime erjtidte, 
Der Stern war fie, der ihn, den Vers 
irtten iwieder auf den rechten Weg 
geführt hatte und ihm mit feinem 
milden klaren Ganze aus Himmels: 
höhen auch weiter den Pfad zeigen 
folte — aber einen Stern begehrt 
man nicht. 
feinem Herzen nur hätte zur Ruh: 
dringen fönnen, 
ibm dazu verhelfen konnte, war Die 
Urbeit, die ihn nun erwartete, Nicyt 
früh genug tonnte er damit beginnen, 
und gerade darum hat er e2 fo ei- 
lig, auch die geeignete Stätte dafür 
zu finden. 

„Auf Wiederfehen!” Hatte fie zu ihm 


Kofchied reichte. So freundlich und 
fo innig Hang ihr Ion dabei, day 
das Kleine Wort von ihren Lippen 
ihn doc ala einen leifen Troſt be— 
gleitete. Für feine Arbeit follte ihm 
diefes Wort von ihr eine Stärkung 
jein. Nur fie zinft mwiederfehen — 
Ion das war Hoffnung und Glül 
genug. E3 war der bejte Lohn, den 
ihn jeine Arbeit in Zukunft finden 
lajjen jollte, 


Endlich — es war ſchon Abend 
geworden — kam er auf ſeiner Such— 
zum Ziel. Das gefundene Lokal eni— 
ſprach allen Inſtruktionen, die ihm 
Mr. Bryant mitgegeben hatte, und 
er hätte mit dem Beſitzer des Hauſes 
auch gleich Kontrakt abgeſchloſſen, 
wenn dieſer nicht weit draußen im 
Weſten in einem ſehr enffernten 
Stadtteil gewohnt hätte und es nicht 
ſchon zu ſpät geworden wäre. So 
verabredete er mit dem Hausverwal⸗ 
ter, daß das Geſchäft morgen zum 
Aſchluß gebracht werden ſollte. Auch 
das gewünſchte Privatquartier hatte 
er gefunden, noch im Laufe des 
Abends wollte er es beziehen. Seine 
Rechnung im Hotel hatte er ſchon 
heute morgen beim, Verlaffen desjel- 
ben bezahlt, auch) feine Sachen hatte 
er dort [chon zufanımengepadt, und fo 
tehrte er jebt, nachdem er müde und 


$ r a & ı $ . s 
Wenn er das Sehnen in | feines langen Ausbleibens nicht zu« 


. rückkehre ü inlich 
Das einzige, was | dren würde und mahrfcheinlich 


gejagt, als fie ihm die Hand zum | 


So machte e3 fie Ätolz, ihr | 


| 


Vergangenheit, wenn von diefer auch | 





| 


| tigen fofort das Nötige veranlaßte. 


ı Ausdauer 
Meife Doch noch belohnt werden. Na= 


| 
| 
| 


jer für ihn war, und obwohl er wuß: | 


man zu feinem Gmpfange ſchon alle „Sie werden nun mit ung foms 


möglien Worbereitungen getroffen | men.“ 
hatte, und der Beamte, der zuerjt das „Wohin?“ 


Wort an ihn gerichtet, begann: 

„Ihr Name?‘ 

„Fedor von Lyck?“ 

„Ihr Wohnort?“ 

„Ich komme aus New Hort.“ 

„Haben Sie Papiere?“ 

„Jawohl.“ 

Er griff in ſeine Bruſttaſche, aber 
der Beamte machte eine abwehrende 
Handbewegung. 

„Das genügt.“ 

Dann griff er ſelbſi in eine ſeiner 
Taſchen und holte dert einen winzi⸗ 
gen, in weißes PBuptes verpatten @e- 
genjtand hervor, Gr löfte die Ver: 


„SH Habe Sie in Unterfuhungs- 
haft zu bringen.“ 

„sh Bin verhaftet?“ 

„sm Namen bes Gefehes.“ 


Um andern Morgen lad man in 
ben Beitungen: 

„Der Schmuddieb gefaßt! Selten 
hat die Berliner Striminalpolizei ei: 
nen jo rajhen Erfolg zu verzeichnen 
gehabt, wie bei der gejtern von uns 
gemeldeten Schmuddiebjtahls- Affäre. 
Noch am gejtrigen Abend tonnte der 
Dieb in einem hiefigen Hotel feftge- 
nommen werden. , Sivar murbe nur 


| padung, und eö& kam ein Meines |... 4 
2 rn : das eine der beiden entwenbeten 
Schmudijtüd zum Vorſchein — eine Schmudftüde die Spange, bei ihm 
Art Nadel oder Spange aus blauen funde 8 2 d mn t 
Gbeiheinen. boltere, fejeint der erbaftete bereits 
r s * 3 er Verhaftete berei 
em biefer Cegenftand bes in Ciderheit gebradt zu haben. 
Uebrigens beftreitet derfelbe feine 


Ein Menſch wie er, von ge⸗ 


— Ordnung gebracht worden 
| hatte den wertvollen Fund, der ihm 


Ref i 3 Wei a 3; * J · * 
Beſten ihres Geſchlechts im Grunde | dabei in die Hände fiel, bei der Dis 


nau 


Berlin an, 
hier und bat fie in einem Briefe, 
durch den ich fie von meiner Ankunft 
benachrichtigte, 
abzuholen. 
— was ſie verhindert hat, das weiß 
ich ſelbſt noch nicht. 
fiel mir ein, daß ich ſie vielleicht noch 
in ihrer Wohnung aufſuchen könnte.“ 


wo wohnt ſie?“ fiel ihm der Beamte 
ins Wort. 


Lyck und ſie wohnt Schackſtraße 17 
bei Frau Gräfin Prockau, deren Ge— 
ſellſchaftsfräulein ſie iſt.“ 


Zone einer großen Befriedigung, ber ſicht geſchrieben. 
für Febor fein geringeres Nätfel als | 


Polizei Kenntnis gegeben, die ihrer: 


Beamten, dem Verhafteten diefen Zu- 
fammenhang 'zu erklären, 
erfahrenen Kriminalmann etwas ftut= 
zig machte, fo fonnte e8 nur die Ruhe 
fein, die jet der Werbächtige bem 
geftohlenen Gegenftande gegenüber an 
den Tag legte, 


fiß Ddiefes Gegenftandes gewefen zu 
fein?“ 


„Gewiß,“ erwiderte Fedor lebhaft. 

„Und Sie wiſſen, wo man ihn ge— 
funden hat?“ 

„Ich kann es mir wohl denlen. Ich 
habe das Ding aus Vecgeßlichteit 
oben in meinem Zimmer liegen lal: 
fen. Wenn ich nicht irre, 
Schubfad des Nacttifchheng, 
das Stubenmäbchen wahrjcheinlich | pie Stellung eines Gefellihaftsfräu- 
beim Aufräumen gefunden hat,“ )jeins befleidet und bei dem Diebftah! 

Ceine Vermutung war richtig. Da | Beihilfe geleiftet zu baben jcheint. 
er am Worgen feine Rechnung begli- | Die Ausführung des Diebitahls 
ehn Hatte, mit der Erklärung, noch 
heute das Hotel wieder verlaſſen zu 
wollen, ſo war das Zimmer von dem 
Stubenmädchen wieder gründlich in 
und es 


Schuld und behauptet, das Schmuck⸗ 
ſtück auf der Straße gefunden zu ha— 
ben, doch ſcheint er ſeiner Schuld 
ſchen zur Genüge überführt. Gleich— 
zeitig wurde auch noch eine andere 


— — — — — — 


in dem der Schweſier des Verdächtigen, die 


titel) die Geſellſchafterin, während 

die Frau Gräfin nebenan im Speiſe⸗ 
zimmer ſich befand, die erwähnten 
Schmuckſtücke, mit denen fie allein im 
Zimmer war, dur) da3 fyeniter ih» 
rem unten auf der Straße wartenden 
Bruder und SKomplicen zugemorfen 
bat. Auch die Werhaftete leuanet 
übrigens no vorläufig, an der Tat 
beteiligt zu fein, Die Verdachts— 
gründe gegen ſie ſind aber ſo über— 
zeugend, daß auf ihre Unſchuldsbe— 
teuerungen kein Gewicht zu legen iſt. 
Was die ausgeſchriebene Belohnung 
betrifft, ſo dürfte in erſter Reihe da— 
für das Stubenmädchen in Betracht 
tommen, das in dem erwähnten Hotel 
das Echmudftüd gefunden hat, Un 
begreiflich erfcheint dabei die Nadh- 
läjjigteit des Verhafteten, mit ber er 
feine Beute an einer fo leicht zugäng- 
lien Stelle liegen ließ und fich da» 
durch felbft in die Hände der Polizei 
geliefert hat. Ueber die Gerichtäver- 
handlung, die bei dem leichten Stande 
der Unterfuhung mohl nicht lange 
auf fi warten laffen wird, werben 
wir unferen Lefern noch ausführliche- 
ten Bericht erftatten.“ 


* * * 


erſah dieſe, daß der Fund genau 
mit einem der beiden darin gemelde— 
ten geſtohlenen Schmuckſtücke überein— 
ſtimmte, und ſo hatte ſie davon der 


ſeits zur Empfangnahme des Verdäch— 


Schon hegten die beiden Beamten die 


reftion abgegeben. Aus der Zeitung 
Befürchtung, daß ihr Opfer wegen 


Wind befommen hatte, da follte ihre 
in der eben berichteten 


türlih aber war e8 nicht Sache des 


Wenn den 


Durh die enfter bes Eleinen ei- 
hengetäfelten Saales, in dem zwei 
Monate jpäter die Verhandlung vor 
der erjten Gtraffammer ftattfand, 
blicdte ein falter, Hlarer, blauer Wins 
termorgen. Der ohnehin fchon knapp 
bemejjene Raum für die Zuhörer- 
Ihaft war kaum gefüllt. Wer Hatte 
nody ein ntereffe an dem Fall, eis 
nem gewöhnlichen Diebftahl, der fo 
durhaus aller fenfationellen Neben- 
umftände bar war — mer erinnerte 
fi) in dem Treiben der Weltftabt, mo 
alltäglich weit größere Verbrechen paf- 
fierten, überhaupt noch daran? 

Die ganzen zwei Monate hatte das 
verdächtige Gefchmwifterpaar in ber 
Unterfuhungshaft zugebradt, und 
wer die beiden jet auf der Anklages 
bant fiten jah, fonnte die Spur da- 
bon beutlih an ihren Gefichtern 
wahrnehmen. Der junge Mann und 
das junge Mädchen — beide fahen fie 
in ihren duntlen Kleidern blaß und 
abgemagert aus. Noch tiefer fland 
ihnen da8 Leiden ber Seele ind Ge- 
Seit fie in den 
Saal geführt mworben maren, hatte 


„Allerdings.“ 
„Wie find Sie dazu gelangt?“ 


„Sch habe ihn gefunden.“ 
Mo?” 


Auf der Straße.“ ; 
„Wollen Sie mir dba3 einmal ge- 
erzählen?“ 

„Sehr gern. Ich kam geftern in 
Sch Habe eine Schwefter 


mid vom Bahnhof 
Sie erſchien aber nicht 
Spät am Abend 


„Wie Heißt Ahre Schmefter und 


„Sie räumen alfo ein, in dem B 
„Meine Schwefter heißt Slfe 2 


„Aha“, jagte der Beamte in dem; 


diefe ganze Wernehmung bildete. ! 
„Run alfo meiter!“ | rem Plate aufgefehen. Starr mar 
„Die Entfernung von meinem Ho» [ihr Antlig in ihren Schoß gebeugt, 


tel au meiner Schweiter war größer, als könnte fie e& unter ber Laft ber 








| 


ı war, 


| 


Es war 


war mir keine Zeitung zu Geſicht ge⸗ 
Sch hatte dieſe Zeit auf 


Die | 
Gelegenheit, wieder einmal eitungen | 


meiner Halteftelle zu gelangen, mieder | 


| Laufe der Verhandlungen 





—e 


ber vor der Welt erheben. 
ı verhielt fi) der andere UngeNagte. 
ı Nur al3 er in den Gaal trat, ließ er 
' feine Blide flüchtig von dem einen 
| Ende zum anderen jchweifen, dabei 
glitten fie auch über den Zufchauer- 
| raum. Mit dem Ausdrud bes Schref- 


ihn und die Geftalt an jeiner Seite 
gerichtet war, und flammende NRöte 
| Debedite die blaffen Wangen. Dann 
fant er gebrochen auf der Bant zu=- 
jammen. €3 mar ein junges Mäb- 
en, da3 mit im Zufchauerraum ſaß 
und biefen jchredhaften Eindrud auf 
ihn bervorgebraht Hatte. Dbmohl 
nicht jchön zu nennen, hatte ihr ern 
| ftes Gefiht doch etma3 ungemein 
ı Spmpathifche8® und mer in bieje 
| grauen, fanften Augen blidte, ver 
] 


mußte unmilltürlih Vertrauen zu ih» 
nen haben. Dicht in ihrer Nähe jah 
eine andere Perfon, deren Belannt= 
ı fhaft der Lejer fhon gemadht Hat. 
| Das war Mifter Sword. Geine wie 
| immer bochelegante und foignierte Er— 
| fheinung hatte unter der übrigen Zus 
börerichaft, die fich fonft faft nur aus 
den üblichen SKriminalftudenten zu« 
fammenfegte, bereit3 ein gewiſſes 
Auffehen erregt und mit 
Spannung war er dem biöherigen 
gefolgt. 


| Mo er feinen freund und Genofien 


| 


| mo 


ı Mr. Hartlepool gelafjen hatte — mer 
fonnte e3 miffen? 

Sm übrigen hatte, mie al2bald bie 
Verbanbiung ergab, der ganze Lauf 
der Vorunterfuhung nicht3 anderes 
zutage gefördert, al3 mas fchon das 
erjte Verhör der Angetlagten ergeben 
hatte. Beide Ungellagten waren da⸗ 
bei verblieben, den Diebftahl nicht bes 
gangen zu haben und überhaupt voll» 
jftändig unbeteiligt babei zu fein. 
Auch der Agraffe war man nicht auf 
die Spur gelommen, obwohl durch die 
Polizei aller Länder der Welt an 
alle Sumelenhändler eine genaue Be- 
fhreibung der abhanden gefommenen 
Steine geliefert warden war, Nas 
türlich war biefer Umftand nur dazu 
angetan, dem Verdacht gegen den Ans 
gellagten neue Nahrung zuzuführen, 
Möglih auch, daß er noch einen Hels 
feröhelfer Hatte, in befjen Händen 
fih dad Echmudftüd jegt befand und 
ber nur barauf martete, biß ber 
Diebftahl und jene polizeiliche Be- 
fhreibung in Vergefienheit geraten 
war. Uber auch noch mit einer an= 
beren Möglichkeit Hatte man zu red)» 
nen, nämlich damit, daß die YAgraffe 
fhon in SHehlerhände übergegangen 
Solcher Hehler gab es, nament- 
li im Auslande, zumal in Holland, 
fie im großen Stile wuchfen, ge- 


nug. Dann war freilich die Ausficht, 


| je wieber in ben Belig de3 geraubten 





| 
| 


Gutes zu kommen, nur jehr gering. 
Diefe Hehler waren felber vorzügliche 
Schleifer, fie gaben den Steinen eine 
andere Geftalt, woburd fie freilich 
viel an Wert verloren, aber auch ber 
größte Kenner hätte ihre dentität 
nach einer foldhen Veränderung nicht 
mehr feftftellen können. 

Sn aeihäftsmähigem Ione wurde 


| die Eigung von dem Vorfigenden er- 


| Verhaftung vorgenommen, nämlich an | Öffnet. 


Kaum hatte er bie eriten 


| Worte gejprochen, ald die Zür zum 


| 


| Pla nahm. 


wo 3 | in dem Haufe der beftohlenen Gräfin | Yubörerraum nod einmal geöffnet 


wurde und ein Herr’ hereintrat, ber 
geräufhlos vorn auf der erften Reihe 
E3 war Gert. 


Er war in jener Nadt, in welcher 


glaubt man fi jept derart zu erfläs | der Diebftahl fich ereignete, erft gegen 
ren, daß (fiehe unferen geftrigen Ar- | Morgen nah Haufe gefommen. 


Die 


| Verzweiflung, der Geliebten nicht ein» 


ı mal 


den beabfichtigten minzigen 
Dienft leiften zu können und jeiner 
Frau, ihrer Bebrüderin, gegenüber jo 
bollfommen obnmädtig zu fein, hatte 
ihn von Haufe fortgetrieben. Rubes 
lo8 mar er in den Straßen umher: 


| gewandert. Dabei hatte ihn ber Zu- 
| fall einen alten Studienfreund fin= 


Alfe noch nicht ein einziged Mal von ' 


den lafjen, den einzigen feiner ehe- 
maligen Kommilitonen, mit dem er 
in . einigermaßen freundfchaftlichen 
Beziehungen geftanden hatte, und 
wenn ihm bei feinem augenblidlichen 
Gemütszuftand dieſes Wiederſehen 
auch nicht ſehr gelegen kam, ſo hatte 
er den alten Genoſſen, der von einer 
entlegenen Grenzſtadt kam, dort 
Amtsrichter war und Berlin bei Nacht 
genießen wollte, doch nicht ſo raſch 
von ſich ſchütteln können. Erſt am 
anderen Morgen erfuhr er das Vor: 
gefallen. Auh am nädjften Iage 
legte der alte Belannte no Beichlag 
auf ihn und mieber fehrte er erft in 
fpäter Stunde heim, Als fein Dies 
ner Mar ihm dann berichtete, daß 
fe verhaftet worden und unter wel: 
chem Verdacht, glaubte er erft einen 
Wahnfinnigen zu hören, bi3 er das 
Ungeheuerlihe dann beftätigt fand, 

Er ftürzte in bda& Zimmer feiner 
Grau. Mber fie Hatte nur ein Hohn- 
lachen für ihn. 

„Was millft Du von mir? Hab’ 
ich fie Binter Schloß und Riegel ge- 


tann id dafür?“ 

„Sie ift [huldlos, Das mweiht Du 
fo gut mie ich.“ 

„Nichts meiß ih. Uber Dein 
Glauben an ihre Unfhuld fegt mid 
natürlich nicht in Erftaunen. Was 
erzählift Du das mir? Erzähle «8 
den Richtern. Wielleicht, daß Du fie 
bon der Unfchuld biefes Fräuleins 
überzeugen wirft.“ 

Ein teuflifher Triumph Hang ihm 
aus ihrer Hohnrede entgegen, aber er 
befolgte ihren Nat. 

Er warf fi in einen Wagen. Die 
Fahrt ging zum Unterfuchunggrichter. 
Aufmertfam und gebuldig hörte der 
höflide Mann feinen Beteuerungen 
au. 

„Ich nehme Yhr Zeugnis gern zu 
Protokoll, Herr Graf,“ fagte er, 
„Vielleicht Tann e8 der Verdächtigen 
von Nuten fein. Vorläufig muß ih 
das allerdings bezweifeln. Ihre Aus 
fage ift doch nichts mehr als ein Leu- 


großer | 


ftedt? Wenn fie eine Diebin ift, mag 


Schande, die darauf rubte, nie wie⸗die beſtehenden Indizien entkrä 
Ebenſo kann. 


| 


alfo von dem beabfichtigten Befuche | tens blieben fie bort an einem Antlig | 
haften, da3 mit tiefem Summer auf | 


| 
| 
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tretenden zu. 


nahmen 
an. 
mußte jeder bei dem Anblid der in 
einen fojtbaren Pelz getleideten füs 
niglihen Geftalt denten, als fie nun, 
die Hand aus dem großen Chindilla» 
Muff nehmend, den Schleier von dem 
BVelzbarett z30g und 
ttafjifch gemeißelte, 
hellblonden Haar umgebene, aber von 
der Kälte nur wenig gerötete Geficht 
fehen ließ. Ohne mie bie anderen 
Zeugen 
zu verraten, wendete fie fich auf ei» 
nen Winf des jte hereinbegleitenden 
Gerichtödienerd jogleih nah dem 
Richtertiſch, 
vornehme Dame unwillkürlich mit ei— 
nem reſpeltvollen Neigen des Kopfes 
begrüßte. 


Gräfin die Eidesformel nach. Alles 
nahm mit geräuſchvollem Räuſpern 
wieder Platz und der Vorſitzende fuhr 
fort: 


jener Nacht noch einmal genau er 
zählen?“ 


Mein geftern bei der 
{hen ESoiree?“ 


chend. 


nant (beim Schluß der Inſtruktio 
ftunde): „Alfo der Soldat ift gle 
zeitig Befchüger ber Kror und . 
Huber, pafjen Sie auf!" n meld 
Verhältnis ftehen Sie zur Stro 


„Ih fiehe dort mit der Köchin 
munbögeugnis, bad in einem Punkte gutem isuße, Herr Leutnant! 


Dder mifjen Sie no m: 
wiſſen Sie noch etwas Tatſächlich 
auszuſagen?“ 

Wieder jah er fih zur Ohnme 
verdammt. Weberall, wo er ihr bel 
mollte, verfagte feine Kraft. 
mochte er denn nichts, denn gar nid 
zum Bemeife ihrer Schuldioiigfeit, 
ihrer Rettung zu tun? Er entla 
ih einiger regelmäßig erjcheinend: 
Zeitungsinferate von Detektin-nft 
tuten. Bald hatte er ihre Aodrefje 
und nun fuhr er von einem zut 
andern, um fo viel Hände wie nu 
irgend möglih für die Unglüdlic 
in Bewegung zu fegen und dem mah 
ren Täter auf die Spur zu tommen 
Man verfprah ihm, daß er hoffen 
durfte, und er hoffte wirklich. Aber 
mit jedem Xage ermieß jich feine 
Hoffnung trügerifcher. Immer näher 
rüdte der Tag der Verhandlung, der, 
menn bi3 dahin nicht die Nichtiateit 
des gegen fie beftehenden erbrüdenden 
Verdachtes nachgewieſen wurde, be⸗ 
ſtimmt ihre Verurteilung und damit 
die Schande über ſie bringen mußte, 
und noch hatten jene Nachforſchungen 
nicht den allergeringſten Erfolg ge— 
habt, noch war nichts zu ihrer Ret- 
tung geſchehen. Nun war dieſer Tag 
gekommen. Vergeblich bis zur letzten 
Sekunde hatte er auf eine Nachricht 
gehofft, vergeblich hatte er auf einer 
Rundfahrt noch einmal in eigener 
Perfon bei diefen nijtituten vorge— 


| Iproden — nichts! Die Unfelige war 


verloren und eine furdhtbare geheim⸗ 
niövolie Gemalt trieb ihn nun ber, 
den Sprud der Richter über fie mit 
anzuhören. 

Auf Befragen des DVorfibenden gas 
ben die beiden Angefchuldigten jeßt 
ihre Perjonalien an und jeldft über 
die abgeftumpften, falten, aefchäfts- 
mäßigen Gelichter des Gerichtshofes 
bufhte ein Schatten wmenfchlicdher 
Zeilnahme, al3 die meibliche Anges 
flagte mit faum börbarer zitternder 
Stimme die verlangten Antworten 
gab und auf bie meitere Trage des 
Vorfigenden fih für nichtfchuldig er» 
tlärte. Bei diefer Erklärung machte 
die Regung be3 Mitacfühls in den 
Gefichtern der Richter wieder der alten 
Gleihgültigteit Plag. Die Verftodt- 
beit, welche die Angellagte durch ihr 
Leugnen bekundete, machte fie des 
Mitleids wieder unwürdig. 

Der Vorſitzende trat nun in das 
Verhör der Angeſchuldigten. Es war 
nur furz, ihre Antworten waren kiar 
und bündig und — da3 mußte aud 
der Staatsanwalt einräumen — Jie 
ergaben auch feine Widerfprüche zu 
ber Worunterfuhung. Weder der 
Staatsanwalt noch der Derteidiger 
fanden deshalb Anlaß, einzugreifen. 
Befriedigt fahen die Richter fyon auf 
die Uhr. E3 mar die lehte Sadıe, 
die für Ddiefen Vormittag angeſagt 
war, und hoffentlih ging e8 damit 
auch meiter fo glatt, damit man nicht 
wieder fo fpät zum Mittagefjen faın. 
Dem Verhör der Knageflagten ten 
das der Zeugen. Auch Die Zeugen 
life war nur furz. Gie umfaßte 
nur die gräfliche Dienerfchaft und die 
Frau Gräfin jelbft. 

Die Dienerfchaft wurde zuerft aufs 
gerufen. 

Auch diesmal dbedien fich die Aus 
fagen wieder gang mit denen der 
Vorunterfuhung. Niemand hatte ir» 
gend etwas Werdächtige® mahrge- 
nommen. Was zwiſchen dem Hauſe 
und der Straße vorgegangen war, 
darauf hatte leider niemand geachtet, 
Der geringe Verkehr in der GeuenDd, 
zumal zur Nachtzeit, war der Grund, 
daß fih aud fonft fein Zeuge fand, 
der den verimutlichen Hergang zwi—⸗ 
fhen Straße und Teniter beobachtet 
hatte. Das Zeugenmaterial war jo» 
mit gleih Null. 

„Frau Gräfin Nrodau!“ Klang 
tie Stimme des Gerichtädieners dur 
den Korridor, 

Aller Augen wandten fich der Eins 
Dur den Yuhörers 
raum flog ein leifes naired bewuns 
berndes „Ab!“ und auch die Richter 
eine interefjante Haltung 
„Welche fchöne elegante Frau!“ 


darunter Das 
von üppigem 


irgendwelche Schüchternheit 
wo der Vorfigende die 


„Wollen Sie die Hand erheben, 


Frau Gräfin, und mir nachfpredhen,“ 
— jagte er. höflich, indem er mit als 
len Unmefenden aufitınd, 


Mit Harer Etimme fprad bie 


„Wollen Sie un? den Vorgang in 








— DBergleid. „Wie wer b 
Silbermany 


„Der Gefellfhaft entip 
„Was meinen Sie damit?” 


„Nu — gemiſcht?“ 
— Ein Berhältnis. 8 


Huber (der nicht aufgemerkueh 
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Eingen, 


Son Fris Miller. 


An die Konfirmationsitunde ging 
fie zu einer Zeit, als ste noch eine Mut 
ter hatte. Aber weil die Mutter franf 
war, nahm die fleine Grete den Rum- 
mer mit in den Unterricht. Und was 
auch der alte Tfarrer aus der biblüchen 
Geichichte und dem Katechismus lehren 
mochte — fie börte e& faum. 

„Ich, der Herr, dein Gott, bin 
ein eifriger Gott,“ lieh der Pfarrer 
aus dem Katechismus auffagen. Und 
denn beichrieb er den fleinen Mädchen 
diefen Gott. Aber joviel neue Züge 
er dem aroken Bild auch geben mochte 
— für die fleine Grete wurde immer der 
Kopf der leidenden Mutter daraus. 

‚und- du follit feinen anderen 


Estt neben mir haben“, ging e3 meis | 


ter im Ulnterridt. Und die Grete 
nidte verloren dem Bilde ihrer Mut- 
ter zu: Nein, nein, fie batte feinen 
anderen Gott ala ihre Mutter. 

Und ale dann der alte Pfarrer 
su der Yeidenägeihihte von Iejus 
Chriftus fam, mar ed wieder Gretes 
Mutter, die da litt. Und den Wider- 
ichein devon fonnte jeder, der da wollte, 
auf Gretes Kindergeitcht ableien. 

„Seht’8 dir fo nahe?“ fragte der 
alte Pfarrer und jtreichelte die Grete. 
Und ala dieje nicte, war er itolz auf 
die Wirfung feiner Worte. 
er eben eius meinte und die Grete 
ihre Mutter. 

Aber dann iprang der Konfirma- 
ttonsunterricht über zu der Aufer- 
ftehung. Und da wollte der alte Piar- 
rer fröhlihe Gefichter jehen. Und 
die waren auch da. Don allen Bän- 
fen leuchteten fie. Nur Gretes Gelicht 
blieb ernit und traurig. 

„Freuſt du dich denn nicht über 
die Auferftehung?“ fragte der Pfarrer. 

„Die Auferstehung?“ ſagte Grete 
ihüchtern und jah durch cinen Nebel 
Mutters täglich mehr zerfallendes Ge- 
iht, „ach Gott, Herr Pfarrer, ich 
glaube an feine Auferitehung mehr.“ 

Des alten Pfarrers Augen wur: 
den groß. Die ganze Klafie blicte 
entſetzt auf Grete. 

„ou gottlojes Mädchen,“ mollte der 
Pfarrer jagen. Aber da fam ihm 
Grete zuvor. 

„Mutter wird nicht mehr aufer- 
itehen fönnen, bat der Arzt gejagt," 
feßgte fie hinzu. 

Da veritand es der Pfarrer, 
du3 arme Kind, das in feinem 
Schmerz; immer bohler wurde, bdau- 
erte ihn. Und er ging von 
wieder zurüd in die Leibenszeit und 
erzählte den Kindern: Wenn fie irgend- 
einen großen oder fleinen Kummer 


und | 


Nur dag | 


| der Pfarrer. 1 
ı Mund auf und jagte: 


am freitag. von 11 bi8 12 Uhr, wenn 
auf dem Stundenplan „Zingen“ ftand, 
wurden die vorgeichriebenen Yieder ein- 
gelernt. Aber aus fich jelbit auolt | 
faum ein ‚Lied im Watienbaus. Die 

grauen Wände hätten’s nicht aelit- 

ten. Die grauen Wände des MWaifen- 

hauies hatten feinen Durjt auf Lieder. 

Aber mandes Sceltwort und ntan- 

den jtillen Jammer tranfen jte be- 

gierig. 

Ta war eine Hausvermalterin, die 
hatte einen Bid auf Grete. Nichts 
war ihr recht, was Grete‘ machte. 
An allem batte fie mäfeln 
die Grete zu Duden, 

„Stell dih nit jo an wie eine 
zimperliche Prinzeß,“ ſagte ie zu Grete, 

‚Ich wei nicht, mas Sie meinen, 
Frau Brunner,” fagte das Kind. 

„Immer bältit du den Kopf fer- 
zengerade. Das gebört jih nicht im 
Matiienhaus. Warte nur, das Yeben 
wird dich fchon die rechte Demut Ieh- 
ten.” 

Aber mit der Demut meinte fie 
die Unterwürfigfeitt und die Demütig« 
feit gegen ſie. 

Ich bin doch nicht übermütig, 
Frau Brunner,“ ſagte Grete. 

„Was? ſchon wieder eine 
rede!“ und ſie ſchlug ihr mit 
Staubtuch ins Geſicht. 

Da blitzten die Augen des Kindes, 
und die junge Bruſt wogte Und 
ſchon wollte ſie etwas Scharfes ſagen. 
Denn ſonſt hätte ſie laut aufweinen 
müſſen. Und das mochte ſie doch 
nicht in Gegenwart der Frau Brunner. 
Entweder Zorn oder Weinen, Weinen 
oder Zorn... Etwas anderes war 
nicht möglich. War wirklich nicht 
was anderes möglich? Gab es nicht 
noch ein drittes? Und ſiehe, da leuch— 
tete eine Viſion in ihren Jammer: 
Sie ſah ſich wieder in der Konfir— 
mationsſtunde. Am Katheder ſtand 
Und jetzt tat er ſeinen 
„Zingen müht 


und | 


zul 


Wider: 


! ihr, dann wird vieles wieder aut.“ 


I 


Ditern | 


hätten, da gäbe es ein gutes Mittel; | 
fingen müßten fie, dam würde vieles | 


wieder aut. 

„Vielleicht bat es eine von euch 
ion einmal verjucht?“ fette er hinzu. 

In der letsten Banf ging ein Mädchen- 
finger in die Höhe. 

„sa," fagte die Wohlmwend Hebiwig, 
fie hätte es einmal getan, als jie 
einen Kummer gehabt habe. 

„Einen großen?“ fragte der Pfarrer. 
„ Die. Moblwenb Hedwig befann fich. 

„Nein,“ befannte fie, „er war nur 
mittelgroß.“ 

Der alte Pfarrer lächelte. 

„Und bat’s geholfen?" fragte er. 

„Jamwohl,“ nidte die Hedwig Wohl: 
wend. 

Was ſie den geſungen habe? 

Das habe ſie geſungen: 

Ich ging durch einen grasgrünen Wald 

Und hörte die Vögelein ſingen... 

Ja, iagte der Piarrer, das jei ein 
autes Lied umd io. eins fünne jchon 
helfen. Jetzt ging nod 
Finger in die Höhe. Das war die 
Emma Sarlweis: 

„Ih babe einmal einen Vierer in 
der Geographie gefriegt,“ Tagte ie 
geihwind, „und wie ich damı gefun- 
gen babe, hat’3 auch aeholfen.“ 

„Kür die Geographie?“ fragte lächelnd 
der Pfarrer. 

„Nein, nur für den Kummer, Herr 
Pfarrer,“ jagte Emma Karlweis frei. 
„Und was haft du gelungen?“ 

Ich ging dur einen grasgrünen 
Wald — die Hedwig Wohlwend iſt 
meine Freundin — mir haben bie 
gleichen Yieder, Herr Piarrer.“ 

Da läutete e8 und der Pfarrer 
ichaute fast erfchrod neauf feine Uhr. 
Er batte heute noh „Die SYünger 
zu Emaus“ durchnehmen wollen. Und 
eigentlich gehörte das mit dem Sin- 
gen nicht in den vorgeichriebenen Stoff 
für den Konfirmationsunterricht. Oder 
doch? Gr beiann fich, während es 
draußen meiter läutete, Dann fagte 
er zu den aufhorchenden Kindern: 

„Saja, Kinder, das rechte Singen 
it fait foviel wie ein! Gebet.“ ' 

Und dann nicte er der fleinen Grete 
nod einmal ertra freundlich zu. 

Und dann hatte die Grete das mit 
dem Singen der franfen Mutter zu 
Haufe erzählt. 

„sa,“ fagte die Mutter, „der Herr 
Pfarrer hat ganz redt — das Ein» 
gen hilft ihon — fomm, wir wol» 
Ien’8 mal verfuchen, Grete, du 
mußt feit fingen, und id brumme 
ein wenig dazu — alfo wie haft du 
gelagt — Ach ging durch einen aras- 
grünen Wald und hörte die Wög- 
lein fingen — nicht?“ 

Und dann flang es friih und zu=- 
verfihtlih im Kranfenzimmer von einer 
Kinderjtimme. Und da und %do-t 
fang der furzgeivordene Atem der R rank⸗ 
ken eine Zeile leiſe mit. Aber plötz- 
lich brach ſie ab, und ihr ſchmaler 
‚Kopf rutihte ein wenig tiefer das 

iffen herab. Ohne dab er darum 

aufgehört hätte zu läheln. So dak 
Das Kind nicht wuhte, wie feine Mut- 
ter eben fingend geftorben war. Lind | 
fo, dab es das Lied vom grasgrünen 
Wald und den WBögelein immer weis 
er jang, während der Kummer im- 
Aner leichter wurde. Und fie börte 
auf, al8 die Tante hereinfam 
nd mit einem Blid auf die Tote 
reiſchte, das jfei ja entietlich, mie 
eigene Kind bei dem Tode der 
Mutter fingen fönne... 
Und dann war die Grete im Waifen- 
Im Waiienhaus hatte das 
ingen einen jchmalen: Blat, Nur 


N 


ein Ffleiner | 


| 
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Und jhon tat die Waijenhausgrete 
auch ihren Mund auf und ging von 
der rau Brunner fort den Gang 
entlang und jang: 

Ich ging durch einen gradgrünen Wald 

Und börte die Vögelein fingen, 

Sie jangen fo jung, fie fangen jo alt — 

Und je meiter jie mit dem Sin— 
aen fam, deito fröhlider wurde der 
Geſang. Und zulegt jchmetterte er 
fröhlib dur die langen Gänge, dat 
die grauen Wände mißbilligend ihre 
Runzeln unter der Dede zufammenzogen. 

„Was joll nur diefe Singerei im 
Waiienhaus?“ 

Und die rau 
einem diden roten 
bausvoritand: 

„Die Grete fei ein gan; berimor:- 
fenes Geichöpf,“ fagte fie, „wenn man 
ihr was in Güte fage, finge fie einem 
zum Trog ins Gelicht.“ 

Da ließ der Vorſtand die Grete 
fommen: 

„Haft du der rau Brunner ins 
Geſicht geſungen?“ 

Ja, weil ſie mich geſchl — weil 
ſie mich geärgert hat.“ 

„Wie fommft du darauf zu fingen?“ 

„Unier Pfarrer bat gelagt, mwenn 
man einen großen Kummer babe — 
oder.auch einen fleinen — io mülie 
man fingen; das jei fait jo gut mie 
ein. Gebet.“ 

Der Voritand icüttelte das Haupt. 

„Und was hait du da gelungen?“ 

Und da fing die Grete mitten im 
Amtszimmer des Watjenbauspräjiden- 
ten franf und frei zu fingen an, daf 
ihr junger Körper icdhmwang: 

Ich ging durd) einen arasgrünen Wald 

Und börte die Vögelein fingen, 

Sie fangen fo jung, fie fangen fo alt.. 

Der Waijenbauspräfident aber hatte 
fih in feinen Schreibitubl geiett und 
den Graufopf in die Hände geitüt, 
fo dak man fein Geficht nicht fehen 
fonnte. Als die erite Strophe fertig 
gefungen war, feifte die iyrau Brunner 
dazwijchen: 

„Nun hören Sie es ielbit, Herr 
Präfident, das hat das umgezogene 
Ding mir, einer alten rau, an 
getan, und überhaupt —“ 

Aber der Herr Bräfident hob fei- 
nen grauen Kopf nicht auf und iagte 
fein Wort. Da war die Frau Brun- 
ner brummend binausgegangen. Und 
noch dur die Tür hörte fie die zweite 
unbefümmerte Strophe: 

DO finge nur, finge, rau Nachtigall! 

Wer möchte die Sängerin ftören... 

Da mwuhte rau Brunner: Sie hatte 
verfpielt, und die Nachtigall hatte 
gewonnen. Die Nachtigall in dem 
grauen Waijenhausgemand da drin- 
nen bei dem Herrn Präfidenten, der 
no immer den grauen Kopf in den 
aufgeftügten Händen vergraben hatte 
und von vergangenen ‚Zeiten träumte... 

Und nun war die Grete ion lange 
nicht mehr im Waifenhaus. Son» 
dern draußen in der Welt der Ar- 
beit jtand fie feft auf beiden Füßen 
und fcafite fih ihr Brot. Es war 
nit immer leicht, das Alleinitehen 
in der Welt. Und mander Kum- 
mer fam über fie, leihthin aufgeiprigt 
von Yeuten, bie auf ein ſolch einſchich⸗ 
tiges elternloſes Ding nicht zuviel 
Rückſicht nahmen. Aber die Grete 
biß die Zähne zufammen, die jungen. 
Aber nur einmal oder zweimal. Denn 
fhon das dritte Mal war e8 ihr ein- 
gefallen, dab das gar nicht richtig 
war. Nicht zuiammenbeißen mußte 
fie die jungen Zähne, fondern aus- 
einander tun zum — Singen. 

Und io fang fie fich heimlich alles 
Leid herunter in der Kammer. Und 
nad jedem Liede war fie wieder friich. 
Mie nad einem herrlichen Bade war 
c8 ihr zumute. Das unverbdrojiene 
Lied, das war ein Bad, das allen 
Iammer und alle PVerzagtheit von 
ihren Gliedern fpülte. Und fo fang 
fie fih jhon nad) wenigen ahren 
hinauf in eine gute Stelle ala Sefre- 
tärin. Und ftellte das Singen erit 
recht nicht ein, wenn fie ferien be- 
fam. Wenn fie hinauswanderte ins 
Gebirge und in den Wald. 

Da war es einmal, dak fie fid 
müde geitiegen hatte über das Ges 
biro. Wenn nur das Dorf jchon 


Brunner lief mit 


| Und 


einem | 


| freudig wie 


| fte aber nichts mehr 


Kopf zum Waijen- | 


Sonntagpof, 


fönnen, dachte sie ungeduldig 
ftolverte über eine Baummurzel. 
„Au!“ 
Der Fuß 
fernt die 
mert zu einem Stein 
darauf. Das war 
nein, der ganze Iaa war ihr veraällt 
und — Auf einmal ftel’s ihr wieder 
ein: Wenn man einen Kummer habe, 
einen großen oder einen Ffleinen, jo 
müjje man fingen, immer fingen. 
halb läcdelnd und halb 
fing fie an: 
ging durch einen 
Wald Au! 
Der ſchlenkernde Fuß war 
Stein geſtoßen. 
Und börte die Wögelein fingen — 
Hm, der Schmerz jchten nadhzu- 
lafien? 
Sie jingen fo jung, te fingen jo alt — 
Vielleicht wär's doch nicht ſo ſchlimm, 
und fte fonnte wieder langiam aeben? 
Die fleinen Wögelein in dem Wald 
Da ging fie auch jchon wieder lang 
fam über den Moosteppich. 
Die bör ih jo gerne 
gen!“ fam’d von der anderen 
Sie fchaute erftaunt auf: Da 
ihon ein Echo, bevor 
geiungen batte! 
war ein Wanderer, ianges 
jie, der da in den Weg 
Wie dumm! Nun wollte 
ſingen. 
ſinge, Frau Nachtigall 
Yip des unbefüm- 
zmannes, 


und weit 
hinkte 
und ſetzte 


verknackſt, 
Raſt. 


Zr, 
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Tränen 
Ich aradgrünen | 


an den 


wohl itn 
Zeite 


ja ſie die 
noch 
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einbog. 


D, jinge nur, 
fam e& von den 
merten Wanders 

E8 lauichen die Blumen, die Vögel all 

Ind mollen die Nachtigall bören. 

Sie jab dem Zänger in das offene 
Geitht und fam zu dem Zchlufie: 
Hatte jie einmal die feifende rau 
Brunner im Waiienbauje angeiungen, 
jo war e& doch Sicher bei dem Ge 
fihte Ddieies Wandererd zu wagen. 
Und ebe ite veriah, igen 
zuſammen: 

Nun muß ich wandern 

bergab, 

Die Nachtigall ſingt in der Ferne. 

Gott ſei Dank, daß ſie ſich nicht 
vorgeſtellt hatten. Wie haäßlich klänge 
zwiſchen dieſen Liederzeilen: an— 
genehm. Mein Name iſt Sie 
geſtatten, Fräulein, daß. .. Sehr 
angenehm Bitte, ganz meiner— 
ſeits ...“ Wie wunderbar dagegen 
jetzt zu zweit im Wald: 

Es wird mir ſo wohl, 

Stab, 

Und wie ich ichreite, hinauf, binab: 
ie Nachtigall finat in der Tserne 
Die ferne war ein YTabr lang., Dann 
ftanden die beiden Zänger am Altar, 
Es mar eine Ffieine Woritadtfirche, 
Und außer den beiden war nur noch 
ein zufällig bereingefonmenes altes 
Meiblein da. E& war ihnen io lieber, 
Und natürlih war auch no der Piar- 
rer da. Gin redt alter Piarrer war 
es, und er hatte geiaat, das fei ficher 
feine lette Trauung, die er zufammen= 
füge. 

„Saja, Gretchen, glauben Sie’s nur,“ 
feste er hinzu, „ih war damals ichgn 
alt, ala Sie au mir in die Konfits 
mationsitunde gingen.* 

Und jett hatte er fie beide zufam- 
mengegeben vor dem Altar, und bie 
Ringe waren gemwechielt. Iett ftan- 
den fie alle drei ein wenig unjchlüflig 
da. Und das alte Weibchen binten 
im Kirchendititer itredte den Hale. 

„Alt die Seremonte vorüber, Herr 
Piarrer?“ fragte der Bräutigam leiie, 

„sa, die vorgeichriebene ichon,“ aab 
der alte Piarrer ebenso leile und freund 
lid) lächelnd zurüd, „denn ob ih Ihnen 
jett noch eine Fleine Prediat balte, 
ftehbt bei mir.“ 

Da fahte fih die Braut ein Herz. 

„Ach mwühRte icon eine, Herr Pfar 


De n 


ſich's ſar ſie 


sh 
„Sehr 
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fo leiht am 
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rer, die ich mir gerne wünſchte,“ raunte 


ſie. Auch mein Bräutigam, glaube 
ich dürfen wir's Ihnen in der 
Sakriſtei ſagen, Herr Pfarrer?“ 

Da drehte ſich der alte Pifarrer 
langſam um und ging voraus in die 
Sakriſtei. 

„Bert Pfarrer,“ ſagte dort die Braut 
ſchnell und ergriff des Prieſters Hand, 
„Herr Pfarrer, Ihre Gretel verdankt 
Ihnen viel.“ 

„Nun, und was wäre das?“ 
ten die jung gebliebenen Augen 
Pfarrers. 

„Das Lied, Herr Pfarrer, das Sin— 
gen. Wiſſen Sie noch, wie Sie da— 
mals ſagten: Wenn man ſinge, würde 
vieles beſſer, und es ſei oft ſo gut wie 
ein Gebet, wiſſen Sie das noch?“ 

Der Vrieſter nickte. 

„Nun, Herr Pfarrer, Sie,/ hatten 
recht: Das Lied hat mich über alles 
Ungemach hinweggetragen und hat mich 
und meinen Bräutigam zuſammen— 
gerührt.“ 

Nun nidte auch diefer, 

„Und willen Sie audh nod, Herr 
Piarrer, wie das Yied damals geheihen 
hat?“ 

„Sreilich,“ fagte der alte Prieiter, 
hob jeinen Ropf ein wenig, jab auf 
die dunfle Dede der Safriftei und 
begann leiie: 
ch aing durch einen graßgrünen Wald, 

Geihwind warf die Braut dem 
Bräutigam einen Blid zu: Siehit du, 
hieß der Blid, diefe Predigt habe 
ih don meinem Pfarrer haben mwol- 
len — fomm und hilf mir. Ganz 
fachte fielen da die beiden ein: 

Und höre die Wögelein fingen, 

Sie fingen fo jung, fie fingen fo alt, 

Die feinen Vögelein in dem Wald, 

Die hör’ ich fo gerne wohl fingen...“ 

Und mit jeder Zeile wurde der 
Gelang ein wenig lauter. So dak 
er zulegt gar ein menig durch die ge- 
fchlofiene Safrifteitür durcdhging und 
an das Ohr der vermunderten Alten 
fhlug, die nody immer hinten 
Kirhendüfter den Hals redte 
jegt zu ſich ſagte: 

Nein, jetzt ſo was — nun hab 
ich mich fo auf die Predigt gefreut 
— und nun fingen fie gar nur einen 
— einen Gefangbucdvers in der Sa- 
friftei.“ 


— Gerade die Mädchen, vor denen 
die meiften Aünglinge liebeglühend 
fnien, bleiben gewöhnlih — Titen, 
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| in den Nebenfaal binüber mwollte, be 


| der Gedante daran, wa® eben jeht un 


| Geichöpf zu gelangen. 
auch diefe Wand, und fuchte dann die 
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fih an fie heran und end j | 
fo nabe, um es berühren edot 
Nun ſtreckte er die Hand 
griff die Han der 
ı Geichöpfes. Da end- 
mich von dem Drud be 
& biönun umtlammert ge 
Sc itraffte meine Geftalt 
mit den TFäuften geası die ı 
die mic vom Nebenraum 
war did, aber doch nicht 
um meiner Bemübung | Matte, wol 
ın nd leiften zu fönnen und end- | I& die beiden um 
e8 ein Krachen und Splittern, | ME: biegen. „sn 
n anderen Wänden im Echo | floa ich binter ihnen 
e. Ich fiel, von den Scher | fand ich fie endlich.“ 
ben getroffen, Boden, raffte mich | NRaynor ftodte. Dann jprac er 
aber gleich twieder. auf, nicht im minde | der ganz mechanifch weiter, als 
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ſpräch 
ſten der Schnittwunde achtend, die ich gar nicht er ſelber, ſondern irgend eine 
mir zugezogen hatte. Aber als ich nun gebeimnißvolle Macht Aber de 
on Wer Blid feiner Augen verriet den aunzen | 
Sammer, der in diefem Augenk! li 
ſeine Seele beherrſchte. 

Ich ſagte dir, ich fand ſie, ich fan 
ſie. . . .aber zu ſpät! Verſtehſt du,en 


in ihm. r 


merkte ich, daß mich wieder eine Glas— 
wand von ihm trenne und wieder ſah 
ich durch ſie hindurch das junge Mäd 
chen mit ihrem Angreifer ringen. gr 
Obne lange zu überlegen, nahm ich | wo Bei meinem erften Bid auf 
den Krieg gegen die Glaswände aufs | DA® ich, d 
Neue auf und wenige Augendlide fpä | tet ſei, und der Ausbru 
ter hatte ich ein neues Zoch in die Vre- | Jen Schredens, der noch auf dem 
aeichlagen. ſicht mit den gebrochenen Augen 
Aber wieder überzeugte mich ein | Wird mir noch in meiner Sterk * 
raſ Blick, daß auch dieſe Anſtreng- POT Augen ſtehen. Was muß ſie 
ung vergebens geweſen war. Aber ich | gelitten baben! 
fah auch daß das junge Mädchen die Ihr Mörder ftand üver fie gebeugt | 
Hände des Wahnſinnigen von ihrer da und betrachtete ſein Wert mit einem 
Kehle abgewehrt Hatte und haftiq einen | !Trlinnig fröhlichen Bid. Als er mic 
Rüdzug ſuchte. Aber Schritt für | erblidte, wollte er ji davonitehlen. 
Schritt folate ihr der Mondfüchtige, Ich aber ließ ihm keine Zeit dazu. 
die Augen wie ein Hppnotifeur auf fie | SG artff ihm nach der Kehle, warf ihn 
gerichtet. Jh Tab fie die Hände wie fle- | 3u Boden und fehlug jeinen Schädel | 
hend aenen mich ausftreden, ich hörte unaufhörlic, als jei er ein Stüd Holz, | 
einen leifen Schrei, und dann umgab | An das zerjplitternde Glas. Siebjt du, | 
mich plöglich tiefe Duntelbeit. Der ver- | Mit Diefen meinen Händen tötete ich | 
dammte Mond hatte fich gerade in die- | !hnt, ſowie er mit den feinen das um 
ſem Augenblick hinter die Molten ver. | üdlihe Geihöpf getötet hatte. 
steht. ‚Dann fühlte ich mich ein wenig er 
Ih muß in diefem Augenblid bei- [eidiert. Jh fniete meben das junge 
nabe jo wahnfinnig gemwejen fein wie | Weib hin umd IhloB ıhm die Augen, 
der Verbrecher im Nebenraum. Das | WEI ic) den Bid, der in ihmen jtand, 
Gefühl, nicht belfen zu können, und 
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I nicht länger ertragen fonnte. Ganz 
nabe bei ihrer ermordeten Geftalt ah 
ih etwas im Mondlicht flimmern. Ich 
bob es auf und ſah, daß es ein Minia 
| turbildchen ihres eigenen Gefichtes 
überlegen, ftürzte ich mich im Dunteln | War, dag fie wahrfdeinlih in einer | 
gegen die Glaswände, deren zivei ich | Zaſche getragen hatte, und das nun 
dieder durchſchug, während das Blut betausgefallen war. Ich ſtedte es in 
mir über Gefiht und Hände rann. meine Taſche. und einen Augenblick 
Aber wieder ſchien ich noch nicht den ſpäter wußte ich ſchon nicht mehr, 
richtigen Raum erreicht zu haben, | DA# um mich ber vorging. Der große 
Aber wenn mich nicht alles täufchte, | Ylutverluft, den ich erlitten hatte, im 
batte ich früber, als der Mond noch , Jerein mit ber Nerventrife, maren bie 
icbien, aefeben, dah es nur noch bloß | Uriace davon, dep ih ehnmãchtig 
eine weitere Glaswand zu zerichlagen | Über die beiden Leichname hinfiel 
galt, um zu dem unglüdlichen jungen | . „1% id wieder zu mir fam, befand 
Tun | ich mich in meinem eigenen Hotelzim 


Ich durchſchlug ar 

mer. Man erzählte mir fpäter, daß ich | 
| von zwei Wächtern bes „NRarrenpala- 
jtes* in einem Wagen bierhergebracht 
worden war, die faaten, es fei mir 
aus unbelannten Gründen übel ae- 
worden, ich fei gefallen und hätte mich 
an einer Glasfcheibe gefchnitten. Ein 
Doktor verband meine Wunden und 
flüfterte mir dabei zu, der Gigentümer 
des Narrenpalaſtes“ würde am näd- 
ſten Tage zu mir kommen, da er mit 
mir zu ſprechen habe. 

Der Mann fam auch und wies auf 
die Notmwendigteit bin, 
über das, was ich erl:bt haite, 
zu iprechen. Man hade nich“ 
tung bringen fönnen, 


ter dem Schuß der Duntelbeit neben 
an borgehen mochte, beraubte mich 
Ichier der Befinnung. Ohne meiter zu | 


Finſterniß mit meinen Bliden zu 
durchdringen, konnte aber nichtä ent- 
deden. Laufchend ftand ich da, mit an« 
aehaltenem Atem, und wartete darauf, 
ein Geräufch zu vernehmen, ja nur ei- 
nen geflüfterten Qaut oder mwenigftens 
einen Wtemzug, ber mir verraten 
follte, wohin ich mich zu wenden hatte. 
Aber die Hatafomben tonnten nicht 
ftilfer fein ala diefer Ort. Drobend, 
laftend und einfchüchternd lagerte die 
Stille über dem Raum. 

War alles fhon vorüber? Oder 
hatte ich mich doch in der Anzahl der 
Glasmwände geirrt, die eö zu Durchbre- 
chen galt? Vielleiht mwürgte das lin- 
aeheuer foeben das arme Opfer im 
näditen Raum zu Tode? Sucdend, mit 
den audgeitredten Urmen um mid 
tajtend, irrte ich in dem Raum umber, 
aber ich konnte nichts fpüren, nichts 
hören, nicht# fehen. 

Endlich brach der Mond wieder 
zwiſchen den Wollen hervor und über— 
flutete das tleine Zimmer mit ſeinem 
Licht. Da ſah ich, daß ich ganz allein 
in dem Raum jei. Kein junges Mäd— 
den, fein Wahnfinniger war zu fehen. 
Vielleicht, fo dachte ich, war alles, mas 
ich erlebt zu haben glaubte, nichts ala 
ein fohredliher Traum gemweien, aber 
das viele umberliegende, zeriplitterte 
Glas und das Blut, das mir vom Ge 
fiht und den Händen floß, belehrte 
mich eines andern. Gucend lief ih 
durch all die Zimmer, Die ich foeben 
verlafien hatte, aber feine Spur ber 
beiden war zu entdeden. Da begannen 
endlich meine Nerven ganz ihren Dienit 
zu verjagen. Wie ein Wahnfinniger 
warf ich die Arme gegen den Mond in 
die Luft und verfluchte ihn, zu ſpät 
wieder hinter ben Wolfen herborgetre- 
ten zu fein und meine Hilfe für da3 
junge Mädchen dadurd) unmöglich ge- 
moct zu haben. 

Aber die Tragödie war ja noch gar 
nicht zu Ende. Kaum mollte ich meinen 
Augen trauen, als ich wenige Sefun- 
den fpäter das junge Gejchöpf, wieber 
durch einige Glasfcheiben von mir ge- 
trennt, durch einen lanaen Gang flie- 
ben fah. Die ganze Zeit über alfo hatte 
fie fich des Anareifers zu eriwehren ge- 
mußt, der jet noch immer &inier ihr 
dreinlief, ohne daß es ihm gelungen 
wäre, ihrer hbabhaft zu werden. Nun 
madte der Gang eine Bieguna, und 
bo3 junge Mädchen mußte einen Weaq 
einfchlagen, der fie, immer durch end- 
los jcheinende Glasfcheiben von mir 
getrennt, an mir vorbeiführte. Nie 
werde ich das Geficht vergeifen, das 
fie mir zeigte. Die ganze Schönheit, 
bie mich früher daran entzüdt hatte, 
fhien plößlich bis auf die lehte Spur 


weiter 
in Erfah— 


| Mädchen eigentlich fei. Und die Ange 
| legendeit veröffentlichen, biebe fein 
| Unternehmen für ewig ruiniten und 
| fonnte mir noch obendrein IInannekin: 
| lichkeiten mit der Polizei bringen, die 
mich vielleicht für den Mörder kalten 
würde. Lange und flebend reach ber 
Mann auf mic ein, und 
nicht einmol nötig gehabt.‘ich wünichte 
je gar nichts fo 
zu fön 


anderes, ala Rom 
ichnel! mie möglich verlafien 
nen, um nie mehr eimad von bem 
„Rarrenpalaft“ hören zu müſſen 
Noch am felben Tage verlieh ich die 
Stadt, in ber ich fo Schredliches er- 
lebt hatte, nahm den erjten Dampfer, 
der nach Amerifa abfubr—und da bin 
ih nun.“ 

Mit mübder Gebärbe 
Raynor in feinen Stuhl 
Ihloß die Augen. 

„Beim Himmel,“ rief Cariton teil- 
nehmend aus, „nun fann ich begreifen, 
worum du fo mitgenommen aus 
ſiehſt!“ 

Vielleicht wird es nun, da ich es je— 
mandem erzählt habe, beſſer werden,“ 
ſagte Raynor. „Ich will nun gehen.“ 

Und er ſtrecite dem Freunde zum 
Abſchied die Hand entgegen. 

Leb' wohl, alter Burfche,“ erwi⸗ 
derte Carſton herzlich. „Laß dich bold 
wieder bei mir ſehen. Uebrigens da 
fällt mir ein. . . . was tateſt du eigent 
lich mit der Miniature, von der du 
ſpracheſt ? 

„ih babe fie nebenan 
Hotelzimmer aufbewahrt. Wenn bu fie | 
oern feben miürdeit, fenn ich fie dir ja 
fpäter durch einen Hoteldon herüber 
ſchicken.“ 

Ich ſähe ſie 

Wiederſehen.“ 

Als ſein Freund gegangen 
zündete ſich Carſton eine friſche Zigo— 
rette an und ſtellte ſich ans Fenſter, 
um den Woltken nachzublichen. Die 
ſchreckliche Geſchichte, die ſein Freund 
ihm erzäßlt hatte, hatte jeine Nerven 
ein wenig erregt, und voll Spmpathie 
gedachte er de unalüdlichen Opfers 

Iund der aufgeregten Stunden, di: 
fein Freund mitgemadt hatte. Ein! 
Klopfen an der Für entriß ihn zu 


Rheumaliſche Schmerzen 
und Bein bald Iräumereien, und als er „Herein!“ 
—* batte, fah er einen Hotelbon — | 
vergeſſen ſich ſtehen, der ein kleines Päckchen in 


—B—————— der Hand hielt. 


„ba, die Miniature,“ dachte Car 
Gampholin 


fton. Er gab dem Burfchen ein fleine3 
„Eine Eatse für | Zrintgeld und trat wieder zum Ten 
Ohmersen u, Bein“ | fter, da dort befleres Licht berrichte 
Zur Betas. 
ams 


N - 
Eine 50c Züchl Noch: 
pbolin lindert und 
beilt mehr Rbeumas 
Bein, Eteifbeit in den 
Krensichmersen, Neırs 
ralgie, Bruftihmerzen un) ®errenlungen als 
85.00 wert bed belten Linimenis r Pl 
hers, Zum Berlauf bei allen Un ern. 


lehnte ſich 
zucüd und | 


in meinem 


wirklich aern. Auf | 


mar, 


els im Innern des Zimmers. } 

| benflich öffnete & das Pädcen, und | 

tige Ehmerzen nnd | mit Neugier beftete er feine Blide auf 

—— —— das kleine Bildchen, das zum Vorſchein 
gelommen war. 

Einen Augenblick lang ſtand er nur 


mit Niemandem 


wer das junge 


er hätte es 


| linas 


ı ift alles ganz, | 
| uralte reis, Der mehr ald 100 Jahre | 
| der 


| Stadt zu befuden, 


| Deten, 


| tlinet. 
lann er doch noch 


— ——— ———— — — 
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an 


First Big 
"eond Floor — to’ L’ Trains 


Grira! Sin. S1.50 Novelty 
Ratines zu 491 die Yard 


rtiment 
ER inting 
de, 15c t 
lität, iſt in jede 


J 
». 


Die I 


veltm Waſchſtoff 
h fanch I 


sl 
Iurnsp ur 
ngees u 


PB. Goats’ Zwirn, 
3 nun var * 


ftapir 


J. 


Se 

Montag, Ic. 
Pilward a 
madeln, 


Paris 
ſchwarz oder far 
Bias 
Zanitäre 
Gummi Me— 
zu 1’ac In 


Maidiner 
Maid 


Yamı 

Tiffue, zum 

kauf 
Sperm 

Flaſche. Montag hier zu 


Vanta 


Sicherheiten adeln 
1. Floor. 


Der Drug Store ver— 


öffentlicht — A 


GSlpcorbumolin, St Gr, d 
Yamberts Yiiterine, c Sri * 
Wyeths 
Tia, für die Füf 
Yavoris Mundiaiier, 
Lyſol Antifeptic Yöluna, 
Derma Viva Yiauid Ge reg 
Der gewöhnl ichen Me Grön 
Java Geſichtspuder. 25366 
Sold —* Manicure 
nial Facon, 75e wert, 
Ponweian Maſſage Ba, 


14 


50 
Sulbobge 
oQWStſnlphur. 


25e Groſße.n 


zaac u 
ze. 
2d5ce Gr 


si Gr. 


2 ‘ 
Al 


-icl 


oder 


Wovdburns Gefichtsicite 
für 12k. 

Ideal Haarbürite, 
$1.50 Wert, 59c. 

Quart Stombination Water Bag und 

Springe, $1.75 wert, $1.29. 


Sortirte Badelappen, 25c bis 31.10. 


C ream 
vierfache Voriten, 


2 


tie in tiefem Erftaunen da. Dann 
aber, als fände die jchredlihe Wahr: 


heit erft nah und nad ihren Weg in | 


fein Gehirn, begann er zu wanlen und 
fant auf den Xebnftuhl nieder, der 
beim ?Feniter ftand. 

„Beaan!“ beulte er twie ein zu Xobe 
geirofjenes Zier, „o, mein Gott, 
Peggh!“ 

— ⸗— 


Der 128jahrıge DBäuptling. 


Zujammengetrümmt und zitternd, 
aber noch immer mit zwei fleinen fchar- 
fen Augen aus dem von unzähligen 
Aunzeln überfäten pergamentfarbenen 
Gejicht blidend, gehüllt in feine maleri- 
je Tracht, den Schmud des Häupt- 
‚ ben mächtigen Feberpuß auf dem 
Haupt, jo ift er nah Minneapoliö ge» 
fommen, Wasbe-ne:gem-ives, der 128: 
jährige Häuptling der Chippewa-n» 
Dinner, der heute auf den bürgerlichen 
Namen John Smith hört. Als er ge- 
beren wurde, da dedte no junafräu- 
fiber Urmwald die 
gründe der roten Männer, ba herrichte 
noch das Heldenzeitalter der aroßen 


| Häuptlinge, da waren die Söhne Ma» 


| interbieiven, 
| Begleiter mit ihm veritänbigen, 


' wie das lebendige Sumbol 


herrlichen Jagd: ! 


nilus noch die Herren der Erde. Heute | 


ganz ambers, und ber 
einft mächtigen 
bat fich entichloi- 

noch die große 
die heute dajfteht, 
wo er einjt auf jeinem feurigen Ren- 


yührer eines 
Stammes gemeien, 
fen, vor feinem Tode 


ich nach 
Zzu ſehen, bevor ich ſterbe.“ 


zil gewöhnlich 
Einlauf lie⸗ 
um ſie zu 40e die 
nr allen einfachen 
zeirreifte Effekte, 


Zwig, 122€. — 
eblümte Entwürfe; 
son Muftern. 

Farbit-Zängen, 
ılles gr Facons, 
tfarbi 
— 1ic — 
tra itarfer Hud; 

»r Border. 
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Le8, Oe;: 
jrau). 
auae, 16€ — 
Qualität 
2. Floor. 


ik 


ter 


2,000 Bloomer 

Kleider 5. Mädchen 

werden hier am Montag | 
verfanft zu 

bc das Stü 


We a, N 


4 


2 eichtete 


Nınder 
beitete 
Grepe-W 
und Zur 


PVloomers 


ab u blumte 
der, mit medrigem Mal 
Aermeln, mit jcparaten 
ebenio Ruilian Anzüge für Sinaben, 
aus weikem Scerjuder, alle lei 
wert, zu 38c, 


Chambrt ne 


dt das 


Doppelte 


fharf geblieben wie einft, da er auf dem 
Kriegspfadb auszog. Deshalb ftört iha 
der Lärm der Großſtadt empfindlich 

er ſehnte ſich zugleich zurück nach der 
Stille der Wälder und murmelte är- 
gerlih: „Zu viel Wagen bier, zu viel 
Wagen.“ Die findigen NWRepotter, 
die es ſich nicht entgehen lichen, 
den ſeltenen und einzigartigen Gaſt zu 
mußten ſich durch ſeinen 
durch 
Kleine Wolte“, einen jungen Mann 
ſeines Stammes, der mit ſeiner Frau 
und einem ſechs Monate alten Baby 
den großen Häuptling begleitete und 
als ameritaniſcher Bürger Charlie 
Brunell heißt. Der Alte, der nur we⸗ 
nige engliſche Worte ſpricht, erzählte 
im Chippemwa-Dialeft von den Helden⸗ 
taten ſeiner Vergangenheit, von der 
Trauer der Geaenwart. Da ftand er, 
dieſes un⸗ 
tergehenden Boltes, vermwittert, auäges 
börrt und gebrochen, faft erdrüdt von 
dem maleriihen Schmud, den er einit 
fo ftolz3 getragen, aber immer nod) vol» 
ler Würde und edlem Anitand in Ges 
bärde und Rebe, voll melandolifchem 
Pathos in feinen Worten. „Mein 
Volt ift dahingegangen,“ ſo ſprach der 
128jährige Häuptling, „bald merbe ich 
auch dabingeben. Mein Bolt ftirbt 
aus; meine Jugend iit dabin. Nun bin 
Minneapolis gelommen, um es 
Und er bes 


| richtete davon, wie er vor 70 Jahren 


in 


ner Durch die Wildniß fprengte. John ' 


Smith if 
128 Yahre; daß er nicht viel jünger 
fein fann, oeht aus den offiziellen Re- 
gierungsaufzeichnungen hervor, in de— 
nen Wa-ba-ne:gew-mwe3 ald Knabe und 


jegt nadh feiner Rechnung | 


Sohn des Häuptling der Chippemaz | Fern! er \ 
| Waffen der Ehippemas, aber Hunger 


zum eriten Male vor 116 Jahren auf 
geführt wird. edenfalls ift 
die einit den Schreden der Weißen bil: 
und deren Ruhm 
lIinosaefhichten unierer Xugend fort 
ern aud vom Alter gebeugt, 


er ber | 
| lebte der aroßen Indianerhäuptlinge, 


in den Lieb: | 


der groben Schlaht zwifchen den 
Sivur und den Chippemas am Roten 
See den Zomahamt aefhmungen, wie 
er vor 60 Jahren fein Volt anführte 
zum heiligen Kampf um die Jagd» 
gründe. Xn einem Dußend biutiger 
Schlachten eroberte er die Stalpe vieler 
Feinde, und der Sieg leuchtete von den 


und Krankheit lichteten ihre Reihen, 
und fie mußten aus ihren beimifchen 
Jagdaründen fich zurüdziehen in eine 
anrere Gegend. Damals fhlugen fie 


| ihr Laaer auf, mo heute die Stadt St, 
| Eloud ftebt. In dem großen Indianer⸗ 


ganz qut gehen, und | 


feine Sinne, fein Auge, fein Obr, find | 


Naditalheilung 


Jlerven chwäche 


—— ‚nervöfe Berfonen, 7 
und fgle ten. Fehumsen, 

ülfen, Pru Nüden- und Rebe 

Searaxefall, Mönabme de# Gehör 

ralt, flatarrb, Mage ndrüden, Eiublo 

fung, Müdigfeit, Srröten, Biltern. Bora. 

Sruftbeflermung, Wem, —— 
wie alie fol 


ngendfreund“ 
dd im tarseh 


gerlans don 


igerlagen = J—— 
endliher Ve —— — 
* und ur a 5. 
Kram fadcr- und Ballerbrah 2 
neuen Rethode auf cincu —— se werben. 
Dieled auherorbentli$ inter ante unb [ehe 
reihe — Auflage), meldes bon 
—— a Cie zunb Beou. selclen erden “ 
8 ege n 
arten berfiegelt verfandt bom der “ 


 Deutihden Privat: Klinit 


137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 
Der Ju - iR 
ja Game N au baden In Eiicass 
sc 168 Rurig Heike 


6“ 
&dı 


| hen und mwagemutigen Ritt 
| nung vor der drohenden Gefahr zu v 


aufitande von 1862, dem wichtigften 
jener Kämpfe, die fich damals in Mi 

nefota abipielten, ftand er bereitö auf 
Seiten der Weißen, denn er batte er- 
tannt, daß man gegen die Bleichgefic- 
ter nichtd® machen könne BDamal: 
bradbte er nad dem furchtbaren Ge⸗ 
metzel von Neu⸗Ulm in einem ii: 
we: 


weißen Anfiedlern. Während bie '+- 


| deren, die ausgeritien waren, Die 


unb | 


—— 


ben Freunde zu warnen, bo: 
Pfeilen ter Sivour durhbohrt mırr 
brach Wa⸗be⸗ne⸗g⸗ew⸗ wes durch 
bewahrte die Anſiedler vor 
Schlimmſten. Dieſe Tat iſt 
ſchichtlich denkwürdige Au 
diefem 128jährigen Leben 

nun troß aller Rüftigleit 

ling3 dem Ende zuneigt. 


— Es gibt genug Fra 
„unanädig“ find, wenn 
„guädige Frau“ nennt, 
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Fort Dearborn National Bank 


United. States ; Depositary 


F $2,000,000 
Trofite 1,000,000 
35,000,000 


Ueberſchuß umd 


Spareinlagen 








Berfünfiche Aufmerkfamteit den Kontos aller — 


Verſonen, 


Korporationen und Banken gewidmet. 


Wm. A. Tilden, vVräſident. 


3. 


mau N. x am mvert, 


y 
3 


Fletcher Farrell, 
Vizepraſident. 


Henry R. Kent 
Bizepräfident. 





Se H. —R Charles Fernald, Thomas E. Newcomer, 
Kaſn Hilfskaſſirer Hilfskaſſirer. 
Wm. W. Ye Gros, Gharles %. Boye, om. 2, Michee, 


rer. 
Harry Lamton, 


Hilfskaſſirer. 
Leiter der ausländiſchen Abteilung. 


Hilfskaſſirer. 


Monroe und Clark Strasse 


















mon 
— — — — — — — — — — Dr 
Finanzielles. J Fit Me „Sonmtagvolt“.) 
* Japaniſche Farmer. 
F — — 
< 
Ar 9 Aulturiond“ Japan. Staunenswerte 
io ! tung Der javanilhen Farmer. 
Nut vaupffrucht und Sauptnabrungsmtits 
Japan Handarbeit in der Landwirt⸗ 
\ . viepend. Die vöfung der mode 
Heltejtes Banthans in Chicago, en er Sr 
irſchaftlivwen Problem in Japan. 
Gegründet 1855 Der landliche Hypothelarkredit. Der 
ndliche Perfonalfredit, Das ländliche We» 
noifenichaftsweien in Japan, wir fönnen 


GREENEBAUM SONS 


AND —85 OMPANY 
Deutihe Bank 


Eine Stantsbandkı 
Kapital und Ueberſchuß 
$1,750,000.00 
Eche Clark und Kandoiph Str. 


Bequem zu erreichen aus 
allen Teilen der Stadt. 
0 
fen: SIHH— S500-- 
51009 und aufwärls. 
Spar:Ginlagen 


gemacht am oder vor dem 13, Juli ziehen 


3° Zinien 


vom 1. Jwli an, 


wwwwrs nd 


Foreman Bros. 
Banking, 60. 


5..W.:Cdie Ca Calle u. & v0 olt. 


Chech Kontos erwünſcht. 
38 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeifertes Chicago Grundeigentum 
zu den niebrigften Raten geliehen 


Allgemeines B Bantgeicäft 
$1, 500, 000 


wislomitsh 


5 
$ 


Erile Gold-Morlqages 


und Jonds zu verkau- 


'h 











Rapital u. 
Aeberſchnß 





Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
—————— oh babieide, 
ana gleich, wie groß eines Mans 
5 4 iſt Reichtum und 
Selbſtandigleit unmoöglich. Be⸗ 
Kr eßt, Euer Geld zu jparen, 

ezahlen 8% Binfen auf 
@rar-Anlagen. — ” Sinfen balb» 
fäyrlich autgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North; Ave. unb Tarrabee Er. 
Dfieu Geudiag Abend ron 6-9 Mür. 


— 


erden prompt und billig eingesonen, auch 
oriti ije, falls angängig, gewährt. Muse 
hellung don »Bollmacten, notariellen Urs 
iunben, Zeltamenten 'und Beldallung ame 
ritanifhrr Reifepäffe. 


elde und Nabelanweifungen und Ched# 
MR. Wechfel auf falt alle Wläge ber Welt. 
Aredisdriefe und Nelfe-Ebeds, 


Kuh Nachod & Kühne 


‚New York” *tLeipzig 
!trelfe: 15 William Etr., New Morl, N. ©. 





Schiffs: ‚Karten 


Extra billig auf den Dampferm ber 


Uranıum STEAMSHIP Co., LTD. 
Von New York nad Rotterdam $45.00 
in Salüte, — Extra bilfig im beitter Alafie. 
Degen Audlunft wenden Eie fid an 


J. V. ZINNER & CO. 


Beltlide Generalancnten, 





. 140 R. Denrborn Str, Ede Nandolph St 


Siliale: 619 WB. North Avenue, 
Nandlonmomife® 




















iffötarten 
322 nur “2 Sumburg, Bremen, Rot 
Ietsom; nad Libau nur $> ınehr, 

tvolle Damvfer der Doualof on Lime. 

ſte Breife bon Europa. Jeder Schiffe, 


gibt Ausfunft über die binige en Prcife 
u fhreibe deuifh an 9. E. Yipman, 
logent, und fordere un, Brofdüre 









ffite 183 er on Sır. Min 
Dflice, 208 &s. 4. Eirane, 






















Bufbefqwerden 


Behanbelt 
5:30 Nach 


HIROPODY KORTHOPEDICH 
OLARK STR, 
/ in21,*z 


von Japan lernen. 


Man Hat die Japaner, weil man bie | 


gelbe Rajje fürchtet, vom Landermwerb 
in den Mereinigten Staaten ausge: 
ihloffen. Als Farmer haben die un: 
ermübdlich fleißigen Japaner aller: 
; Dinas aud) einen Erfolg aufzumweifen, 
der ihnen eine vielfache Ueberlegenheit 
über den amerikaniſchen Durchſchnitts— 
farmer zuſprechen muß, wie man den 
Japanern ja überhaupt eine ungeheuer 
große Geſchicklichteit und ein rieſiges 
Talent, von anderen zu lernen und zu 
profitiren, nicht abſprechen kann. Ja— 
pan weiſt auf allen Gebieten der Wiſ— 
ſenſchaft, der Kunſt, des Handels und 
des Gewerbes heute einen Fortſchritt 
und einen „Standard“ auf, der das 
Land bes Mitado unbedingt unter die 
erſten der Kulturnationen auf dem 
Erdenrund einreiht und ihm tatſächlich 
eine gewaltige inteleltuelle und wirt— 
ſchaftliche Ueberlegenheit über die Ver— 
einigten Staaten einräumt, wenngleich 
die leßteren auch viel aröfere und 
reichere natürliche Hilfsträfte deslan: 
bes haben. 

Snsbejondere find e3 die Japaner 
als intelligente und ihrem Berufe 
mwirflich ergebene Farmer, von denen 

wir noch; fehr vieles lernen fönnen. 
| 


Die japanifchen Farmer haben es, als 
Perufsllaffe und ganz allgemein ge: 
nommen, gezeigt, daß fie dem Boden 
nicht nur jehr große Erträge abzuge: 
minnen vermögen, fondern ed dabei 
aur gleichen Zeit auch verftehen, die 
Vodenfruchtbarfeit und die Ertrags- 
fähigkeit des Landes aufs befte zu er» 
halten und zu ftärten. Andernfalls 
wäre e3 ihnen nicht möglich, eine Bes 
völferung bon 52 Millionen Köpfen 
(ausſchließlich Formoſa und Storen) 
mit Nahrungsmitteln von einer Fläche 
tulturfähigen Landes zu verſorgen, 
die nicht mehr als 23,000 Quabdrat— 
meilen umfaßt, alſo noch nicht einmal 
zwei Fünftel des Flächengebietes des 
Staates Illinois ausmacht, welch letz 
terer 56,665 Quadratmeilen größten⸗ 
teils ungewöhnlich reichen und frucht 
baren Landes umfaßt. Schon dieſe 
eine und allgemeine Tatſache muß 
uns mit Erſtaunen und echter Be— 
wunderung eine Vorſtellung von dem 
hohen Stande der japaniſchen Land 
wirtſchaft geben, muß uns unſere ei 
gene Unfähigteit und Niüdjtändigkeit 
empfinden laffen und fönnte uns in 
der Tat Befürchtung und heilige 
Scheu vor ber mwirtichaftlichen lleber- 
legenheit und vor allen Dingen vor 
der unheimlich aroßen FFähigfeit der 
Japaner als Vollsklaſſe, mirtichaft- 
liche Faltoren und Konjunkturen zu 
ihrem Vorteile auszunutzen, einflößen. 
Japan ernährt von einer Fläche, die 
nur zwei Fünftel des Gebietes des ei— 
nen Staates Illinois umfaßt, 52Mil- 
lionen Menſchen; unſere Farmer in 
Illinois müßten demnach in der Lage 
fein, genügend Nahrungsmittel für 
eine Bevölkerung von 130 Millionen 
Köpfen zu erzeugen, um ſo mehr, als 
wir hier einen durchſchnittlich ſehr 
fruchtbaren und ebenen Boden haben, 
während in Japan vielfach gebirgiges 
Terrain von viel geringerer natür— 
licher Fruchtbarkeit und Ertragsfähig— 
leit vorherrſcht. Wenn nun auch un— 
ſere einheimiſche Beböllerung fraglos 
viel größere Anſprüche an den Lebens— 
| unterhalt und die Ernährungsmeife 
| ftellt, ala bie Japaner, fo ift die land- 
wirtſchaftliche Produktionsleiſtung der 
Yapaner body noch immer fo enorm 
und, fomptomatifch genommen, derart 
beunrubigend, daß fie in der Tat Be- 
fürchtung einflößen fünnte. Nehmen 
wir an, daß ber Amerifaner burd- 
Tchnittlich viermal fo große Ansprüche 
an den Lebensunterhalt und die Er: 
nährungsweiſe ſtellt, wie der Durch— 
ſchnitis-Japaner, ſo müßten mir 
im Stagte Illinois doch noch immer 
eine landwirtſchaftliche Produktion in 
dem Umfange aufweiſen, daß wir eine 
Berölterung bes Staates von mehr 
ala 32 Millionen Köpfen damit er- 
nähren fönnten, um e3 den Xapanern 
gleichzutun. Wenn unſere Farmer 
das hören, werden ſie unaläubig ihre 
Häupter ſchütteln und erklären, daß 
das einfach nicht angeht. Und doch 
haben bie gefchidten und bienenemfigen 
Japaner gezeiat, daß das felbit auf 
berhältnigmäßig biel fchlechterem 
Lande noch, als wie wir e3 im reichen 
Tale der Miami haben, möglich ift. 
Neid, Faft ausfhliehlich auf fünft- 
ih bemälferten Feldern gezogen, ift 
das mwidtigfte Gtapelprobuft Japans, 
mie ja auch der Reis das hauptſäch⸗ 
lichſte Volksnabrunasmitiel der Japa⸗ 
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I ner !ft. Andere wichtige Produfte bes 


| Bodens find der Tee, Trauben u. |. m. | 
japanifchen | 
Landmwirtfchaft ungefähr die Stellung | 


ı Der Reis nimmt in ver 
melde in unserer amerikanifchen 
dem MWelfchlorn oder 
Auch der Reis iit, 
unfer Mais, 


| ein, 
| Aogrifultur 
| Mais zufommt. 

| ivie urfprünglich 


| fubtropifche Kulturpflanze gemefen; 
doch wird er jet auch auf ” nörd⸗ 
lichſten Inſularbeſitzungen s Mi— 


| 

| 

| 

| fado gezogen, die jcjon ein elima ha⸗ 
ben, das ſich mit dem Klima von Ka— 
nuda, mo der Mais mehr und mehr 
Eingang gefunden hat, vergleichen 
läßt. 

| Die Führung des japanifchen Land: 
mwirtfchaftsbetriebes im allgemeinen 
und bes Aderbaubetriebes insbelon- 
dere unterfcheidet fih von unjerer 
amerikaniſchen Farmerei himmelmeit. 
Man kennt in Japan nur den Klein— 
betrieb, den man am beſten ſchon alz 
Parzellenwirtſchaft bezeichnet. Die 
notwendigen Arbeiten werden alle mit 
und da 
oder 
| 


der Hand getan. Nur hier 
jieht man einmal einen Ochfen 


ein Pferd auf den Feldern. Der 
Neis wird zunädhft in Pflanzbeeten 
fehr did ausgefät und nachher, wenn 


er zwei over drei Zoll hoch geimorben 
Reift er jpäter in ben 
ſo wird 


iſt, verpflanzt. 
bewäſſerten Feldern heran, 
das Bewäſſerungswaſſer abgelaſſen 
und Männer und Frauen ſammeln 
ſich in den Feldern zur Einbringung 
der Ernte. Der Reis wird alsdann 
gedroſchen, indem man in durch ſägen— 
ähnliche Zähne zieht. Das ausge— 
droſchene Stroh wird ſorgfältig auf— 
bewahrt, um es zum Decken der 
Dächer zu benuben oder Matten ba= 
raus zu flehten. So wird alles von 
| der Ernte aufs befte und forgfältigfte 
| außgenugt in nimmermüber Tätigfeit. 
Und dabei befißt der japaniſche Far— 
mer auch noch Sinn und Berftändnif 
für die landichaftlihen Schönheiten 
und erübrigt auch noch genügend Zeit, 
fein Befittum zu verjchönern und in 
anfehnlihem Zuftande zu erhalten. 
Taft alle Gehöfte, wenn man bie ein» 
zelnen Niederlaffungen fo bezeichnen 
fann, find mit zierlichen Zäunen aus 
Bambusrohr oder mit funftooll zuge 
fchnittenen lebenden Heden umgeben. 


| Ym allgemeinen fieht fich Die mo= 
— japaniſche Landwirtſchaft, 
Sato, der Präfident der Kaiſer— 
Univerſität von Japan vor kur— 
zem in einem Vortrage hier in Ame 
rila ertlärte, der Löſung derſelben 
| ar open Probleme gegenübergeftellt, wie 
unfere neuzeitliche amerifanifche Zand: 
wirtfchaft, alfo der dauernden Erhal— 
tung der Bodenfraft, der allumfaffen 
den öfonomifchen Erfchließung und 
Verwertung der natürlichen 
fräfte bes Landes, der weifen Organi: 
firung des ländlichen Kredits und ber 
Beiferung der Sozialen Verhältniffe 
auf dem Lande. 
Ichiede, daß Japan auf allen Ddiefen 
Gebieten, mit alleiniger Ausnahme de3 
vielleicht zuleßt genannten, viel weiter 
bereitö vorgefchritten it, al& wir 
Amerifaner, obwohl der höflide Dr. 
Sato das natürlih in feiner Rebe 
nicht direkt gejagt hat. In Japan ift 
eine aydgibige Verwendung künft 
lihen Düngers zum Erlag der biel 
fach ftart abgefchwemmten und zur 
Abfhwemmung neigender Yalböden 
unbedingt notwendig. Diele ftarte 
Kunitdüngermwirtichaft erfordert aber 
eine gefunde Finanzirung der Farmer 
und bie Bereitftellung großer Baar: 
mittel für die Smede der Lanbiwirt- 
fhaft. Schon verhältnifmähig früh 
haben daher die iweifen Stant3männer 
im Reiche des Mitabos ihr Nugenmert 
der gebeihlichen Löfung der ländlichen 
Kreditfrage zugemendet. Schon vor 
mehr ala 20 Jahren wurben befondere 
Sadhperjtändigen = Kommiffionen von 
Yapan nah Europa zum eingehenden 
Studium der ländlichen Krebitverhält- 
niffe in den bebeutenberen Kulturlän- 
dern der alten Welt entfandt. Man 
hat fi dann befonders die deutichen 
und franzöſiſchen ländlichen Kredit— 
organiſationen zum Beiſpiel genom— 
men und nach den Erfahrungen dieſer 
das ländliche Kreditweſen in einer 
Weiſe organiſirt, die namentlich den 
typiſchen Verhältniſſe Japans und ſei— 
ner Bevölkerung aufs engſte angepaßt 
iſt. Man hat landwirtſchaftliche Kre— 
ditbanten errichtet, die vom Staate 
finonzirt wurden und gegen hypothe— 
tare Sicherheit ländliche Darlehn bis 
zu zwei Drittel des beliehenen Wertes 
zu einem Zinsfuße von 5 bis 8 Pro— 
zent das Jahr gewähren. Dieſe An— 
leihen laufen unkündbar für lange 
Zeit, meiſtens für 50 Jahre, und tra— 
gen ſich dann durch eine im Zinsfuß 
eingeſchloſſene Amortiſationsrate in 
dieſer Zeit automatiſch ab, ganz ähn— 
lich, wie bei Anleihen durch die preu⸗ 
ßiſchen Landſchaften, welche ebenfalls 


2 lichen 


u nn — 
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durch eine automatiſch arbeitende 
Zwangsamortiſation nach einer be— 
ſtimmten Zeit, während welcher ſie 
unkündbar ſind, erlöſchen. Bei einer 


höheren Zins- und Amortiſationsrate 
erliſcht die Anleihe automatiſch ſchon 
nach 30 Jahren. Noch kurzfriſtigere 
Anleihen ſind ebenfalls möglich, z. B. 
auf 10 Jahre. Dieſe Banken, welche 
dem landwirtſchaftlichen Realkredit 
dienen, leihen ihr Geld ſelbſt vom 


— 





Russian American — 
Gegründet 1802. 


-Das Ruifiih-Amerifanı 
Ihe Burcau it unter den 
Helenen des Staates N 
linois_ gegründet, nit ci« 
nom Anlagestapital bon 
sebntaufend ( (10,000) Dot 
lar. Die_Mbteiluyg für 
Ausland Rerfebr Verfiidt 
Geld ah allen Teilen 
der Welt, umd Ddevonirt 
Gelder in der Ztaatsbanf 
in Nuhland fomwie deren 
Smeig-stanzleien, ıumd die 





Sparbücher werden den Devpfitoren im Ber 
lauf don ungefähr fünf tochen augeftellt. Der 
Devonivende fanıı im feinem Namen in der 
Staatd-Panf und Ameig-Abteilungen mehr als 
ein Tanfend (1000) Rubel mentziegen. Um 
Breistiiten wende man fib an das 
Nuffian American Burcau 

160 NR. Fiftb Ape,, amiihen Jale und Randolph 
Etr., Chicago, Ziündis 63 ift offen von acht 
Ubr Morgens bis adteinbalb hr Nbends an 
"ohentagen, und an Sonn und eiertanen 
von neuen Uhr Morgens bis um 4 Ubr Nachm. 


eine | 
| Leuten, die nicht felbjt Land im Eis | 
| gentum haben, 


wie | 


Hilfs: | 


Nur mit dem Unter⸗ 








I 





I 


| 


| anreaten, 
| verhüteten, 


Staate oder aus andermeitigen Quel: 
len für 4 Prozent. 

Während jo dem ländlichen Real- 
fredit in Kapan reichlich Rechnung ge- 
tragen ift ıımb ber Beſitzer und Eigen— 
tümer von Land auf dieſe Weiſe ſein 
Kreditbedürfniß befriedigen kann, iſt 
es natürlich dem Pächter und anderen 


unmöglich, 
falls auf dieſe Weiſe durch eine An— 
leihe die benötigten baaren Gelder zu 
beſchaffen. Hier nun ſetzt auch in 
Japan die Tätigkeit der landwirt— 
ſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften ein, 


die nach dem Beiſpiel der Raiffeiſen- 


ſchen ländlichen Spar- und Darlehns— 
fajjen in Deutich! and gebildet find 


und fich hier wie dort als die beiten, | 


einfachiten und wirffamjten Mittel zur 


Befriedigung des ländlichen Perfonalsz | 


fredit3 bewährt haben. 
hat das ländliche Genoffenfchaftsmefen 
in Sapan, dem muftergiltigen deut— 
fchen landwirtſchaftlichen Genoſſen— 
ſchafts sweſen ſehr eng nachgebildet, ſeit 


1900 einen bewunderungswürdigen 
und überaus ſegensreichen Aufſchwung 
genommen. Im Jahre 1900 wurde 
nämlich in Japan einrallgemeines Ge: 
noffenfchaftzgefeg erlaffen, das auch 
dem ländlichen Genoſſenſchaftsweſen 
eine feſte, gedeihliche Grundlage ga— ıb 
und eine flar gezeichnete rechtliche 
Stellung für dazfelbe fhuf. Durch 


dieſes Geſetz werden vier verſchiedene 
Zweige von landwirtſchaftlichen Ge— 
noſſenſchaften legaliſirt, und zwar: 

1. Kreditgenoſſenſchaften. 

2. Einkaufsgenoſſenſchaften. 
.Verkaufsgenoſſenſchaften. 
4. Produktionsgenoſſenſchaften. 


80 


Im Jahre 1910, genau 10 Jahre | 


nach Erlaß des Genoſſenſchaftsgeſetzes, 
beſtanden in Japan bereits 7311 land— 
wirlſchaftliche Genoſſenſchaften der ge— 
nannten Art, zu machtvollen Terri— 
torialverbänden vereinigt. Sie alle 
find auf dem Boben des Genoifen: 
Ichaftsaefeges einheitlih organiirt. 
Etwa die Hälfte aller Genoſſenſchaften 
beitebt aus SKreditgenofjenichaften. 
Gima 80 Prozent aller Mitglieder 
der Genofienfchaften find aftive Far— 


mer, der Neft beiteht aus feinen Kauf: | 


feuten, Handmwerfern ufw., gerade wie 
in Deutfchland. Durch die landivirt: 
ichaftlihen Kredit = Genoifenfchaften 
wurde im Sabre 1910 fhen durch 
Ichnittlich ein Perfonaltredit zur Höhe 
von 3 Millionen Dollar gemährt, 
alles kurzfriftige, fleinere Darlehen an 
viele Iaufende Farmer, denen daburd 
leicht und einfach über temporäre 
Geldfnappheit und Schwieriafeit hin 
mwegaeholfen wird, jodaß die armen 
Kerle alfo nicht mehr den Halsab- 
fchneidern und Blutfaugern in bie 
Hände zu fallen brauchen. 
ditgenoffenfchaften berechnen jährlich 
12 Prozent Zinfen für Darlehen und 
gewähren 6 Prozent Zinfen auf Ein— 
lagen. Diefe Zinsfäge mögen in bei- 
ben SFällen hoch erfcheinen, ungemöhn- 
lich hoch fogar; inbeffen haben fie fich 
bei der iapanefifchen ländlichen Be- 
pölferung fehr bewährt und aufer- 
ordentlich erzieherifch gewirkt, 
fie einerfeit# den Sparfinn mächtig 
anbererfeit3 es aber auch 
daß der verhältnigmäßig 
fehr Ieicht zur Verfügung ftehende 
ländlihe Perfonaltredit nicht unge- 
bührlic und leichtfinnig in Anfprud) | 
genommen wurde. 

Uns Umerifaner muß die große 
Fortfchrittlichleit der Japaner auf 
dem Gebiete der landmwirtichaftlichen 
Berufsorganifation und der Land: 
wirtfchaft überhaupt mit Bewunde— 
rung undStaunen erfüllen. Wir fehen, 
daß die Xapaner, die vielfach von uns 
verachtete, aber auch gefürchtete Raſſe, 
bereitö aroße, wichtige und ftaatzerhal: 
tende Probleme auch auf dem Gebiete 
ber beimifchen Lanbmwirtichaft gelöft 
oder doch der Löfung erfolgreich nabe 
gebracht haben, bei denen wir noch voll- 
ftändiaq ziellos hin: und hertappen und 
nicht willen, mas mir tun follen. Ob- 
wohl auch hier bei und die Berhält- 
niffe fich fo geftaltet haben, daß bie 
Löfung all dieler landwirtfchaftli- 
hen Probleme von Jahr zu Jahr not: 
mwendiger und zwingender wird. Wir 
haben uns bisher, wie ſchon eingangs 
angedeutet wurde, in der Haupftſache 
darauf beſchränkt, Verbeſſerungen in 
ſozialer Hinſicht auf dem Lande her— 
beizuführen. Allen anderen Problemen 
gegenüber, die unſere Farmer als Be— 
rufsſtand betreffen, haben unſere 
Staatsmänner ſich bisher aber voll— 
ſtändig paſſiv verhalten, und auch die 
ſo wichtige Frage der ländlichen Kre 
ditregulirung hierzulande erſcheint 
heute eher alles andere als einer wirk— 
lich alüdlihen und erſprießlichen Lö— 
fung näher gebradt. Man hat und 
diefe Rüdftändiafeit in den lebten 
Kahren immer bäufiger zum Vorwurf 
gemacht und auf Europa hingemiefen, 
bon dem wir lernen fünnten und müß- 
ten. Mit eben fo gutem Rechte fann 
mon und fortfchrittlichen Amerita- 
nern, die wir menigftend fo vielfach 
glauben, an der Spitte der Kultur zu 
marfchiren, Jagen: Geht nah Yapan 
und [ernet dort, wie Xhr die großen 
Probleme der neuzeitlichen Zandimirt- 
{haft Iöfen und den FFarmerftand, das 
Rücdgrat Eurer Nation, von Grund 
auf faniren könnt! Das ift freilich in 


aewiffem Sinne befcdimend, aber 
dennoch wahr. F. F. Matenaers. 
a 





— Das will nichts heißen. —Ba= 
ron (zu einem Chauffeur, welcher fich 
bei ihm um Stellung bewirbt): Ich 
will Ihnen die Stellung ald Chauffeur 
gern geben, aber fahren Sie denn aud) 
fiher? — Chauffeur; Xamohl, ich 
fahre bereitö fünf Jahre und habe in 
diefer Zeit bloß eine rau und zwei 
Kinder überfahren! 

— D, diefe Kinder! — Halt du et= 
was verloren, das du fuchft, Kind? — 
Nein, Großmutter, das nicht, ich fuche 
nur deine Pfeifen! — Was denn für 
Pfeifen, Kind? — Nun, monadı, mie 
Vater fagt, wir alle immer tanzen 
müffen! 


fich eben= | 


Ueberhaupt | 


| 
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| 








Diefe res | 


indem | 


| meel, da& dur ein Nabelör gegangen | 


| gen eines Don Xuan zu fein pflegen 


| war. 


| Stich, 


‚berloren, er war nicht mehr ein voll- 


Ding aufmwiegen fonnts, 





Mette Mo mar Mond Nachbarin, 
droben auf der Giebeldadhlammer von ! 
Fleiſcher Pederſens Wittwe. 





Deines naͤchſten Haus. — 
Von —— Ring. | 

! 

} 

t 
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Er war ein Kater und bligend meiß. Mette Mo mar elternlod. Das 
Seine runden gelben Augen waren |; Urmenmefen hatte fie gegen eine Eleine | 
treulos und finnbetörend mie die Aus | Bezahlung bei leticher Pederſens 


Wittwe ia Pflege gegeben. 


und ſeine Stimme klang einſchmei— Rotgeſprenkelt und ſatt lag Fleiſcher 
chelnd und dabei vertrauenerweckend, Pederſens Wittwe bis weit in den Tag 
wenn er des Abends rom Dache des | hinein in dem breiten Gardinenbeit, 


das fie ehemals mit Fzleifcher Peberfen 
geteilt hatte, — menn benn das Wort 
teilen den Fleiſcher Pederſens Wittwe 
innewohnenden Inſtinkten gegenüber 
in Anwendung kommen konnte. 

Die kleine blaſſe Mette Mo mit dem 
roten ſträhnigen Haar und den großen 
hellen Sommerſproſſen auf Geſicht 
uͤnd Händen wurde am frühen Mor— 
gen von ihrer kleinen harten Bettbank 


allernotwendigſten Nebengebäudes der 
Jungfer Serine Ulſtrup die mehr oder 
minder ehrbaren Katzenjungfrauen 
und Madamen der Nachbarſchaft vom 
Weg der Tugend ws Pflicht hinweg⸗ 
rief. 

Er hieß Mons. 

Mons Ulſtrup. 

Denn er war ſo geartet, daß nie— 
mand ihn durch bloße Nennung ſeines | 


I nadten demofratiihen Qornamens 1 auf dem Dachboden aufgejagt, um, jo 
hätte verlegen wollen. lange der Tag mährte und fie nicht in 
Er war der Mann in $ungfer Ul= | | der Schule mar, zu allem Möglichen | 


| und Erdentlichen herumgehegt und ge— 
pufft zu werden. Denn Fleifcher Pe: 
derfens MWitime hatte höhere Sntereffen 
und häkelte Wollhemden zum Beften 
miffionzfreundlicher Zulufinder, menn 
fie ihre fetten roten Wurftfinger über: 
| haupt zu irgend einer Arbeit rührte. 

Da oben in ihrer Dachlammer hatte 
Mette Mo, vollftandig unbemerkt von 
Fleifcher Peverfens Wittre, ihre kleine 
heimliche Hergenäfreube. 

Gerade über dem „genfter, fo nabe, 
daß Mette Mo mit 
lanaen fonnte, hatte ein Bachſtelzen⸗ 
paar feine Füße unter eigenen Tiſch 
geftedt. Und Die folge war, mas im» 
mer bie Folge zu fein. pflegt, wenn der- 
gleichen geichteht. In dem kleinen 
Heimmefen fchrien nun fünf bungrige 
und begehrliche Schnäbel nach Futter, 
und die fleihigen Eltern fligten aus 
und ein und ein und aug mit Würmern 
und Fliegen und anderen Delifateljen 
für junge unerfahrene Mägen. 

E3 mar Mette Mos größtes Ver- 
anügen, den Bacdhltelzen zuzufehen und 
ihnen zu helfen. 

Sie ging auf die Jagd 


ſtrups Hauſe. Er war einziger Mieter 
mit frelem Zutritt zur Stube, Kam— 
mer, Küche und dem, was die Jungſer 
Veranda nannte, von dem Garten gar 
nicht zu reden. Es gab nur einen Ort, 
den die Jungfer für ſich reſervirt hielt, 
und das war der Eckſchrank, in dem ſie 
die Nähmaſchine und die fertigen und 
halbfertigen Oberhemden aufbewahrte. 

Jungfer Ulſtrup lebte von ihren 
Oberhemden und war Künſtlerin in ih— 
rem Fach. Der Stadtſchultheiß ſelbſt, 
der in der Hauptſtadt wohnte und für 
ein Stückchen Eiſenbahn nach den 
menſchenleeren Außenbezirken ſeiner 
Stadt kämpfte, ließ ſeine Hemden bei 
Jungfer Ulſtrup nähen. „Dann iſt 
der Schultheiß doch ſicher, daß er des 
Morgens nicht von wegen zu kleinen 
Knopflöchern und ſo weiter die Laune 
zu verlieren braucht, will ich Ihnen ſa— 
gen,“ meinte Jungfer Ulſtrup voll 
Stolz. 

Es gab zwei Dinge auf der Welt, 
auf die Jungfer Serine Ulſtrup ſtolz 
Das eine war der Doppelſchling⸗ 
der die Knopflöcher ſo ſolid 
machte und gleichzeitig ſo kommod für 
den Knopf war. Dieſer Schlingſtich 
war ihre eigene Erfindung, er reprä— 
fentirte die gefammelte Summe von 
Jungfer Ulſtrups beſonderer Intelli— 
enz. 
Das zweite Ding war der weiße 
Kater Mons. Er erſetzte der Jungfer 
die fünf Kinder, die ihr von Rechtswe— 
gen zugekommen wären, wenn Tiſchler 
Fredrikſen nicht dazumal vor fünfzehn 
Jahren, als Serine Ulſtrup im ſchwel— 
lendſten Flor ihrer Schönheit ſtand, 
dem Mammon von Bäcker Svenſens 
einziger Tochter zum Opfer gefallen 
wäre. 

Jeden Morgen wurde der Jungfer 
und Mons von der Gartentüre ein Li— 
ter friſchgeſeihte Milch hereingebracht, 
einen halben Liter für jedes. Und 
wenn der Jungfer Halbe bis zum 
nächſten Morgen ſtand, ſethzte ſich Rahm 
ab, genug für den Kaffee. 

„Aber man wird fo arg did vom 
Rahm im Kaffee, mill ich Jhnen fa= 
gen,“ meinte Yungfer Ulftrup, darum 
befam Mons den Rahm der Jungfer ; 
auch dazu. 

Es war ein Sprichwort in der Stadt 
geworben, dad von ber Jungfer Ul—⸗ 


nach alten 


Winkeln und auf den Fenſterbrettern 
auf dem Rüden lagen. Sie tötete 
Mefpen und Spinnen und fie fand 


mer, die befonderä nach dem Regen her: 
porfamen. 

Eie legte all died auf das Trenfter 
und die Bachitelachen tamen vertrau— 
ensvoll herabgeflogen und nahmen es 
mit. 

Sie legte auch von ihrem eigenen Ef= 
fen dazu, die Hleine Miette Mo, wenn 
der fonjtige Vorrat fnapp mar, Aber 
ob nun die Bachftelzchen in die Küche 
von FFleifcher Pederferz Witwe gegudt 
‚ und gefehen hatten, wie fpärlich Mette 

Mos Koft bemeifen war, oder ob ihnen 
wirklich tote Fliegen beffer fchmedten 
| ald Brotfehnitten mit Tyett darauf — 
genug, fie zogen bie yliegen vor. 
Don ihrem ?Fenfter konnte Mette 
I Mo gerade auf Jungfer Ulftrups Gar- 
| ten herunterfehen. Gie war gut 
| freund mit Mons fowohl, iwie mit der 
| Sunater, Es wäre aud Übrigens gar 
| nicht möglich gemefen, mit Jungfer 
| Ulfteup Ppreundfchaft zu halten, wenn 
man aus irgend einem Grund das 
frup und bem Mahm, denn welde | Unglüd gehabt hätte, Mons vor ben 
Ueppigteiten bie Jungfer aud vor | Kopf zu ftoßen. 
fünfzehn $ahren dem Mammon ber ; in den lehten Yagen aber ivar eine 
Bäder Spenjenfchen Zochter gegen= | jo fonderbare Unruhe über Mons ge: 
überzuftellen gehabt haben mochte, fo , fommen. Gr hatte ein auffallendes 
| Tah fie jegt jedenfalls aus wie ein Ka= | und übertriebenes ntereffe für Mette 
N ! in NRadelo Mo gefaßt. Unaufhörlich ſtarrten ſeine 
iſt oder wenigſtens wie eins, bem €e$ | runden gelben Augen zu ihrem Fen— 
feine befonderen Schwierigkeiten be- | fter empor. Ya, geftern hatte er fein 
— würde, dieſen Weg zu beſchrei— | nterefje fo weit geiteigert, dab er bis 
en. in den höchjten Gipfel von Yungfer : 

Und Mona nahm auf Mannesart | en — — 

das Opfer der Jungfer als ſchuldigen paum emporgeſtiegen war und lange 
Tribut. an und ſchlürfte gewiſſenlos da geſeffen und zu Mette Mo hinüber: 
mit ſeiner ſpizen roten Zunge ihren geſehen hatte. 
Rahm in ſich hinein. Danach ſaß er Und zeule in Mette Mos 
ſtundenlang und nickte mit dem Kopfe | Zwifhenitunde, während Witime Pe: 
auf und nieder und fchledte jeinen mei- | derjen ihren überfärtigten Mittags- 
ben Pelz, denn Mons war ein reinli- | fhlaf ftöhnte und bröhnte, da mar 
her Rater und jah immer aus wie | Mette Mio geradezu erfcroden. Denn 
frifch geplättet, will ich Ihnen fagen, | wahrhaftig! Unteraog Mons fich nicht | 
fagte bie Jungfer. Der Jungfer Rede | — mod; dazu mitten in der brennheißen 
u must in Hebereinftimmung mit | Mittaasfonne der Anftrengung, | 
U ZUR, | feine gemächliche Perfon auf der Jun 

Mons Liiftrup hatte e8 demnach fo | fer Ulftrup von A —— 
gut, wie ein einzeltehendes Mannsbild ; nenden ſchmaien Plante zu balancie: 
es nur haben fann. ren? Und dabei ließen feine Augen 

Er jnurrte und murrie und lag | feinen Yugenblid Mette Mos Feniter 
er nr in ber —— * et | fahren. 
ich jeden Tag auf Jungfer rups m s ; 
geftridter Bettdede arıb. Der er fah — 
in der Sonne draußen auf dem Treps | ponn mun wuhte fie es genau, da 
penabfag, ben bie Yungfer Veranda | monz feine Augen auf das Bachſtelz⸗ 
benannte, und tat, als ſähe und börte henneft geworfen hatte, bie einzige 
er nicht, fondern Eniff bloß die Augen armfelige freude in Mette Mo Klei- 
zufammen, wenn die Vorbeigehenden nem srauen Leben. 3 
ftehen blieben und fagten: „Nein, wie 8 
niedlich du doch heute bift, Mons Ul: Er — derfelde Mond, ber yungfer 
Bea! Kae on bien Sam a 

a 4 e= 

Mons Ulftrups Hurıor und Seelen- | | fam, worauf er nur wies, und gepflegt 


ruhe waren in der Regel über die Er: | 

ſcheinungen des Dafeine und ba3 Tun | und 5 wurde, viel beſſer als 
und Laſſen der Mitbürger erhaben. Er 8* enfch Bi Mm 

hatte das Seine auf dem Irodenen. war fhändlic ton Mons, das 


Ineft zu begehren, 
Die legten Tage aber mar Mons Doge g 
nicht ganz in ſeinem Element geweſen. Das Wort begehren kam Mette Mo 


ganz von ſelbſt in den Sinn, ſie hat⸗ 
Er hatte Jein ſeeliſches leichgewicht ten eben in der Schule das neunte Ge— 
bot genommen. 

Und eine Sünde war es. 

Es ſtand ja in dem Gebot, daß es 
eine Sünde ſei, deines Nächſten Haus 
zu begehren oder etwas, was deines 
Nächſten iſt. 

Nein, es war nicht der Schatten ei⸗ 
nes Zweifels, daß Mons begehrte. Und 
ganz vorſichtig, um Fleiſcher Pederſens 
Wittwe nicht zu weckeen, ſchlich Mette 
Mo hinab in den Garten und warf 
Mons einen kleinen Stein nach. 

Ihn durch Rufe zu verſcheuchen, 
wagte ſie nicht. Und zu riskiren, daß 
der Stein etwa in Jungfer Ulſtrups 
Garten hinüberfiele, wagte ſie noch 
weniger. Denn davon war Mette Mo 
feſt und ſteif überzeugt, daß Jungfer 


tleiner 


fommen qlüdliher Mann. 

Auf Männerart fühlte er, daß all 
das, was er befaß, doch nicht das eine 
mas er nicht 
befaß. Sein Verlangen nach diefem 
einen wurbe größer ald die Freude 
über bie vielen. 

Zag aus, Tag ein fa Mons nun 
ba, ob er num außer Jaufe bie frifche 
Zuft genoß oder ſich innerhalb ber 
Tenfterfheibe räfelte, und warf fehn- 
füchtige Blide Hinauf zur Kleinen 
Mette Mo, 








— e — 


wen für Männer, 


un u Pan Geiimitiet, 2 Be ei ten 

Be are —— ‚sie Fi Ulfteup, wenn fie wüßte, daß Mond 
ie von Pre FR fih das Bachſtelzchenneſt wünfchte, in 
eigener Perfon fommen und e& für ihn 

mung 5* — * FE berauänehmen würde. 

i Der Stein traf. Unb das half. 

= KR 1 * Kim Mons fligte vom Zaun herab und 
und gu baden. zeinte fidh den ganzen Nachmittag nicht 
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mehr außerhalb der Türe 
Des Abends legte Mette Mo fi 












der Hand hinauf: | 


toten Fliegen vom Vorjahr, die in den | 


Würmer im Garten, fchöne fette Wür: | 





| 


J 





| 


| 


\ 



















nicht nieder, ehe fie niht da Bad 
ftelzchenpaar wohl und fiher in feine 
| Neft mußte, 

Mette MoS kleines Tyenfter lag f 
ı daß die Sonne im felben Augenbli 
hineinſtach, wo ſie ſich über Jungfe 
Ulſtrups Hausdach erhob, Mette M 
lag zuſammengekauert in ihrem blo 
ben Hemde in der Bettbank. Es war 
faſt Morgen und ſo warm, daß das 
Oberbett unnötig war. Die Mücken 
ſummten ihr nadelſpitzig in den Ohren 
und die Schmeißfliege platzte und 
klaſchte von der Wand zur Decke. 

Da entſtand mit einem Male vor 
dem Fenſter ein Lärm. 

Es raſchelte und tuſchelte. 

Es zwitſcherte und piepſte. 

Auf grauſchwarzen kleinen Beinen 
mit ſchläfrigen halboffenen Augen 
ſtand Mette Mo beim Fenſter und öff⸗ 
nete es. Das erſte, was ſie ſah, waten 
Blutstropfen auf dem Fenſterrahmen. 
Dann unterſchied ſie etwas Weißes, 
Zottiges, was herabſprang. 

Sie langte mit der Hand nach dem 
Neſte. 

Es war nicht da. 

Nur einige Federn und Strohbü⸗—⸗ 
ſchel lagen auf dem Balken umhervber⸗ 
ſtreut. 

Im Fliederbuſch ſaß ganz ſtill und 
bedvrüdt das Bachitelgchenpaar und 
gab feinen Laut von fid. 

Auch Mette Mo fagte nichts. Mette 
Mo war de3 Sprechen3 entmöhnt wor: 
| den, feit fie zu Wittme Pederfen ges 
fommen mar, aber ihre fladhe Heine 
Bruft begann auf und niederzugehen 
und e3 zudte um Mund und Augen. 

Da fah jie Mons vorjihtig längs 

ber Plante davonſchleichen. Ohne 
fich meiter zu bedenten, padte fie den 
arinen Schemel, der das Haudgerät 
und Mobiliar von Wittme Pederfens 
Dadhtammer repräfentirte, und marf 
ihn mit aller Kraft Mond nad). 

Mon: und der Grüne fauften zu= 
fammen binab in Junafer Ulftrups 
gelbe Lilien. Mons jtredte feinen 
weißen Schwanz in bie Luft und feßte 
in langem Galopp davon. Der Sches 
mel aber war im Fallen fo arg gegen 
den Apfelbaum geprallt, daß bie [pipe 
jungfräuliche Nafe unter der meißen 
Nachthaube im Schlaftammerfenſter 
ſichtbat wurde, akturat in demſelben 
Augenblick, da Mons durch das offene 
Küchenfenſter, das ſtets des Nachts zu 
ſeinem Aus- und Eingang offen ſtand, 
in das Haus zurückſprang. 

Jungfer Ulſtrup hörte Mons und 
ſah den Grünen auf dem Rücken in den 
Lilien liegen, mit allen Vieren in der 
Luft. 

Und oben in Wittwe Pederſens 
Dachkammerfenſter gewahrte ſie Mette 
Mos faſſungsloſes kleines Geſicht. 

Der Jungfer Naſe wurde violeit. 

Du biſt es alſo, die unſchuldigen 
Tieren anderer Leute Hausgerät nach⸗ 
wirft,“ quäkte ſie. 

Aber es war zu früh am Tage, um 
öffentlich vorzugehen, und das Fenſter 
der Jungfer flog mit einem Knall zu. 
Die Nachthaube ſank wieder auf das 
große weiche Kopfliſſen zurück ugd 
nächtliche Stille brütete weiter über 
dem Ulſtrupſchen Hauſe. 

Oben aber in Mete Mos Dachtam—⸗ 
mer kroch eine ſchluchzende flache kleint 
Geſtalt auf der Bettbant zuſammen. 

Sie ſtopfte ſich das Hemd in den 
Mund und ſie ballte die Hände, ſo feſt 
ſie konnte, aber dennoch überwältigie 
ſie das Weinen ganz widerſtandslos. 
denn es war zu entſetzlich, alles das 
zuſammen — das Baͤchſtelzchenneſt auf 
der Erde und bad Blut am Fenſter— 
rahmen und der Schemel in den gelben 
Lilien und am ärgften von allem 
u. Ulftrups Nahthaude im en: 

ter 

Sie meinte fi in den Schlaf, fuhr 
aber jäh empor, alö bie Glode in der 
Werkſtatt ſechs klingelte. Ein hartes 
unerbittliches Klingeln. 

Mette Mo warf die Kleider über fich 
und taumelte hinunter in die Stüche, 
| Ganz betäubt von Kummer und Angit, 
bantirte fie am Herd, gar wohl barauf 
bedacht, die Nafe ja nicht auß der Türe 
i zu fteden, denn da oben jaß fidherlih 
Sungfer Ulftrup, den Kopf unabläffig 
aus dem ?yenfier geivandt, auf ber 
Lauer nad) ihr, der unglüdlichen flei- 
nen Mette Mo, 

MWittme Pederfen fchlief an dieſem 
Tage länger als gewöhnlich, denn es 
mar am Abend zunor Sigung geweſen 
mit einer Vorlefung bon "N flionar 
Emland, — eine wirklich feelenerfri= 
fhende Sigung mit Kaffee und war 
men Weden war ed gemeien. Und hin- 
terher waren Wittme PBederfen und der 
Miſſionar zu Abend zu Madam Röd 
gebeten geivefen, die einen Laden hatte 
mit „bäuslih bereiteten Fifchllößen, 
Bier, Brot u. a. m.“, und da hatte 
man bon dem Beften deö Ladens zu 
verkoſten befommen und fpeziell von 
„u. a. m.“ 

Metto Mo hatte den Kaffee zum 
Bett aebraht und Wittwe Pederſen 
hatte ihn in fich hineinaefhlappt und 
dann ihr mächtiges Hinterteil auf die 
andere Seite gebreht und gejagt, Metto 
Mo könne jegt den meihen Shawl 
ausplätten, der geftern jo verfnutfcht 
mworben, aber zuerft könnte fie mal zu 
Madam Röd hinüberfpringen und den 


(Fortfegung auf der 13. Seite.) 
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» „Dieheneräll-Streit“ 


Bon Alberi Welße 


Qucbbe: In den jegigen Zeitläuften I ein alläraund Rästell ift, wieder ieh: 
Bat ein Yusitand der Bartfrager gar Tettet haben! 
Quadbe: Yhre hochintelliaente Apo= | 
| zone, wohl aber i8 der eruch ihrer 
| Serkunft nich’ fein und fie felbit find | 


teinen Sinn mehr. öchſtens ſchnei— 
den ſie ſich bei einer ſolchen Arbeits— 
einſtellung in den Hals. Sie ſind nicht 
mehr das notwendige Uebel, 
früher waren. Der „Safety Ra— 
zor“ und der „Hair Clipper“ macht 
den Barbier zu einer „Duantite Neg- 
ligeable“ und drüdt feinen Beruf auf 
das Niveau eines foftipieligen Un— 
fug& herab. — Xeder, auch nod jo 
tappige Mann, kann mit dem Sicher: 
beitö-Mefjer das überflüffige Um: 
traut au feiner Vifage entfernen, und 


H 


| 
| 


das jie | 


theler- Schwägerin ift trog des Scharf 
finn3 feine Ausnahme ihres Ge 
ihleht8 — Frauen mundern jich oft 


| ohne allen Grund über das, was Wän- 
I ner tun. Die Männer Meritos haben | 
| weife gehantelt und mohl daran ges | 
| tan, daß fie dem Rate Yuertas fola- | 
ten und ibn mieber zu ihrem Präfi- 
denten erforen, denn jeder vernünftige | 


e5 wird auch wohl faum eine Frau ges | 
| ihm in ben Ranzen gejagt zu befom: 


ben, die nicht im Stande wäre, mit der 
„Haar-Mähmafchine“ ihrem Simfon 
und ihren Abfalomenen die 
auszuraufen! — 
Grieshuber: Weaen des „Barber- 
Streits" braucht fih Niemand ein 
graues Haar wadhlen zu laffen! — 
Wehe aber den zunädhft Beteiligten 
und in weiterer Folge dem ganzen 
Lande, wenn e& mirklih zu 
EStreite der 
fommt, der jegt in derLuft liegt!Wenn 
Schlimmes zum fchlimmfien fommt, 
und feine Einigung zwifchen den ha= 
bernden Parteien erzielt wird, jo mag 
der Sturm vielleicht fchon in den näch- 
ften Tagen mit elementarer Gemalt 
ausbrehen! Das wird dann fein Elei- 
ner Scherz fein, wie der Lohnkampf 
der Bartfrager-Gehilfen oder ber 
Speifehaus-Heben; — 80,000 Eifen- 
babner, von denen viele Veteranen in 
den Kämpfen zwifchen Kapital und 
Arbeit find, werden mit 31 mächtigen 


dem | 
Gifenbahnangeftellten | 


| men, wird fich 
Mähnen | 





| len Bräfidenten, 


Stimmaeber, der, mie fie, por dieWahl 
geitellt ift, entweder für einen Kandt: 
daten fein Balot (Stimmzettel) abzu— 
geben, oder ein Bullet (eine Kugel) von 
mit Veranügen und 
Eifer für das Eritere enticheiden. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


I nicht die Güte haben, 


wurd’ 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 12. Duli 1914, 


ſchlechter 
jetzt auch der 
Thronfolger, der Erzherzog Franz 
Ferdinand, mit feine morganatiiche, 
for nich’ jang ftandesjemäß jehaltene 
rn 

ermördert, 


Quabbe: Herr Lehmann, Sie find 


Möchten Sie 
mid über die 


mologe u. f. m. p. p. 


| Bedeutung und die Herkunft des Eigen: 


| ihaftämortes 


„morganatifch“ 


| tlären? 


| janatifch“ 


Lehmann: Mit Verinügen. „Mor: 
fommt von X. Pierpont 
Morian oder vielmehr von feine oft 


| jezäblte Milljohnen un’ die Jepflogen- 


heit de europäilchen Hochabeld her, 
zum Aufpoliren von feine Wappen 
I&ilder det Jeld nebit die leider dabei 
nid’ zu überfebenden Töchter fo'ner 
fteinreichen Leute, wie Morjan und 
Eonforten zu heiraten. Det Xeld die: 
fer Joldfiſche ftintt nicht in die feinen 
Nafen der Ferſchten, rafen un’ Ba: 


nich ftandesjemäß. Man läßt fie fich 


ı on ber linten Seite (Du Golden an 


meiner Linken, mat foll dein heitres 
Blinten?) antrauen un’ nennt fo 'ne 
unebenmäßige Heirat zum Spott for 


| bem alten Keiztrajen an der Wallitre 


| 
| 
| 


Grieshuber: Ganz bejonders, wenn | 
er auch gleichzeitig jeinem Waterlande | 


Der in der „unabhängigen“ Wahl wies 
dergemählte Huerta ınag, da das 
„Bolt“ feinen Verdieniten am Stimm- 
faften den „Ichuldigen Tribut“ gezahlt 
bat, zum Dant dafür abdanten und 
aus Merito austragen; als aefchlage 
ner Erpräfident hätte man ihn erit er- 
tra totfchlagen mülfen, um ihn lo zu 
werden! 

Kulide: Jit es nicht funnia, daß die 


| damit einen Dienit erweifen tann. — | 


| 
| 


eine morjanatiihe Ehe.... 

Charlie (zum Hausfnedt): 
jed, renn’ nad der Ambulanz! 

Grieshuber: Nein, Hobo! Renn’ 
zuerft hinter die Bar und hol’ ung die 
Karten. 

Zür die 

Rhabarbermein. (Auf An: 
frage.) Sie finden ein Rezept dazu in 
der Sonntagpoft vom 21. uni. 

Pfeffergurten. ,„ (Auf An: 
frage.) — Man nimmt ganz Hleine 
Gurten, die man abbrübt und ab» 
wäldt. Mit Cal; eingerieben 24 
Stunden liegen lajjen. Einzeln ab— 
trodnen und fjchichtenmweife mit Ge: 


Rüde. 


| würz, Pieffer, Nelten, englifhem Ge- 


würz, Senf, Mustatblüte, Xorbeer- 


Piepels den Huerta zum prowifchenel | blättern und Ejtragon in einen Topf 


unbejtimmte Zeit, ieblettet haben? — | 


Charlie: Das ift gar nicht „funnia! 
Warum fol man die Dinge beim fal- 


\fhen Namen nennen? Das Amt deö 
| Präfidenten in Merito ift immer nur | 
ein Proviforium gewefen. Der fchnelle | 


Bahngefelichaften um die Ihnen bisher | echte 1 
| aig feitftehende Regel in der Verwal— 
| tung Meritos, wenn man höflich, aber 


verweigerte Abkürzung ihrer AUrbeitz- 
zeit auf at Stunden ringen! — Es 
wird feine Schlaht, — — e3 wird ein 
Schlachten geben! „Vae Pictis!” 
Charlie: Kommt es mirklih zum 
Klappen, fo wird es ficher 
Happen. — Beide Parteien haben fol- 
henZufammenftoß vorausgefehen, und 
fich langer Hand darauf vorbereitet. 
Seit vielen Jahren haben bie Ange: 
jtellien Belt, Geld, und nochmals 
Geld für einen Streiffonds in den 
Beutel ihrer Gemerlihaften getan, 
und ebenfo lanae find von den Gefell- 
fhaften Mittel und Wege erfonnen 
worden, um mit gepanzerter fFauft ei- 
ner Revolte ihrer fleineren Beamten 
und Mrbeiter entgegenzutreien! 


| tung diefes Banditenftaates 


Meciel im Präfidentenamt ift die ein 


unwabr überhaupt von einer Dermwal- 
ſprechen 


| 


I will. Jeder der Lumpenterle, die auf | 


ordentlich ! 


dem räfidentenituhle geleilen, hat 


| feine politifhen Gegner fo lange ab» 
| gemurfit, biä er von diefen wieder ab- 


Wohl noch nie in’der Gefchichte ber | 


mwirtfchaftlihen Kämpfe haben fi 
fhon vor dem Abfeuern bes 
Schufies die Gegner fo wohl gerüftet 
und diäziplinirt gegenübergeftanden.— 

Duabbe: Jamohl,— und ich möchte 
mich zu der Behauptung verfieigen, 
daß der befürchtete Streik der Eifen- 
bahner für die’ Wohlfahrt diefes Lan- 
des ebenfo verhänanifpoll werben 
mwürbe, alö wenn fämmtliche andere 
Arbeiter, die nicht im Dienite der Ei- 
fenbahnen ftehen, an einen „General: 
ftreit“ gingen. 

Lehmann: Blamiren Sie fih doch 
nich’, Verebrtefter; Sie haben ja nich’ 
den jeringften Afinus, wat ein ene- 
talftreit bedeutet! — 

Aulide: Jh bin in berfelben Fir, 
wie Mr. Duabbe: Ah babe oft von 
tahlen hören, 
auch oft geſehen, daß die Papers das 
Wort „Sſcheneräl⸗Streil“ menſchen 
tun, aber 

Lehmann: (vorgreifend) Aber du 
tannſt Dich daraus keinen Verſchnick 
machen! — Paß uff, ich will Dich uff 
die Sprünje helfen! — Wenn wir ei— 
nen Bäcker- oder Müllerſtreit haben, 
wer ſtreilt denn? 

Kulicke: Of Kurs, die Bäckers und 
die Müllers! 

Lehmann: Na, ſiehſt Du! Konſe— 
uenter Weiſe ſtreilen doch ooch die Je— 
neräle, wenn wir einen Jeneral-Streil 
haben! — Is' Dich det nich' tlar? — 

Kulicke: Mir iſt bloß klar, daß Du 
Fuhl mich fuhlen willſt. Die Dſchene— 
räls haben fein Bißniß zu ſtreiken; ſie 
haben konträri die Dutti, die unruhi— 
gen Strikers durch ihre Sodjerſch 
tillen zu laſſen. Beſeits dieſes, gibt 
es bei uns ſo wenige Dſcheneräls, daß 
ein Streit von ihnen gar nicht genoh⸗ 
tießt würd’! — 

Lehmann: Det ftimmt un’ iS ood 
richtig! „Körnels“ find hierzulande 
fo Häufig wie Bantiers, wo SKonfeft 
QDuabbe; defeft) maden! Uff einen 

neral fioßt man aber bier fo jelten, 
wie uff einen Tier-Affen am Nordpol. 
— Merito babinjejen is det Land, 


- wo bie enerale um die Wette mit bie 


KRaktuffe aus die Erde jchiehen. — 
Der Zauflchein eines Meritaners is 
ooch jleichzeitig fein Jeneralspatent; 
un’ aus bie Haut eines jeden merifa- 
nifchen Räubders und Mörbers tudt, 
ohne dap man ihr fragen braucht, ein 
SJeneral heraus! Die ganze Revollu- 
zerei da unten ift bei Lichte beſeh'n, 
weiter nifcht, als ein Streit von ei- 
nen Xeneral jejen alle annern,un, von, 
alle andern jejem einen eneral; 
olfo der richtige „Jeneralftreit“! 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulide;: Was meine Gifter in Lah 
ft, Die Drugftoremittiwe, die wundert, 
aß die „Piepelö“ den Huerta, wo doc 


eriten | 


gemurtjt oder aus dem Lande gejagt 
wurde! Gelbjt der alte Eifenfreifer 
Diaz, der doch ficher mit dem Zeufel 
im Bunde und bieb: und fugelfeit ge: 
wejen fein muß, jah zum Ende jeiner 
bluttriefenden Karriere ein, daß aud 
für ihn die Vorficht und das Ausfnei: 
fen ber beite Zeil feines twadeligen 
Präfidentenftuhles war. Er verlegte 
daher feinen Schwerpuntt nad dem 
BEE mwenn’s ihm auch fchiwer 
iel. 

Grieshuber: Dem Huerta dürfte 
aber das Verlegen ſeines Schwerpunk— 


tes doch noch bedeutend ſchwerer fal— 


| 
| 


ien, alö dem Diaz! Die einzige Mög- 
lichteit, wie Querta den hinter jedem 
Bufh ihm auflauernden Konititutio- 
naliiten entgehen fünnte, märe ein 
Flug per Luftichiff nah Vera Eruz. 
Vor einem folden risfanten Unter: 
nehmen wird er aber zurüdichreden. 
Wer, wie er, beim vielen Setttrinten 
die Balancirjtange feines förperlichen 
und geiftigen Equilibriums verloren 
bat und jchon auf Terra firma ber 
Unziehungstraft der Erbe bald nad 
rechts, bald nad) lints nadaibt, der ift 
biel zu ſchwindlig für eine Rutichpar- 
tie durch die Luft!— 

Lehmann: Da is der, von die euro 
päifche Diplomatie frifch jebadene Kö- 
nig von Albanien doch beffer ab! — 
Sloobt ©. M., det et ibn in’n Ernit an 
den föniglihen Krajen jeben fol, fo 
braucht er bloß dreimal uff'm Dau- 
men zu pfeifen; un bie flaptäne von 
drei oder vier Kriegsfchiffen merden 
fi um Die Ehre jtreiten, ihm an Bord 
zu nebmen un unbefchädigt zu Mut- 
tern zurüdzubringen! 

Charlie: Mit der Schaffung diefes 
Zaunfönigreihes Albanien glaubten 
die Mächte eine Löfung der orientali- 
Then Frage zu Wege zu bringen—fie 
haben fich aber damit nur eine große 
Laus in den Pelz gejegt! Die Baltan: 
völfer find durch die Bank folche Brü- 
der Straubinger, wie die Meritaner, 
fie fönnen nicht Ruhe geben und ftören 
fhon feit langer Zeit das europäifche 
Konzert. — Sollte wider Erwarten ber 
König von Albanien e3 verfchmähen, 
fein Szepter fortzumerfen und dafür 
dad Hafenpanier zu ergreifen, fo 
fönnte eg ihm ergehen, wie dem diter- 
reichifchen Erzherzog Marimilian, den 
die fontinentale Diplomatie ven Meri- 
fanern alö Kaifer auf die Nafe fegen 
wollte. 

Lehmann: Ein anderer jeiftreicher 
Seichichtsforfcher vor mich hat die Tat 
fadhe im Kalziumlicht der öffentlichen 
Beachtung jeitellt, det die Mitjlieder 
des Haufes Habsburg immer jut daran 
jetan haben, wenn fie, wie Kain, in 
einem fremden Lande jejangen find un’ 
fi da ein Weib jenommen haben, Ach 
aber hab’ in’3 Sejenteil ausgefunden, 
bei die Luft im Auslande for biele 
Haböburjer durhaus nich’ jefund is! 
Der Kaifer Marimilian wurd’, mie 
mein jeehrier Vorrebner erwähnte, in 
Merito ländlicher, Tchändlicher Meile 
dotjefhoffen; ohannes Drth fejelte 
nad ferne Yeftade un’ wurde nie nich’ 
wieder jefehen! Die ehrmürbige Kai⸗ 
ferin Elifabetb fand ihren Dot von 
jugendliche Mörderhand in dieSchweiz; 
Kronprinz Rudolph wurd', als er in 


| 


| mild) ein und reibt fie dann fein. 


alfo blok auf eine | tun. Dann tot man Effig und gießt 


ihn an drei Tagen, am eriten lau— 
warm, am zweiten heiß, am dritten fo- 
chend darüber. 
Hollunderbeermwein. (Auf 
Unfrage.) -- Dan nehme ein etwa 42 
Gallonen haltendes Molaffefaß, worin 
no fünf Gallonen Molafje find, tue 
dazu 15 Öallonen ausgeprebten Hol: 
Iunderbeerfaft, 20 Gallonen Waffer 
und 2 Gallonen Weingeijt. Später 
einige Unzen Weinfteinfäure und etivag 
Kreide hinzufügen, was Saueriverden 
verhindert. Solange die Gährung 
dauert, Spundlod offen lajfen. 
Große Mephltlöpe mit 
Badobitfauce — Man fhneidet 
vier gefhälte altbadene Brötchen in 
Scheiben, weicht fie in etwas Mager- 
3u 
biefem Semmelbrei gibt man zwei 
Gier, etwas Salz und Zuder und fo» 
viel Mehl, daß ein fefter Teig entiteht, 
den man fo lange kräftig fhlagen 
muß, bis er Blafen mirft und nicht 
mehr am Löffel tlchbt. Ein Blechlöffel 
wird in tocendes Waifer getaucht, 


arohe Klöhe vom Zeig abgeftohen und ! Pfund Saft ein Pjund Zuder. 


Legt — | 
tonſumptive 
(Quabbe: Sie meinen „präfumptive”) | 


‘emahlin bei det Räuberland Serbien | 
I ner, zeeltenpterrer (Autpıice), wenflörz | 
ı ner ul. 
ja ein Sprachforfcher, Philologe, Ety⸗ 


| uigterien 


| eingebratenen 


uno ın einer Wityung Don ba Wut- 
ser, Haid gert eusraun und gar, aber 
niogt zu wei, gebraten. weun (ıd)= 
tet Die File in steintöpfe und gibt | 
auf jede Xage geringe Sweiben von | 
‚sitronen, Siwiebein, wteerrettich, forte | 
jigendes wewürz: ganze Yrejfertor- | 


fremde Kagdjebiete wilderte, umjebrun⸗ | Roggen: oder Weizenmehl, gemenbet | 
gen, und’ — zu | 


der Sieimtopf gerullt, | 
aufgeiochten uno Iples | 
ſtarten Eſſig dar— 


‚sit 
jo giegt man 


Derum ertaiteten, 


| über, Zit der effıg zu foarf, dann | 
gibt 
aufzu⸗ 


man abgetochies Waſſer hinzu. 

Ser Siteintopy wird feſt zugebunden, 

damit weder Staub oc auvere Unreis | 
vrt aufbewahrt. Die 

Hgeringe halten id 

lange und jeymeaen vorzüglich. 

I 

I 

| 


einem tuhren 


Windbeutel. — 530 ODuart 
Warfer werden mıt 1, Pfund YButter 
und einer 'srife Salz zum Kochen ge— 
bradt, darauy rührt man 61%, Lingen 
feines Weehl Hinein und vertocht Du2: 


| elbe unter jortwahrenem Wühren zu | 


einem fteiten Brei, vis derſelbe Jıch von 
ver Stafferolle apdlöjt. wean jcyüttet 
ihn aus, läbt ihm adfühlen, vermiſcht 
ihn mit 6 Crern und 2! Unzen Zuder, 
jegt Häufchen von der Wlarfe ın Der 


ı BWröße einer Kartoffel auf gebutterte, 


| ftricyene 


| 


I 
I 


mit wlehl beftäubte Bleche, bejtreicht jie 
mit Ei und bädt fie bei mäßıger Hite 
jhön gelb. Dann fchneidet man jıe 
oben auf, ohne den »Dedel abzujchnei- 
den, und füut fie mit Schlagjabne, 
Schneebälle oder Wind» 
beutel,— 4 Duart Wild, 5 Ungzen 
Butter jegt man aufs Feuer; wenn e& 
tobt, fügt man unter bejtändbigem 
Rühren 10 Unzen feines Weizenmehl 
dazu, bis die Waffe vom Zopf los 
läßt. Wenn jie etwas abgekühlt, 
idlägt man 6 ganze Gier dazu und 
jegt mit einem Xheelöffel wallnuß: 
sreoße Häufchen auf die mit Butter be= 
und mit Mebl beitäubte 
Platte. Diele Häufchen läßt man in 
einem recht beißen Ofen 25 bis 30 
Minuten baden. Nachdem die Kuchen 
abgetühlt find, werden fie oben einae- 
fchnitten und mit Rahmfhaum gefüllt. 
Himbeerfaft.— 1. Reife, fühe 
Himbeeren werden zerrieben, Durch ein 
Tuch gepreßt und der Saft zwölf 
Stunden an einen fühlen Ort geftellt. 
Nah Ablauf diefer Zeit giet man 
tenfelben vom Bodenfag, kocht ihn auf 
und fhäumt ihn ab. Eobald der Saft 
ganz klar ift, gibt man zu jebem 
Pfund Saft ein halbes Pfund Zuder, 
tot ihn nochmals durch, füllt ihn nad 
dem Erkalten in geichwefelte Flafchen. 
2. Geaohrener Himbeerfaft. Der 
aus Himbeeren oder Erdbeeren ge» 
preßte Saft wird in einem Stel» 
ier gähren gelafien, jobann buch) 
einen Filsfad gefeibt. Auf jedes | 


| Pfund foldhen Saftes wird ein Pfund 


Zuder eingemifcht, ehr jäb gekocht, 
fodann überfühlt und in Stläfer ge: 
füllt; wenn er falt ift, ftöpfelt man bie 
Flaſchen zu, bindet barüiber Perga- 
mentpapier und bewahrt fie fühl auf. 

8. Borzüglicher Himbeerfaft. Die 
Himbeeren iverden rein verlefen, in 
einem Durchſchlag ſchnell mit kaltem 
Maffer übergoffen und ablaufen Icf- 
fen. Dann aiht man fie in ein tiefes 
Gefchirr, gießt auf 2 Duart Himbee- 


[ren 1 Pint guten Ejfig, läht es über 


I 


Naht ftehen, preht es alddann burd) 
ein reines Zub und gibt auf jedes 
Der 


in fiedendes Salzwaffer gelegt, in dem [ Juder wird aber erft mit 1 Quart 


fie etwa 10 Minuten langfam ziehen 
müfjfen. Sie werben behutfam mit 
dem Schaumlöffel herausgenommen, 
auf eine ermärmte Schüffel aelegt, mit 
Heinen aoldbraunen Spedmwürfeln be» 
freut und mit der Badobitfauce ge: 
reicht. Zu diefer weicht man gebörrte 
Uepfel, Birnen und Pflaumen tag3 zu: 
vor ein, jegt zuerst die Birnen, die am 
längften foden müffen, mit Waffer, 
Zuder, Zimmt und Zitronenfhale auf, 
gibt fpäter das andere Dbft Hinzu und 
fchmort alles meich, mobei man für 
reichlih Brühe forgen muß. Diefe 
Brühe wird zulegt mit bräunlichem 
Buttermehl gebunden und mit Dem 
Dbit zu den Stlößen gereicht. 
Erdbeerjaft. — Die gut ver- 
leſenen (nicht gewaſchenen) Früchte 
werben in didflüffig gefochten Zuder- 
forup geworfen und auf dem feuer 
bis furz vor dem Auflocen gelafjen, 
wobei man fie mit einem filbernen Löf- 
fel einmal vorfihtig umrührs, Die 
no heiße Mafje wird auf eine über 
einen Stuhl gelpannte Serbiette ge- 
fhüttet und muß über Naht durch— 
tropfen. Den !lar vom Bobenfat ab: 
gegofienen Saft füllt man in gefhme- 
felte, fehr faubere Frlafhen unb ver- 
forft und verladt fie, ohne fie nod) ein» 
mal zu erhigen. Der in der Serbiette 
verbleibende Rüdftand fann als fri- 
fches Kompott verwendet werden. 
Das MWeihmerdender Bir 
nenin Kannen zu verhüten. 
Es paſſirt Häufig, daß eingefocdhte 
Birnen in den Sannen eine dbunfle 
Färbung annehmen und fchleimig, 
mei und ungenießbar werben, obne 
doß man an den Sarnen von außen 
etwas bemerfie. Die Dedel. Fönnen 
trogdem feft zugefchroben fein, aber 
der Inhalt riecht faulig, Wir haben 
feit Jahren aus biefem Grunde auf 
jeve3 Quart Birnen, dem Eingemad)- 
ten 2 Eplöffel Zitronenfaft (Lemon 
Auice) zugefügt, gerade ehe man das 
Eingemadte in die Sannen füllt. 
Man fei vorfichtig, daß fein Zitronen- 
fern mit hineinfällt, da diefe das Ein- 
gemachte bitter machen. Die Zitronen- 
fäure verbindet fich trefflich mit dem 
Birnenfaft, ohne hinmwieber den Ge- 
fhmad der Frucht zu beeinträchtigen. 
Auch bleibt die Frucht ganz mweih. Dies 
Derfahren bat fi ftets hemährt. 
Mande Hausfrauen nehmen anftatt 
ber Zitronenjäure ebenſoviel Eſſig, 
tote hier angegeben wurbe. Der Eifig 
tweirb mit ber Frucht durchgelocht. 
Rezept zum Ginmaden 
der, Delifateß-Bratherin- 
ge”. — Die frifchen Fyilche werben ge- 
reinigt und ausgenommen, fauber abge- 
trieben und troden in einer Miihung, 
beftehend aus Halb Salz und Halb 


MWaffer aufgeloht, dann abgejhäumt 
und alles bis zur Hälfte eingelocht und 
nah dem Erfalten in Frlafchen gefüllt. 

4. Saft von rohen Himbeeren, Auf 
6 Pfund Frucht nimmt man 2 Unzen 
Meinfteinfäure, löjt fie mit 114 Quart 
Waffer auf, gießt diefes über die Him- 
beeren und läßt alle? zwei Zage unbe- 
rührt ftehen. Nun rechnet man auf 
1, Pfund Himbeeren *, Pfund meißen 
Zuder, tut ihn zu dem burd einen 
Beutel gelaufenen Saft, rührt alles 
(Died ift die einzige miühlame Arbeit 
dabei) 21,—3 Stunden lang und läßt 
dann die Maffe wiederum zwei age 
lang ftehen. Dana wird der köftlih 
duftende, mohlfchmedende Saft in ge: 
fchwefelte Weinflafchen gefüllt, welche 
nur mit einem lofe darauf liegenden 
reinen Leinmwandläppchen bebedi mer- 
den. Da der Eaft anfangs gühtt, 
bleiben fie io lange jtehen, bis die Gäh- 
rung borüber ift, weöhalb fie au nur 
bis zum Halfe zu füllen find. Diefer 
ausgezeichnete Saft hält fi jahrelang, 
ohne zu berberben. 

5. Gelochter Himbeerſaft. Eine 
ſchon alte, aber ganz vorzügliche Zu— 
bereitungsweiſe iſt folgende: Auserle⸗ 
ſene Himbeeren werden zerqueiſcht und 
bleiben 5—6 Tage mit dem Safte an 
einem nicht zu imarmen Orte ftehen, 
tod forgt man dafür, baßdurd) öfteres 
Umrübren die oberen Schichten nicht 
zu lange mit der Luft in Berührung 
bleiben, denn dadurch) erhält der Saft 


Vaſtor 
Kneipps 


Nalurheil⸗ 
Anfalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir Iuriren wenn andere fehlidhlagen. 

— Bee Tlfucht 1. 

a 1 J J ⸗ 

— — pe — — 
re 


kutanfie Das 


usſchlage 
Magenlelden, 
nie, Sämorrboiben, Eczema,nervöle Er 


e uma, 
üdenmartölöhmung,, Mit Feu 
—— — Be 


Geis» 
—— — 
oeneunten undhelldaren Arankheiten. 
Keine Medizin. Reine Operation, 
Bud frei, J 
Die Anftalt ift nen und hödhft elegant, 
Bir moden Eu geinnd; retten and 


verlängern Eu bad Leben. 
Ronfaltation if frei. Unterfuhung koitet wich, 
Geit 20 Jahren beftchenb. 


PASTOR KNEIPPS 


Kotur:Seilanftalt 
©. Marcus Noihlältd, SU. 2. 8. 2. Dirdter 
Bilen 2 Dis 5, Eounfaas u. Bei Dis 18, 


| allen aufiteigenden Schaum. 


hineinfallen tonnen, und an| r 


einen Etih ins Pioletie. Der Saft 


| mird nun von der Mailche abgegoifen. 


Der abgegoffene Saft bleibt wieder fo 
lange Steben, bis er fich mirft, d. b. bis 
er anfängt zu gähren, man fchäumt 
ihn forgfältg ab und nimmt nur den 
hellen Saft zum Eintohen. Man iegt | 
nun pro Tuart Saft 2 Pfund Yuder 
zu, nimmt beides in einen 
Kupferteffel und kocht ihn fünf Mi- 
nuten lana, entfernt aber jorafältig 
Den er: 
falteten Saft bringt man in jFlafchen 
und bewahrt ihn aut verichloffen an | 
einem füblen Orte auf. So zubereitet, | 
behält der Saft das nolle Fruchtam- | 
1a, welches bei längerer Gäühruna, 
menn auch nur zum geringen Teil, ver | 
flüchtiat, und hält fich fehr lange, 


( Yortfeßung von der 12. Geite.) 


Pompadour holen, der geitern Abend 
dort vergejfen worden war. 

_ Und Wette Mo fagte ja, fie würde | 
jofort binüberfpringen. | 

Sie fchlih hinauf in die Dahtam: 
mer und qudte vorfichtig hinaus. Der 
Schemel lag immer nob auf dem |! 
Rüden unter dem Apfelbaum, aber | 
QJungfer Ulfterup war nicht zu fehen. 
Und rafh und jdeu wie ein araues 
Mäuschen bufchte Mette Mo aus dem 
Haufe. 

„SMorn, Mette Mo!“ fagte e& un 
ter dem Haudtor. „Komm dod ein 
wenig ber!“ 

Das „Fräulein“ ftand vor Yunafer 
Ulftrups Yor, das Fräulein, das eben 
eine Stellvertreterin in der Schule be 
fommen hatte, aus jehr deutlich zutage 
tretenden Gründen. 

Metto Mo fhlich Tchrederftarrt nä 
ber und fnirte fchief. Sie wußte recht 
aut, daß Junafer Ulftrup für FFräu 
lein Man Oberhemden nähte — fie 
felbft war einmal von ver Jungfer | 
zu ihr gefhidt worden — und daß | 
das Fräulein alfo jekt bei Jungfer 
und Mond zu tun hatte. 

Mette Mo wollte vorbei und meiter 
Tchleichen. 

„Haft du’3 denn fo eilig, fleine 
Mette Mo,“ jagte das Fräulein. 
„Komm doch mal herein und fieh dir 
die bübfche Kate an.” 

Und fie fahte Mette Mo beim Arm 
und brüdte die Klinfe der Gartentür 
nieder. 

In diefen Augenblid ging Yunafer 
Uftrups Haustor auf umd fie felbft | 
fam rafch dabergetrippelt mit einem | 


großen Paket in der Hand. Hinter ihr 


Deines näditen Baus. 


| 
| 


} 
I 
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ftrih Mona fih an dem Türpfoften, 
ftedte den Schmang 
frümmte den Rüden. 

Gr blidte aleichgiltia nad der Gar 
tentüre hinab, faßte dann einen Ent- 
ihluß und lieh fich auf dem Zreppen- 
abfah nieder. Am Bart hing ihm nod 
der Morgenrahm. 

„sh babe Sie lommen jehen, will 
ih Yhnen fagen,“ fagte die Yunafer, 
„und darum ging ih Ihnen mit bem 
Patet entgegen, um Ihnen den Weg zu 
eriparen. &8 lag fchon bereit, will ich 
Yhnen fagen.“ 

Und bie fleinen Augen der Yungfer 
gingen unterfuhend binab über die 
Behäbigkeit des Tyräuleins, mit einem 
guten Teil Neugierde und einem Hlei- 
nen Teil Neid. Yhre Rede war unge: 
mwöhnlich janft. 

Dann aber fiel ihr Auge auf Mette 
Mos fchredenseritarrte Hleine Som- 
merfproffenvifage, obwohl fie fi) mög 
* gut hinter dem Fräulein verſtect 

ielt. 

Ha⸗ah,“ wieherie die Jungfer mit 
Fiſtelſtimme, „wagſt du es, vor meine 
Augen zu treten, du entartetes Aind? 
Ich will dich lehren, mit möblirten Ge— 
genſtänden nach unſchuldigen Tieren 
zu werfen, will ich Ihnen ſagen. Das 
nenne ich wahrhaftig mit dem Eiſen 
plätten, ſo lange es warm iſt, daß juſt 
jetzt dein Fräulein daherlommen 
mußte, um zu ſehen, was für eine du 
biſt, will ich Ihnen ſagen. Den Sche⸗ 
mel, den du der ſüßen unſchuldigen 


in die Luft und 


| Monfelage nahgemorfen haft, fannft 


du dir übrigens felbft holen gehen.“ 

Sungfer Ulftrup fchnappte vor lau: 
ter gerechtem Zorn nach der Luft. 

& mas muß ich da hören, Mette 
Mo? 

Und das Fräulein zog das demü- 
tigfte, zerfnirfchteite Wefen der Melt 
mit einem mageren fommerjproffigen 
Arm vor den Augen und einem erjtidt 
bervorgeitoßenenl—uhb—u—u zur nü- 
beren Beaugenfceinigung hervor. 

„Haft Du mwirflih Ddiefer bübfchen 
Kahe einen Schemel nachgemorfen, 
Mette Mo?“ 

„Db fie das hat!“ begann die Jung: 
fer, aber da3 Fräulein unterbrad, fie. 

„Antmorte felbit, Mettio Mo, Wa— 
rum halt Du das getan?“ 

Mette Mod u— u u—u brad 
mit einem Schludzen ab. Sie fuhr 
fich über die Augen und unter die Nafe 
und ftammelte: 

„Weil eb—r gefühndigt hat gegen 
das neu—h—eunte Gebo—d—9t.“ 

„Was hat er getan?“ 

Der Mund des yräuleins zog fi 
nad ber einen Seite hinüber und um 
die Augen furchte e3 fi ein bikchen. 

„Er bege—h—erte feines Na—häd- 
ften Haus,“ jagte Mette Mo, „und er | 
tö—hötete au, denn ed waren fünf 
Ju —hunge im Neſt.“ 

Hat er ein Vogelneſt genommen, 
Mette?* 

Fräulein befah jahrelange Erfah- 
rung in der Deutung der verfhieden- 
artigften Antworten, 

ette nidte und ftredie einen Hlei- 
nen grauen Zeigefinger zu ihrem Fen⸗ 
fter empor. 

„Das ift die fhmwärzefte Lüge,“ ze 
terte Jungfer Ulftrup, „er bat nie fo» 
pie! mie auh nur einen Bogel ange- 
rührt, will ih Ahnen fagen.“ 

Uber Fräulein hörte nicht. 

Sie blidte hinauf nah dem TFenfter 
und hinab auf Mette Mos Sommer: 
Tproffen, 

„So, Heine Mette. Geh” bu nur 
rubig Deiner Wege und laß mich mit 
Jungfer Ulftrup ein wenig allein fpre- 
Sen. Du kannft übrigens heute Abend 


reinen | 


gebraudit. 


Seine Fliegen 


zu töten 


wenn Ihr 


.% 
* 


Kitchen 


Klenzer bleibt wie 
er it; tötet Bazillen 


und reinig 


t antijeptiich 


Scht nad dem Namen 2 


IKIERZER 


Kitchen SKienzer bleibt wie 


er ift. 


Nehmt Feine andere Marfe an 


e 


zu mir fommen, ich habe ein Kleid für 
dich,“ rief fie ihr nad, ald Metie Mo, 
veritändnilos, aber beruhigt und 
alüdlih, fich unter dem Arm des 
Trräuleind bervorfnirte und um bie 
Ede ſchlüpfte. 

Fräulein war nächſt Gott das höch 
ſte Weſen in Mette Mos Bewußtſein, 
ja eigentlich war Fräulein Nummer 
eins von den beiden, denn ſie konnte 
man doch ſehen und mit ihr reden, 
während Gott jo weit fort war. Und 
feitdem Mette Mo waflergelämmt und 
ängftlih in den Situngen bei Wittmwe 
Bederfen Kaffee umberaereicht und da 
bei Gott unaufbörlihb von Miiftonar 
Gmlands diden naffen Xippen fi 
Vergehen aehört hatte, war es förmlich, 
als gehörte Gott fpeziell der Wittme 
Pederfen an. 

Und Fräulein fprah mit Junafer 
Ulſtrup — ſodaß Jungfer Ulftrup auf 
jedem Badentnochen einen roten Frled 
befam. 

Auf dem Treppenabfag aber ja 
Mons mit halbgeichlojienen Augen 
und verdaute. Ab umd zu jchielte er 
binauf zu Mette Mos Fyeniter, ganz 
gleihailtig; es war nichts mehr daran, 
das ihm Nnterefje abgewinnen konnte. 
Es fonnte ihm überhaupt nichts mehr 
Intereffe abgewinnen, denn es gab 
num nichtö mehr 
Mons fih wünfdhte. Und das 
faft wie ein Verluft. Und dazu famen 
noch die garftigen dunteln Fleden auf 
dem weißen Pelz, die nicht herunter 
geben wollten, wieviel die jeharfe Heine 
Zunge au am’ ibmen arbeitete. 

Und alö nun zu alledem noch una: 
fer Ulitrup durch den Garten fam und 
in einem fo ftrengen Ton, wie Mond 
iln in feinem aangen gemächlichen Le— 
ben nicht zu hören befommen, zu ihm 
fagte: „Monäcen darf feine Bogelne- 
fter mebr nehmen, fonit verihampfiert 
er fich feinen Auf, will ih Jhnen fa- 
gen“ — ba dDämmerie vor Mond’ Be: 
mwußtfein ber praftiihe Nupen bes 
Wortes: Du folft micht begehren Dei 
nes Nächten Haus. edenfalls follit 
Du e8 nicht nehmen — denn irgend ein 
tleineö Verlangen foll ein glüslicher 
Mann fühlen, 


Ebbe um» Flut. 


Bon Tr. ©. Brad, Marburg 


Wer jemals Gelegenheit gebabt bat, 
am Meeresitrande fich im ben erbebenden 
Aublid von Ebbe und laut, den ſoge 
annten Gezeiten, biefem gewaltigen 
Pulsichlage des Meeres, zu verienten, 
dem wird bie Erfceinung die eindrud3- 
vollfte Erinnerung jein, die er mit fich 
beimträgt. Die Gezeiten ober Ziden 
find Die regelmäßig wiederfebrenden 
Schwanfungen in der Höhe bed Meeres- 
fpiegels, die an jedem Nültenort zweimal 
am Tage ein Anfteigen bed Wleeres- 
wailer® bis zu einem Söchiritande 
bewirfen, dem danı ein Fallen bis zu 
dem niedrigften Stande folgt. Man 
ftelle jih vor, was für eine gewaltige 
Kraft es dein muß, die die Waifer- 
maffen eines ganzen Dseans im Rhntb- 
mus hebt und ienft,. Gs ift flar, daf 
wir Diele Kraft außerhalb ber Erde 
fuchen müffen, Die Zeit zwilhen zwei 
aufeinanderfolgenden Hochmalierftänden 
beträgt nicht genau 12 Stunden, fondern 
12 Stunden 25 Minuten, io daß der 
Eintritt der Hodflut für einen Ort 
nadeinander in alle Togeszeiten jällt. 
Diefer Zeitpunft ftimmt nun genau 
überein mit der Hälfte der fcheinbaren 
töglihen Umlaufszeit des Diondes um 
die Erde. Daher liegt die Vermutung 
rohe, dab die Stellung des 
Mondes zur Erde bie Urfache Der 
ded Mondes zur Erde die Urfache der 
Gezeiten ift. Um am fhnelliten zu einer 
richtigen Voritellung zu fommen, wollen 
wir der Cinfachheit halber annehmen, 
daf die ganze Erbfugel rings von Wafjer 
umgeben je. Das Wajler wird daun 
an dem dene Monde zugefehrten Teil 
ftärfer, auf dem abgemwandten Teil 
ihwäder angezogen als die feite Erbe. 
Die bemealihe Waflerhülle fann wegen 
der leichten Verjchiebbarkeit ihrer Teil- 
hen der auf fie ausgeübten Kraft 
leicht folgen. (Es ift alio ohne weiteres 
far, dak an den Stellen ber Erde, 
über die der Mond gerade himwegziebt, 
ein Wallerberg, die Flutwelle entiteben 
mus. Aber audb in dem Monde ab- 

wandten Gebieten entfteht ein folcher 
Ballermult. Dies mag auf den 
eriten Blif merwürdig erfcheinen, erflärt 
fih aber daraus, daß bier die Waffer- 
majlen um ebenfopiel weniger angezogen 
werden wie dad Plus auf der entgegen- 
gefetten Seite beträgt, jo tak alfo das 
Meer gegenüber dem bier jtärfer an- 
gesogenen Zeile des Erdlörpers zurüd- 
bleibt. Diele beiden Wafjerwülfte kön- 
nen natürlih nur zwitande Lommen, 
wenn dafür die Gelamtmafie des Meeres 
an andereren Stellen eutipredende Sen- 
fungen erlühbtt. Das Wafferniveau 
wird ji) alfo nad} ben von den beiden 
eriten Yunften um 90 Grad entfernten 


auf der Welt, das | 
var | 


Stellen zu um fovtel fenfen, als nötig 
ift, um die Maile für die beiden Er 
böhungen des Flutbergs zu liefern. 
Wenn alſo an den beiden erſten Punkten 
Flut herrſcht, haben hier Ebbe. 
Die beiden Flutberge und damit natur⸗ 
lich auch die Stellen tiefſten Waſſer⸗ 
ſtandes wandern täglich einmal von 
Oſten nach Weſten mit dem Monde um 
die Erde berum, d. b. nach je 12 Stumben 
25 Wiimuten mu fich für jeden Ort das 
Flutphänomen wiederbolen. 
Nun wirft aber audı die 
der gleichen Weile mie 
jedoch trog ibrer Größe 
ihrer viel weiteren 
nur etwa halb fo sinrt als diefer. 
TMe von der Somne umd deu Mond 
aemeinfam berrübrende Giegeitenmelle 
wird alio ftärfer oder ichwäder isn, se 
nachdem beide Geftirne in dericiben oder 
in entgegengeietster Ridytung wirfjant 
find. Das erftere tritt eim zur Zeit des 
Vollmondes oder des Neumendee, wo 
alio beide Geftirne auf derielben Seite 
oder auf entgegengeießten Zeiten der 
Erde, jedenfalls alio in einer Geraden, 
iteben. 8 entiteht dann eine beioders 
bobe Flut, die Springflut. Zur Zeit 
des criten und letten Mondviertels 
dagegen heben jich die Wirfungen zum 
Teil auf, denn dann fteht die Sonne 
feitiich vom Monde und judt dort eine 
Flut bervorzubeben, mo der W!ond Ebbe 
bervorbringt. Die Alut wird alio 
kleiner, man nennt fie jetst Nippflut. 
Dieie ideale form der Gezeitenwelle 
wird mın in Wirflichfeit durch die une 
nleichye Verteilung pon Wailer und Yand 
ungleih verändert. Die nermwidelte 
Geitaltung der Kontinente bringt Aıi« 
ftauung und Berzögerung der Weller» 
berge bervor, die für jeden Ürt ner- 
ichiedene Werte haben. Der flutberg 
fann der Kititenbindermifie wegen nicht 
mit dem Monde gleichen Schritt halten. 
Die Zeiten des Hocmwaliers itimmen 
folglich nicht mit dem höchften Stande 
des Mondes über dem betreiienden 
| Orte überein. (8 vergeht zwiſchen 
beiden Griceinungen die fogenaunte 
| Dafenzeit, die aber, abgeieben von durch 
| Stürme verurjachten Störungen, für 
| den betrefienden Urt immer unperänder- 
lid bleibt. Wenn man alio einmal die 
Öafenzeit für einen Ort praftiid er» 
mittelt bat, io fan man mit Bilie der 
Mondbewequng die Eintrittsjeiten von 
Ebbe und Flut für denjelben beliebig 
weit im voraus berechnen, Die Kiiten- 
bindermiffe find aud die Ilriadee, dab 
der Eintritt ded Hocmaiiers für ver» 
| idiedene Orte, wenn fie verhältmis- 
| mäßig nahe nebeneinander liegen, ijebr 
vericdyieden dein fanı. Auc Der Umter- 
ſchied zwiſchen dem Waileritenb bei 
Hodiwailer und Niedrigwalier, ber 
fogenannten Tidenbub, ift für Die wer» 
ichiedenen Orte verichieden. Auf dem 
offenen Meer iit er natürlid wicht zu 
beobachten, da e8 an einem Berairichn- 
| opiett fehlt; nur an ben fısi im 
| Ozean liegenden Inſeln iſt er 
zu ermeſſen, er erteicht hier die 
Hide bis zu 1 Meter. Dagegen 
fteigert er iib au den Mülten der «ei.» 
länder an mandem Drte bie zu 20 
Dieter, namentlih in allırublid ſich 
verengenden Mieerbuien. An der beut- 
(chen Nordieeküüite ift Die mitilere Flut ⸗ 
böbe 3 Meter, an der Dftiee it iie, wie 
bei allen Binnenmeeren, minimal oder 
fehlt ganz. ebenfalls ift die ganze 
GEriceinung der Gezeiten ein recht ver» 
wiclelter Borgang, weil cime ganze 
Keibe von Faktoren, darunter au nad 
der Wind, Einflus auf die Bildung der 
| 


Zonme in 
der Mord, 
wegen 
Entfernung, 


Flutwelle haben. Wirfen zufällig alle 
flutiörternden Kräfte in gleihem Sinme, 
dann entitehen jeue gewaltigen Sturm 
fluten, die an den Kuſten oft derheerenden 
Schaden anrichten. 

Intereilant ift, dab man verfucht bat, 
die gewaltige Energie, die in der Flut 
mit fortgeführt wird, auch prai:iich aus 
junugen, in dem man fie Turbinen 
treiben läßt. Derartige Berfuche find 
aud an der deutfchen Norbfeefüite ge» 
madt. (8 bleibt aber abzuwarten, ob 

| die im fleinen gelungenen Berfwche ſich 
| aud) im großen bewähren werden, 


— Schrediid. — Lieber Herr Rol- 
| lege, ich fan Jhnen gag nit Jagen, 
| wa3 für eine Wut ih auf unferen © 
I Babe! Na, haben Sie e8 ibm tenn 
I f&on fühlen laffen? — Jamshl, teı 
‚Morgen! Fünfmal babe ih ibm mıeieı 

laffen, ehe ih „zur Gefundbheit“ Icste! 
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Eutopaiſche KAundlchan. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Ein aufregender Vor— 
gang hat ſich kürzlich am Grunewald⸗ 


ſee abgeſpielt. Ein junges Mädchen 
namens Elſe Fechner aus Großlich— 
terfelde ſtürzte ſich aus unglücklicher 
Liebe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in 
die Fluten des Grunewaldſees. Zwei 
Offiziere vom Großen Generalſtab, 
tie gerade vorübergeritten kamen, 
ſprangen von den Pferden, ſtürzten 
ſich ins Waſſer und ſchwammen der 
Lebensmüden nach. Sie tonnten ſie 
noch erfaſſen, ehe ſie unterging, und 
brachten ſie ans Land. Das Mädchen 
wurde ins Großlichterfelder Kreis— 
trantenhaus gebracht. — Auf einem 
Spaziergang ourch den Tiergarten 
wurde letzthin ein Fräulein Käthe 
Meyer aus der Leibnizſtraße von ei— 
nem jungen Manne angefallen. Der 
Täter riß die ſilberne Handtaſche, in 
der fich ein Portemonnaie mit einem 
größeren Geldbetrag befand, an ich 
und ergriff die Flucht. . Obgleig) Die 
Verfolgung jofort aufgenommen wur: 
te, gelang es dem Räuber, zu ent» 
tommen, — Geheimer Regierungsrat 
Dr. Wlois Richt, der befannte Pro 
feſſor der Philoſophie an der Berli- 
ner linivergität, beging vor furzem 
jeinaı 70. Geburtstag. WRicht, der 
feit 1898 an der Univerfität Halle in 
gleicher Eigenjchaft wirkte, jiebelte 
1905 nad) Berlin über. Er hat eine 
überaus fruchtbare literariſche Tä— 
tiafeit entfaltet, Nah kurzem 
Srantenlager it in Berlin im Miter 
von 51 Nuahren Pater Benaventura, 
:iner der glänzendjten Stanzelredner 
des Dominifanerordens, gejtorben. 
Sr war ein qeborener Badener und 
1388 zum Prediger geweiht. 1992 
irat er in den Dominitanerorben und 
war jeit einer Reihe von ‘jahren Kurs 





| 
| 





| 


Kind in einen Topf, der fochendes N Rüden fchwer verlegt und nad dem 


MWaffer enthielt, gefallen, Die Brand- 
munden imaren fo jchiwer, daß nad 
qualvolfem Leiden der Tod herbeige- 
führt murde, 

Stehoe Bei der Gtadtrat3- 
mahl in |hehoe erhielten die Kandi— 
daten des alten VBürgerbereins, der 
Mühlenbefiger Harder und der Kauf- 
mann Hallberg, je 156 Stimmen, Di, 
fozialdemoträtifchen Standidaten Kaf- 
fierer Wendemut 296 und Maurer 
Steen 295 und die Kandidaten des 
Bürgervereins von 1911, Oberlehrer 
Helms 336 und Oberinfpeftor Nagel 
319 Stimmen. Die beiden lebten 
Kandidaten find jomit gewählt. 

Neumünjter. Gejiorben ift 
von den Kampfgenofien der Rentner 
Heinrih Geiffer, Von 1875 
war er 12 Jahre lang Stabtveroröre- 
ter, Geiffert diente mährend des 
Befreiungstrieges bei den Sägern, Er 
war 87 Jahre alt, ß 

Provinz Schlefien. 
Frankenſtein. Hauptlehrer 
Klinte in Baiten tonnie auf eine 
2öjährige Amtstätigleit ın der dorti= 
gen Gemeinde zurückblicken. Die Ge— 
meindemitglieder erwieſen dem Jubi— 
lar große Ehrungen. 

Gläſendorf Er. Grottkau). 
Auf dem Deühienvefizer Joſef Spill— 
inannjchen Grundjtude entjtand auf 
bisher no) unaufgeliärte 
Teuer. Das Gtallgenaude und «in 
Schuppen vrainien vis auf die Um: 
faſſungsmauern nteber. Eine Kuh, 
mehrere Schweine und eine Ynzahı 
Hühner famen ın ven Ylamımen uam. 

Pleß. Wei neuen stohienbohruns 
gen im oſtlichen Kreisteile ſtieß man 
in der Nähe der Dörfer Anhalt und 
Koſtow auf machtige Kaltlager, die 
faſt an die Erdoberfläche reichen. Die 
Furſilich⸗Pleſſi ſche Verwaltung wird 
nun unweit Koſtow eine Zementfahrit 
errichten. Koſtow hat demnach eine 


tatus in Berlin, wo ihm auch die diühende Zutunft, da auch dort Die 
Geelforge der tatholifchen Studenten | Fürfengruve ‚hren Vetriev bald aufs 


übertragen war. 
Botsdam Dr. 
ter Fatholifche Divifionspfarrer der 
sriten Gardepdivifion in Potsdam, tft 
zum Militäroberpfarrer ernannt und 
ven Generallommandos des 7, 9. 
und 10, Urmeetorps mit dem YUmis- 
fig in Hannover zugeteilt worden, 


Provinz Oftpreufen. 

Mobhrungen. Die Gtuadtver: 
prdnetenverfammlung lehnte das An—⸗ 
aebot der Bejiber des Wohrunger 
Seewieſengeländes (Woythaler und 
Hertnberg⸗ Alleinſtein und Swidlows⸗ 
ti-@iiidenboden) ab, das Gelände für 
102,000 Mart an die Stadt zu ber= 
taufen; es handelt ih um die Ab— 


leitung der Kanalifationsadmäjjer auf | Wartde. 


das Wiejengelünde. 

Ofterode. Vom Tode des Er: 
trinfend rettete die Malermeifterfrau 
U. ein Kind des Htaufmanns Martus 
auf dem Drewenziluß. 

KRiefenburg. Die neue Stabt- 
f&hule tann am 1, Ditober 5 
werden. Die Schule enthält elf Klaſ⸗ 
ſenzimmer und einen Zeichenſaal mit 
6 Fenſtern Front, der auch als Aula 
benugt werden kann; ferner 1 Leh— 
rerzimmer, 1 Rekltorzimmer und im 
Kellergeſchoß eine Haushaltungstlaſſe 
mit Vorräteraum, ein Schüler-Brau— 
ſebad nebſt Ankleideraum, 3 Wan— 
nenbäder für den allgemeinen Ge— 
brauch und die Schuldienerwohnung. 
Der etwa 2500 Quadratmeter große 
Hofraum foll als Spiel- und Turn— 
plat benutzt werden. 


Provinz Wejtpreußen. 

Danzig. MAIS Leiche wurbe in 
der Wiottiau der feit einiger Zeit ver- 
ſchwundene Z3jährige Yrijeur Stu: 
torstı aus Dliva gefunden. Er 
batie ein Begräbnis mitgemadt und 
itt auf unaufgetlärte Weije ins Waj 
jer geraten, 

Berent. Der Perein für ben 
Bau einer Bismardfeuerfäule auf dem 
Zurmberg hielt eine Verſammlung 
ob, in der bejchlofjen wurde, daß ber 
Bau der FFeuerfäule unverzüglich in 
Angriff genommen und dis zum 1. 
Mpril 1915 fertiggeftellt werben foll. 

Eulm. Ginen empfindlicden Ver- 
Iuft erlitt der Befiter Staub aus 
Plangenau durch einen unehrlichen 
Finder, As ein Drainagearbeiter 
aus Xhorn-Moder bei ihm Arbeit 
fuchte und St. ihm diefe auf dem 
Felde zeigte, verlor St. dabei aus der 
Soppentajche (St. trug die Joppe über 
dem rme) eine Brieftäfdye mit 330 
Markt in Papier. Der Arbeiter hob 
bie Tafche unbemerkt auf, ging dann 
nah SKoftenau ins Gajthaus und 
fpielte den noblen Mann, indem er 
feinen Freunden Sett jpenbete. Erſt 
abends merkte St. feinen erluft, 
reifte nun amı anderen Morgen mit 
einem Gendarm nad) Thorn, wo e3 
mir Hilfe der Ihorner Polizei bald 
gelang, die Wohnung bes Wrbeiters 
ausfindig zu machen und den Mann 
feftäunehmen. 


Provinz Ponmern, 


Bergen. Der Beterinärrat Plej- 
ow hat feine am Wege nad) dem 
ugard belegene, früher dem Müller- 
meilter M. Stahnte gehörige Wirt: 
Bee! an den Landwirt Nagel aus 
por auf Wittom für 42,000 Mart 


Bütom. Die Polizei verhaftete 
den mehrfah, auch mit Zucht» 

‚ borbeitraften Handwerksbur⸗ 
Ken und Zifchlergejellen Kubilch; 
‚Der bor zehn Tagen in Berent einem 
jortigen Iifchler, bei dem er arbeite- 
te, PBaletot, einen Hobei und 
ein Giedeijen geitohlen hatte. Hier 
er dem Zifchlermeifter Gomoll 


aus der Mertftatt 2 Hobel und dem 


ug Sinnig in ber Herber- 
% "einen Ueberzieber, der u, a. bie 


‚bei Beftohlenen enthielt. 


* Provinz Schleswig-Holftein. 
Derbrüßt ift in dem 
164 bie vier Jahre 
” tnburg. In einem 
Mi Augenblid ift das 


Middendorf, | 
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nehinen wird, 
Provinz Bojen. 

PBojen Sein 5Ojähriges Jubi— 
läuım feierte der Landwirtſchaftiiche 
Sireisverein Pojen Dur eine Feſt— 
jigung im ortragsjaale der Karfer 
Wilhelms » Wibliorget mit ji) daran 


anjcpliegendem zsejteien im Hotel de von 1884 der 
Un der feier beteiligten fid) | eins, mache 
Dr. Schwarg: | Ymölfen hintereinander 


Rome, 
u. U. Oberpräfident 
topff, der Kommandant von Poren, 
Weneralleutnant dv, Koch, der Wegie- 
rungspräfident Strahmer. der !Yräji- 
dent der Anfiediungstommijjion 
Gunjfe u, j. w. — In ver Wähe ber 
großen Scıleuje jiürzten zwei stauf: 
maunstinder beim Gptelen in Die 
Der unverse:ratete Dialer: 
gehilte Orlowsti fonnte ein Kind rei: 
ten, während er bei dem erjuche, 
das zweite Kind, ein zehnjähriges 
Mädchen, aus dem Waller zu ziehen, 
mit diefem eriranf, 

KLabiihin Ein Inglüdsfall 
mit tötliem Ausgange ereignete jich 
auf dem Gute Wistitno, Als Der 
Sufpettor Groß einen Bullen in ven 
Stall treiben wollte, fiel ihn das Tier 


plöglid) an und richtete ihn jo zu, 
da er in furzer Zeit ımfolge ver 
jchweren Merlegungen ftarb, Der 


Verunglüdte jiammte aus Weltfalen 
und war erit 26 Jahre alt. 


Provinz Sachſen. 


| 


| 
| 


Were | 


1 


| 
| 
| 
| 


' Zahn zu Tage gefördert, 


| 


Mindener Sranfenhaufe gebracht. Die 
besten Verbrecher, die von Denabrüd 
aus verfolgt werden, find HhHuthefen- 
fchmindeleien und anderer Straftaten 
verdächtig. Sie konnten infoige der 
allaemieinen Verwirrung in den nahen 
Wald enifliehen. 

KRedlinghaufen. Neulich 
mwirden auf der Zeche Ewald ort: 
fezung bei Redlinghaufen drei Berg- 
!eute Durch niedergehende Geſteins— 
mufjen verfhüitet. Einer der Verun— 
alicten fonnte nad) kurzer Zeit jchwer 
verießt geborgen merden, Die anderen 
be;ven wurden fpater geborgen. Beide 
macen bereits tot. 

Schmwerte Das frühere Bank» 
gehaude der eingegangenen meitfäl. 


ab | Ktreditanitalt, das ehemalige Pojtge: 


bi:ude an der Basnhofitraße, ijl von 
den Fuhrunternehmern Wilhelm und 
Diedrih Sohlenfampf angelauft wor- 
den. Der Kaufpreis beträgt 35,009 
Mark. 


Rheinprovinz. 


Köln Die Dampfſchiffahrtsge— 
jenjchaft für den Mittel- und Nieder— 
rhein hat dieſer Tage einen neuen 
Schnelldampfer, „Bismarck“, in 
Dienſt geſtellt. Tas Schiff iſt auf 
der Werft von Gebr. Sachſenberg in 
Deutz erbaut worden. Es iſt 76 Meter 
lang und 15 Meter bereit. Da es nur 


inen Tiefgang von 98 Zentimeter 
ha:, iſt es auch bei ſehr niedrigem 


Waſſe:ſtand verwendbar. 
Auchen. Eine Blutvergiftung 
duerch einen Menſchenbiß war die Ver— 


an:ayfung einer Verhandlung vor der | 


Stzaftammer in Wachen. Kürzlich 
bi der Bergmann Richard Muller 
aus Herzogenrath dort bei einer von 
ihm provozierten Schlägerei einen 
.tomotioheizer in eine gyand. Es 
entitand dur) Den Bin eine Bluts 
vergiftung und dem Xlermjien mußte 
dir Hand abgenommen werden. Der 
bit fg: 
Srräananis und muß dem jv jchmwer 
Geihadigten eine Buße 
Vicrt zahlen. 
erLielt er außerdem 2U Markt Geld» 
ftrufe. 
Provinz Heſſen-Naſſau. 

Obernkirchen. Als guter 
Schütze zeigte ſich im Schützenverein 
Vorfigende des Ver— 
Uhrmacher Veeier, der 5 
ſchoß. Aus 
Freude darüber überreichten ihm ſeine 
Schühenbrüder einen 
und ernannten ihn zum Oberſchühen 
meiſter. 

Limburg. Eine eiſerne Kano— 
nen-Bolltugel in einem Gewicht von 
8 Pfund wurde beim Sanpdfifchen in 
ber Nähe der Lahnbrüde von dem 
Schiffer Herrn Jatob Auer aus der 
Der hijto- 
rifhe Fund dürfte auf die Kämpfe 
zwijchen Dejterreichern und Franzo- 
jen, die vor Hundert Jahren in hie- 
figer Gegend ausgetragen kmurden, 
zurüdzuführen fein, 

Mitteldeutſche Staaten. 

Braunſchweig. Die Frau, 
die kürzlich ſich und ihre beiden Kin— 
der, ein vier und ein ſechs Jahre al— 
tes Madchen, in der Oter bei Eiſen— 
burtel ertränkte, iſt als die Wjährige 
shfrau des Anbauers Heinrich 
Grallt in Grasleben ermittelt wor— 
der Sie hatie ſich ſeit einigen Tagen 


Lützen. Vieſer Tage erkletterte entſernt und die Tat in Schwermut 


im Urbdermut der 19 Jahre alte Karl verübt. 
Dtio ın Altranpadt den am Dorfteiche 


itehencen eijernen Dlajt. Dabei tam 
er au bie eletrifhe KXeitung und 
iturzte tot herunter. 

Naumburg In Naumburg 
brodyıe Diejes Jahr die Verpachtung 
der jtüdtifchen stirfchenanlagen einen 
Erlös von 5C6l Weart gegen 3421 
Mari ım Borjahre. Auch in Laucha 
wurde ein erhebliches Wehr erzielt. 
Während dort voriges Jahr nur 78U 
Miart gelöjt wurden, ijt der heurige 
Kirfchenanhang für 4375 Mt. ver- 
pacdhter worden. 

Shteudık Kürzlich vergnüg- 
‘en fich eine Anzahl Schulfnaben in 
der Ult-Scherbiger Felpflur mit 
Steinwerten, Dabei wurde der 11> 
jänrige Schulfnabe Henze durch einen 
unvorlichtigen Wurf jo fchwer am 
Kupfe verlegt, daf er einen Schädel» 





| 
| 
| 
| 
| 
! 


decit. 


bruch erlitt und ınfolge der erhaltes | 


sen Verießungen verjtarb, Cine po» 
fizeilihe Unterfuhung ift eingeleitet 
wurden. 


Provinz Hannover. 


Hannover. Die Lokomotive 
eines von Hannover fonmenden Gil: 
güterzuges erfaßte nahe dein neuen 
Süterbahnhofe Bad Deynhaufen ei- 
nen 17Tjährigen Rottenarbeiter Raſch 
aus Nieberbedjen, Der junge Menjch 
mwurbe zur Seite gejchleudert und er= 
litt jo fchwere SKtopfverlegungen, daß 
er Zurz nach feiner Einlieferung ins 
Krantenhaus ftarb, -— Der unter 
dem Verdachte, den Mord an der Llei- 
nen Hildegard Wildhugen begangen 
zu haben, feinerzeit verhaftete Arbei— 
ter Bergmann ijt nun aus ber Haft 
entlafjen worden, Die Steiie der Be— 
weisführung gegen ihn Hat jich n.cht 
ſchließen lajjen. 

Buer Der 22jährige Maurer 
Breffert aus Rödinghaufen war in 
Mahendorf mit dem Werken ber 
Kaltwände beichäftigt und faßte aus 
Uebermut mit der einen Hand an ben 
Draht der Hochjitromleitung. Als er 
feinen Strom verfpürte, jagte er 
jcherzhaft, er müfje wohl mit beiden 
Händen zufaffen. Kaum Hatte ber 
Unglüdliche den Draht mit der ande- 
ren Hand berührt, als fi auch jchon 
der Körper frampfgaft zufammenzog, 
leblos herunterfiel und fofort tot 
war. 


Provinz Weitfalen. 


Minden ii WB. Bei einem 
Kampje mit Verbrechern, die er in 
einier Wirtfhaft des Dorfes Wart- 


haufen bei Porta feftnehmen wollte, 


mwyrde der Gendarmeriewachtmeifter 
Deuter) dur einen Schuß in den 





' gentubrer traten 


Dejfau Der Sraftwagenfüh- 
rec Dittmann des Bergmwertsdireftors 


Hiddemann von Sollſtädt unternahm 
| ohne Wiſſen ſeines Herrn mit einer 


Verlauferin und dem Führer Gieje- 
!ex eine Fahrt nad) dem benachbarten 
Grop-Kühnau. Die beiden Straftma- 
die Nüdfayrt in 
ftart betrunfenem Zuftande an und 
suhren in rajenden Tempo. Un einer 
Megeireuzung Itreifte der Wagen eis 
nen Wegiveifer und ftürzte um, Die 
Vertauferin war fofort tot, Gieje- 
ier war lebensgefährlich verlegt. Als 
Dettmann fah was er angerichtet 
badte, 309 er emen Revolver und 
ihoß fid) zwei Kugeln in die Bruft, 
Ducch die er lebensgefährlich verleht 
wurde, 

Gotha. Ein Kindesmord wurde 
von der Gothaer Kriminalpolizei ent» 
Die aus Guldesthal im 
Schwerzutal jtammende Vertäuferin 
Kiara Heb tötete anfangs Mai ihr 
14 Zuge altes Kind durch Eritiden, 
Den Xeichnam zerftüdelte fie mit ei- 
nem Stüchenmejler. Die Arme und 
Beine verbrannte fie im Ofen. Den 
Sumpf warf die Heß in den Teich 
m’ Schioßpart, Den Kopf verbarg 
fie in ihrem Reifetoffer, Als von der 
Vormundſchaft nach dem Verbleib des 
Kındes geforfcht wurde, gab die Hek 
an es berjchentt au haben, Doch ver= 
mwirlelte fie fich in Miderfprüche und 
teste Schließlich ein Geftändnis ihrer 
araufigen Iat ab. 

Sadjjen. 

Dreöden. Unter dem Ber: 
dachte des Giftmordes an feiner Ge- 
liebten war der verheiratete Metall: 
polierer Ungenz aus Köbfchenbroda 
verhaftet worden, Vor dem Unter: 
udungsrichter jagte er aus, daß er 
und feine Geliebte gemeinfam ſter— 
ben wollten. Er fei aber im Ießten 
Moment mwanfelmütig geworden, da 
er bei ber Ausführung der Tut 
vier Kinder unverforgt zurüdgelaf: 
fen hätte. Da dem PBerhafteten Ge: 
genteilige3 nicht nacdhgemwiejen merden 
fonnte, wurde er aus ber Unterfu: 
chungshaft entlaſſen. 

Shemnit. Hier ift der Direl- 
tor der dortigen GStädtifchen Natur- 
wiflfenfhaftliden Sammlung, Pro: 
fifor Dr. phil. Johann Traugott 
——— im 74. Lebensjahre geſtor⸗ 

en. 

Meerane. Eine Stiftung in 
Höhe von 60,000 Mark hat Fabrit- 
befiger Alfred Brumm dem Stadt: 
rat mit der Beftimmung übermiefen, 
bie Zinfen ausfchließlich zu mild» 
tätigen Zmeden zu verwenden. 

Polenz. 


Bergmann erhielt 15 Monate 


von 3000 fer in Oppenheim zu 500 Marf und 


Wegen groben Unfugs ' 


Eichenziweig | 
! bios 








| Räder eines 


meindevorftand von Molenz, Herr 
Ernjt Day, hat aus Gejundheitsrüd- 
jihten fein Umt niedergelegt, 

Rochlid. Die Ratstellermirtichaft 
ijt nach 88-jährige Beitehen gejchloi= 
jen worden. Wach einem Bejchlufie 
der jtädtifchen KKollegien merden dıe 
dadurch verfügbaren Räume zu jtäde 
tiihen Dienfträumen verwendet, da 
die bisherigen nicht mehr ausreichend 
find. 

Tharandt. DObderbahnhofsvor: 
ſtand Heinrich Otto iſt nach 49jäh— 
riger Dienſtzeit in den Ruheſtand ge— 
treten. An ſeine Stelle trat der ſeit— 
herige Vorſteher des Bahnhofs Klin— 
genberg-Colmnitz. 

Wurzen. Hier wurde der 74 
Jahre alte Viehholer Hänſel vor ei— 
nem Grundſtücke auf der Dresdener 
Straße tot auf ſeinem Hundewagen 
vorgefunden, den er beim Abholen 
von Viehtransporten benutzt. Hänſel 
hatte ein Schwein aus dem Nachbar: 
orte abgeholt. Anfcheinend ift er 
bereit3 unterwegs einem Herzichlag? 
erlegen, und bie Hunde haben ben 
toten Herrn bi3 nah Wurzen ge- 
bracht, wo das führerlofe Hundege- 


fahrt auffiel. Die biffigen Hunde 
mollten niemanden zu dem Toten 
laſſen. 


Heſſen-Darmſtadt. 
Bürſtadt. Hier ereignete ſich 
ein bedauerlicher Vorfall. Das vs 
jährige Söhnchen des Milchhändlers 
Georg von Dungen geriet unter die 
vollbeladenen Heuwa— 


gens, wobei ihm beide Füße zer— 
quetſcht wurden. Das Kind lief 
unvorfichtigerweiſe ſo dicht neben 


dem Fuhrwert her, daß ihm, als es 
ausglitt und hinfiel, die Wagenrä— 
der direkt über die Fußgelenke gin— 


| gen; folglich trifft niemand Die 
Schuld an dem Unglüd. 
Gießen. Das Schöffengerichi 


in Gießen hatte in der Pribatbeler- 
digungstlage der beiden heſſiſchen 
Landtagsabgeordneten Juſtizrat 
Grünewald und Rechtsanwalt Wink— 


Grünewald zu 100 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte 
Grünewald Berufung eingelegt. Der 
Straftammer. in Giehen erkannte 
nac) zmweitägiaer Verhandlung dahin, 
dab Grünewald freigefprochen, mäh- 
rınd Winkler zu insgefamt S0OO M. 
Gelditrafe verurteilt wurbe, 


Lauterbid,. Be der Wapı 
eine Bürgermeiiter3 für die Stadt 


Lauierbad und des Filialdorjes Au- 
wurde der jfeitherige Bürger: 
meifter und Landtagdabgeordnete 
Aıerander Stöpler zum biertenmal 


| einjtimmig wiedergewählt. 


Mainz Das vom Banernper: 


| ein in Mainz veranftaltete erjte deut: 


Ihe Vollstrachtenfeft nahm nad ei- 
nem Sommers, auf dem SKomımer- 
zienrat Landtagsabgeordneter Grues 
tela-Gotha die Fetrede hielt, mit 
einem Preisfeftzug feinen Anfang. 
Diefer Zug umfaßte 186 Gruppen, 
darunter etwa 35 Gruppen aus ben 
Herzogtümern Koburg:Gotha, Als 
tenburg und aus dem Königreich 
Sadfen. Die Teilnehmer waren In 
Driginaltradhten erfchienen, 
Rheiupfalz. 

Bad Dürkheim. Kürzlich fand 
hier die Generalberſammlung des 
Vereins Pfälziſche Kinderheilſtätte 
ſtatt. Die Geſamteinnahmen im̃ ver— 
floſſenen Geſchäftsjahr betrugen 63,5 
133 Mart, die Geſamtausgaben 62,⸗ 
524 Mart. Es wurde die Beſchaffung 
eines großen Rönigenapparats be— 
ſchloſſen. 

—Erzhauſen. Nachdem unlängſt 
die Scheune des Joh. Haaß abbtann— 
te, ging am nächſten Morgen die 
Scheune des Landwirts Gg. Weber 
in hellen Flammen auf. Man ver— 
mute in beiden Fällen Brandſtiftung. 

Pirmaſens. Zwei junge Mäd— 
chen von 15 und 17 Jahren, die neu— 
lih Sonntags gemeinen einen Aus» 
flug unternahmen, find bis heute noch 
nicht zurüdgefehrt. Nach den fofort 
angeftellten Nachforfchungen bejteht 
die Befürchtung, daß die zwei Mäd- 
Ken internationalen Mädchenhänds 
lern in die Hände gefallen find. 

Ludwigshafen. Der kei eis 
nem fchweren Einbruchsdiebftahl in 
dem Haufe Nr. 64 in der Marjtraße 
überrafchte und fejtgenommene Dieb 
ift der fchon längft gefuchte Einbre- 
er Fr. Bölz, 31 Jahre alt, Tagner 
von bier, Bei feiner Verhaftung hat- 
te er Dreh» und GStemmeifen, eine 
große Anzahl falfcher Schlüffel und 
ien Dütchen mit Pfeffer bei fi, um 
die Fährte des Polizeihundes zu ver- 
twifhen und um ebenfall3- bei jeinen 
Einbrühen ihm gegenübertretenden 
Perfonen den Pfeffer in die Augen 
zu werfen, 

Bayern. 

Münden. Der als Schriftitel- 
ler und namentlich al3 Gründer und 
Vorfigender der Wrbeiterfolonie be— 
fannte Oberfonfiftorialrat Kahl, ein 
Bruder des Nechtslehrers an der Ber: 
liner Univerfität Wilhelm Kahl, ift 
gejtorben, — Hier ftürzte bei dem 
Abbruch eines der Stadt gehörigen 
Gebäudes ein Kamin ein und begrub 
zwei Arbeiter. Troß rafchefter Hilfe 
war der eine, der 40-jährige Tagelöh- 
ner Hartmannsgruber,. bereit3 tot, 
während der andere fehiwerberlegt aus 
den Trümmern gezogen wurde, 

Aichach. Der König verlieh an- 
läßlich der Jubelfeier eine Reihe von 
Auszeichnungen, Auch ein Gnadenatt 
wurde zur Kenntnis gebracht, monad) 
die Gefangenen der hiefigen Gtraf- 
anftalt begnadigt merden, darunter 
eine rau, die vor 30 Yahren zum 
Iode verurteilt und dann zu lebens» 
länglidem Zuchthauſe begnadigt 
wurde, 

Nürnberg. Der megen Ber- 
bacht3 betrügerifchen Banferott3 fürz- 
lich verhaftete Inhaber des in Son 
fur3 geratenen Warenhaufes Brüder 
Sads, Herr Alfred Sad, ift auf 
Grund der beim Oberften Landesge- 


Der langjährige Ges + richt München eingelegten Befc;werde 





gegen den Haftbefehl mieder auf frei= 
en Zub gejeßt worden. — Die 29-jüh- 
tige SKraftivagenführersfrau Unna 
Fuchs in Nürnberg wurde tot im Bet: 
te aufgefunden. Der Tod joll dadurch 
herbeigeführt morden fein, 
Frau während des Schlafes ihr tünjt- 
lies Gebiß verfähludte und Dadurd 
erjlidie, 

Rothenburg a. T. Ueber die 
Verwendung der dur die Lotterie 
eingegangenen 350,000 Marf zur Er: 
haltung Alt-Rothendburgs iſt nun— 
mehr vom Minijterium des Innern 
eine Entjäliegung ergangen, bie u. a, 
befagt, Daß der Grundjtod Diejes 
Vermögens zur Erhaltung der Alter: 
tiimer der Stadt Rothenburg und zur 
Unterftügung und Förderung aller 
hierauf gerichteten Beftrebungen be= 
ftimmt ijt, 

Württemberg. 

Stuttgart nm der Altjtadt 
in Stuttgart fpielte jich eine Eifer— 
judtstragodie ab, Der unverbheiratete 
Sngenieur Retter verjuchte eine Stell- 
nerin, mit der er jchon jeit längerer 
Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt, 
zu erſchießen und jagte fig darauf 
ſelbſt eine Kugel in den Kopf, die ſei— 
nen Tod herbeiführte. Das Mädchen 
wurde ſchrrerverleßzt ins Krankenhaus 
gebracht. 

Brackenheim. Anläßlich des 
25-jährigen Jubiläums des Militär— 
vereins Nordheim fand der Bezirkts— 
friegertag unter aupergewöhnlich gro= 
ber Beteiligung. in Nordheim jtatt. 
Auf dem Feitplag hielt Pfarrer 
Schlenier die jzejtrede. Als Vertre- 
ter zum Bundestag 
wurden die Obmänner Bendel 
Böhringer gewählt, 

Gmünd Habrifant Wilhelm 
Dtt, der frühere Inhaber der Bijou- 
terie- und Stleinjilberwaren = yabrif 
19. Ott & Comp., ift im Alter von 

12 Jahren piöglich gejtorben. 

Mengen. m Walde bei Herd- 
mwangen wurde der Waldhüter Rudolf 
Wälde von einen angejchofjenen Reh- 
bod angefallen und mit dem Gemeih) 
fo jchwer verlegt, daß an feinem Auf- 
fommen gezmeijelt wird, 

Niederftäiten. Jm Alter von 
62 Jahren wurde Bildhauer Shumm 
zur legten Ruhe bejtattet. Landtags- 
abgeordneter Hermann, Blaufelden, 
legte im Namen des Bezirtsvoltö- 
bereins einen Kranz nieber, 

Pfullingen Der Gewerbe: 
verein feierte im Saalbau Stleinbed 
das Feſt feines 50-jäy:. Beftehens. 
Stadtrat FFlafchnermeifter Breunlein 
leitete als Borjtand die Feier, die mit 
deltrede, lebenden Bildern, nufitali- 
jhen und anderen Borträgen einen 
ſchönen Verlauf nahm, 

Shmwaitheim. Hier beging 
der biefige Turnverein, Wlitglied des 
Deutfchen Qurnerbundes, das Teit 
der Einweihung feiner neuerbauten 
Qurnhalle, weldye auch für die Schule 
zum Jurnunterricht zur Verfügung 
geftellt wırd, und das Felt feines 10- 
jährigen Bejtehens. 

Sontheim. Der verheiratete 
Maurer und SKorbmacer Johannes 
Sted von Sontheim wurde auf dem 
Neubau de Maurermeifters Preiß 
ducch einen berabfallenden Ziegelſtein 
am Kopfe ſchwer verlegt. — Bei ei» 
nem Gewitter ift der 27=jährige un» 
verheiratete Sohn der Witwe Koth ın 


1 


und 


AUltingen auf dem Ader vom Blitz er⸗ 


fhlagen worden, 

Sulza. N In Breitenau, Ge: 
meinde Wälde, Hieligen Bezirks jtürz- 
te da8 2lHsjährige Söhnen des 
Hirihmwirts Walter in einem unbe» 
wachten Augenblid in die Giüllen- 
grube im Stall und ertrant, 


Baden. 


Karlärube Der Gtabtrat 
bat dem Bürgerausfeauh eine Vor: 
lage betr, die Erjtellung einer Ber: 
ladebrüde nebjt Drehtran und Sieb: 
wert am Wheinhafen zugehen laj» 
‚Ien. Der Gejfamtaufwand von 207,- 
000 Dark fol aus Anlehensmitteln 
beftritten werben. Ferner ging dem 
Bürgerausfhuß eine Vorlage zu, in 
ber ber Betrag von 572,500 Mart 
‚zur Aufchaffung von 25 Motor» und 
20 Anhängewagen für die ftäptijche 
Straßendahn gefordert wird, 

Ubenbad. Hier wurde ber 
Eltefte Bewohner des Ortes zur leß- 
ten Nube bejtatiet, Herr Landwirt 
Uler. Kiefer. Er war 1826 gebo» 
ren und biente jeinerzeit bei ben 
Grenadieren in SKarlärube, 

Badenweiler, Das befann- 
te Echwarziwaldhotel wurde in der 
Swangsverfteigerung von Herrn 
Wildbrethändler Chriften, Bajel, der 
fi für die auf dem Anmejen ruben- 
de zweite Hhppothet verbürgt hatte, 
erftanden. Der Kaufpreis beträgt 
330,000 Mark, wozu jedoch noch der 
Betrag der zweiten Hhpotyei mit 
90,000 Markt zu rechnen ift, fodak 
ih der Preis auf 420,000 Mart 
ftelt. Die Schäßung betrug 395, 
000 Marl, — Der Großherzog hat 
dem Oberlehrer Georg Mebaer an 
der Voltzfchule in Freiburg, der 
nach langer verbienftvoller QTätigteit 
in den Wubeftand getreten ift, das 
Ritterkreuz zmeiter Klaffe de Wr: 
* vom Zähringer Löwen verlie— 
en. 

Staufen. In einem Anfall 
von Schwermut brachte ſich der frü— 
here Bäckermeiſter Gotthard W. ſo 
ſchwere Verletzungen am Halſe bei, 
daß er ſtarb. 


Elſaß⸗Lothringen. 
Diebenhofen. Anläßlich der 
Gewerbeausſtellung fand hier auch 


der 25. Verbandstag der elſaß-loth 


ringiſchen Gewerbe⸗ und Handwer⸗ 
lervereinigung ſtatt, der in Anwe—⸗ 
ſenheit mehrere Vertreter der Be— 
börbden und zahlreiher Verbände er- 
öffnet mwurbe, 

Endorf. Der Staliener Spas 
ber bat verfucht, fämtliche Ungehö- 
tige der Familie Irig bon bier zu 
vergiften. E3 gelang ihm, ungefehen 
Gift in den Kaffee, den die Yamilie 





daß Die | 


in Reutlingen | 








“genießen mollte, zu fchütten. 
Z., duch das außergewöhnliche Aus- 
fehen des Kaffees aufmerffam ge= 
mat, jchäpfte Berdadt und rettete 
fo die fünftöpfige Yamilie vor dem 
Tode. Der Täter wurde verhaftet. 
Er Hat die Zat eingejtanden. 
Kneuttingen. leberfallen und 
mißhandelt murde von unbelannten 
' Zätern der Urbeiter Schmitt, al3 er 
| bor einigen Tagen aus dem Gaſthaus 
| fam. WUuch eine Revolverfugel wurde 
abgefeuert, die ihm Dura Bein 
drang. Der Schröerverlegte mußte 
ins Epital gebracht werden, 
| Langd (Kreis Saarburg). 
früher jchon von Ziefjinn verfolgte 
64 Kahre alte Aderer Dominik Ger: 
main zeigte auch in ieter Zeit wieder 
Spuren jeines alten Xeidens. Goeine 
Ungehörigen fiehen ihm Daher zu 
Haufe eine forgfältige Beauffichtigung 
angedeihen. Gleichwohl gelang es ihm, 
fi; kürzlich unbemerkt zu entfernen. 
Alle Nachforſchungen blieben erfolg- 
los. Jegt fand nun der Wärier von 
Stodturm die Diübe des Vermißten 
im Stodmeiher. Auf Kähnen wurde 
| mittelö langer Boot&hafen der Boden 
des MWeihers abgefucht und die Leiche 
nad langen Bemühungen gelandet. 
Met. Bei Oberhoinburg werden 
auf einer Anhöbe, die früher das Bi- 
ſchofsſchloß der Metzger Bilchöfe trug, 
ſeit einiger Zeit Ausgrabungen vor— 
genommen. Es ſind bereits zwei 
runde Türme freigelegt. Viele Zie— 
gelſteine, einige mit der Jahreszaͤhl 
1123 und viele mit Inſchriften, auch 
Knochen, ſind zutage gefördert wor— 
den. Wahrſcheinlich wird der ganze 
Berg durchforſcht werden, da man 
intereſſante Funde zu machen hofft. 
Mecklenburg. 
Schwerin. Der aus Berlin ge— 


Der 





trizitatswerltes in Schwerin, Arthur 
Schröder, der ſich zuletzt bei den 
Sachſenwerten in Dresden in Stel— 
lung befand, bewarb ſich im Jahre 
1012 um den Direktortpoſten in 
Schwerin und wurde auf Grund ſei— 
ner Zeugniſſe und der über ihn ein— 


will an den Techniſchen Hochſchulen 
in Darmjtadt und Ktarisrudge fludiert 
haben und gibt aud an, Diplom- 
Sngenieur zu jein. Wahtſcheinlich 
jind die Zeugniffe gejälfht und 
Schröder bejigt überhaupt feine Hoch— 
jhulbildung. Er joll bereits ein Ge- 
ftändnis abgelegt Haben, Sihröder 
tft verhaftet worden. 

Gantnig. euer entftand in 
dem Dominialpahthofe Cantnig und 
griff mit folder Schnelligkeit um jid), 
daß das Viehhaus in kurzer Zeit ein 
Raub der Flammen murde.: Bon 
100 Haupt Rindvieh konnten nur ct» 

wa 25 gerettet werben. Mitverbranni 

find ferner Futtervorräte und land» 
wirtſchaftliche Maſchinen. 

Reyna. Geſtorben iſt in unſe— 
rem benachbarten Dorfe Roduchel⸗ 
ſtorf der in weiten Kreiſen betannte 
und allgemein geachtete Schulze P. 
Grebesmühl. 30 Jahre hat der Ver» 
ſtorbene das Schulzenamt mit beſon— 

derer Pflichttreue verwaltet. 
| 


Darnemünde In Warne 
münde will man für die linterbrin- 
gung der Sammlungen des Ortämus 

| jeumd ein altes Warnemünder jis 
fcherhaus mit imprägnierter Etrob: 
bedadhung und mit der Giebelfeite 
an ber Etraße berrichten. 
drew Städte, 
Hamburg. Der SHelferäbelfer 
| des ungeblicyen Dariehensperinitlers 

Yeri aus der Hoheiuftchaujjee ijt 
Dura die Siciminalpoiizei vechafier 
worden. Es handen jiy um einen 
„Kaufmann und IJararoı“ Burmei- 
ſter. Veldeten ſich bei Heeſch in Rot 
»erindlihe Leute zur Erlangung ei— 
nes Darlehens, dann machte er die 
ſcheinbate Erfüllung Wunſches 
davon abhängig. daß die Möbel der 
Geldſuchenden durch einen 
abgeſchat wücden. 
helſer an der Ausbeute der in ſchlech⸗ 
ter Vermögenslage befſindlichen Leute 
war Wurmeijter. Die eingezogene 
Gebühr in Höhe von fünf bis acht 
Mart teilten jıch Die beiden Gauner, 


025 


Diejer Helfers- 


und damit war dam ihre Zaigiteit |... : n 
| bin er jicy gejchleppt Hatte, gefunden 


erledigt. — In eınem im Umbau bes 
findligen Gajometer der Barmıveder 
Sasunjtalt entſtand bei Vornahme 
von Schioeißaroeiten ein Brand, in— 
dem die an der Wand bes Gaſonie— 
ters hafinden Naphtarückſtände Feuer 
fngein. Durch den Nualm gerieten 
fünf Arbeiter in Lebensgefahr, ſie 
tounin ejedod) von dir jeuerivegr 
berausgeholt werden. Bier von 19: 
ı nen lourden ins Strantenhaus ge= 
bradt. — sm Beilein Des Otauıss 
jeiretärd d3 eHeichdtolonialamts Dr, 
Solf tft Hier das neue ‚Inftitut für 
Schiffs- und Tropenkrantheiten ein— 
geweiht worden. Die Feſtrede hielt 
Senator Dr. Mumßen, der über Ein— 
rihtung, Biel und Zived des Sniti- 
tut3 jpray un) dann das Inſtitut 
dem Direktor, Dbermedizinaltat Pro— 
fefjor Dr. Nocht übergao, der mit eis 
nigen Worten das Snjtitut übernahm. 
Emm Rundgang durch die Räume ‚ve 
endete Die offizielle eier, 
Bremen. Hier wird polizeilis 
herjeit3 gewarnt vor den Mitgliederit 
einer ſog. Miffionsgefelichaft, Die 
bon dem hannoverjcyen Orte Rönne— 
bed ihr Sammelmwejen betreibt. — 
sn einem einfamen liegenden Gajt- 
hauje, das an ber Kreuzung der 
Bremer und Lanhäujer Chauſſee, 
gegenüber dem Haltepu ie Welle 
Xanhaufen der Stleinbayn Wulsdorf- 
darge liegt, hat fich ein heftiger 
Kampf zwifchen dem Gafthauzbejit- 
zer Precht und drei berüchtigten 
ı Bremer Einbrechern abgejpielt, bei 
dem ein gewifler Klünder durch einen 
Schrotſchuß aus der Jagdflinte des 
; Gaftwirtes Jchwer verlegt wurde. Die 
| Einbrecher verfuchten zweimal, einzus 
‚ breden. Bor ihrem zweiten ®er- 
“uch haben fie die elettrifche Klingel- 









rauf zerfehnitten, auch find fie kürzlich. beip 


einem Zimmermeiſter in Verden ein⸗ 
gebrochen und Haben dort 370 Mart 
bares Geld erbeutet, wovon fie fh 
u. a. die Revolver und Munition ans 
geichafft haben. E3 Handelt fih um 
19 bis 21 Jahre alte Burfchen, die 


ihon öfters mit dem Gtrafrichter 
Belannifchaft gemacht haben. 


Schweiz. 

Luzern. Hier ſtarb an einem 
Schlaganfall im Alter von 74 Jah⸗ 
ren Hert Staatsſarchivar Dr. Th. 
v. Liebenau. Das Amt eines luzer⸗ 
niſchen Staatsarchivaren hat er ſeil 
40 Jahren bekleidet. Als Forſchet 
hat ſich Liebenau die vielfachſten Ver⸗ 
dienſte um die Schweizer -Geſchichte 
erworben. 

Neuenburg. Eine von unge⸗ 
fähr 500 Perſonen beſuchte, von der 
Handels- und Inouſtriegeſellſchaft 
eingeladene Verſammlung beſchloß, 
an den Verwaltungsrat der S. B. 
B. zu gelangen, um einen baldigen 


| Umvau des HYahnhofes und zwar iM 


einer Ausführung, welhe die Inſaſe 
jen der Ctadt befriedigt, zu erwir» 
ten, 

Zürich. Das Schwurgericht ver⸗ 
urteilte den Patentſchwindler Ferdi⸗ 
nand Kloſtermaun aus Köln, über 
ceſſen Betrügereien berichtet wurde, 
wegen Betrugs zu vier Jahren 
Zuchthaus und 20 Jahren Landes⸗ 
verweiiung. 

Yarzau. Ein zeitgemäßer Ges 
dante, der vor drei Jahren in »iefem 


| Slatte länziert wurde, ift joeben in 


| errullung 


bürtige Direitor des jtädtijchen Kietz | 


| 
| 
| 
| 


geholten Ertundigungen gewählt. Er | 


| 
| 
| 
1 
I 


Iazaror | Pe 


gegangen. Dem gemüt- 
rolien Volisdichter Jakob Frey ift an 
feinem Geburtshaus in Oontenjchwil 
eine Gedenktafel errichtet morden. 
Die njgrift lautet: „Geburtshaus 
des Vichters Jatob Frey, 1824 bis 
1875”. 

BinzifomGrünringen Die 
beritorvene Witwe Sulanna Jtunz- 
Weber hat dem Grüninger Orgel: 
fonds 10UU Frr., dem Schulreijefonds 
500 Fr., und dm Srantenpfleger- 
fonds 200 Franken vermacht. 

Burgdorf, Die Afjitentammer 
von Burgdorf verurteilte den Vers 
malter der Erjparnisfaffe von Leis 
miswil-Ochlenbera Fri Leuenberger 
wegen Unterjchlagung von 58,000 
Fr. zu elf Monaten Korrektionshaus, 
abzüglich drei Monate 1lnters 
fugungshaft, mit bedingtem Gtrafs 
erlag, und zu den Sojten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien. Der Handſchuhmacher F. 
Iwry hatte ſich vor einem Ertennt⸗ 
nisſenat unter Loriig des Oberlans 
desgeriyisrates Doitor Schulz mes 
gen fugriaffiger Krida zu verantivor- 
ten. Die Staatsanwaltſchaft, ver⸗ 
treten dutch Dr. Biziſte, legte ihm 
ein ungerechtfertigtes Defizit von 
9000 K. zur Laſt. Als Verteidiger 
fungierte Or. Richard Preßburger. 
Der Gerichtshof füllte einen reis 
iprucd mit der Begründung, dap für 
den Wall, daß ein Defizit angenom« 
men wurde, diejes durch Krantheiten 
und vurc eine unbegründete Exeku— 
tion binreiend gerechtfertigt ſein 
wurde, — Zugunſten einer Ferien⸗ 
tolonie für andemittelte Rinder und 
eines Fonds behufs Veranſialtung 
großerer Ausflüge inſzenierten die 
Lehter Ostar Fıguly v. Scep, Otto 
Hellmann und andere der öffentlichen 
VBoltäjhule ın Der Yliberigafie 52 
eire Schalera:ademie. Es murden 
teılö heitere, teils eirfte Özdichte und 
Chöre muſterhaft zum Vorttaͤg ges 
bracht. Der Veranſtaltung wohnte 
ein zahlreiches Publitum bei, das mit 
Xob und Beifall nicht fargte, 

greiwaldau. AUf over 
Striutfoppe bei Sandhügel brad im 
Waldgute des Grundbejigers Oskar 
Kriſch in Breitenfurt durch Funken—⸗ 
flug aus dem Kochfeuer der Holzfäl—⸗ 
ler ein Waldbrand aus, der infolge 
des hertſchenden Sturmwindes gro— 
Dimenſionen annahm. Der 
Schaden iſt bedeutend. 

inet, Der 38 Jahre alte, 
verheitatete Fabritarbeiter Urban B.— 
Later von vier Kindern, hatte ſich am 
Bauche mit einem Raſermeſſer eine 
außerſt ſchwere Verletzung beigehracht. 
Er wurde in einem Getreidefelde, wo⸗ 


und ins Spital gebracht. 


Graz. Olly Pollach, die Gat⸗ 
tin eines in Laibach garniſonierenden 
Vendarmerieoberleutnants, die von 
ihrem Gatten getrennt lebte, hat ſich 
neulich auf der Fahrt vom Orpheum 
in einem Automobil durch einen 
Schuß in die Schläfe getötet. Die 
Dame war die Tochter eines in Graz 
im Rubejtand lebenden höheren Ofjie 
ziers und meilte bei ihren Eltern. 
Sie war ſchwer nervenleidend. 

Innsbruck. Andauernde Nie— 
derſchlage haben im Puſtertal ſtarke 
Hochwaſſergefahr gebracht. Die 
Wilobäche ſind teilwerſe über die Ufer 
getreten und haben die Reichsſtraße 
an manchen Stellen überſchwemmt. 
Das Regenwetter hält an. Bei Del⸗ 
lach an der kärntneriſchen Grenze ha— 
ben fünf Perſonen den Tod in den 


Fluten gefunden. 


Luxemburg. 
Luxemburg. Die am Prinzen⸗ 
ring und Amalienavenue gelegene 
Villa der Erben ber” verftorbenen 
Epeleute Karl Brandebourg, Photos 


graph, wurde vom hiefigen Jndus, 


Itriellen Herrn Gufiav Ginner-Düs 
pret zum Preife von 55,000 jyr, er= 
worben. Betanntlid hatte dieſes 
„Smmöbel auf ver vor einiger Zeit 
jıattgehabten PVerfteigerung einen 
Preis von 52,000 Fr. erzielt, war je 
—* hierfür nicht zugeſchlagen wor⸗ 
en. 


Differdingen. Als neulich 


der auf hieſigem Hüttenwerk angefieli⸗ 





te Dartenauffeher Anton Gräb mit 
vem Einbucen der Kontrollmarten 
beichäftigt war, wurde er von einem 
Schlaganfall betroffen und ftarh fur 
ze Zeit nachher. Der Verblichen 


leitung und aud die Telephonleitung I ftand im 47, Leoensjahre, 


| 
N 








—“ 















e Mode, 


Sn biefer Saifon bilden die mit 
Volants beietten Röde eine überra- 
Thend jchnel in Aufnahme gefom= 
mene Neubeit. Es läßt fih nicht 
chne meiteres feititellen, ob die Ur- 
fahe den entziücdenden neuen Eom= 
merftoffen oder den wieder fo mober= 
nen Zülle und Stidereifpigen zuzu- 
fchreiben ift oder ob das Beitreben, 
eine neue Silhonette zu jchaffen, 
ausfchlaggebend war, So viel aber 
fteht feit, daß diefe neuen, in unzäh- 
ligen Variationen aufgetauchten For= 
men in der bier veranichaulichten 
Art ner eine Mode für fchlanfe Da- 
men bleibt, da die häufig den unteren 
Rodrand einengenden Volantz oft bis 
zu den Hüften fortgeführt merden. 
An Abb. 1 laflen die mit Köpfchen 
aufgeſetzten Volants den ZTaffetrod 
in regelmähigen Smifchenräumen 
frei, eine Yorm, die fich ebenfo gut 








I. 


au für feine Krepp- und Yoularbs 
ftoffe, Tülffpige und dal. eignet. 
Unter dem oberiten, fchräggeichnittes 
nen Volant iſt der Rod der Weite 
des Futterrockes entſprechend einge⸗ 
reiht. Dieſer lann beliebig in gan—⸗ 
zer Länge nach der neueſten Mode 
aus Tüll gefertigt, nur bis zur Hüfte 
hergeſtellt oder ganz fortgelaſſen wer⸗ 
den. Den Abſchluß der Volanis in 
abgeſtufter Weite bilden meiſtens auf⸗ 





II. 


gefchnittene Hohlnaht, Hohlſäume 
(bei Batift Palenciennezfpige), Eins 
faffung, Borftoß, bei Taffet winzige 
Pliffees, vor allem aber Lanquetten- 
bogen, die umfchürzt, gefurbelt, eins 
gefaßt, gepafpelt oder ebenfalls mit 
Mafchinenhohlnaht aefeitiat find. 
An dem nad unten etwas beren- 
gerten Rod Abb. 2, an dem die Bos 
lanis aus feinfter Tüllfpige beftehen, 
Ind fie übereinanderfallend auf einen 
weißen ZTüllrot genäht. Die fehr 
glodige und ftark abgejchrägte Tunila 


























angejehtem, bon  zechts ſichtbarem 





IV, 


mihlä 


Kragen und Umfchlägen au weißem 
Frotts gedacht. Der Frottéſtoff zu 
dieſen drei Teilen iſt auslangettiert, 
während der Gürtel aus einem glat— 
ten Streifen beſteht. Gelbitre- 
dend läßt ſich dasſelbe Koſt auch 
aus ſchwarzem Satin fertigen. 

Bei dem im nächſten Bilde (Fig. 
4) vorgeführten Badeloftüm aus ge— 
muftertem Sat 
darauf geacht 
ben möglichft echt find; 
ein ſchwarz⸗weiß gemufterter 


um 


Stoff 





R 
am empfehlenswerieſten erſcheinen. 
Das kurze Beinkleid iſt mit der 


Bluſe verbunden, das an einem brei— 


in muß in erſter Linie 
et werben, baf die Far: | 
darum dürfte | 


ten Gürtel befeitigte Rödchen darüber | 


gelnöpft. 


die Paffe mit den angejchnittenen 


Man kann den Gürtel und | 


Uermeln aud aus alattem Stoff ar« | 
beiten, was die Wirkung des Ganzen | 


melentlich heben dürfte, 

Bei den zunädjit (in fFig. 5) abge- 
bildeten zwei Badeanzügen für Mäd- 
Ken ton 6 bis 10 Jahren ift für den 
eriten (linfs) roter und fchwarzer 
einfarbiger Eatin gewählt, mobei der 
ſchwarze Befatfatin dur ein helles 
Börthen aufaelihtet wird. Das 
Koftüm wird in eins gefchnitten und 





VI. 


iſt oben auf der Schulter zum Knöp⸗ 
fen eingerichtet, — Aus eng⸗ und 
breitgeſtreiftem, blauweißem Kattun 
iſt der andere Anzug (xechts) gedacht. 
Der Schluß iſt hierbei im Rücken, 
läßt ſich aber auch auf der Schulter 
einrichten. 

Zum Schluß bringen wir noch 
einen hübſchen Bademantel für Da— 
men (Fig. 6). Er iſt aus weißem 
Kräufelftoff, Kragen, Wermelauf- 
ichläge und Knöpfe aus gleichartigem 
buntem Stoff heraeitellt. Pafle und 
Aermel 


——— — 


quettenabfchluß auf, leßteres mit der 
Spige harmonierendes Tiüllfutter mit 


find zufammenhängend ges ! Beariff „Optimift“ 
fchnitten und mittel Pafpel mit den | „Alfo, Meier, wie nennt man einen 
aus Changeant = Taffet meilt mit , Menichen, der fozufagen alles durch) 
dem Cape übereinftimmenden Lan» eine rojafarbene Brille ficht?“ 


‚ Meier: „Einen Optituäg‘ 





Spigenpolant — eine fehr große, 
ber nur für elegante Sommertoilet» 
in Betraht kommende Neuheit. 
den Anzug ergänzende Blufe ift 
eder aus ZTaffet mit Tüllunters 
e fertigen aus cher, 
meißer Seide in der in Abb. 1 ver— 
anichaulichten, 

Pompadourform, die fich der * 
gen Art des Complet3 anpaßt. 
tleidfame Blufe fann aud aus 
zentüll fowie zu beliebigen an 
Rodformen aud Krepp, 


2 


=305 
= ag 


* 
oder mei 


1 


zu 


lti2 
uisi® 


aus 
aus 


Muffelin u. f. mw. gefertigt werden. 


Y 


Die Badefaifen ift in vol 
Gange, und da erjcheint 8 zei 
unferen Lejerinnen einige 
ften Moden für Yabelojtür 











bösen und Blufe mit rodartig ber=- 


n Schoß. Das 


rter = 
ziel 


* 
13n4e 
suande 





verbunden, 
Mantel 
„„iuiliit 


7 LU. 


auch 





r äufelfto fertigen 
iſt weiße ſtet 


empfehlenswerter. 





Bewerte. 


Dame: „Wie wollen Sie bemei» 
| fen, da da? von mir gefundene 
Geldſtü s Ihrige iſt?“ 

„Ra Fräulein — feh'n Eie 
doch mal das Loch in meiner Tafche 
| an.“ 


ß 
d 


da 
be’, 
da 


— — — — — 


Die leidigen Fremdwörter. 








A.: Nun, Freund, wie ſieht es mit 
deinem Geſchäfte, als ich dich zu— 
legt ſah, klagteſt du ſehr — hof— 
fentlich hat es ſich ſeitdem gebeſſert? 

B.: Leider nicht — meine Zah— 
lungseinſtellung hängt wie ein Da⸗ 
maskusſchwert über meinem Haupie. 


=—— eo —— — — 


Die gute Freundin. 





„Shr Hut gefällt 
Müller, jo einen kaufe ih mir aud, 
wenn die Tyorm mieber inal modern 


mir, Fräulein 


| wirb,“ 


——— —ñ —ñ e —— 
In der Schule. 





Lehrer (der den Schülern den 
erklären will): 





Meier ſchweigt. 
Lehrer: „Na, einen Opti —“ 






ſpitz ausgeſchnittenen 


führen. Vielfach werden ſeit einiger 
Zeit Badeanzüge aus Seide gefertigt 
und der Grund hierfür iſt ein ſehr 
naheliegender. Seide wird ſich auch 
im naſſen Zuſtande dem Körper nicht 
anſchmiegen, ſomit alſo immer die 
Formen verhüllen. Unſer erſtes 
Modell GFig. 3) beſteht aus Pump 


⸗falſches 





Ueberflüſſige Sorge. 


| 


der Zeitung jeht fo vie 
Geld furfiert... da heißt' 
alfo aufpaffen, Alte!” 

— —— — — 


Schwarze Gedanken. 





Herr: „Sagen Sie, Herr Direl 


Fabrilk ausgebrochen?“ 
| Direttor: „Sa, 
| ich Ihnen nichts Näheres Tanen!“ 
Herr: „ba, 


10 


Anrtifse 
daruder 





Miktranijd). 





N 


„it 


il 
willſte 


Tante mei 


marum 


u, 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12, 





tor, tie ift denn das Feuer in Ihrer 
fann 


Geſchäftsgeheim⸗ 


denn durchaus nich 


mit d' Ferienlolonie bei uns naus 


off's Land?“ 


Junge: „Nee, nid um de Welt! 
Mei Bater' bat aefagt, off'n Land ba 


„breichen” je mit Mafchinen!“ 
a EZ 


&-Straßlen, 





„Du ftrahlft ja heute fo, Männe?“ 
„Weil ich Dich Tehe, mein Engel!” 
„Ab, Du Lller; ich dachte, es fü- 
me bon der Diamantenkrojche, die 


Du mir jchenten mollteft!* 





Erklärt. 





Bauernjunge: ‚„Vater, was 
is das: Brutto und Netto?“ 
Bauer (der gerade die Mil 
ftabtfertig madt): „Da, fchau ber: 
est ift die Milch netto, (nachdem er 
DWafler Hineingegoffen:) und jebt ift 





ee —— — 


Gefühlvoll. 


— — — — — — — en 

























Unerwartete ®endung. 
RORupL "7 TEE TER e 
_ * — — 





ienſtmädchen: 
wenn ich das 


ID 
Das 


oder: 





(& t? 
/ — + Non 2 J er 3 
Herrin: „Wenn e& fo ift, tie 
‘ * — — —J 2 sr Y J * Du ua? Us} on dar Ti} * - 
geitern, fünnen Sie getroft fagen: Reider I t (gum zyreier feiner Zochter Würden © a 
Das Eifen ift verdorben!“ meine Zochter ebalter wenn fie ar re mie eine Kird 
te 
£ Wr Inn Msärtsren 4 or a 
4 fie Jhnen zu meinem Bedaue ht geben; ich 





feinen Narreninder Familie haben!“ 












ki. . ⸗ 
nem jungen Dozen ü olch 
Herr Doktor — aber find 
offen geſtanden, ſehr trocken!“ ei 





„Hm, ſchon möglich, Sie 


es noch nicht zu ſein!“ 
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Stromer: „Weißte Ede, un» 
fere Profeifion jefällt mir jar nicht 


mehr. Det Gefchäft ift zu mau!“ 
2. Stromer: „Xewiß ooch. Aber 
wat millfte dajejen tun?“ 
1. Stromer: Det id ’3 jr eben. 
Andere Leute können ftreiten, aber 
der einzige Weq für uns, zu ftreifen, 
wäre ja — zu arbeeten!“ 





— — — —— 


Das fehlte noch. 


Hausbeſitzer (zu ſeiner Frau): Na, da haben wir uns für die 
Reparatur in ber Küche gerade den richtigen Mauter ausgewählt — der 
wird fo bald nicht fertig werben!“ 

„„Warum nicht?““ 

„Er hat feine vier Kleinen Kinder milgebracht, die er während der Arbeit 
nod) verforgt und beauffichtigt!“ 





— Heroifhe Tat Haus 
bere (nachdem er feiner Schmwirger- 
mutter, die zum Befuch gelommen ift, 
einen Hub gegeben hat, leife zu fei- 
noe Trrau): „Du, dafür kriege ich die 
fen Abend ein Gtünddhen Urlaub, 
börft Du?“ 


— Dererbungdtbeorie, %.: 
„Sehen Sie mal die fünf Kinder da; 
baben fie nicht alle einen mertwürbig 
traurigen Ausbrud im Geficht?“ 
B.: 3a, das muß im der Rafle 
liegen; der Vater ift ja nämlih Lei» 
| henbitter!” 








Ktindlihe Phantaiic.- 


Mann (der rafende Zahnfchmer- 
zen bat, zur Frau): „Ach möchte mit 
dem Kopf durh die Wand rennen!“ 

„Unterfteh Dich, wo mir fchon fo 
viel Ccherereien mit dem Hausmirt 


haben!” 
—— > — — — 


Xcbensweisbeit. 
Die Menichhen find verichieden 
Hienieden! 
Sie leben nicht aufrieden 
Hienieden! 
Dagegen lebt famos 
Ein Ho 
Wenn's jein Heu bat und jein Ctroß, 
Nit es froh. 


| 


Die Menichen woden immer 
Fünf Bimmer, 

Borzimmer, Slüche, 
OÖ Jammer! 

Da treibt'3 do nicht fo bumt 

Der Aund, 

Denn der eine Hütte bat irgendivo, 
Sit er froh. 


Sammer. 





„Du, Elfe, ich mollte, ich hätte au fo einen diden Baud, ı 
Mermwolf bier!“ 

„Barum denn?“ 

„Ra, dann könnte ich doch all die guten Sachen auf einmal effen, die 
Mama immer holen läßt.“ 


r 
x 


r 3 
Die Menichen braudhcı. Teıder En 
Viel Nileider 

Und Stiefel, Hut und Tücher 

ana ficher. 

Dagegen iſt wie ein ind 

Das Rind. 

Wenn das nur ſein Fell hat, o oder ſo, 
1: e3 froh, 








— Grimmig Wirt (u einem] —Einfhmwahe3Geidledät. 


Troit # | Gaft, der zu einem Viertel Wein ein| Autor (ald das Publitum eilends 
’ halbes Liter Wafler fordert): „D,|den Saal verläßt): „Deaenerierte 


bitte jehr, Wafchgelegenbheit ift im Ne⸗ 
benzimmer!” 


Bande! Nicht mal einen Einafter hält 
die Gefellfhaft mehr aus!“ 





Gipfel militäriiher Disziplin, 









Jawohl.“ Der kleine Hans (Sohn eineswer eröffnet die denn Bier eigentlich?” 

„Ra; bei Ihrem Spiel hört man Fleiſchermeiſters): „Herr Lehrer —!“ — Im Eifer. Junggeſelle: 

ihn ſogar — ſchnarchen!“ J. Lehrer: Was willſt Du denn,‚Ich beabſichtige zu kei PKeber 
Köchin: „Eine ſchöne geſtopfte — Schlau. »Eind die beiden Hans?“ Freund! Sie follen mir raten...“ 

| Gans habe ich nitgebradt, Mabam!* | Damen dort niht Scheitern?“ Hand: „Die Scmeine, Ochſen, Ehemann (areb): „Fällt mir gar 

Zunge Frau: „Ad, wer bat „Hm, bie eine beitimmt, von der ; Kälber und noch viele andere Tierei nicht ein — mir dr: au feiner ges 

denn das arme Tier fo zerriffen, daß | andern fann ich’s Jhnen nicht ges | fterben aber nicht, die werden ges raten — font wär: ich beute noch le⸗ 


‚€ 


die 
immer, Du bätteit mich nur megen 
meiner fünf Millionen genommen!“ 

„Slaub’” doch nicht jolde Dinge! 
Sch hätte Dich genommen, und menn 


„Liebe Claudia, Leute jagen 






























hei Feldweb (zum Rekruien, d or einem Pferd falutieri): Wer 
Du — nur drei gehabt hättejt!* grüßeit du denn Be : ne 2 . zum ieeb. Val m 
EEE Retrut: %3 fich doch Pferd von Herrn Oberft! 
— Rritil, Mufillehrer (zum = 
Schüler): „Kennen Sie da3 Wort: — In der Schule Lehrer — Der Säwerenöter. 
„Süßer Wohllaut fhläft in der Sci- | „Wir find alfo alle fterklih, auch als | fremder: „Alfo die Sa:ion but nad) 


ten Gold“ ?“ le Tiere müflen fterben.“ $hrer Anficht bereit anaefangen — 


fie brutto!“ 
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Frühling war da. 


Clisse bon Georg ©. db. Gabelenz. 








Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. Dult 1914, 





Dann ftreifte er raſch die Schuhe | fo gebot er über nicht mehr als 12,000 F 


bon den Füßen und watete ins Waffer | Mann, die über die mit Schanzwerfen 
naus. Bald hatte er den dunklen | verfehene nördliche und meftliche Geite 


Hrühling war da, Rings ftanden bi 


Gegenftand erreicht, griff danad, um: | 


tie Gärten in Blüte. 

Eine luftige Gefelfchaft, junge Da- 
men und Herren, hauften wir beifam= 
men. QTagsiber manderten wir am 
fonnenhellen Strand bin und mieber, 
oder wir plauderten, fherzten und lad), 
ien im Schatten ranfender Rofen, die 
alle Lauben umdufteten. Allabendlich 
aber fpielten Zigeuner oben im Speife- 
iaal des Hotels zum Tanz. Trat man 
auf die Dämmernde ITerrajfe hinaus, To 
mifchten fich die Klänge der Geigen 
in das leife Naufchen des Meeres, 

Eine junge Frau tummelte ji un— 
{er un? umher, mit flaren blauen 

voen und lächelnden Lippen. Sie 
aller Liebling, mir machten ihr 
en Hof, brachten ihr täglich Blus 
men, waren mir doch eine luftige Ge— 
‘ellichaft beifammen. 

Gines Abends fahen wir plaubernd 
cuf der Terraffe. Set ſchäumte in 
hoben ©läfern. Da trat ein junger 
‘Rann, der das Schherzen liebte, in uns 
feren Kreis und warf in die Unterhal= 







ale ı 


tung: „Laffen Sie mich einmal eine | 


Frage tun. Was in aller Welt macht 
ınan, ivenn man verliebt ift?“ 

„Neben Sie deutlicher!” baten alle. 

Er jah die junge Frau lächelnd an, 
feufzte zum Spaß und fagte: 

„Nehmen mir einmal an, daß man 
unglüdlich ift, meil einem die Braut 
abſagte.“ 

Die junge Frau dachte einen Augen— 
blick nach, dann antwortete fie: 

„Nur Liebe fann von Liebe heilen. 
Hängen Sie Xhr Herz recht bald an 
einen neuen Gegenſtand. Pflücken 
Sie fih neue Blumen, wenn die ande: 
ren melften.” 

„Sa, Sie haben recht”, rief der yra= 
ger. „Anders ift au& dem |rrgarten 
der Ziebe nicht herauszufommen.“ 

Man lachte, nannte den Ausweg 
flug und ftieß auf foldden Gedanten 
mit der jungen Frau an. 

Bald darauf entzoa fie fich unferem 
Kreis, achob ſich und Tehnte fich eine 
Meile an die fteinerne Brüftung über 
dem Garten. Mit einmal fehrte fie 
fich wieder gegen ung, leate den Finger 
auf die Lippen und mwintte, ch trat 
au ihr. 

Unter uns hatte fich ein Mädchen 
aus dem Volk über eine Bank geworfen 
und fchluchzte. Ahre Finger zerbrüd- 
ten eine weiße Roſe, daß die Vlätter 
fich löften und auf den Kies des We— 
68 fielen. Da rik plößlich der Ver- 
walter des Hotel3 eine Tür auf und 
fuhr die Kleine an, endlich das un 
niübe Plärren zu laffen und fich zum 
Teufel zu fcheeren. Die Gejcholtene 
fchraf zufammen, unterbrüdte das 
einen, erhob fih und floh hinweg, 
ohne etwas zu entaegnen. 

Mir fraaten den Verwalter, mas das 
Ganze zu bedeuten habe. 

Der zudte die Achleln und erivi- 
derte: „ch, nicht? weiter, ala die alte 
Geſchichte. 
im Hotel eine Liebelei angefangen, aber 
ſie beläſtigt den jungen Mann, er will 
nichts mehr von ihr wiſſen. Ich bin 
gezwungen, 
ſie fortzujagen.“ 

Die junge Frau lächelte. 

„Die Kleine wird fich fchon zu trö- 
ſten wiſſen!“ ſagte ſie. 

Wir traten zu den anderen zurück 
und plauderten über Theater, Ballett 
und Pantomime . Dann fiedelten 
drinnen im Gaal die Zigeuner den 
neueften Tanz, ch hätte das alltäg- 
liche Greianif vielleicht fehon nach einer 
Stunde vergeifen, wenn ich nicht für 
einen Augenblick den heißen Saal ver- 
laffen hätte, ih mollte im Garten 
feifche Luft atmen. Wld ih an ber 
Dont unter der Terraffe vorüberging, 
trot ih auf die zerpflüdte Roſe der 
Kleinen, und das Licht einer eleftri- 
fihen Lampe fpielte auf den mweihen 
Blättern. — 

Am nähften Morgen wanderten wir 
ben Strand entlang. Die Gonne 
flimmerte über dem Wleer, Duft quoll 
aus Bäumen und Bülchen am Wege. 
Der Sand aliberte zu unferen Füßen. 

Vor den Schritten, dem lauten La- 
chen unserer Sefellfchaft Flüchteten ne- 
ben una Schmärme tinziger Filche 
pfeilfhnell in tieferes MWaffer hinaus. 

Nur zmei der Tierchen beachteten 
wns nicht und jagten in mutwilligem 
Spiel hintereinander her. Sie fchnell- 
ten hierher und dorthin und fanden 
fich mit einem Male in einem Tümpel, 
beffen Ausgang die fallende Flut mit 
einem kleinen Damm aus Gand zu 
verfperren begann. Einer der FFilche 
flibte noch mit einer zutüdgleitenden 
Welle ins Meer zurücd, der zweite blieb 
gefangen. Wenaftlih fehwamm er im 
Kreiß umher, rings perrte Sand das 
(ntlommen, und da das MWaffer im 
Boden verfiderte und den Tümpel 
trocden legte, fo zappelte da3 Tierchen 
bald halb in der Luft. 

Die junge Frau hatte das Spiel be- 
obachtet und fuchte den Gefangenen 
niit der Spite bes Schirms in fein 
Neich zurücdzufchnellen. E3 mihlang 
ibr. Da bat fie, ich follte mich des 
bremen Tiere annehmen, damit die 
Smmnenftrahlen e3 nicht töten möchten. 

Ah büdte mich, Tchöpfte mit den 
Händen das fehon ermattete Tierchen 
cu dem Tümpel und marf e3 ins 
Tiefe zurüd. Luftig [hwamm e3 da- 
ton. 

Wir moıuten meiter gehen, ala einer 
cus unferer Gefellihaft nach dem 
Meer hinaus zeigte. Mit den Wellen 
bewegte fich unweit de3 Strandes ein 
dunkler Geaenftand auf und nieber. 
Semanb meinte, der Fetzen eines Se— 
gels, ein anderer hielt's für die Planke 
eines zertrümmerten Bootes. Ein 
Dritter rief: „Seht, ein Delphin!“ 

Noch rebeten wir, ba ftapfte ein 
Filcher im unferen Sreiß, befchattete 
die Augen mit der Hand und lieh den 
Alid über die tanaenden Wellen ſchwei⸗ 
fen. Die Strömung trug ben rätfel- 
haften Gegenftant Faft unmerflich im- 
mer näher. 

Endlich bemerkte der Mann: „Das 
ift fein Delphin,” 


Das Mäfchermäbchen bat | 





































faßte ihn und fchleppte ihn ans Ufer. 
E3 mar ein menfchlicher Körper, ein 


Meib. ch beugte mich über fie, ‘das 
kleine MWäfchermädchen von gejtern 
Abend. 


Der Fifcher trug mit unferer Hilfe 
die triefende Lajt den Strand hinauf 
und legte fie unter grünen Büjchen 
nieder. Mit langen Schritten entfernte 
er ji, der Behörde den Fund zu mel- 
den. Unjere Gefellfchaft kehrte nach 
dem Hotel zurüd. 

Nur die junge Frau und ih, Mir 
blieben und fehten uns einige Schritte 
weiter auf die Mauer eines Gartens. 

„Denken Sie noch an gejtern?” be= 
merkte ih. „Die Kleine da hat einen 
anderen Pfad geluht aus dem Irr— 
garten der Liebe.“ 

Die junge Frau fchaute in Gedanken 
vor fich hin und fchmwieg. 

Und die Vögel über uns im Gezmeig 
fangen, fangen fo laut. Frühling 
ivar ba, rings ftanden die Gärten in 
Blüte, 


Te 
Alien, 





Zur Erinnerumg an ben 29. Juni 1864, 


63 ziemt fich, die Blide um fünfzig 
Sahre rüdmärts zu wenden auf jenen 
Tag, an dem eine der alorreichiten 
Waffentaten, welche die preußifche Ge- 
Tchichte zu verzeichnen hat, vollbracht 
wurde. mei Namen leuchten auf, 
Ichreibt die „N. ©, E.”, wenn man be3 
Krieges gebentt, den Preußen, mit 
Defterreich verbündet, 1864 gegen Dä- 
nemarf führte, um Schleswig und 
Holftein dem Deutfchtum zurüdzuge- 
mwinnen: Düppel: und Ulfen. ‘Prinz 
Kraft zu Hohenlohesngelfingen er 
zählt in den Erinnerungen aus feinem 
Leben, wie er am Anfang April 1864, 
bom Kriegsfchauplag in feinen Dienft 
als Flügeladjutant des Königs Wil: 
beim I, zurücttehrend, dem Monarchen 
in längerem Vortrag die Gründe aus— 
einanderfeßte, aus denen feiner Mei- 
nung nad) die Einnahme von Düppel 
unnötig wäre. „Der König“, fo be- 
richtet Prinz Kraft Hohenlohe, „mwurbe 
| darauf fehr lebhaft und fagte, ob Düp- 
pel eine Bedeutung habe oder nicht, das 
jet ihm ganz egal. Darauf fäme e3 
ihm garnicht an. Er habe aber nötig, 
ber Welt zu zeigen, daß die preußifchen 
Truppen noh im Gtande feien, 
Feftungen zu ftürmen“ Mit ber 
Fauft auf den Tifh fchlagend fuhr 
der König fort: damit ganz Europa 
Reſpekt vor der preußifchen Armee has 
be, dazu brauche er Düppel. Und in 
der Tat, der Sturm auf die Düppeler 
Schanzen und die nächtliche Eroberung 
der Inſel Alſen bewieſen der Welt, 
daß Preußens Heer in einer Friedens— 
zeit von faſt einem halben Jahrhun— 
dert nicht eingeſchlafen war auf ſeinen 
Lorbeeren. Bei Düppel und bei Alſen 
gewann Preußen den ihm gebührenden 
Platz unter den Großmächten Euro— 
das wieder, bei Düppel und Alſen er— 
füllte ſich zum erſten Male das Wort 
Bismarcks, daß die großen Fragen, die 








um des Friedens willen damals der Löſung harrten, nicht 


durch Reden und Beſchlüſſe, ſondern 
nur durch Blut und Eiſen entſchieden 
werden könnten. 

Zwei Tage nach der Erſtürmung 
von Düppel, am 20. April, war, 
hauptſächlich auf Betreiben Englands, 
in London eine Konferenz zuſammen— 
getreten, um die friedliche Schlichtung 
des Streites zu verſuchen, und am 9. 
Mai war eine Waffenruhe von einem 
Monat beſchloſſen worden. Der 
Starrſinn Dänemarks ließ die Ver— 
handlungen ſcheitern. Am 25. Juni 
hielt die Konferenz ihre letzte Sitzung 
ab, am nächſten Tage endete der Waf- 
fenſtillſſand. Unterdes befand ſich 
König Wilhelm in Begleitung Bis— 
marcks zur Kur in Karlsbad und em— 
pfing dort den Beſuch des Kaiſers 
Franz Joſeph J. an deſſen Seite ſich 
der Miniſter Graf Rechberg befand. 
In Karlsbad verſtändigten ſich der 
König und der Kaiſer am 24. Juni 
dahin, daß „die Lostrennung der Her— 
zogtümer von Dänemark in der gün— 
ſtigſten, den Umſtänden nach erreich— 
baren Ausdehnung“ nunmehr der 
Zweck des Krieges ſein und zur Er— 
reichung dieſes Zwechkes von Alſen und 
Nord-Jütland jenſeits des Ljimfjords 
Beſitz ergriffen werden ſollte. 

Die preußiſchen Truppen hatten den 
Ablauf der Waffenruhe mit Ungeduld 
erwartet. An ihre Spitze war, ſtatt 
bes greifen Feldmarſchalls Wrangel, 
der junge, ebenſo kühne wie umſichtige 
Prinz Friedrich Karl von Preußen 
getreten, das Kommando des 1. Korps 
hatte der General Herwarth von Bit— 
tenfeld erhalten und die Obliegenheiten 
des Chefs des Stabes bei der ober- 
ften Zeitung der General von Moltte 
jelbft übernommen. Der erjte entjchei- 
dende Schlag bed neubeginnenden 
Teldzuges follte gegen Alfen geführt 
werben. GSorafältig mar, unter ber 
Ueberwadhung Moltfes, der Plan dazu 
ausgearbeitet worden. Die Dänen 
fürdhteten vor allem einen abermaligen 
Anfchlag auf Fünen und hatten daher 
cuf diefer Infel ihre Hauptmacht, vier 
Sinfanterie-Brigaden mit Xrtillerie 
und Kavallerie, vereinigt, auf Alfen 
dagegen nur drei Brigaden gelaflen. 
DVergeblich bat der auf Alfen befehli- 
aende General Steinmann mehrmals 
um Berftärfung.. Man wollte die Be- 
fatung von Fünen nicht Schwächen, und 








Ungeheilte 


bie fchon bergebens überall Heilung fuchten, 
müffen auf alle Fälle die aufflärenden Gra- 
tis⸗Schriften vom Imftitute of Reform, 1546 
Rarrabee Eir,, Ede Nortb be, berlangen; 
barin wird Ihnen Dewiefen, dab die meilten 
Leiden der Nerven, bed Kopfes, Magens, Dar 
mes, ber Leber, Rheumatismus, Gicht, Lähmuns 
gen, Gefhleht3 und »Hautlrantheiten, offene 
Beine u, f. ww. oft in den berameifeltften Fällen 
nod gebeilt wurden. Das Verfahren zur Hei- 
lung ber Sirebs- und Bintkrantheiten ift mit 
bödften Auszeihnungen preisgelrönt. Geringe 
Koften, Gallenftein-Aur meift in 24 Etunden, 





ber Sinfel verteilt waren, mährend die 
Referve in der Stärke von 3000 Mann | 
toeit ab, im äußerften Süden ber Inſel, 
bei Sonderburg ſtand. Schon wäh⸗ 
rend der Waffenruhe hatten die Vorbe- 
reitungen begonnen und waren am 16. 
Juni durch einen Probeübergang über 
die Schlei bei Schleswig als gelungen 
befunden worden. Bei Ballegaard 
ſollte der Uebergang vor ſich gehen. 
Alle Kähne, die aufzutreiben waren, 
im ganzen 163, wurden auf Erntewa-⸗ 
gen verladen und dicht hinter Balle— | 
| oaard gefhafft. In ber Nacht vom | 
ı 27. zum 28. uni follte der Uebergang 
| in aller Heimlichkeit ftattfinden. Doc | 
die Dänen hatten von dem Vorhaben | 
| Stenntniß befommen, daher mußte | 
| General Herwarth, dem Prinz Frie- | 
| 








prich Karl den beitimmten Befehl zum | 
Ilebergang bereits am 22, Juni erteilt | 
hatte, ich zu einem Auffhub bon 24 | 
Stunden und zur Abänderung jeines 
| Planes entjchliegen. Nicht mehr 
Ballegaard, fondern das Satrupholz 
wurde als Ausgangspunft beftimmt. 
Etwa 2500 Mann tonnten, als erite 
Staffel, in die 163 Boote verladen 
mwerden, und es fteht in ber Striead= 
SGronit aller Zeiten einzig da, mie in 
der Stille der Naht die Einfchiffung 
auf den 200 Schritt meit ins Meer 
| hineingefchobenen Booten in tiefitem 
ı Schweigen bemerfitelligt murbde. | 
Zautlos gingen die Boote in See, glit- 
ten pfeilfchnell über das Waffer, und 
| mit dreimaligem, braufendem Hurra 
| ward das Ufer erflettert. Oberft Graf 
| Hade vom 24. Regiment und Inge— 
nieurleutnant Petri ftürmten boran 
und pflanzten die preußifche Fahne auf. 
Der Ueberfall mar jo bolljtändig ge: 
| glüdt, daß die Dänen nur in fleinen 
Zrupps in die Schüßengräben eilten. 
Bis um drei Uhr morgens waren zu 
den 31% Bataillonen der die erjte Staf- 
| fel bildenden Regimenter 24 und 64 
| die Brigade Roeder und die Brigade 
Soeben als zweite Staffel geftoßen. 
| Seht erfchten Die erjte dänijche Ans 
| griffsfolonne auf -dem Plan. Der 
tzpfere Oberjt Faaborg, der den Tag 
' nicht überleben follte, führte fie an, 
| wurde jedoch mit mörberifchemSchnell- 
| feuer empfangen und mit großen Ber- 
| Inften zurüdgeworfen. Vorwärts ging 
| es nun, von Ainid zu Anid, von Ge- 
| treidefeld zu Getreidefeld, dem Feinde 
| zu, der, trogdem der Oberbefehlshaber 
| General Steinmann inzwifchen alle 
jeine Kräfte verfammelt hatte, dreimal 
umfonft zum Gegenangriff anfehte. | 
Bom Weftufer des Gundes her hof: | 
| jen die preußifchen Batterien 34 und | 
35 über den Sund hinmweg, den Dänen | 
in den Rüden, und um jechs Uhr war | 





Sonderburg, der füdlichfte Punkt, in 
preußijchen Händen. 

General Steinmann hatte bald er= 
fannt, daß längerer Widerftand nuß- 
io wäre, und war nur noch darauf 
bedacht, den Reft feiner Truppen durch 
Einfdiffung von der Halbinfel Kelenis 
aus zu retten. Dorthin befahl er fei- 
nen Unterführern, fich zurüdzugiehen. 
Nach gründlicher Ueberlegung befhloß 

| das Oberfommando, die Dänen nicht 
zu verfolgen. Geit dem Morgengrauen 
hielt Prinz Friedrich Karl auf der 
Höhe einer der Düppeler Schanzen, die 
ihm einen weiten YAusblid gewährte, 
und ließ jich über den Gang bes ftam- 
pfes von den Offizieren feines Stabes 
berichten; einer von ihnen, Hauptmann 
Graf Haefeler, der jegige Generalfeld- 
ı marfchall, wurde bei diefer Gelegenheit 
terwundet. Den Abzug der Dänen 
| aufaften zu wollen, hätte unverhält- 
ripmäßig hohe Menfchenopfer gefoftet. | 
| Man ftörte fie daher nit. Am Nad- 
mittag des 1. Juli, um drei Uhr, ver- 
| 
| 





ließen die lebten von ihnen Stefenis, 
Ulfen gehörte den Preußen. 

Der glänzende Sieg war mit ver- 
hältnigmäßig geringen Koften erfauft 
mwoxben. Gie betrugen auf preußifcher 
Seffe: 7 Dffiziere und 77 Mann tot, 
26 Offiziere und 255 Mann verwun- 
bet, 7 Mann vermißt. Die Verlujte 
ber Dänen waren beträchtlich größer: 
37 Offiziere und 637 Mann teils tot, 
teil3 verivundet, 37 Offiziere und 2437 
Mann gefangen. Außerdem hatten fie 
99 ſchwere Geſchütze, 2 Feldgeſchütze 
und viel Kriegsgerät aller Art einge- 
büßt. 

Zu jedem Waffenerfolge gehört auch 
Glück. Für die Preußen war das un— 
entſchloſſene und zaghafte Verhalten 
der am Nordausgange des Alſenſundes 


unter Dampf haltenden däniſchen 
Flotte, im beſonderen des „Rolf 
Krake“, ein glücklicher Umſtand von 


höchſter Bedeutung. Der „Rolf Krake“ 
allein hätte durch energiſches Eingrei— 
fen das ganze Unternehmen zunichte 
machen können. 

Nicht nur in Preußen, überall in 
Deutſchland erwedte die Nachricht von 
der Eroberung Alſens helle Begeiſte— 
zung, in Kopenhagen aber geradezu 
Beſtürzung. König Chriſtian IX. ent⸗ 
ließ das von der Kriegspartei be— 
herrſchte Miniſterium und gab durch 
Vermittlung be3 Königs der Belgier 
in Berlin feinen Wunfch nach fchleuni- 
gem Friebenzfhluß fund. Schon am 
15. Juli wurden die Feindfeligfeiten 
eingeitellt und am 25. Juli in Wien 
die Verhandlungen begonnen, die dann 
am 1. Auguft zur Unterzeichnung des 
Präliminarfriedens führten, durch den 
Dänemart auf die Herzogtümer 
Schleswig, Holftein und Lauenburg 
für immer verzichtete, 

© ergab fi) aus dem Fall von 
Alfen die ruhmbolle Beendigung des 


erften der brei Kriege, aus denen 
— — Einheit hervorgehen 
ſollte. 

— — — e U — 


— Rückſichtsvoll. — Hausbeſitzers⸗ 
frau (als für die Tochter ein Klavier 
angefhafft wurde): Das wird aber 
für den Mieter nebenan, der fo auf 
Rube hält, unangenehm fein, menn 
unfere Grete jeßt den ganzen Tag zu 
Haufe fpielt.Meinft du das nicht auch? 
—Hausbefiger: Freilich, ich habe ihm 


ohne uexaliou. ſchmers · und gefahrlos. daru ; ee — 
—I rum auch bereits gelündigt F 


F 















— 





82.95 und 83,50 


Damen-Sleider .... 1.95 












86.95 bis 89,50 
— 3.95 


einer prächtigen Auswahl. — 


Geblümte Crepes ge⸗ 
ſtreifte Voiles ſowie die be— 
liebten Dimity Kleider in 
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Für Spitzen⸗ und 
Stiderei =» Reiter, 
es find dies fehr 
ihöne 5c, 73c 


X bis 10c Werte, 


Balenciennes Spiten, Tors 
Kon Spiten, echte Yeinen- | 
Cpiten,. farb, Epiten etc., 
manche paffend zu einander, ans 
dere in angebrod. Sets. Gin» 
begriffen find Stidereisflanten, 
„Bänder, Galloons u. Beadings 
—chöne farb. Stiderei-Kanten | 


in Yängen von 1 bis zu 5 
Dards—-die Wd. in Auswahl 3c 






it 
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Für Spiben- und 
Stiderei = Reiter, 
es find dies präcd- 
tige 106, 15c 
und 19c Werte, 

Farbige Spitenfanten und 
»Einjäe. Neueite Bänder und 
Galloons, ortental. Spiten- 
fanten, in weißer und Gream= 
Farbe, Nette farb. Bänder in 
vielen Effekten. Stidereireiter 
von Kanten, Einfägen, Bea- 
dings, Bändern, Galloons etc. 
In Yängen von 3 bis zu 7 
Dardbe—ipeziell die Ward 5c 


mm — — — 


Für_diefe Mefter der 506 bis 65c Spiten und Stidereien. | 


Einbegriffen find 27zÖll. farbige Epiten-Flouncinas, in Weih 
u. Cream; orientalifche Spiten, Kanten etc., 27zÖl1. Flouncinas, 
183Öll. Allovers etc., eine wunderbare Auswahl von feinen Spiten 
und Sticdereien— ‘hr habt morgen die Auswahl—die Ward 25c 


The Big Store 


L 






Für Spiten- und 
Stiderei - Reiter, 
es find dies ehr 
fhöne 19 und 
25 Berte— 


Drientaliiche Spitien, Vene= 
ztantiche Spitzen, farb. Epiten 
etc., Kanten, Einjäte u. Bän- 
der. An Weih u. Cream, 18 
zöll. farbige Flouncings, 18 
zöll. Stickerei Korfetichoner u. 
Trlouneinge, Stidereisfanten 
u. Bänder. Zu haben in den 
Yänger von 1 bis zu 7 Ward; 
die Ward in diejer Auswahl Ye 


(ooPER& 


icago's Economy Center 





Für Spiten- 
u, Stiderei- 
Neiter — e3 
find 25c und 
29% Werte, 


273011. Stiderei- Flouncings 
— 1830ll. Stickerei⸗ Flouncings 
u. Korſetſchoner, 183öll. farb. 
Flouncings in Weih u. Cream, 
orientaliihe Epiten, farbige 
„Demi“ Flouncinas etc. 
zu baben in den Yängen von 
1 bis zu 4% NVards.— Ahr 
Babt die Auswahl in dieiem 
Berfauf—die Ward ipeziell 12 


& 


che Räumung ſämmkllicher kurzen Längen im Großen Laden 
Spiten und Sticferei Nefter: Wunderbare Werte 


— — — — — 





— w—— — * 





Refter der 75c bis 1.25 Spiten und Stidereien—die Yard zu 


‚ Cpiten- und Stiderei-Refter, 75c bis 1.25 Werte. Vorhanden 
in diefer Gruppe find 45z0ll. Voile, Swiß u. Batiſte-Flouncings, c 
40: u. 453Öll. Votle und Grepe Allovers, geitict in einem reich 
haltigen Farben-Aijortment, Reiter von Net Spiten etc.; die Ward 


Ruſſiſche Leinen =» Kleider. 
Crepe- und Voile » Kleider. 
Amning geftreifte Kleider. 
Pradtvolle Batijt » „leider. 





Für Spibens 


ud u. Stiderei- 
Reiter — es 
find die8 29c 
u. 39c Werte 


Yn biefer Gruppe find 18 
zöll. orientaliihe Flouncings 
in Weit u. Cream vorhanden; 
12, 14=, 16=, 18» u. 24=3öllige 
farbige Flouncings, in Weif u, 


Cream. Spiken Allovers, 18s 
zöll. Stickerei⸗Flouncings und 
Korſetſchoner. Neueſte Spitzen, 
farbige u. orientaliſche Spitzen 
ete.⸗die Wd. Ipezteli zu 15c 


















— — — 


Die Waſchſtoffe-Reſter: Jeder Preis iſt herabgeſetzt 


die Yard für 
Nefter von 
7i5e Eis 10c Stoffe 
Cheer Batijte in geblümten 
u. umrandeten Effeften; fchlicht- 
farbige Chambrays, „PVlaid“- 
Ginghams u. die beite Sorte 


Schürzen⸗Ginghams; ſchöne u. 
neue Prints. Friſche u. reine 
Waſchſtoffe in beliebten farbigen 
Muſtern für jeden Zweck.— 





die Yard für 
Reiter von 
1014c bi3 15e Stoffe 
Percale, 36 Zoll breit in 
geitreiften u. gemuft. Eifeften; 
283Öll. Batifte in neuen ge 
blümten u. umrandeten Eifef- 
ten; Wafch-Erepes in aeblüim- 
ten u. geitreiften Mluitern; 


ſchlichtfarbige Ginghams und 
Plaids; nett gemuſt. Lawns. 





Ic 


die Hard für 
Nefter von 
1214c bis 19e Stoffe 


Japaniſche u. Kimono Crepe. 
Neueite Printings, 30szÖlltg; 
273Öll. Bliffee Erepe in gemuit. 
u. geftreiften Gffeften. Diele 
Stoffe braucen nicht gebütaelt 
zu werden. Seblümter u, mer- 
cerized Mull. „Groß barred“ 
Voiles, Nurie aeitreifte Ging«- 
bams, 36=3Öll. Percale etc. 











12:c 


bie Yard für 
Reiter von 
19e bi8 29c Stoffe 


Geblümte u. feidesgeitreifte 
Boile, Die ganabariten Schat- 
tirungen. feine mercerized 
Poplins, 303Ö1.. Pliffee Erepe, 
fhlihte u. Racauard Eetde 
Warp Stoffe, in jeder beliebten 
Farbe. 32375. import. Tifiue 
Ginghams, 32⸗zöll. ſchottiſche 
Ginghams, karr. u. geſtreift. 








18c 


bie Yard für 
Reiter von 
29e bis 75c Stoffe 


Die bejieren Qualitäten von 
fchlichten u. bedrudten Woiles 
in den neueiten Muitern, 36 bis 
40;Öll. Ginbeartifen in dieier 
Partie find 40zÖll. importirte 
Natine Carreaur, franz. Nub 
Suitings, ſchlichtfarb. Ratine, 
Seide Warp Jacquard Stoffe, 
ſowie neu gemuſterte Creptine. 


Die Scidenftoffe-Refter: Endlofe Auswahl: Invergleihlihe Werte 


S1 bis S2 Seidenftofje in neuneiten Geweben, für Mittfommer, 55c die Yard 


— 

7 36+3öll. $1.50 
36-3Öll. $1.35 
(36-300. $1.25 


59e bis 89c Seidenitofle, Yd. 35e 
26-30ll. 
27-3Öll. Habutai Wafchjeide, 60c wert, 
2-zÖll. bedr. Erepe de Ehine, 79c tot. 
24aöll. 69c brof, Habutai-Wajchjeide, 


243öll. Noveltiy Dredjeide, 89c wert, 
2730. farb. EChina-Seide, 59c wert, 


Reſter von Kl 


25e bis 50e Kleiderftoffe — in Län» 


15C 





$1.59 


50c 


feidene Natine, 


= 


gen von 2 bis 7 Darbs, 
273011. Challies. 
36zöll. Waffle Checks. 





wert, 


farbiger Sleider-Roplin. 4 
farbige Chiffon Taffeta. 4 
Noveltn farrirte Seide. 4 
geitr. Satin⸗Meſſalines. 4 


27301. 


36308. 
2730ll. 
24ll. 
18301, 
26301. 


35e 


Seide, große Varietät, 65c wert, 


50€ bis 69e Kleiderftoffe — in Län» 
gen von 2 bis 7 Darbs, 
8630. Vedford Cords. 
36301. geitreifte Serges. 


O⸗göll. 
O⸗zöll. 
0-3öll, 
O⸗göll. 


ſchwarz u. weiß geſtreifte Tub 


geſtr. Tub⸗Seide, 50e wret — 
Habutai⸗Waſchſeide. 500 wit., 
ſeidene Foulards, 60e wert — 
imp. Satin Meffaline, 59c it. 
brofard. Pepple Erepe, 4öc mt. 


250 


$2 brofadirte Seide, Yard, 55c. 
$2 reinfeid. Foulard, NYd., 5öc, 
reinfeidene3 Crepe Meteor. 

81.65 reinjeid, Erepe de Chine, 


251 
eideritoffen: Räumung eines jeden Stüdes |___ 


69€ bis Sde Kleiderftoffe — Längen 


bon 2 bis zu 6 Darbs, 
54aöll. Mohair Eicilians, Ic 
5430ll. Shepherd Ched3. 





$- bis $1.50 Nleideritoffe — in Län- 
gen von 94 bis 2 Darbe, 
543Öll. Euiting Serges, 
5430ll. Bedford Cords. 


27=30ll. $1.00 geitreifte meihe —J 
36⸗zöll. 31.00 farbige ſeidene Meſſalines 
20-3öll. $1.00 Print Warp Seide 
86»3Öll. $1.00 jchiwarzer feidener Poplin 


45c bis 65c Seidenitoffe, Yd. 25c| 1.75 bis 3.50 Seidenitoffe, DD. 75e 


403öl. 1.75 bedr. feid, Ereve de Chine 


403Öll. 8.50 bedr. jeid. franz. Taffetas 
40zöll. $3 wert bedr. Drek-Seide— 
40301. $2 imp. Ched Chiffon Taffeta3 
36 u. 40351. 1.75 fjeid. Erepe de Chine 


40501. 2.50 tert reinfeid. Foulards, 
42401. 2.50 brof. feid. Drei Poplins, 


25€ 





86450. ford. neitr. 30311. PoplarClot 363ö1.ChedSuits |363U. Sturmferges | | 5030. Novelty Ched3. 1230. WaffleChedi ı 42301. Nun’s 
Nun Be 36401. Veils 363 —— z ⸗ B Ka 2 gr 
vs Beilings. opa.Rund Beil —* 36ʒll Mohair- 50300. Erepe Cloth u. Ched Worited. 5035. Panamas,| Peilings. 
363öll. Whipcords. mas. S6zöll.. Melrofe | Brilliantines, 5 : = fchwarz u. farbig 49sÖ Ni 
36751.  Meltoje | 36zÖ1. feidegeitr. Suitings. | 50300. Noveliy, | | *F3öl. brofadirte Euitings, 503öl, Chadow| ‘ — Vigeraug 
Cloth. ——— er — 524011. Jchtvarac Checds. Uzöll. Baslet⸗Gewebe. geſtr. Serges. — 9— 
36351, Mlbatroß- | 36351. Mohair ShadowMohairs 363611. Plaid —— 2 u aus. 49sö 9 .tüni 42701. fchiwarze 
Eloth. Brilliantines. 543öll. Shepherd Waffle 328 54950. jjott. Homelpun u.%Eipcords —* ee farrirte Voiles, 
36300. Plaid» BOgäl. Shepherd Cheds. 3SzÖll. Chaltline | | F43öll. Kaltline u. Pencil geftr. Suit. 42300.  Novelty | 54301. 2-tönige 
Stoffe. Thecks. 423. reinw. Voiles geſtr. Suitings. 543öll. Chain Serges. Mohairs. Bedford Cords. 





443öll. Sturm Serges. 423öll. Bedford Cords. 843öll. geſtr. Ebonge. 543ll. Tan Coverts 

843öll. Etamines. 423öll. brotad. Suitings. 44ll. woll. Crepe. 8430ll. Whipcords. 

503011. Novelty Diagonals. 4236ll. Bastet Eloth. 42301, jeidegeitr. VBoiles. 503ÖM. Pencil geitreifte Mohairs 
503011. Noveliy Cheds. + 54zöll. Duveiyne, 54301. Novelty Woritede, 4230. Cream Whipcords, 
423öll. reinw. Taffetas. 543öll. Whipeords. 423öll. Nob. Ched Suitings 5343ll. 2-tönige Coverts, 
503Öll. fchwarge Panamas. 54zll. woll.Crepe Woriteds. 4230ll. geitr. Crepess 5030. einfache farb. Diagonals 








Neiter von 81 bis 1.50 Hleiderftoffen, in 2 bi8 6 VD. Längen, DD. Ad 


25e u. 35e Autteritoffe 


Längen von 1 Eis zu 4 Nards, 
fiqurirte Mefialines, Cateen3, 
Percalines, Ceidenitoffe, Grosgrain Taf- 
fetad3 und Marvel-Seidenitoffe, 








15€ 





dt 





Noll :Sandtuchzeug Einige Hundert 


Stüd, von de 
nen das fürzefte 23 Vds. mikt. Es it 
eine felten feine Partie in 4 Gruppen, 





Die Bünder -Velter: Grobarlig 


Nefter von Leinen und Weinwaaren: Alle herabgefett 


Weih » Waaren Unfere Sailon- 


Sic Werte, 33 TE dc 
10Jc Werte, Dard ....7ic 
124c Werte, Dard „...10c 


17c Werte, Dard „..123c 


c 
Satin Band, Seide Taffeta 
u. Moire Band, Weiche 


Meilaline Bänder etc. Wer- 
den gewöhnlich zu 15c, 19c 
u. 250 die Dd. verfauft. 
MWeih, rofa, blau etc.; wie 
auch in fancy Schattirungen 


Heimansitatter, beteiligt Euch au dieſen Reſter-Verküäufen 


Neſter von Gardinen-Stoffen zur Hälfte und weniger 


82.00 und $3.00 Draperien und Pol 
ſterwaaren, ſpeziell nur 


Seid. Damaſt, brokadirte 
Velours, importirte und 
einheimiſche Tapeſtries, feine impor⸗ 
tirte und einheimifche Drapingitoffe, 
Ein ausgezeicdnetes Sortiment von 
Farben. 
Stoffe, wie fie von hochfeinen Detos 
rateuren zu Annenarbeiten ufiv, vers 
wandt werden, i 
gewählt und fehr hübjch. 


19e bi8 25e Gardinen =» Stoffe — 


10e 


ter Scrim etc., 3 bis 10 Nard3 lang. 
Viele Stüde find gleich und Fönnen 
zu zwei oder drei Baar Gardinen 
—— werden. Figurirter 
Sateen und Silkoline für Comfor— 
tables; die Anſammlung von allen 
unſeren beſtverkäuflichen Muſtern — 


ſpeziell für nur 


Eingeſchloſſen ſind hohl» 
geſäumte Sioffe, bedruck⸗ 


furze Längen, 36 Zoll breit. 


c 
Schmales Band— 
Kurze Stüde, ent« 
baltend Satins und 
Taffetas, 
7,9u.12. Die als 
lerbeiten Sorten in 
den meilten Farben 





Ward 


ßem Vique. Dieſer Sto 


dieſer Saiſon. e 
in den Yängen von 3 bi 


12 Mds., 36 Zoll breit. 
Ein regulärer 29c Wert. 


Bänder, d 
die Ward 


Nr. 5, 
Motre 


fveziell für nur 


500 Reiter bon 
gejäumten Bwiles, 


für Vett-lleberzüge, 
Window Hangings, 
eine außergewöhnli 
bübjchen Stoffen. 





1 die für 
12:< Neiter aus weis 


iit einer der beliebteiten 
Zu baben 


„Brocaded“ Effefte, ſchöne 
u. glänzende Satins und 
Seiden, 
Band. Breite Mefjalines, 
Warp Prints, Roman Eff. 


30€ bi8 4de Gardinenſtoffe, 


tonnes, fanch Art _Ticdings, feidenen 
und Draperien Stoffen. 


ü n © Zu einem uners 
hört niedrigen Preije für eine jo- 
fortige Räumung marfirt. 


für 2:Md. Stücke 

59. des Tafel-Damait, 
ff || wert $1. Mette Muiter, 
wie „leur de Lis“, Chry⸗ 
fantbemum, Spot etc, Alle 
ð dieſe Reiter find 2 Wds. lang 
und deden irgend etnen Ttich 
von gewöhnlicher Größe, 


c 
ie zu 29c bis 45c 
verfauft wurden. 


Taffeta- 
Unterzeug 
Nainjook 


19c 


hohl⸗ 


Cre⸗ tonnes, 


Paſſend 
Laundry Bags, Muſter und 
uſw. Dies iſt 
che Partie von verwendet zu werden. 


62c 
Reiter von 10c u. 15c Wer» 
ten in gebleicht. Musling, 
Größe 4x4, in verich. auten 
Marken des weich. Finiib 
Long Cloth; GCambrie für 


für 


75e und $1.00 Gardinenitoffe — 
ipeziell für nur 

deine importirte Cre= 
ounes, Qeapejtries 
Sardinen-Nets. 
iter find 32 und 50 Boll breit. Beite 


find groß genug, um für viele Zivede 
Bezüge, für Shirtwaiit Bor-Ueber— 


züge, Laundry Bags, Politertvaaren, 
Windoiv Hangings. 





die Dd. für Neiter 
15. von 25c. bis 3öe 
Flaxon. Dieier aut be- 
fannte Stoff wurde nie uns 
ter 250 die Wd. verfauft— 
Einige find 25c, die an 
deren 35e Sorten — die 
meiiten farrirt; 2-6 MNo. 


9x4, 10x4; 





25c und 
aufwärts, 


wie au 
Lingerie 


= H0C 


Die Eretonne-Res 
Sarben. Diefe Reiter 


Fſtr Kiſſen— 


Ueberichüffe, ent » 


halten Taujende von Reitern. Hun- 
derte verich. Eorten find einbegriffen. 


10 bis 1230 Werte, Yard Sc 
15c—17c Werte, Dd. ..7Ic 
19c— 22% Werte, Dd. ... Be 
250—35c Werte, Wd. 124c 


‚ Bettuchzeugreiter 
in Gr. 7x8, 8x4, 


gebl. ungebl. —1 8c 


Reiter von fanch 
Art Ticina; wert 


12:2. 





Ze 


Reſter von 7Je bis 124e in 
Cheeſecloth, Groöße 424. 
Gebleicht u. farbig. Reſter 
von 4x4 Muslins, gebleicht 


u. braun. Reinigungstücher 
in Größen 4x4 und 5x5, 


"Floor 


91 


50 Boll breit. Diejes find 


Die Farben find gut 



















Muslin-Befler: Zur Hälfte und weniger 





Dritter 








E 






woll. Ingrain 
Carpets. In 
Längen 5 bis 
15 Dds. Die 
beite Sorte, 


Neiter 1.25 u. 1.50 Eammet u. 


peziell die 
Yard zu.... 


Arminfters-Teppid), 14—14 Nds,, 





Yapanifche Matten 
aus feinem Reisftrob 
— 220 Warp Gemebe 
in fchlichter Farbe. — 
Längen von 5 bis 15 

ards — wert 50c. 


1 5. —R 


für 30e japan. 
Matting=- || u. 
Reiter. Län 
gen 5 bis 15 


81 | ‚Reiter Royal Wilto 
piche, 2 Nds. Iang, $5 


Gliederlo8 und eng 
gewebt nett geitreift 


f. Schlafzimmer und 
fleine Wohnzimmer. 


Tapeftry Treppen» 
er. Eine Meine 
Partie von 34 bis 18 


Ehinef. Matten— 
Läufer, 


farrirt. Geeignet Ward lang. 


n Tep= 
wert, 


toned“, rot u. grün, 
Es iind. 55c Werte; 





1 79| ‚ Reiter von Arminfter Tep- 
+ pichen, 14 Mo. Tang, 1.50 wert, 


Pie ueuen Butterid Schnitipulier mub Aue Aafinggieg Kipa A Meran. 


43. 


f. die Square- 
Dard des 75c 
Yinoleum, 4 
Mods. breit, in es 


Self⸗ 


81 | Neiter 1.40 eingel. Linoleum, 
2 Nb3. breit, 3—6 lang, Dt.=Yb. 


er. 





Belvet Carpet. 27 
Zoll breit. In den 9 
Längen von 5 bis 15 
Dards. 
dauerhafte Farben— 
find dies 90c 


c 
f. die Square 
Vd. der Reiter 
von Deltud f. 
Fußböden; 1 


Gute und 


Darde, — In || 306 Werte— ipeziell die Längen v. 23 Werte — die u. 1} Dards 
27e guten Farben. die Ward... 1 Te | Yard — 35: bis 5 Darde, DB nos“ 73e breit. 





75e 


Z 





















en ae 





